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Vorwort. 



Jjis war im August 1868, als ich von Graz, meinem 
damaligen Wohnorte , aus mit einem Ausflug auf die an 
der Grenze zwischen Steiermark und Kärnten befindliche 
Koralpe einen Besuch in dem benachbarten Benedictiner- 
kloster St. Paul im Lavantthal verband, wohin ich durch 
einen meiner Grazer XJniversitaötshcerer Hm. P. Eberhard 
Katz in freundlicher Weise eingeladen war. 

So sehr die daselbst genossene, nicht genug zu rüh- 
mende Gastfreundschaft zu längerm Aufenthalt aufmun- 
terte, so wenig gestatteten meine Berufsgeschäfte ausser 
der Nachtruhe länger als einige Stunden in dem anmutig 
gelegenen Stifte zu verweilen. 

Waerend der flüchtigen Augenblicke, die ich dem 
dortigen Archive widmen konnte, fiel mir zufällig ein sauber 
geschriebener Pergamentcodex mit unverkennbaren Schrift- 
zügen der guten mittelhochdeutschen Zeit in Hand und 
Auge, Erbauungsreden enthaltend. 

Meine ursprüngliche Mutmassung einen völlig neuen, 
den Forschern bisher unbekannt gebliebenen Fund gemacht 
zu haben, bestaetigte sich zwar nicht, indem ich bei meiner 
Heimkunft in Haupt und Hoffmanns Altdeutschen Blättern 
II, 159 eben diese Handschrift beschrieben fand; gleichwol 
war begreiflicherweise mein Interesse dafür lebhaft angeregt. 
Meiner Bitte durch Vermittlung der Grazer Universitäts- 
bibliothek, welcher ich dazumal als Mitglied angehoerte, 
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die Handschrift zu entlehnen, wurde von dem würdigen 
Abte des Klosters, Herrn Dr. Augustin Duda, bereitwilligst 
willfahrt. Und so nahm ich in den Ferien des Jahres 1870 
von dem Codex eine sehr sorgfaltige Abschrift. Allein mein 
Doppelberuf als Beamter der Bibliothek und als Univer- 
sitaetslehrer, die Besorgung anderweiter literarischer Ar- 
beiten, eine in die Jahre 1873 und 1874 fallende schwere 
Erkrankung, endlich der Eintritt in meine gegenwärtige 
ebenso ausgedehnte als schwierige Berufssphaere als Vor- 
stand der hiesigen Universitsetsbibliothek waren die unfrei- 
willigen Hindernisse, die mich von der Herausgabe dieses 
zur Vervollständigung der altdeutschen Predigtenliteratur 
gewiss nicht unwichtigen Denkmales immer wider ab- 
hielten. Dagegen hatte ich in den vorjährigen Herbstferien 
den bestimmten EntsQhluss gefasst im Jahre 1877 damit 
hervorzutreten. 

Unter so bewanten Umständen durfte ich mich natür- 
licherweise keineswegs von meinem Entschlüsse abbringen 
lassen, als ich in den letzten Tagen des Monates Dezember 
1876 im 'Anzeiger' der 'Zeitschrift für deutsches Altertum' 
Bd. XX (S. 227) die Notiz las, dass Herr Prof. A. Schönbach 
gleichfalls die Herausgabe vorbereite ; ich durfte diess umso 
weniger, als es auf der Grazer Universitaetsbibliothek, 
durch welche Herrn Schönbach die Benützung des Codex 
doch wol nur allein moeglich wurde, hinlänglich bekannt 
war, dass ich die Handschrift zu veröflFentlichen beabsich- 
tige, und als, wenn ich mich nicht ganz täusche, Herr Prof. 
Steinmeyer, der jene Notiz in der Ztsch. f. d. Altert, lieferte, 
waerend seines im Jahre 1873 in Graz genommenen Auf- 
enthaltes perscenlich durch mich hievon in Eenntniss ge- 
setzt wurde. 

über die Grundsätze, die mich bei der Herausgabe 
leiteten, erlaube ich mir folgendes zu bemerken. 

Am einfachsten und mühelosesten waere es gewesen, 
wenn ich mich mit einem blossen Abdruck begnügt hätte. 
Ich konnte mich dazu nicht entschliessexi, obschon ich furch- 



ten muss über diese Versäumniss von rachgenossen alles 
Ernstes zur Eechenschaft gezogen zu werden. Was ich biete, 
ist der Versuch einer Ausgabe, soweit eine solche bei einem 
Prosadenkmal auf Grundlage einer einzigen Handschrift 
tunlich ist. 

Was irgendwie zur Charakteristik der Handschrift 
dienen konnte, war ich anzumerken bemüht und habe in 
der Beziehung eher mehr als weniger tun zu sollen ge- 
glaubt. 

Alle von mir versuchten Emendationen und Änderun- 
gen der Orthographie habe ich — bis auf jene, die am 
Schlüsse meiner Darstellung des Vocalismus (S. XXIV) ein 
für allemal angegeben wurden — dadurch kenntlich ge- 
macht, dass ich die Form und Schreibweise der betreffenden 
Worte unter dem Texte regelmaessig angab. Desgleichen 
wurden die durch den Sinn geforderten Zusätze mittelst 
eckiger Klammern als meine Zutaten bezeichnet. Hingegen 
musste ich auf die vollständige Widergabe der in der Hs. 
vielföltig gebrauchten Abkürzungen lateinischer Schrift- 
stellen, deren Aufloesung nicht immer leicht war, aus typo- 
graphischen Gründen verzichten. Die Quelle dieser Schrift- 
stellen findet man teils am betreffenden Orte teils in den 
Anmerkungen citiert. Für 4ie Auffindung mancher solcher 
Stellen sowie überhaupt für wertvolle Winke und Beleh- 
rung in theologischer Hinsicht bin ich dem Herrn Spiritual 
P. Johann HellerS. J. zu lebhaftem Danke verbunden 
den ich hiemit öffentlich ausspreche. 

Was die durch das ganze Denkmal sich erstreckenden 
Correcturen und Glossen verschiedener Hände anlangt, so 
war ich nach Kräften bestrebt denselben Eechnung zu 
tragen. Selbstverständlich habe ich alle jene Überschriften 
und Eandglossen, die das offenbare Gepraege fremder Ent^ 
stehung durch eine spaetere Hand an sich tragen, unbe-» 
rücksichtigt gelassen, falls sie nicht vom Sinne oder der 
Satzfügung erfordert waren. Schwieriger war es dort das. 
fechte 9U treffen, wo die Schrift der bessernden und z^n^ 
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fügenden Hand jener dea ursprünglichen Schreibers ähnlich 
sieht, ohne dass man behaupten kann, dieser letztere sei 
jedesmal der wirkliehe Verfasser der Correcturen gewesen. 
Ich habe mich, wie die von mir durchweg verzeichneten 
I^le lehren, im ganzen an die ursprüngliche Textierung 
gehalten und die Nachbesserungen nur unter berücfeaich- 
tigenswerten umständen dem Texte einverleibt. Gern hätte 
ich mich in dieser wie in anderer Beziehung noch einmal 
vor Drucklegung durch die Handschrift selbst orientiert; 
doch war mir eine neuerliche Einsicht in letztere aus der 
eingangs erwähnten Ursache versagt geblieben. 

In der Einleitung, die ich den Predigten voranschicke, 
ist ausser den zur Charakteristik der Handschrift und des 
Inhaltes derselben dienenden Bemerkungen eine ausführ- 
liche Darstellung der Lautlehre sowie des attributiven und 
prsedieativen Gebrauches des Ädjectivs enthalten, wterend 
andere syntaktische Eigentümlichkeiten und alle Besonder- 
heiten der Formenlehre teils in den Anmerkungen teils in 
dem Wörterverzeichniss zur Sprache kommen. Hinwider 
bin ich, da ich die Veröffentlichung der Arbeit zu beschleu- 
nigen hatte, in der Mitteilung von Parallelstellen sparsamer 
gewesen, als es mein Wunsch und meine Absicht war. 

Das Wörterverzeichniss enthält bloss jene Wörter und 
Wortformen, die in den mhd. Wörterbüchern fehlen oder 
schwach belegt sind. 

Und so sei die Arbeit, der ich viel Pleiss und Liebe 
zuwendete, der Nachsicht der mitstrebenden empfolen. 
Moege sie auch für die Wissenschaft nicht ohne frucht- 
bringenden Nutzen bleiben. 

Innsbruck im Oktober 1877. 

A. J. 
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Die Handschrift;, der die nachfolgenden Predigten ent- 
Btammen, ist ein sauber geBchriebener Fergament-Codex 
von 320 Seiten in 8", in palaeographischer Beziehung 
durch nichts verschieden von den besten Handschriften 
des 13, Jahrhundert«. Auf jeder Seite stehn 19 durchaus 
geschriebene Zeilen. Das erste Blatt zeigt etwas ver- 
blasste Tinte, alle Übrigen haben ein vollkommen deut- 
liches aussehen. 

Das ganze Denkmal hindurch finden sich da und dort 
teils berichtigende, teils erweiternde Glossen sowie man- 
cherlei auf Eaaur geaehriebene Correcturen. Und zwar 
mcegen einige dieser Glossen jedenfalls von der Hand des 
ursprünglichen Schreibers selber herrühren, die derselbe 
der meist veränderten Tinte zufolge wol zum teil in spseterer 
Zeit geachriebea haben dürfte. Daneben taucht eine zweite 
Hand auf, welche auf Rasur einzelne Wörter mit mehr nach 
links geneigten Buchstaben schrieb, und endlich die bes- 
sernde Hand eines spEetem Benutzers der Handschrift, 
dessen Sprachformen gewöhnlich schon durch sich selbst 
das jüngere Älter der Entstehung dartun. 

Ob unsere Homihen mit der Predigt de virginibua, 
womit sie schliessen, überhaupt zu Ende seien oder ob nicht 
vielmehr ein Teil der Handschrift vor dem einbinden der- 
selben verloren gieng, muss ich dahin gestellt sein lassen. 
Allerdings hat es den Anschein, als ob selbst diese SchluES- 
predigt nicht vollends erhalten waere. 

Auf dem den Predigten voranstehenden Vorsetzblatte 
befinden sich lateinische Phrasen, die vielleicht eine Art 
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ludet zu irgend eiuem lateinischen Werk darstellen sollten 
imd (lenSchriftzügen nach deml 5.Jahrh. angebaeren dürften. 
ObschoD die Sprache der Handschrift sowol durch die 
vielfach beliebte Äbschleifung der Flexionen als durch den 
häufig auftretenden Durchbruch der Diphthonge ei ^ i, 
SM =i« eine ziemlich fortgeschrittene Beschaffenheit verriet, 
gehcert unser Denkmal jedenfalls noch der Grenzscheide 
des 13. oder htBchstens dem ersten Viertel des 14, Jahr- 
lumdertes an, Dafür sprechen die vielen altertümlichen 
Ycrbalausgänge der pr^terita und Participien auf St *), 
die oftmals begegnenden Formen Um und Urt **) als 
1. 11. 2. plur. prses. des verbum auxiliare «in (Wh. mG. 346. 
bG. ***) 298), der durchstehende Gebrauch der Pronominal- 
form iz fUr ez, die mehrfache Verwendung des acc, sg. fem. 
und des hom. und acc. pl. neutr, di für die, diu (mhd. Wb. 
I, 312), die durch das ganze Denkmal verbreiteten i fBr e 
in Endungen und Ableitungen und sogar in Stammsilben 
z. b. iitemcHn 1, 22. er&cis 20, 4. 85, 1. schörUz 102, 4. mugit 
6, 8. imgilt 11, 2/3. tüsinl 6, 29. himile 79, 30. diemat 67, 12. 
86, lö. emistSl, 28. wirsir 46, H. bivilde 54, 2. niemin 
U, 20 (Wh. raG. 38. bG. 20), die zalreichen in- und aus- 
lautenden h für ch z. b. bezeihmt 34, 29. untprehent 112, 25. 
gerehm 120, 21. gemäUde 120, 10. beruohte 91, 14. »woÄ*(e) 
4.5, 23. 47, 5. versucht 49, 1. 109, 13. apreht 10, 2, mähten 
1 1 4, 26, gemäht X 6, 6, ebenso in ih, imh, durh, n^ doh, noh, 
»olh, weUifSprah, brdh, eah, zoh, buoh29,\. iuoA 30, 30. riA- 

*} Ich gebe hier ein vollafändigea Verzeichmss: brtäigSt S, 26. 
chnievulUten 8, 15. Tiehttn6i 9, ST. ledigSt 29, ü. wandtlSt 39, 8. 
B4, 18. 111, IG. volgSl 58, 21. uaiehuldigSt 62, 5. tougtn6Un 62, 14. 
lougtnit es, 10. ungviamSUn 66, 5. «rbarmSt 12, 22. bäwtl 76, S. 
laac/t^Wn 78, 16. marterSUn 82, 4. «otMt 85, 12. 107, 14. varlougtnSI . 
110, 15/16. frueA«n«l 122, 19. 

") Ich Labe 25 lUlle für fiiVn und 6 fQr birt gezielt. 

"') Diese AbküTzungen wtele ich zur Bezeichnung von Wein- 
holds MSttelhochdeutecher und BajeriBcher Grammatik. 
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tuom, wtr6\Uhnam, hohztt usw. (Wh. mG. 216. bG. 192. 196); 
endlich Formen wie meninisch(e) 17, 1. 19, 26. 22, 8. 102,2. 
Itf3,25. 117,26.121,8.124,8.26. 125,1.5,A^w=-Jfe^n20,18, 
wunskte 41, 30, himelisken 13, 29, vleisklichem 7, 18^ ßeisk- 
liehen 52, 5, chAsklichen 40, 2, gescaffen 90, 12, ge8cribenl32^ 1. 

Hält man zu den angeführten Eigentümlichkeiten 
überdiess ein inneres Moment, ich meine die den Fredigten 
Yoranstehenden Eatechismusstücke und die darauf folgende 
Abschwoerungs- und Beichtformel, so wird man wol mit 
Grund noch auf eine ältere Vorlage schliessen dürfen. 
Zum mindesten erhellt aus dieser Formel, dass unsere Pre- 
digten mit der homiletischen Literatur des althochdeutschen 
Zeitraumes in innerlichem Zusammenhange stehn. Vgl. 
Wackernagel, Altdeutsche Predigten S. 333—334. 

Bei dem Umstände, dass in das im J. 1782 durch 
Josef II. aufgehobene Kloster Set. Paul in Kärnten, wo sich 
nun die Handschrift befindet, im J. 1809 Mönche aus Set. 
Blasien im Schwarzwalde einzogen *), laBge die Vermutung 
nahe, dass wir es mit einem alemannischen Sprachdenk- 
mal zu tun hätten. Naehere Prüfung ergibt jedoch un- 
zweideutig, dass es von einem Oesterreicher oder Bayern 
herrührt. Diese Herkunft dürften folgende Gründe erhärten: 

1) die Beschaffenheit der Vocale und Consonanten* 
So findet sich, um nur einige Hauptpunkte hervorzuheben^ 
die Worte sünter 2, 28, rückelingm 49, 19, apcrünte 77, 2 
und chrümbe 124, 21 ausgenommen, durchweg der Mangel 
des Umlautes von u und uo; ue als Schwächung von uo; 
neben t sehr häufig und zwar recht oft in denselben Worten 
bereits der daraus hervorgegangene Diphthong ei; ebenso 
V neben iu zu widerholtenmalen eu (siehe die weiter unten 
folgende Darstellung des Vocalismus); ch gewöhnlich für fe. 



*) Vgl. Neugart, Historia monasterii ord. s. Benedict! ad Paulum 
in valle infer. Carinthiae Lavantina (Ciagenf. 1848) p. 124. Wolf, 
Adam, Die Aufhebung der Kloester in Inner - Oesterreich. Wien 
1871. S. 99. 



2) Die der bayr.-cest. Mundart eigene Keigung zur 
Äpokope, Synkope und Inclination ist, wie ich spieter zeigen 
werde, unserer Haudschrift in hohem Grade aufgeprägt. 

3) Für die epecifisch oesterreichische oder bayerische 
Heimat dieses DenkmalB zeugt überdiess der Gebrauch der 
Pronominalform dm*) 4, 16. 5, 17. 23. 24. 6, 14. 16. 20. 
59, 3, des participium prtes. auf unde, tmte **) {brinmunde 
42, 15.geUunim 74, 4. vlieguntem 103, 22. wetnimde 106, 17), 
der 1. und 2. plur. prses. bim, birt***), des prseteritum 
liieSelQ, 6, ferner der Worte muoaen (^^spiaenj 86, 18. hSn- 
chMt 54, 25. 56, 21/22. 72, 26. wanchelhdt 31, 22. 133, 18. 
liüigenxzinM 80, 1. vtentelstein 49, 17. 83, 9. nähehunft 33, 
23. tidhu>mtig 87, 21. eunderbdr 33, 17. 35, 21 (s. Janicke 
z. Biter. Vs. 3229). acMmch 16, 17. 17, 20. 77, 8 und der 
Wortformen 6McAoi/30, 8.11.52, 9. 130,31.y«or<par39,25. 
jnahtie) f. tnohi(e) 49, 16. 57, 3. 110, 14. 119, 16. 132, 13. 
,oart f. wort 4, 14. 6, 19. 29, 28. 62, 1 i. warten f. worden 49, 6. 
schuln 11, 29. 22, 9. 28, 13. 86, 5 usw. 

Eine weitere Bestffitigung der bayer.-oest. Herkunft 
dea Verfassers der Predigten ist die auch sonst bemerkens- 
werte sprachliche Analogie unseres Denkmals mit den von 
Hoffmann in den Fundgruben I, 70 flf. mitgeteilten Pre- 
digten. Hier wie dort begegnet öfterer Wechsel des TJm- 
Uutes und des ihm , zu gründe hegenden a, von te und d, 
6 und f£, u und iu, m und eu, uo und ue, von e und i in 
Endungen und AbleitungBsilben, der Mangel dea Umlauts 
vott u und uo, die wechselnde Schreibung von uo mittelst 
/( und u, von e und m, die Bezeichnung von ai durch m, 
die Anwendung von ch für fc (c) im An-, In- und Auslaut, von 
h im Auslaut für eh, von p ilir 6 im Anlaut, von v (f) für b 
iu werven und heven, die Neigung zu Apokope, Synkope 
und luclinationf), endlich auch der Gebrauch von Wörtern 



•)Wkb6.863-E64. ")Wli.bG,Sl2.mG.85e.S84. ■")Wh.bG.298. 
mG. 846. t] Unter den hieher gehraieDdea Fällen befindenüch solche, die 
genau so aucb in unserm Denkmal vorkommen, z. b. nam (nom. sg.) 
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und Wortformen wie honkuste 101, 13. tult 114,30. 115,38. 
119, 17. 18. vancnusse 86, 29. birt (=8U) 89, 3. mennische 
88.90.99.100 uö. piacUlf llQ.l . 119,18. 120,25. gerehener 
116, 3. Huacltchen 88, 20. schuld schuleuj schult 71, 2. 72, 4. 
73, 8. 78, 18.21. 113, 2 uö. suntm 100, 3. simUBre 118, 4. 
A^% 118, 4.9.24.36. wart (l wort) 95, 14. 100, 29. mahU 
({. mohte) 116, 36 usw.; lauter Erscheinungen, die sowol 
die landsmannschaftliche Verwantschaft der Verfasser oder 
Schreiber dieser verschiedenen Predigten dartun als auch 
zugleich unzweifelhaft machen, dass der Schreiber unserer 
Predigten aus einer gleichartigen Schule mit jenem der bei 
Hoffinann veröffentlichten Homilien hervorgegangen sein 
müsse. 



Unsere Predigten teilen sich in sermones de tempore 
und de sanctis. Ausserdem enthalten sie eine Predigt pro 
defunctis. Sie sind nicht streng nach der Eeihenfolge der 
kirchlichen Festtage geordnet; denn auf eine Predigt in 
conversione sancti Pauli (25. Januar) folgen z. b. die Pre- 
' digten in adventu domini; auf eine Predigt in diebus ro- 
gationum (V. Sonntag nach Ostern) folgt eine in dominical. 
post pascha), auf eine für den 2. Sonntag in der Fasten 
bestimmte Predigt eine solche auf den I.Sonntag in quadra- 
gesima usw. Doch ist im ganzen die Ordnung des Kirchen- 
jahres eingehalten. 

Unter den sermones de sanctis befinden sich mehrere, 
die teils ihrer Kürze wegen, teils zufolge ihrer formalen 
Gestaltung als blosse Festansprachen zu gelten haben; so 
jener in conversione s. Pauli (S. 5), de s. Stephano (26), de 
s. Johanne evangelista (28). Vgl. Marbach, A. Geschichte 
der deutsch. Predigt vor Luther 1, 180. Andrerseits können 



Fdgr. 88, 12. pot 125, 28. want ebd. 26. gwali 114, 89. 40. gwaltieh 
112, 10. pfalnee 80, 16. roBinelichen 89, 86. vUzeliehen 114, 82. gamet 
118, 25. 128, ^4. gantwurte 95, 87. zenphdhen 104, 29 udgl. 
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You den sermones de tempore einige, insbesondre die auf 
den ersten Blättern stehenden in nativitate domini, in cir- 
cumcisione, in epiphania, auf keine ausgeführten Predigten 
Anspruch erheben, sondern moegen yiebnehr lediglich als 
Entwürfe zu betrachten sein. 

Unsere Predigten bilden eine zu priesterlichem Gebrauch 
bestimmte Sammlung von Erbaüungsreden auf die wich- 
tigsten Festtage und leiten des Jahres. Diese Bestimmung 
leuchtet aus der mehrfaltigen homiletischen Behandlung 
eines und desselben Kirchentages hervor. So finden sich 
die Predigten in nativitate domini, in circumdsione in drei- 
facher, jene in epiphania, in purificatione s. Mariae, in palmis, 
in pascha u. a. in doppelter Bearbeitung vor. Femer erhellt 
dieser Zweck daraus, dass in den Predigten de martyribus 
und de virginibus, nach dem Vorgange der sog. officia com- 
munia de sanctis, des commune martyrum, virginum usw.) 
kein bestimmter Märtyrer und keine bestimmte heilige 
Jungfrau genannt, sondern unter Bezeichnung derselben 
durch den Buchstaben N. in allgemein schematischer Weise 
das Lob und die Bedeutung einer beliebigen heiligen Per- 
soenlichkeit, die zu jener Kategorie gebeert, gefeiert und 
dargestellt ist. Nicht minder beweisend für diese Bestim- 
mung der Predigten zu ausschliesslich geistlicher Tendenz, 
nemlich der Erbauung von Clerikern im • Schosse einer 
Klostergemeinde, ist der durchweg asketische Ton und 
Charakter der Predigten sowie der gänzliche Mangel an 
Beziehungen auf die vielfachen praktischen Bedürfnisse 
weltlicher gläubigen. Einen grelleren und ungeschmink- 
teren Gegensatz zu Bruder Bertholds überall auf die Ver- 
hältnisse des vielgestaltigen lebens mit überzeugendster 
Wahrheit und Anschaulichkeit eingreifenden Lehrart kann 
es überhaupt nicht wol geben als diese mystische Erbauungs- 
weise unserer Sammlung, der es einzig und allein darauf 
ankommt die kirchliche Bedeutung des zu feiernden Fest- 
tages ins rechte Licht zu stellen und die Erhebung zu Gott 
und Marien sowie die Unterlassung der Sünde um Gottes 
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und des ewigen Lohnes willen zu betonen, welcher unser ♦ 

in dem ^himmlischen Jerusalem^ wartet. 

Von einer regelrechten Disposition kann bei der Ein- 
fachheit der Behandlung dieser Fredigtstoffe nicht die 
Bede sein; xioch weniger von einer künstlichen Partition, 
wie sie den Fredigten eines Berthold oder Eckhart eigen ist 
Vielmehr zeichnen sich unsere Homilien sowol dem Inhalt 
als der Form nach durch eine schmucklose Schlichtheit und 
Einförmigkeit und durch den Mangel jeder ausser der kirch- 
lichen Askese liegenden Fointe aus: ob wol dem eigentlichen 
Mittelalter angehoerend, atmen sie durchaus den einfach 
patriarchalischen Geist der ersten christlichen Zeit. Allein 
eben diese pchlichte Einfalt der Erzaelung und Betrachtung, 
j verbunden mit der grossenteils fliessenden, zuweilen selbst 

I poetisch gefärbten Sprache, wird einer eindringlichen 

Wirkung auf die Zuhoererschaft ihrer Zeit kaum verfehlt 
haben. 

An der Spitze jeder Fredigt steht eine bald unmittelbar 
aus der Bibel, bald aus den Ofli^en der IQrche gewaelte 
lateinische Schriitstelle, die sich wie ein roter Faden durch 

die Erbauungsrede hindurchschlingt und zu dem Behufe 
meist im Verlauf der Darstellung ein oder mehrere Male 
widerholt und erklaßrt wird. Die aus der Bibel stammenden 
Sätze, unter den 54 Stücken unserer Fredigtsammlung 49 
an Zal, sind zum grössern Teile, jedoch nicht durchweg, den 
kirchlichen Ferikopen entnommen. Ausser diesen an der 
Spitze der Fredigten befindlichen lateinischen Schriftstellen 
werden häufig zur Unterstützung des Grundthemas noch 
andere damit verwante Bibelstellen oder dazu in Beziehung 
gebrachte Sätze der Oflizien oder endlich Verse von auf die 
zu feiernden Tage bezüglichen Kirchenhymnen in (ien Text 
f verwoben. 

Dem Thema geht nicht selten eine einleitende Be- 
trachtung (Exordium) vorauf, worin gewöhnlich auf die 
Bedeutung des Festtages hingewiesen und öfter auch ein 
Gebet enthalten ist. Damit wird der Übergang zu dem 

ÄXXd, Prodiffien aaa St. FauL b 



Hauptinhalt der Predigten vermittelt. Dieser Inhalt besteht 
cjutweder in der Erzslung und typischen Auslegung des 
an dem betreffenden Kirchentage gelesenen Bibeltextea 
oder auch nur in der symbolischen Deutung und mystischen 
Terherlichung des Festes auf Grund der an den Eingang 
gestellten lateinischen Schriftätelle. Ausnamsweise nimmt 
jedoch die Darstellung einen besoudem Weg und fuhrt den 
ia dem lateinischen Motto enthaltenen Satx in vollkommen 
freier und zwangloser Weise durch. Inlet2teremFalle,woder 
Prediger sich ausserhalb dem breitgetretenen Geleise des 
Idrchlidien herkommens bewegt, macheu wir die erfreuliche 
Wamehmung, daes es ibi» ganz und gar nicht au der 
l'shigkeit gebricht, einem freigew^Iten Thema mehrfache 
^iten abzugewinnen und es in gerundeter und gewanter 
Porm mit echt oratorischen Mitteln zum Ausdmick zu 
bringen. Ich verweise u. a. auf die Predigt 'pro defunctis' 
(3. 51 ff.) 

Auch von kunstreicherer Gliederung des behandelten 
Stoffes, den Ansätzen zu einet Partition, finden sich in 
unserer Sammlung Spuren. So wird in der Predigt "in epi- 
pbania domini' (S. 37) die Bedeutung des Festtages durch 
die Etzielung von drei wimderbaren ErSugnissen des Evan- 
geliums: 1) von dem Sterne, dem die drei Kcanige aus 
dem Morgenlande folgten, 2) von der Erscheinung des hei- 
ligen Geistes werend der Taufe Jesu im Jordan, 3) von der 
Verwandlung des Wassers in Wein bei der Hochzeit zu Eana 
beleuchtet. Und ebenso wird in der Predigt 'de sancto spiritu' 
(S. 109) die Macht des heiligen Geistes 1) durch ein Beispiel 
aus dem alten Testament, 2) durch des heil. Petrus, Paulus 
und anderer Bekehrung anschaulich gemacht und ferner 
an die Ermahnung, die sieben Gaben des heiligen Geistes 
würdig zu empfangen, die Erklserung dieser Siebenzal und 
ihres Widerscheins in den sieben Wochentagen, in den im 
Himmel befindlichen sieben Leuchtern, dem mit sieben 
Siegeln verschlossenen Buche, dem Lamme mit sieben 
Hörnern und den sieben glänzenden Sternen der obersten 
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Hoehe, endlich in den siebien Tagzeiten, die für unser Seelen- 
heil angeordnet sind, angeschlossen. 

Ein sehr gewöhnlicher Fall ist es, dass zur Erläuterung N 
des Eyangeliums das alte Testament, ^diu alte e^ heran- 
gezogen und symbolisch gedeutet wird, da nach dem Vor- 
gange yieler früherer Kirchenvaeter in der heiligen Schrift 
des alten Bundes das ganze Mittelalter hindurch die Sinn- J 
bilder und Vorhersagungen der Evangelien erkannt wurden. 

Die Predigten schliessen meist, wie sie begonnen, 
mit geistlicher Betrachtung und nicht selten zugleich mit 
der Aufforderung Christum oder Marien und die heiligen 
um ihren Schutz und Beistand anzuflehen. 



Ich wende mich nun zu ausführlicher Barstellung der 
sprachlichen Eigentümlichkeiten der Handschrift. 

Zur Lautlehre, 
a) f oealismas. 

Der Umlaut von u, ti und uo mangelt, wie schon 
oben bemerkt ist, die Worte sünier 2, 28, rijxlc^vkgen 49, 19, 
a'pcrijmte 77, 2 und chrümhe 124, 21 ausgenommen, durch- 
gehends. Ebenso fehlt zumeist der Umlaut von o und 6 
(geschrieben o); die wenigen Fälle, wo ö und <» vorkommt 
{mSht 93, 13. 98, 8. möhte 118, 8. cAöwdew 84, 21. tShter 
138, 21. törwärtil 108, 18. frömde 136, 4. frömdelichen 
90, 17. ncßten 2, 8. Msgencezinne 80, 1. gncezinne 130, 29. 
wzscedelOb, 13. schcen 31, 4. 51, 27. 100, 5. 111, 1. 136,23. 
tcedlich 23, 12. 39, 6. untcedlichem 23, 12. stceren 3, 25. er- 
liBset 3, 31. getrcßst 88, 22. chcßm 93, 14. hcßrt 98, 30) sind 
nicht einmal durchaus ausgemacht, indem das über o ge- 
setzte e zum teil auch spaeter übergeschrieben sein kann. 

Auch der Umlaut von a und d ist nicht durchgedrun- 
gen ; es heisst z. b. langer 94, 20 neben lenger 76, 30. 106, 16. 
harter 65,27 neben hert 60, 8. 67, 30 u.ö. väter(e) 104, 18. 
133, 13 und va^(«)3,16.132,26.afoi>^A%3,15. 4,8.13. 6,10.31. 



b* 



O' THE A 

f^iiVERSITY 3 



XX 

11,25. 12,9 U.Ö. und afo»aA% 7,16. 16, 16. 24, 12. 33, 29. 35, 6. 
42, 28. 66, 12. 67, 16.30. 70, 2. 75, 24/25. 89, 17. 104, 14. 124, 4. 
125, 2/3. 135, 14. aUia 76, 5. 93,25. 101, 13. 104, 4. 109, 4. 
128, 27 neben der gewöhnlicliereii Form elliu. Der Wörter, in 
welchen ä fürte eintritt, sind folgende: swäre 12,24. blaset 
52, 28. raten (dat. pl.) 8, 23. 72, 30. ndhsäu 130, 9 (vgl 
nihd. Wörterb. II/l, 284*). Sonst herscbt cb, beliebig weeh- 
EBlnd mit 4. — Eine bloss graphische Besonderheit iät 
a = ä, der Umlaut des kurzen a, z. b. in gealcBhte, biermde, 
fr<!evele, vtstere, zaihere, gtenoen, getnaihelet usw. 

Von sonstigen Eigentümlichkeiten sind zu verzeichnen ; 
a für 0, wie bereits oben erwähnt wurde, in wart 4, 14. 6, 

19. 29, 28. 62, 14. wwrtm 49. 6. mahtie) 49, 1&. 57, 3. 

110,14. 115,5. 119, 16. 120, 15. 132, 13. /«o^apor 39, 25. 
i für ^ in Uehtmiaee 40, 1.18. 42, 8. 9. Jimm 28, 6. 
fOr u in choaae 107, 30 neben gechmset 30, 20. chuat 122, 18. 
«für ie in ztren 1, 8. fiichm 51, 19. dinm 129, 1. verdinen 

69, 6. dineat 66, 20. brtater 70, is. schtre 16, 28. nftw 

14, 7. 42, 1. 74, 9. JdocÄ 6, 6. 7.22. 44, 19. 85, 11. 90, 7. 

119, 13. 124, 25. 128, 14. tgdich 1, 22. 7, 24 und überaus 

häufig in dem Pronominaladverb wi. Vgl. Wh. bG. 52. 
^ für ei in MUg 17, 20. 34, 29. 71, 18. 74, 17. hSdiu 17, 19. 

118, 19. 6^del20, 23. 
för ow in vjtr6{e)h 4, 22. 5, H). 38, 16. 79, 6. 80, 8. 106, 18. 
d tritt öfter für iu ein und wechselt mit diesem häufig in 

denselben Worten. Beispiele: Ute 10,3. 21, 15. 33, 16. 

45, 16. 60, 20.27 u.ö. chtiscUe) 28, 14.18. 44,10. 136, 21. 

unMsehe 10, 20. 13, 5. crüee 7, 20. 23, 19. 29, 4. 63, 28 

usw. l&terunge 43, 27. bedütunge 134, 2. fuMe 84, 8. 
/Me 10, 27. brütegoum 15, 14. grülick 52, 28. 63, 5. 

137, 6. t&re 22, 4. 134, 33, erlÜhtet 42, 15. süftm 6G, 3. 

72, 19. aüftet 99, 5. geaü/tet 76, 26. d&m 60, 16. bedätet 

32,6, 73,7. 75,12. 80,9. ifed)/fo( 43,8 u.ö. Vgl. über diesen 

Gebrauch von ä für tu in bayr. Denkmälern Wh. bG. 60. 
Der Wechsel von ee und i als Umlaut von ä ist allgemein 

verlureitet. Desgleicbeu wechseln unter einander 
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ei und 0», jedoch so, dass ersteres bei weitem ftberwiegt. 
Ich gebe Beispiele für ai: ainbom 1, 12. tailen 1, 22. 
christenhait 2, 24. haizen 3, 10.16. enain 4,21. stainten 
5, 8. laitent 26, 14. toi7^ 34, 12. gejaide 45, 16. gelaite 
64, 2. 100, 2. Za« 82, 25. 90, 20. waide 90, 3. 91, 3. gesaü 
96, 30. waiam 96, 31. 107, 9. swaize 99, 16. Aae799, 23. 
vraiae 106, 7. 136, 10. naigen 113, 19. Aticj^^ 115, 26. 
aigen 120, 7. 132, 11. zaigen 127, 21. zafcAm 130, 12. 
gelaisten 136, 7 usw. 

Ausnamsweise steht ai (ei) für ä (e) in gemaichede 41, 11 
sowie für öp in spr eichen 10, 6, gweifen 11, 30, Zaw< 
126, 31. Hingegen liegt in cd = ai (z. b. in gejcride 
45, 16, awceize 99, 16, brceite 105, 23 udgl.) eine rein 
graphische Eigentümlichkeit vor. 

Ein anderes ei, aus mhd. { hervorgegangen, wechselt mit 
letzterem Yocal fast das ganze Denkmal hindurch 
imd wird von Seite 178 der Handschrift; (p. 81 dieser 
Ausgabe) ab besonders häufig, ohne jedoch vor ^ zu 
überwiegen. *) Der Wechsel betrifft natürlich nicht 
selten dieselben Worte und findet sich oft in unmittel- 
barster Nachbarschaft der Sätze und Wörter. Nur einige 
wenige Beispiele moegen diess veranschaulichen: Su 
mamge leihücheit^ di ims an lit 45, 1. ich gesehe mit 
mein äugen sin fiimf wrmden 88, 22/23. leg din vinger 
in mein seiten 88, 27. di doch niht zweivelnt a/n miner 
hWrmde 89, 6. m^n veinte 94, 8/9. dd mit ir seit behalten 
ze Übe vmd ze eile 99, 30. 100, 1. daz wir sein heiligen 
lihnamen enpfähen 101, 21/22. 



*) Die über t =: I in der Es. vielfach übergeschriebenen e 
deuten die Tendenz des Schreibers an, eine Uniformitset in der 
Beschaffenheit und Darstellung dieses Lautes herbeizuführen. Da es 
aber keineswegs überall mit Sicherheit zu bestimmen war, ob diese 
e von ursprünglicher Hand herrühren, Hess ich sie f&r den Text 
unberücksichtigt und stellte sie bloss in die Anmerkung. 
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«t fttr tu steht in feiwer^ 52, 29; es scheint jedoch nur 

Schreibfehler oder ungenaue Schreibung für ea zu sein, 
ow fflr ffM in Aow 59, 24./ro«(fe 25, 2.Q.froutm 86, 17. 
Sowie et neben ? vorbricht, ebenso eu neben »"«.*) Ich habe 

folgende Beispiele gesammelt: ehreaz 1, 13. teuvil 

1, 7. leufe 8, 14. cA^iMcA 93, 1. Ammuat 120, 26. «mwe; 

135, 18. menigeu 2, 18. chum/tigeu 4, 18. A«u%efl 55, 29. 

dm 4, 16. 5, 17.23.24. 6, 14.16.21. 59, 3. bedeuten 3, 1. 

l/ec{h)reum6,32. 120,25. A«m« 2, 24.26.27.29.30. 3, 1. 

3.14.18.21. 4, 12. 5,18.22.24.31. 6,13. 7,3.4. 75, 28. 

A«Mfo 3, 10.12.23. 4,4. 6, 11. neulichwi 112, 6. 

Bezüglich des Diphthongs uo ist zu bemerken, dass 
derselbe gewöhnlich durch v bezeichnet wird, dass aber 
öfter das über v gesetzte o auch mangelt. Andrerseits wird 
in unserer Handschrift v fälschlich fKr 4 und einigemal auch 
tUr u angewendet. Da der Mangel des o Ober v in den- 
selben Wörtern mit organischem Diphthong (z. b. in guot, 
Umt, mm}ter,muoz,huop) vorkommt, in welchen zugleich^ 
ebenso häufig oder noch häufiger auftritt, und ebenso 
für org. 4 (z. b. in üf, üg, hüs, Wiy bald v bald v verwendet 
wird, so liegt die Anname nahe, dass Unachtsamkeit des 
Schreibers bald die Schreibung von v=«o, bald von i = ü- 
veruilasste. Bei so bewanten Umständen glaubte ich mich 
im Interesse der Correctheit und besseren Lesbarkeit des 
Textes berecht^ die grammatische Begelung der u-Laute 
Torzanehmen, mithin die Wörter mit 4 und w> streng ety- 
mobgisch zu sondern. 

Im Gegensatz zu dieser Schwankung bei Bezeichnung 
von uo ist der Diphthong ou eonsequent durchgeführt und 

') Der Durebbruch der nhd. Diphthonge m und #u hat iüx 
•jm cesterreiohischea Denimal dieser Periode durchaus nichts auf- 
Rlllij^. Man vgl. u.a. die im Codes Austriaco-FrisingensiE hg. v. Zahn 
abgedruckten Urkunden aus dem Ende des 13. und dem Beginn 
des U. Jhd., worin dieee m und eu sich allenthalben als ganz 
rtgelnueraige Erscheinung zeigen, und sehe Weinhold bQ. 78. 84. 
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teils teüs av geschrieben. Dabei darf jedoch nicht über- 
sehen werden, dass der Fälle, wo 6 in Anwendung steht, 
ungleich weniger statthaben als jener, in welchen es sich 
um uo handelt. Zweifelhaft bleibt übrigens, ob etwa auch 
in Formen wie bowen 54, 18. 62, 17 neben b(p)ouwen 9,21. 
38, 27/28. 75, 13. 77,29. 100,2. 130, 4. 132,31, gefrowm 48,21. 
73, 8. 126, 4. 130, 16. 136, 29 nehen getrouwm 20, 27. 40, 12, 
frowen (vb.) 24, 18 nehen frouwen 86, Vl.freuwm 40, 10. 
48, 4 aus versehen v über o zu schreiben vergessen wurde. 
Noch muss ich der Schwächung von uo in ue (geschrie- 
ben v) erwähnen, die mehrfach begegnet, z. b. muezen 75, 
20. 77, 29. 101, 25. wa ruefm 101, 2. vermmet 2, 24. he- 
truehet 4, 28. gefuert 77, 10.30. 123, 11.13. fueze 88, 28. 
gestuele 103, 1. trueb 111, 27. muelich 6, 19. — Andere die 
Schreibung der Vocale betreflPende Eigentümlichkeiten des 
Denkmals werde ich weiter unten zur Sprache bringen. 

b) Consonaiitismas. 

m tritt vor b mehrmals für n ein: amb(p)lich£ 57, 14. 43, 3. 
101, 6. chumftigeu 4, 18. umbescheiden 6, 1/2. umbecMrt 
28, 1. 131, 23. umbewoUen 29, 8. 

b findet sich im Anlaut für p in dem Worte brieater 52, 9. 
53, 9. 70, 19. 116, 15; ebenso allerwärts im Auslaut, 
mitjp beliebig wechselnd, z. b. grab 79, 2.21. grap 79, 
11.17. 80, 19.20. gab 36, 15. 88, 26. 90, 11. 105, 11. 
134,31. gap 47,23. 85,9. 103,22. 105, 19. huob 58,22. 
60, 4. 90, 14. huop 28, 29. lieb 5, 30. 28, 28. liep 77, 27. 
134, 5udgl. 

p für 6 im Anlaut als eine echt oesterr. - bayerische Er- 
scheinung begegnet häufig. Beispiele: pot(e) 80, 13. 
124, 25. poten 53, 25. 75, 14. 82, 18. 87, 2. 91, 23 u. ö. 
poum(e) 61, 16. 99, 15. panne 83, 19. ampUche 43, 3. 
101, 6. prudt 74, 27. pluome 92, 25.26. pluot 74, 16. 
78, 11.17.19. 95, 13. 103, 6. 117, 29. 134, 7.12 u.ö. pilde 
32, 3. 38, 11. 43, 16. 84, 1. 90, 11. 108, 23 u. ö. hals- 
perge 20, 8. 48, 21. 65, 21. 70, 4 u. ö. pitter 38, 18. 
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134, 18. pwrfuoz 133, 20. fin 90, 3. fmwen 77, 29, 
enprcmte 43, 18. 

V steht für h regelmaessig in den Worten werven, hevm^aver. 

dmitmd%dngm 13, 9.23,26. 106,7. 108,30. 131,19.dtifawc& 
26, 29. dwcmchaal 28, 26. dwuoeh^l22^ 17. dweheln 
80, 19. Ebenso steht d zuweilen im Auslaut z.b.mteocl 
70, 7. mund 58, 23. 70, 1 1. werld 3, 16. 18, 27. Ein eigen- 
tümliches Beispiel für den Inlaut ist bluode 44, 14. 

^ für d in torrent 59, 28. tempfet 37, 21. betüten 6, 17 neben 
der regelmsessigen Form bedüten. Im Inlaut besonders 
häufig nach wund r, z.b.«mfe(n) 47, 20. 58, 6. 72,15. 101, 
14. 110, 25. 120, 4. 135, 23. suntcere 9, 15. 22, 6. 33, 
•25. 40,15. 48, 6. 51,18 u. ö. friunte 53, 13. 104,22. 108, 29. 
viente 81, 29. 138, 23. veinte 56, 15. 81, 21. 94, 9. 97 
16. Amfell6, 20. 6an<m 72, 30. 75, 8. Zonfon 85, 8. 
ffnmte 119, 9. blinter 128, S.funtenSl, 18. 75, 9, gebunten 
75, 8. geepentet 128, 2. mWön 18, 22. 76, 27, wunten 
74, 14.16. 83, 21. 94, 27. 131, 24. wurten 31, 13. 32, 
21. 55, 20. 60, 15. 89, 18. 133, 15. worten52, 11. 53, 5. 
73,5. 117, 26. 120, 22. 134,26 usw.— Durch Assimilation 
entsteht t in mtbwirft 85, 27, in welchem Worte übrigens 
(wie in guotcet 58, 10. 61, 26) andrerseits widerum 
ein t gespart wird; vgl. notnrft 101, 14. 112, 29. 

^stehtöfter füre im Auslaut z.b.to^ 1,19. 3,22.88,24u.ö.Za5r 
28,3. 106,13u.ö. ma<7 28, 27. 111,29. A«f% 3, 3. 29,6. 
36, 15.17. 44, 28. 63, 3. 85, 28 udgl. Nur dann und wann 
findet sich c (ch) oder fc, z. b. seick 13, 23. manalek 10, 19. 

Je (c) steht bissweilen für g^ so in enkeüen 58, 2. erikegen 61, 
30. chircKkanch 39, 24. cJdrchkeruate 30, 29. apcriMe 
11^2] für ch in wunskte 41, 30. cTiAekUchm 40, 2. vfowfc- 
lichem 7, 18.y?ö*>JfeZi(;Aön 52, 5. Mmelisken 13, 29./row- 
fwfc^ 116, 20. gescaffen 90, 12. gescribm 132, 1. — 
Durch den Hauchlaut verstärktes k erscheint in loukhe 
114, 10. chukhet 35, 27. 

ch vertritt in der Kegel die organische tenuis k (c) sowol im 
An- als im In- und Auslaut. Es heisst also z. b. chamer 
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128, 4. chcmtnusse 80, 25. chirchgcmge 42, 20. cheiser 
26, 22.29. cMsche 44,10. 136, 21. chhpfm 85, 26. cäZocä- 
Uch 14, 2. charcMre 48, 1 1. dicke 47, 1 7.18. wecken 23, 4. 
wflkjAa3,18. «;ofcÄ59,4.^öKJÄ3,21.75,29. sicklO.l. lack 
25,1. «awcA 32, 23. wgnick 59,16. «^?icA 41,6 usw. Vgl.Wh. 
bG. 179. 181. 185. 186; mG. 215.216. Hingegen tritt cA 
ausnamsweise für A ein in flicken 51, 19. «oA^66,l. — Auf 
verschärfte Aussprache dieser Gutturalspirans scheint 
die einigemal vorkommende Schreibung hck (eck) hin- 
zudeuten: bohcke 78, 9. bedekcket 82^ 10. bedeecket 94, 4. 
ckuccken 114, 9. zerckuccken 72, 21. erckuccket\Ql^ 13. 
beckuccket 107, 29. 123, 31. recckent 70, 20. erweccken 
128, 31. accker 59, 21. truccken 119, 2. Ebenso heisst 
es einmalumgedreht: zuckket 90, 26. Wh.bG. 182. 
A wird im Auslaut sehr häufig für cA verwendet. Beispiele: ik 
15, 9. 49, 11. 88, 10. 91, 17. 93, 28 u.ö. mik 99, 12.25. 
sik 20,25.49,26. 76,15. 103,25. 115,l.mA 15,15. 74, 2. 87, 
19.21.22. 90,10.14.18.23. 93,6 u.ö.«praA16, 12. 21,3. 
32. 36, 1. 49, 21. 55, 28. 59,' 9. 63, 11 u. ö. sak 8, 7. 
18,21. 21, 30. 27, 17. 18. 28, 10. 118,3. brak 109, 17.raA 
. 32, 12. Zok 75, 12. 85, 11. 122, 20. 126, 20. /ÖA 50, 6. 
buok 29, 1. tuok 30, 30. rtk 8, 10. siek 64, 15. gdh 126, 
30. näk 4, 7. 7, 22. 13, 22. 26, 13. 36, 13. 39, 25. 44, 6. 
75, 2.24 ü. ö. nok 11, 19. 38, 22. 43, 2. 57, 4. 75, 23. 
85, 29. 90, 5. 91, 10 u.ö. ouk 16, 12. durk 2, 9. 8, 1. 
12, 1. 19, 5.26. 45, 7. 87, 25. 91, 11. 97, 19 u.ö. welk 
17, 26. 104, 1. Ferner in compositis: rtktuom 85, 27. 
98, 9.17. l^nam 34, 14. 52, 20. 53, 10. 54, 2 u. ö. 
kokzit 17, 18. 25, 20. 38, 24. 42, 9. 44, 22. 71, 1. 76, 1. 
104, 3 u. ö. kohm/uote 115, 6. roukfaz 38, 17. ndkgebü/ren 
80, 4. ndkcJmnfte 33, 23. ndkwentige 87, 21. geltk 103, 
18.20.21. cmgestUk 52, 11. ungemak 51, 28 udgl. 
Ebenso im Inlaut z. b. gereken 1 20, 2 1 . unsprekent 112, 
25. bezdk>ent34j 29. gemäkide 120, 10; insbesondere 
vor < z. b. in eprikt 11, 1. 22. 15, 23. 21, 28. 37, 9. 
58, 7.15. 63, 9. 65, 1. 69, 1 u. ö. spreht 10, 2. gemakt 
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16, 6. 37, 27. 85, 2. 124, 8. 128, 12. mahtm 18, 11. 

124, 26. m>ht(e) 9, 22. 45, 23. 47, 5. vermoht 46, 2. 

49, l. 109, 13. bentokte 91, 14. ^mAten 32, 2 udgl. 
In orthographischer Beziehung ist ausser dem 
bereits hiertlher bemerkten noch folgendes zu errrähnen. 
1/ iiir ( findet sich ausser in gewissen Eigennamen wie in 

Eelyas ein parmal in dem Worte paradya. 
V WTrd nicht nur als labialapirans, sondern durchweg für 

den Tocal u angewendet 
p/ wechselt mit pA und ppA in op/er 19, 11. 41, 14. 54, 18. 

opAcr 4, 27. oppAer 5, 5. 23. 
z wird einigemal durch c bezeichnet z. b. laheree 10, 28. c?fe 28, 

29. dtai 41, 5. Uhctt 40, 15. 44, 22. 80,7.ffwerrrf 76, 13. 
Eine ziemlich häufige Verwendung findet »{/) für z 
und insbesondere aa {//) fiir ä^ä^. Vielleicht hätte ich besser 
get:in diese Schwankung unangerührt zu lassen; insofern 
es sich aber grösstenteils um dieselben Wörter handelt, die 
bald mit s und zz, bald mit y" und j(>'* geschrieben sind, hielt 
ich mich bei einem Frosadenkmal für berechtigt die Schrei- 
bung dieses Lautzeichens in organischer Weise zu regeln, 
wobei mich dieselben Gründe wie bei Behandlung des 
Diphthongs ow bestimmten. 

Nach voranstehender liquida tritt nicht selten Gemi- 
nation des Gonsonanten auf z. b. Kdfe^ werfen, mennachen, 
holtz; ebenso nach langen Vocalen und Diphthongen, 
z, 1). läzzen, wtzze, genSzzen, chouffen, getouffet, chreutz, 
wHtze, heiizen, muozsen, buozzen, umotterich. In allen sol- 
chen Fällen wurde von mh: die einfache Schreibung des 
betreffenden Gonsonanten als regelmaessiger hochdeutscher 
Sehriftjebrauch beobachtet. 

Mehr ausnamsweise vereinfacht sich der inlautende 
Cousoriant gegen die mhd. Eegel z. b. in o/n, o/täu, ofh- 
Itchen, teha/et, stame, piter, geatekt, wizen; ich habe die Dopp- 
lung bloss dann angewendet, wo es mir teüs der Wolklang 
teils die Allgemeinheit mittelhochdeutscher Schreibweise 
zu gebieten schien. 
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Beliebter als diese Vereinfachung ist die synkopierte 
Schreibung der Endung en mittelst n in Pormen wie wdm^ 
chSm, horny magnchrefty Imlign^ unreinn udgL; ich habe sie 
nur bei Zusammenfluss zweier tm^ wie in unreinn^ girstinn^ 
und in jenen Fällen, wo solche Synkopierungen gegen den 
sonstigen Gebrauch des Denkmals aus bloss oekonomischen 
Gründen, in Anwendung stejin d. h. wo die bezüglichen 
Worte die Zeile schliessen, in en aufgeloest. 

Übrigens bemerke ich nochmals ausdrücklich, dass ich, 
um das Bild der Handschrift aufs getreulichste abzuspiegeln, 
bei jeder von mir vorgenommenen Änderung die hand- 
schriftiiche Schreibung unter dem Texte auf das sorgsamste 
verzeichnet habe. 



Apokope. 

An apokopierten Formen ist unser Denkmal, wie schon 
oben erwähnt wurde, überaus reich. Ich will diese Erschei- 
nung an den einzelnen Eedeteilen beleuchten. 

1. Substantiv. 

Hier tritt Apokope in allen erdenklichen Fällen auf: 

a) im nom. sg.masc. z. b. hirt 90, 17.23. «cAa^l20, 15. 
vrid 3, 2. marlercer 134, 30, schdchcer 110, 19. achephasr 4, 
20.29,3.-5of27,12.40,21.85,18. 116, 21. 117,2. 136,15. po^ 
80, l^.forhot 40, 24. 115, 22. chempf 135, 20. g{e)l(mh 15, 
18. 39, 11. 83, 15. 133, 9. man 16,18. 76,10. 136, 23. mmniach 
23, 13. 45, 26. 113, 9. 29. mensch 1, 17. 44, 13. 48, 24. 50, 25, 
71, 5. ncm 1, 2. 22, 28. 36, 8. 99, 12.29. zuanam 119, 29. fürst 
22, 30. 110,13. will 1, 2. wissag 43, 9. 68. 8. 

b) im nom. und acc. sg. fem.: Jielf 130, 19. chüsch 28, 

14. cheusch 93, 1. chlag 82, 8. 85, 16. cholung 1, 5. gemein 
62, 32. 64, 3. menig 58, 28. 91, 30. milt 93, 1. red 12, 10. 
sü 53, 2. 72, 16.27. 78, 27. 131, 30. toufU, 29. irueb 
111,27. vaat 67, 24. 83,19. gnmtfeat 33,29. 96,25. 129,23. 
h(mtfe8tl^Q,22. varht 30, 11. 127, 15. /wor 34, 19. willl,28, 

15, 14. 



e) im nom. und acc. sg. u. plur. neutr.: Aer^ 20, 8. 86, 
2L 101,3.24. antluz 40, 19. 81, 17. 130,24. gemäclnd 41,4. 
ffenmot 111, 15. reich 1, 2. r^A 62, 16. gesieht 94, 4. rih 8, 10. 

d^ im gen. und dat. sg. fem.: diem 112, 5 erd 1, 3. 19. 
hlU 114, 6. unchüsch 136, 25. /Ä- 4, 31. Ueb 88, 12. rÄJÄ 
32, 26. — geburt 22, 24. 25, 24. 41, 12. brüt 45, 8. diei 46, 8. 

60, 18. 75, 4. cÄr«/^ 86, 1. chunft 92, 2. brüäauft 5, 21. 
maged 2, 23.31. maA< 39, 8. heidenacheft 45, 11. hSrscheft 
23, 25. 25, 18. 76, 6. 111, 20. wirtscheft 5, 21. 30, 21. 86, 19. 
vert 39, 27. Offert 96, 16. w^Z^ 18, 27. 19, 4. 21, 11. 37,25. 
44, 3.7. 48, 11 usw. 

e) im dat. sg. mase. u. neutr. : brief 134, 10. dienst 4t^^ 4. 
61, 15. 109,18. 116, 10. 125, 8. geiat 18, 5. 38, 2. 65, 16. churdg 
79, 8. Uut^h, 8. mimd 70, 11. muot 105, 22. 8cUn 69, 1. .»^em 
4,18. 5, 2. 31,18. te<7 1,16. 3, 22. 88, 24. 115, 9. tröstlQ, 6. 90, 7^ 
118,26. 129, 25. trmmlOl, 31. v^W25, lO.vtentAG, 20. 75,19. 
wU 5, 21.— am(p)« 2,27. 32. bandZ, 31. ArfZ 5,3. 47, 8. apgrunt 

98, 13. herz 10, 7. AoZ^ 84, 20. 104, 25. houpf 80, 5. 103, 12. 
lieht 42, 10. lob 3, 20. 73, 12. 75, 24. antluz 50, 6. 77, 30. 

99, 3. meil 61, 4. reht 7, 10. 20, 6. 27, 24. 55, 10. 61, 14. 
80,31. 103, 7. rieh 87, 15. himelrtchlS, 29. 114, 20. gestim 
4, 18. vleiach 19, 25. tutb 59, 22. ^ft 22, 5. 44, 28. 54, 20. 

61, 28. 65, 8.26. 

f) im nom. und acc. plur. mase. u. fem.:, arm 70, 6. 
boum 16, 24. 114, 25. gedwnch 61, 12. 93, 16. 133, 6. umb- 
ha/nch 76, 11. gnoz 108, 14. häagenoz 102, 19. 104, 21. 129, 3. 
8tein63,26. 76, 9. tag 1, 15.19. 107, 14. 110,27. vemt94:,10. 
135, 25./ntm^20, 19. 95, 14. 125, 2. 130, 10. 132, 14. 135, 26. 
136,1. g/a> 110,24:. 111,2, nahtl,16.19,mnt8,3.guotcBt61,2&. 

g) im gen. plur.: gedwnch 37, 13. 70, 10. g^t 53, 3. 
friunt 135, 7. achepht 1, 11. AoA^ft 109, 23. 

2. A^'ectiv nnd Pronomen. 

Das ableitende e des Adjectivs fehlt häufig z. b. biderb 
138, 27. ^rrwon 55, 4. 61, 17. Aör« 60, 8. 121, 20. chfiach 28, 
18. 138, 8. Mach 133, 5. milt 133, 6. mt«od 70, 7. ^en«m 68, 4- 
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gncem 52, 2. ungencem 134, 24. nutz 99, 12. rein 28, 18. 39, 
28. 55, 1. 114, 18. 138, 8. unrein 28, 28. 55, 14. schon 39, 
28. 48, 5. 60, 1. 74, 26. 87, 11. 121, 24. 132, 27. 138, 8. 
ecJum 31, 4. 100, 5. 136, 23. amft 125, 23. suoz 53, 17. 
wta 23, 10. 

Unter den Pronomen erwähne ich bloss des demon- 
strativum diser^ welches in der Form dirre bissweilen das 
flexivische e abstreift: dirr 15, 2. 33, 13. 42, 2. 44, 7. 67, 22. 
137, 21. Ebenso heisst es die 3, 16.31 für dise. 

3. Terboffl. 

Hier tritt Apokope auf: 

a) in der 1. praes. sg. ind. und in der 1. u. 3. praes. 
sg. conj. z. b. sprich 87, 13. 90, 28. getrinch 84, 24. geh 12, 2. 
helfh, 27. 44, 24. 66, 11. 73, 13. 75, 25. 99, 25. Uz 39, 17. 
gescheh 46, 16. scMn 61, 5. werd 1, 2. uberwind 53, 2. — breit 
123, 25. behuot 8, 22. cAwnd 11, 8. leb 69, 3. geleg 88, 23. 
^(ö)Zow6 1,10.11.12.14.17.18.20.21. rwocA24, 8. 30, 22. 69, 15. 
80, 25. beschirm 17, 4. 19, 8. 52, 13. 66, 6. sag 11, 8. 62, 6. 
send 87, 19. 96, 26. 97, 2. ftö*^% 3, 4. verttUg 34, 10. 
tr6st92, 15. 

6) in der 1. und 3. praet. sg. ind. und conj. schwacher 
Verben, z.b. <m bet 45, 24. erba/rmt 2, 19. brdht 3, 27. 4, 23. 
25, 16. 30, 14. 42, 15 u. ö. brceht 22, 19. 116, 11. bredigot 
6, 26. düht 120, 11. gert 127, 20. gruozt 117, 9. gurt 19, 28. 
verhcmct 120, 23, hört Sl, 15. 123, 12. gehört b2, 22 Jlt43,U. 
chgrtify, 6. cMagt32, 4. cAi*w< 14, 28. 34, 2. 87, 28. cäwä« 122,18. 
ladet 121, 31. %e^ 19, 29. Unt 84, 25. ?o«^ 55, 16. erlost 
91, 12. 121, 6. lougenot 63, 10. lougent 112, 15. ZwcA^ 4, 22. 
maAniO,ll. moht22, 3. 23, 9. 34,15. 47, 5. 67, 5 u.ö. redetS^X 
ruoft 45, 24. geruoht 32, 14. 62, 5. sancht 91, 13. scmt 4, 29. 
27, 3. 33, 24. 73, 8. 95, 29 u. ö. seit 84, 12. 94, 25. solt 31, 
21. 34, 27. 73, 21. 84, 12.13. 85, 11 u. ö. bestat 123, 15. 
straft 107, 22. suoht 47, 5. versuoht 46, 2. 49, 1. getorst 36, 
14. 121, 14. trost 132, 15. truchenot 122, 19. vastot 85, 12. 



107, 14. Voigt 126, 23. »or« 31, 16. wägt 4, 30. frlucht 
71, 24. wM 103,-24. /liorl 77, 23. 91, 11. vmidaet 84, 18. 
weet 18, 5. wiÄf 67, 21. fln«t»i 34, 2. woii 5, 11. 6, 30. 21, 
31. 38, 19. 43, 7. 45, 11.29 u. 8. aatlumrt 30, 10. 46, 6. 
56,14. 71,30.79,12.93,18. 123, 16 u.ö. »«iy(87,27. «tim( 
120, la zwivelt 80, 13 usw. 

c) m der 1. und 3. priet sg. conj. starker Verben: 
gaib 137, 31. gebtit 47, 28. half 69, 4. cÄ<»m 93, 14. war 
26, 24. 27, 2.4. 31, 16. 120, 22. mird 77, 9. 

d) in der2.pnet.sg.ind. starker Verben: choml^^, 18. 
We( 1 7, 6. 

c^ im ImperatiT schwacher Verben : erbarm 45, 27. 
4<.» 1 1, 2.12. gihab 132, 17. Adi 75, 5. verlait 1, 5. fey 88, 27. 
ßrUs 1, 6. wocA 72, 8. 

4. AiherMeo, CoBJonetJoneo nnd Praepodüftnen. 

<fcrf39, 12. 65,13. 68,12. 78,16. 95,22. 119,17. 
gern 10, 17. 13, 4. 14, 18. 27, 3. 37, 11. 62, 19 u. ö. hart 
61, 11. 63, 5. 111, 14. hiut 12, 7. 14, 12. 18, 12.15.17. 
20.25. 22, 8. 29, 23. 34, 16, 35, 14 u. ö. IIU 90, 25. hat 
61, 24. ./( 16, 18. 85, 16. tcUer 47, 1.7. 83, 24, 84, 24.30. 93,10 
u. 5. tchm 12, 20. 41, 11. 50, 21. 59, 27. 74, 2 u. ö. tpdt 6, 4. 
&/105, 28 i»a 61, 28. 66, 4. 111, 22. — wand 3, 21. 6, 4. 
27.8,10. 10,20.24. 13,24.16, 2. 18,12 u. 6. — &• 11,21. 
25, 15. 26, 25. 28, 6. 32, 13 u. ö. nmb 2, 15. 4, 5. 11, 14. 
17, 29. 23, 6. 41, 17. 47, 11 usw. 

Synkope und Sylbenwegfoll. 

Auch diese Erscheinung tritt in unsem Predigten in 
reicher Entfaltung auf. So begegnen nicht nur allenthalben 
Formen wie ghube, gloubm, gloMg, gndde udgl., sondern 
übercIieB: gmt(e) 16, 15. 50, 26. 52, 29. 55, 6. 56, 28. 58, 9. 
61, 25. 92, 4u.ö. gnutinm 130,29. gmimm 80, 11. 97,29. 
101, 32, gmOiUam 85, 21. gvialt 23, 1820. 24, 2. 25, 26. 
38, 19. 55, 13. 57, 16. 88, 4 u. ö. guialäeh 23, 14. 32, 28. 



50, 23. 59, 6. 76, 22 u.o. gwelüch 18, 5. 22, 30. 26, 24. 38, 25. 
49, 2. 72, 5 a. ö. ^oZficAifcAen 30, 4. 1 17,17. 121, 6. ^aniö, 8. 
74, 22.26. 75, 14.16. 127, 25. gweifen 11, 30. ^onA«i41, 
2. 64, 20. gnmn{e) 52, 2. 134, 5. gnuoch 76, 15. 113, 5. 
■ gnmge 52, 21. 90, 17. 91, 9. 124, 1. 129, 18. gwi» 10, 28. 

II, 26. 51, 27. 80, 2. 81, 15. 95, 28. 107, 9. 118, 14. 136,9. 
gwcerre 126, 19. gvnnnen 64, 3. 128, 5. gwimne 92, 25. gw<m 
24, 30. 138, 13.14. gvmime 23, 28. 96, 1. gwvmien 125,24. 
128, 4. gweaen 27, 20. geltet 134, 13. 135, 2. gantwurt 30, 
28. 128, 18. ^onftüwrten 133, 25. gwdfmt 56, 19. 65, 21. 
^(M'nrf31,19.ttn^arMoten66,5. ^&«(31,18. choupt{^ge- 
houptet) 120, 26. 

Sehr verbreitet iat femer der Ausfall von äexivischem 
e vor t im Verbum z. b. bedecht 22, 10. gedient 92, 5. ver- 
Äm( 68, 9. duncht 15, 14. 53, 17, geM 37, 27. 40, 5. ver- 
giitQ8,28.10^,20.begriftU,2A. heizt i2,9.geheizt57,28.h6rt 
93, 19. becMrt 48, 7. 125, 22. gecMrt 62, 26. j/mdsi 90, 7. 
gegenmäzt 98, 27. ^eniÄ-f 89, 16. ftertmJf 94, 3. alift 124, 11. 
«!priWll,1.22.15,23. 21,28. 58, 15.20u.Ö. 6e«te%( 87,29. 
bemmtQl.ia. besweift 12, 9. ftew^ri 16, 17. 107, 28 usw. Dea- 
gleicheii begegnet er vor auslautendem n, z. b. überaus häufig 
in der 3. pl. pnet. warn, welche Form vor der regelmteesigen 
ufrf^fcnsogar überwiegt, und fernerinwfCT-n 27,10. 41,6. 82,27. 

III, 12. hSm 68, 21. 94, 29. cA^'m 14, 17. 61, 21. 64, 23. 
beehgm 72, 29. 80, 24./uom 70, 12, ge/uom 74, 10. bewmti 
45, 29. Wr<Em 67, 18. ««wtem 37, 25. 44, 11. 48, 9. 94, 1. 
«wntom 80, 26. 133, 11. volgwm 57, 18. Mm 34, 2A. »wcem 
52,7. e»yafoi 138,10. ^erfcife 94, 24/25. 131,10. Endlich— um 
von allgemein gebräuchlich enFällen abzusehn— inal!l29,17. 
133,31. fflns2,21.8,8. 2w«j-32,3. A^«15,2._;w»w7fiil23,10. 
UebatAl ,2A.vierggisten^i^i22. e'huneh^\,21.chunchUch8,\&. 
aa-mcheit\%L 92,20. A«fcAeif 26, 12. mncÄ«(28,14. 37, 4. 
mfwWi(!Ä«t51,26.68,2.75,21.132,7.v/i:^<:A/feAen8,28.25,4. 
p/ainjel5,8.sOMi'rtCT*el25,25.30. Zweifeihaft bleibt, ob auch 
beiZuBammenstosszweierrhwiein^nc^Aenni^rfl^enRiUnr«»!», 
Syntope oder, was wahrscheinlicher, eine bloss graphische 
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Abkürzung fOr £» vorliegt. Eine solche auf (Bkonomischen 
liründeu ruhende Kürzung der Schreibweise dürfte auch in 
lmH0nin,8. 112,19. 113,26. U7,n.magrKhreft(e) 9,10. 
.12, 17 und ähnlichen Wortformen, die in der Hb. häufig 
ileE Schiusa der Zeile bilden, anzunehmen sein. — 

Hier lassen sich zugleich die Fälle anreihen, wo nach 
einam die Stammsilbe von Verben schliessenden n oder i(d) 
<Jie ganze Endung en*) oder et abfällt: num(l. pl.) 118,24. 
scAÄi 55, 7. erscMn (3 pl. pr^t.) 76, 16. scMn (inf.) 37, 28. 
ii'Hn 21, 24. Umgen 63, 8. begegen 60, 18. erscMn (part. prset.) 
.^7, 23. hi^*) (2. pl.) 99, 5. 19. woU 90, 13. geUut (3. prs. 
sg.) 72, 29. gehriat 85, 14. ledAut 8, 3. 36, 18. gelat{$e;ri. 
IirKt.)110,16.j^«i26,27. 34,18. ^efrr«/71, 3. j;cAom6(p)( 6,32' 
125, 13.cAoMpn20,26.^efeMf 18, 12. jr€ft-a!8(88,22. gmtwwt 
30, 28. Auch wird öfter die auf ein n der Verbalstammsilbe 
folgende Kndung entmt gekürzt z.b. nrnnt 129,11. acMrd 
1 24, 7. ginten 137, 6. Ebenso hat in den Adjectiven lemHg 
(f. UbmUg) 30, 19. 131, 3/4 und nitm (= niwm) 30, 8 ßaach- 
lieit der Aussprache die Verkürzung und Umgestaltung 
hervorgebracht. 

Inclination. 

Ausser den allerwärts begegnenden Formen datz und 
/tmts habe ich folgende Fälle verzeichnet: 

eerde 12, 14. zaUem 26, 12. 28, 26. 97, 3. 126, 20. zaOen 
10, 7. 12, 11. 28, 26. 36, 25. 41, 5. 48, 17. 56, 19. 58, 24. 
*'>\M a.ö. zallerSran02.ß().\2.%2'i. zaUervorder{i)8t2Z,h/Q. 
ii7,9. 64,11. zaltenl\Z,\Z.zezzmn2.,2.9.zemffdhmAh,n. 

*) Derselbe Wegfall der Endung en nach einem die Stamm- 
ailbe Bchliessenden n zeigt sich beim Nomen in dem dat. plur. Aom 
1 10. 80 und findet wahrBcheinliclierweise auch in folgenden lallen 
statt: ihut einborn ehindei 99, 39. det unrein geiitei 68, II. dem 
umgeiorn chindt 25, 26. mit fittria landen T5, 8. 

•■) Nach dem Mhd. Wtb. von Müller-Zarncke I, 198 ttbrigens 
(Ue gewöhnliche Form. 
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zewpfdhßn 110, 25. zerckucchm 72, 21. zerfoUen 69, 15. zer- 
teil(e)n 9, 10/11. 94, 2^/25. 131, 10. zamm {=ze sam) 88, 
19. zeinem, 7, 17. 31, 6. 32, 9. 35, 25. 26. 64, 10. 78, 10. 87, 
24. zdner 44, 10. 89, 14. 125, 8. 129, 28. 138, 6. zdn ander 

79, 26. 118, 20. zem 19, 27. 46, 1. 52, 16.18. 55,17. 56, 29. 

80, 21.23. 87, 22. 120, 17 u. ö. zen 48, 9. zuo zim 62, 18. 
zir 121, 17. zuo zir 19, 14. zin 73, 25. zirm 28, 24. herz 
45, 28. 65, 22. 77, 10. 84,6. 88,27. 89,6. ahm 17,28. (mme 
15, 7. 43, 30. 82, 2. 94, 8. 97, 12. 125, 7. mm 77, 28. 90, 20, 
98, 23. inme 28, 22. 45, 7. 52, 16. 100, 9. 118, 21. 125, 8. 
imme 9, 29. 31, 25. 118, 2. imm 40, 14. mitm 34, 1. üzm 
38, 21. üfm 138, 28. vonme 49, 14. vorm 15, 22. 16,5. 67,30. 
87, 14. mihm 1, 7. <mz 1,13. ichn 137, 31. em 58, 13. 63, 8. 
66, 25. 70^ 3. dem 20, 17.18. 133, 19. dcum 26, 7. «an 97, 23. 
nun 31, 26. 38, 5. 114, 26. 128, 11. 



Zur Syntax. 

Um auch in syntaktischer Beziehung unser Denkmal 
einigermassenzubeleuchten, will ich schliesslich noch den Ge- 
brauch des attributiven und prsedicativen Adjectivs darlegen. 

l Attributives A^müv. 

b) Das Ad]octlv lieht arilkellot. 

Ausser dem regelrechten Gebrauche, der die starke 
Porm verlangt, tritt bissweilen Flexionslosigkeit auf; so in 
folgenden Fällen: 

wdr got (nom.) 1, 16. guot schin 26, 9. michel Hunger 
84, 6. 85, 8. memdschlich brode 3&, 18. groz silicheit 40, 6. 
ndchelfreude 77, 25. 88, 15. vil guot 8albel22^ 21. him£U8ch 
tugent 124, 6. michel wunder Q^^ 12. groz vreude (acc.) 98, 2. 
groz chraft 1 12,4. groz angeet 1 12, 6. rein eptse 57, 29. chreftig 
Ure 67, 3. guot statin, 13. guot wise 80,10. guotweide 102,17. 
8U8 getan rede 93, 11. guldin chrone 103, 12. vil edel salben 
122, 8. üefminne 134, 16. guot Ion 135, 10. umb so getdn 
Ion 11, 15. umbewollen chint 24, 1. — irdisch lüte (nom. pl.) 

c 
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59, 26. heilig Hut 134,24. Mmdisch furstm 124, 10. eidntn 
negel 51, 3. werUUch sorgen 104, 23/24. hSrUch gäbe 111, 30. 
guot wort 1 0,3.— vfdtfiwrin banden*)! 5 fi. Desgleichen in den 
pronom. Adjectiven mounig^ dehein^ iegeUch^ solche z. h.manich 
sund(Brel36^ 29. mamgimtriw 48,19. maniggndde 64^2^26, 
mcmigangestlÖi^lS. 130,13. mamchsmächeitlOi^lQ.fnamch 
8^le 45, 17. 124, 5. vil manich jttt 76, 26. manich zekhen 
7, 18. 39, 13. mamich herbergeSS, 14. deheinvinater 87,11/12. 
dehein trueb 111, 27. dehein vraiee 136, 10. dehein znnge 
48, 14. 138, 2. iegeUch mcm 59, 8. iegelich vaz 84, 26. soUch 
bermde 69, 6/7 usw. 

Mitunter yerlässt das artikellose Adjeetiv seine Stellung 
vor dem Substantiv und tritt hinter dasselbe bald in flec- 
tiertem bald in unflectiertem, beziehungsweise gemischtem 
Zustand z. b. tvimne groze 32, 19. hohztt gnuoge 129, 17/18. 
hSrachaft gnuoge 124, 1. vil edel salben und vil guote 122, 8. 
dehein wiesage im lieber nah hSrer noh mahtiger noh . . trost' 
K<?Ä«r 115,28— 116,1. got^ an aUenhSrstundoberister 121,9. 

Endlich verzeichne ich hier noch besonders den Ge- 
brauch des attributiven Vocativs. Derselbe erscheint fast 
allenthalben in starker Form: vil unseliger 77^ 12/13. armer 
Adam 13, 26. unreiner geist 49, 23. Ueber herre 71, 27. 
gwaJMger got 76, 22. gnjSdiger vater 76, 29. umreiner meieter 
77, IL liebiu 37, 12. du liebiufrowe 84, 22. liebiu tohter 137, 
lhl9Mebezwip46,15,liebezchintl27,6.132,1721.liebiucMnt 
91,7. min(iu) vil liebiu cMntl 5,13. 90, 8. ünentechieden, obdie 
schwache oder unflectierte Form in Anwendung steht, sind 
die Beispiele: vil ungezceme 77, 12. boee wiht verwäzen 14, 7. 

b) Dem Adjeetiv gehn andere Beatimmungawtfrter voraus^ 
1. der bestimmte Artikel. Auch hier gebe ich 
hat die von der Begel abweichenden Fälle an. 

Ungemein verbreitet ist derWegf all derEndung. Ich habe 
folgende Beispiele gesammelt: der zehend chör 2, 28. der iret 
manH,ll.derSr8tantfanch52,Sl.derwdrvrid3,2.derheUig 

^ m I I 

•) Dieses Beispiel ist übrigens zweideutig; s. S. XXXlI (Anm.). 
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gmt 3, 2/3. 4, 10. 5, 28. 44, 28. 112, 10. 113, 22. 114, 16. 
125, 4. der heUig Christ 24, 29. 45, 22. 53, 27. 63, 3. 73, 1/2. 
74, 17. 105, 26. 107, 7. 115, 26/27. 117, 27. 132, 8. 133, 
21 /2&, der heiUg Svcung^ista 29, 6. 116, 4/5. der heilig fiatri- 
archaSl^ 27. der heilig pdbat 127, 5. der hdlig wissage 69, 28. 
der heilig enget 36, 15.17. 116, 27/28. der guot hirte 18, 16. 
90, 3. der vil guot herre 59, 1. der guot mUe 111, 28. der 
guots. Stephan 28, 8. der guot a. Johannes 28, 17. der guot 
s.PSter und s.Paulus 118, 17/18. der guot a.Laurentiua 126, 
29. der guot scmt N. 135, 18. der wunderlich got 22, 28/29. 
der gewaltig got 53, 22. 89, 2. der gwelüg got 49, 2. 103, 7/8. 
der aümahäg got 66, 11/12. der haa^n^ierzieh got 80, 25. der 
vil heilig got 113, 27/28. der rein gotee trüt 27, 18. der rein • 
schätz 128, 3. der unrein geist 49, 7. 55, 14. der selb heiden 
29, 18. der vrSn bot 31, 26. 117, 2. d^ Ueht stem 38, 8. der 
arm mensch 50, 25. der leidig vähnt 50, 6. 56, 19. der lei^ 
dich hellehunthh, 25. der grüUch tievel 52, 27/28. der irdisch 
man 67, 27. der schoßn sal 100, 5. der Swig hunger.wnd der 
schäniUchidtlOb, IS/li, der gweltig wirt 108, 16. der gweltig 
vater 132, 24. der lieb junger 126, 28/29. der lieb stm 138, 
12. — diu grimmig heidenschaft 16, 8. diu grimm vinster 
37, 21. diu vil rein tult 24, 17. diu aUS 33, 18. 40, 27. 67, 
19. 73, 9. diu altfrowe 117, 6. diu geistUch s^le 34, 30. diu 
unseUch sgle 35, 2. diu arm sgl(e) 51, 21/22. 52, 27. 131^ 30! 
diu heilig schrift 39, 10. 65, 1.18. 105, 6. 138, 15. diu un- 
zaUich gndde 43, 6. diu schamlich sunde 45, 2. diu fron bot-- 
Schaft 48, 22. diu himmlisch porte 44, 20. diu himelisch tur 
102, 15. diu himelisch hSrschaft 108, 12/13. diu umn/nichUch 
ztt 71, 7. diw Ae2% ^gfz^ 74, 11. diu lie{c)ht sunne 81, 17. 
124, 7. dm haiter sunne 115, 26. d«t£ s^lich mtwe 84, 15. 
diw s(Blig ztt 121, 27. dew schändlich werlt 123^ 9/10. — di 
chlaehUch sptse 14, 2. di geistlich minne 29, 8. di unstStich 
werltil, 9. deereevi bluome 43, 21/22. die vilmmdch not 83, 20. 
di werläich sorge 47, 19. die wSnich sptse 59, 16. d« eeAon 
vreude 51, 27. di unzalUch wunne 82, 12. dt vnzaüich chraft 
103, 19. di ^ifWwi throne 138, 10. — da^ selb sanch 18, 27/28. 
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d4i>z selb ambet 35, 22/23. daz selb zeichen 39, 11. 84, 28. 
dajg Mmelisch cMnt 41, 26/27. daz obrietUeht 42, 13. daz 
oberiit reht 66, 24. daz lebentiff brot 53, 5. daz rein gotes 
wa/rt 62, 13/14. daz Swig rtch 62, 16. daz Smg wtsoßde 105, 
12/13. daz heilig urchunde 22, 23/24. daz heilig ampt 34, 17. 
daz heilig SvangSlitim 50, 16. 71, 18. daz heilich paradysum 
92, 19. daz heilig bluot 104, 26/27. daz vil heilig chint 117, 7. 
daz heilig cräce 105, 28. daz rein cräce 104, 14. daz rein 
chint 117,14. daz gesegentwuocher 2, 9. — des unrein geistes*) 
63, 11. in der inner chamere 12, 21/22. — di vil rein geiete 
95, 22. di himelisch tagende 15, 26/27. di geistlich btzeichen 
41, 1. — Ohne Substantiv: der chrum/p 120, 21, di gesegent 
44, 2. (fi omJer 115, 4. di chrump und di blinten 94, 1. 

öfter findet sich auch nach der die starke Form des 
Adjectivs: diu grim/migiu vcmchnusse 21, 5/6. diu heiUgiu 
maget 40, 15/16. diu gotlicMu ISre 62, 15. üf dem selbem wege 
6, 16. an dem vierzigistem tage 7, 22. an dem ahtodem tage 
34, 7. 36, 8. an dem sibentem tage 106, 15. dem jungistem 
tage 7, 23. 77, 28. 118, 11. 131, 9. 16. gegen dem himslischem 
sale 36, 25. ze dem wirserm teile 13, 8. 47, 17. an dem Erstem, 
mcwme 13, 16. vm dem michelm got 23, 13. dem leidigem 
vdlande 23, 22. vor dem laidigem veint 97, 30. von dem, tm- 
toidlichem chumge 23, 12. dem gotlichem herren 50, 3. der 
mmmscKlicher brode 8, 4. üz der tougenlicher wesunge 25, 
21/22. cm dem jungistem gerihte 7, 27/28. ze dem dritem mdle 
49, 27. di schone steme 16, 19. di zitige nuze 44, 16/17. der 
unreiner geiste 14, 14. 

Ganz selten geschieht es, dass das attributive Adjectiv 
seinem Substantiv in flexionslosem Zustand nachtritt mit oder 
ohne Begleitung des Artikels z. b. gotderguot 122, 29. di sal- 
ben also guot 122, 23/24. di edelen stein rot und gruone 1 03, 5. 

2. das demonstrativum AVtö. Ausser der regel- 
maessigen schwachen Form des folgenden Adjectivs (z. b.: 
disiu hSrefrowe 138, 3. in dirre heiligen vasten 70, 25. dirre 



*) Über die Zweideutigkeit dieses Beispiels b. S. XXXH (Aiun.). 
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anffMtUehtn werlt 112, 12. ze diaer Ueben frowen 137, 10/11. 
dUe Uelen herrenBX, 1) begegnet auch die starke: (Uaw 
ÄÄw martwwr 26, 18, in dUem österlickem ztte 95, 9. disiu 
»aliffiuchmtl33, 15/16. Mehrmals entbehrt das Ädjectiv der 
EndaDg: dirre airmtnanhB,24. diiewuf)n^IUichh6hcit73,18. 
düre sSUeK mensche 5S, 3. ditze rrUchel volch 59, 3/4. 

3. ein persoenliches t^ronomeu. Das folgende 
ÄdjectiT zeigt am häufigsten starke Form ; ich vU armer 
cfmeht dtn 110, 1. du Uebiu frowe 84, 22. er heiUger herre 
10,30. 23,5.28,3. er lieber herre 18,11. ^vil ffwelügw herre 
72, 5/ß. er gweltiger got 11 1, 1^9. er vil bdter geist 108, 3. . 
«t vü eceUgiu , ei vil nötha/Hgiu 122, 4. ai unbewolleniu 
129, 28. 8i heiligiufrowe 18, 21. 22, 6/7. 42, 10/11. 43, 20. 
«t hiriu maget 39,26. ai rdniu muoler 42,24/25. ir*) lUhez 
chint 18, 21/22. 22, 4/5. 25, 5. 31, 29/30. 33, 13. ir heÜigeg 
chint 21,27. tV heiUgez gebeine 123, 15/16. ir- grozer bermde 
39, 18. iV vmaUicher guote 108, 4. mir selbem 96, 27. m 
*«/fcCT7i 35, 5. 45, 30. 69, 14. mitim unreinem 71, 11/12. antm 
vilbSaemSO, 12/13. anir einer 4:0,4/5. wir arme98,21. 123,7. 
wir vil unainnige 82, 28/29. wer orm« «untore 69, 17. wir 
arme Uuie 70, 23/24. ir vil arme 62, 11. ir guote UuU 108, 21. 
uns arme menniach 19, 26. ir (gen. pl.) heiterz aanch 
18, 25. ir groze hHlicheit 129, 2. « ii«6e Aerrwi (acc)115, 8/9. 
Bissweilen entsagt das Adjectiy der Flexion: ir (gen. sg.) 
muoterlich gnäde 43, 1. ir (gen. pl.) u6e/ wiüe 19, 6/7. ir 
0<;Mn gwamt 74, 26. ir ei^en scAanf 82, 8. ir manichvaltig 
guote 118, 25. wir aeO» 53, 29. wir arm aund(t)wre 22, 16. 
110,20/21. wir arm Mtel04, 29. !r£rw)2 ;iutel0,9. Mischung 
flexionsloser und starker Form liegt in dem Beispiel vor: 
ir heimUch vt^unte und vil Hebe geaellen 104, 22. 



*) BezOglit^li der nacli iV hier folgenden Beispiele iat eh be- l 

merken, dass allerdings nicht ausser Zweifel steht, ob jedesmal in i 

den betrefFenden IWen dei gan. sg. fem. oder gen. plur. nnd nicht 
bie und da da* pronomen possessirnm, welches in unserm Denkmal 
Sfter sichtbar auftritt, gemeint sei. ' 
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Seltener findet die Anwendung der schwachen Form 
des Adjectivs statt z. b. tr lieben cKndes 47, 9. mU ir hei- 
ligen geburU 24, 18. ir heiUgenfrowen 39, 28. in ir heiligen 
hant 41, 19. anir vü troaüichen minne 43, 5. vor ir Heben 
chinde 41, 20. tuir armen briester 53, 9. tvir armen eundcere 
53, 16. um armen 18, 27. 

Zwei Adjective mit |[emisehtem Gebrauch, deren erstes 
nicht erkennen lässt, ob die starke oder schwache Form ge- 
meint ist, weist der Fall: ir Heben trüt aun 2, 25. 4, 5/ß. 

4. ein pronomen possessiyum. Darnach flec- 
iiert das attributive Adjectiv entweder stark, z.b. mfn Heber 
9wn und herre 38, 26/27. stn heiUger geist 69, 14. unser vil 
lieber herre 16, 12/13. uneer alter vient 50, W» ^nvü Hebiu 
mu4>ter 29, 5. ein reiniu muoter 35, 6/7. aitn gewalt und tur 
gentHcMuguotelQh^lß. unser liebiufrowe AO^ 31. dinheiJigez 
wert 1 10, 2. sin liebez chmt 25, 13. sin reinez dienst 36, 26^7. 
sin rßinez gebet 70, 4/5. ^n gdobtez Ion 90, 24. unser wüHgez 
herze 18, 1. ze stnemheiUgem gotesMseiO^ 22. stnermanich' 
valiiger Sre 22, 16. einer reiner minne 111, 15'. ^ner t&sent" 
valtichUeher bermdel29^ 21, ein mamchvaltige Sre (acc.)14, 20. 
sin liebe muoter 40, 14. sin grSze guote 69, 19. unser men- 
nischliche brode 8, 21. din arme junger 59, 18. sin gebriwe 
diensüüie 100, 22. sin altefriwßt 132, 14. min vil liebe (voc.) 
2,12. min vil Hebiu chint 90, 8. miniuml liebiu chint 15, 12/13. 
Oder schwach: min holde 96, 16. eines heiligen geistes 17, 7. 
54,19. 92, 2 U.Ö. sines heiligen Uhnames 86,15. ^nes heiligen 
ivangSUum 45, 5. eines lieben cMndes 86, 11. von minem 
Heben herren 14, 8. einem heiligen libe 29, 25. unserm alten 
veinde 28, 27/28. unserm alten vient 46, 20. zirm heiligen 
sun 28, 24. diner gotlichen Wirtschaft 46, 14/15. einer lieben 
muoter 25, 1. 36, 16. 57, 1. einer goüichen chrefte 56, 21. 
s^ner mamchvaltigen guote 57, 17. siiner heiligen urstende 
64, 27» einer hSren urstende 109,13. an^nergetriwenmiuoier 
IQ.l. — minhoUen 91, 8. min Urwelten cUnt^l, 25. 93,18/19. 
äiner holden 21, 6. unser alten vordem 69, 24. einer erweiten 
foten 87, 2. unser manichvcUtigen sunde 7, 6, 
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öfter streift das Adjectiv die Endung ab: mm tr&t 
(nom.) 102, 8/9. ain achalUch zuovwrt 111, 23. — sin tir&i 
muoter (acc.) 5, 7. «tn rein muoter 29, 7. 61, 12. stn manich- 
vaitig ^e 103, 31. 109, 19. sin groz gäbe 111, 18. — ein 
wbel herze 19, 7. unser tegelich brSt 1, 3/4. unter eigen ge- 
fuore 95, 25. iwer eigen chunne 87, 20. — ainer (rtii muoter 
33, 11.— fl^ wi Heb (nom. pl.) 3, 9/10. 5, 30. wuer werltUeh 
friunt 136, 1. sin eigen ougen 57, 26. Einmal geht der be- 
stimmte Artikel dem possessivum vorauf; am «in vil lieb 
muoter 53, 28. — Auch ein Beispiel von zTreien attributiveu 
Adjectiven, von denen das zweite der Flexion entbehrt, 
begegnet: im Uebm trat sun 43, 2S^0. 

5. der unbestimmte Artikel. Am gewohnlichsten 
ist darnach die starke Form des Adjectivs z. b. ein irdiaeher 
tSiäa&i' 8, 27. ein rSmiseker cheiaer 26, 22. ein heidenischer 
chäeer 29, 12. ein hddmiecher chaäch 69, 25/26. ein gwel- 
tiger fürst 22, 30. ein gwelüger arzet 26, 24. «n guldiner 
WncA 24, 4. ein «tYAeiKjrerftMA 24,1^7, ein KeJervafo»- 25,13, 
ein fiiwer tröst 26, 2/3. ein »chSner jungelineh 30, 9. ein^Ms- 
Ueher schächtere 30, 13. «tn heiUffer man 30, 15., 33, 28. ein 
hddaäacher man 26, 22/23. ein vil alter man 41, 22/23. ein vil 
ehrimmiger man 106, 10/11. ein vnrehter herre 63, 1. ei» vil 
herter Jude 106, 1 1. ein reiner cAom/69, 8. ein niw^ antfanch 
78, 6/7. «n vil ringer valwiaeh 134, 20. ein atarcher ambogen 
135, 19. ^n atcetiu veintschaft 2, 14. an gem^nu fro(e)uda 
18, 15. 39, 22. ein mmiu freude 106, 3. ein irdiscMu muoter 
20, 14. ein a4ligiu molte 21, 18, ein erwe^Üu mei* 28, 20. ein 
vil s^Ugiu wile 94, 2/3. dn w^nigiu wile 94, 13. eingwiseiu 
euoversiht 107, 9. dn reiniu gewonheit 120, 6. ein mtJftu 
vogtifme 137, 5. ein niteiu geburt 132, 25. ein veatiu müre 
135, 19. ein getvissez wrchunde 18, 14. ein rdnez wiadde 19, 
16/17. ein vi? gen<emez wuoeher 22, 2. ein niw^ eancA 24, 25. 
25,8.29. ein niwei' BoncA 24, 27. ein vil sckonez sanck 32, 
22/23. ein avmderbdrez ampt 33, 17/18. ein liehiez wolchen 
38, 25. ein aiUgez wilp 45, 18/19. ein hohes gezimber 49, 17. 
ein mwez gebot 67, 17. ein mwesfoUh 132, 21/22. ein aSligex 
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imbiz 85, 18. ein schoniz tv/tUn 102, 4. ein unrehtez cruce 
106, 19. — eim igelichem mennischen 7, 24/25. einem heide- 
nischem cheiser 126, 24/25. einem vil eiechem manne 55, 13. 
einem vUeguntem ame 103, 21/22. ein gemeine freude 25, 23. 
eingrdze bermdeSOJ, Beispiele vonhintangestelltem starkem 
Adj.: eingoteecImehtgetriwervndgwoBrre 126, 19. einreinez 
fmr^ Uehtez und echonez^ heiligez und wvmderUchez 114, 3. 

Becht oft legt das Adjectiv jede Endung ab: ein trut 
41, 23. ein heilig aller heiligen 129, 22/23. ein umbescheiden 
»um 6, 1/2. ein wol geUrt man der huoche 6^ 27. ein iegelich 
m^wnwcÄ(ö)14,15.44, 5/6. 113, 9. ein tcedlich lip 23,11/12. ein 
michel schal 24, 2. ein michel stein 79, 23. ein michel smach 
106, 18. ein guot smach 54, 19. ein alt herre 42, 21. ein guot 
hirt 90, 8. ein irdisch frowe 19, 12. ein altfrowe 42, 22. ein 
iegelich frowe 40, 27/28. ein guot rede 58, 21/22. dn ander 
tugenf 117, 22. ein sunderbdr ambet 35, 20/21. ein lobeUch 
zeichen 38, 24. ein vil geistlich opfer 42, 16. ein michel fiwr 
43, 11/12. ein groz h&rzUit 106, 9. ein vil übel wtp 125, 16. 
eJn guot ende 132, 23/24. ein vil schoen wdt (acc.) 31, 4. ein 
michel m^vdge 58, 21. Das unflectierte Adjectiv ist seinem 
Substantiv nachgestellt: ein heiden ungetouft und ungehu" 
Uch 31, 14/15. 

Ungleich seltener flectiert das Adjectiv schwach; und 
zwar sind es bloss die obliquen Casus, in welchen diese 
Flexionsweise vorkommt. Hieher gehoeren folgende Bei- 
spiele: üf einem hohen berge 67, 26. einem iegelichen m^n^ 
sehen 9, 11. einem heiligen wissagen 83, 27. zeinem niwen 
leben 31, 6. zeiner innecMichen riwe 89, 14. einer heiligen 
frowen 136, 19/20. einer vil reinen magde 136, 20. 

6. das Pronominaladjectiv aL Darnach tritt 
am öftesten die starke Form des attributiven Adjectivs ein, 
z.b. eUiu himeliscMu schar 27, 23. elliu MmeliscMuh4rschaft 
95, 15. allez himelischez her 2, 28. 43, 3/4. 54, 4. 126,14. allez 
engelischez her 82, 10/11. ailes geistliches rehtes 44, 9. aüem 
himeUschemhere21^20/21. alle ubeU mennischeV! ^\,alle guote 
meister 43, 22. alle guote muniche 130, 31. alle reine magde 
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130, 27. aile gelovhige eile 138, 20. alle wüiu menmsche 

17, It). elliujtruolnu dinch und unsoubriull^ 27. elliu wider- 

wertiffiu dinch 92, 14. elUu guotiu herze 56, 23. aUer unr 

reiner geiste^^lL Seltener hingegen erscheint die schwache 

Form: aüez himeliache her 2, 3. 4, 4. allee himeUechen heres 

21, 28. 80,1. 128,20. alle geistlichen menschen 41^12, aUer ver- 

warhten geist 53, 3. aUer g{e)loubigen sSle7i5,2ä. 1 1 9, 14. 129,23. 

Bissweiien mangelt jede Flexion: aUe rein geiste 113, 24. 

alle geloubig sSle 96, 15/16. 133, 15. — Folgt ein pronomen 

possessivum, so flectiert dieses entweder stark oder gar nicht, 

z. b. elUu siniu schar 77, 28. aller diner arbeit 1 1, 4. aÜer einer 

schar 19, 31. aller einer dehnst 137, 7. allem einem libe 57, 5, 

zaUemsinemrehte 126^20,allemirmchunnel21^ 24.allersiner 

ndhchunfte 33^ 23. aller einer gespenste und aller einer zierde 

50, 14. aller einer bösheit 56, 24. aller siner schundunge 75, 19. 

aüer siner heiUcheit 126, 22/23. alle ubele m,ennische 17, 1. 

aiUu siniu bizeichen 109, 4. eUiu siniu lit 64, 14. elUu siniu 

lider 135, 12. aller siner holden 10, 12/13. aller siner heili-- 

gen 33, 2/3. 57, 1. 129, 24. aller einer trüte 64, 3. — 

aller sin muot 4, 28. aller sin lip 36, 7. aller sin geheiz 

97, 31. aUer unser sin 18, 1. aUer unser lip 64, 15. alUu 

sin schar 93, 25/26. «Mm unser guottcefe 70, 18/19. aife'w unser 

Sre 128, 27. ^ZZm iwer gire 131, 21. a/2^^ den {sin) chunne 

34,6. 117,15. allez sin geslähte 9,19/20. 110, 13/14. a/fo^ «m 

gesinde 36, 3. allez sin leithh^ 14. a/Z^^ «m t/oZcA 69, 27. allez 

sin her{e) 70, 13/14.21. aller unser arbeit 112, 22/23. aller 

unser missetdt 7, 10. 41, 17. 47, 20. aller iwer chlage 

94, 12. alle sin schulde 25, 15. alle sin guote 12, 23. alle sin 

ordenunge 58, 25. alle din chnehte 34, 6. aZZe sin volgSre 

26, 18. aZ/e sin gnöze 96, 17. aZZe sin untertdne 102, 13. 

aZ^ mi heiligen 31, 3. ^Z/m unser dinch 101, 12. aZZ^ unser 

sunte 120, 4. aZZ^n sin volgcsm 57, 18. 

Mehrmals ist das auf al folgende Adjectiv mit dem 
bestimmten Artikel versehen, der dann zwischen beiden in 
der Mitte steht und die schwache, ausnams weise die starke 
Flexion verlangt, z. b. elUu diu heiligiu Christenheit l*i)^lbJlÖ. 
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aller der heiUgen ehriaienhmt 16. 2. 24, 6/7. 39, 22/23. 100, 
13/14. 109, 25. 126, 3. all{e) di hcilipen Christenheit 75, 12. 
94, 28. 

7. die Pronominaladjective manig^ dehein^ 
ander. Hiebei ist vornemlieh die starke und flexionslose, 
seltener die sehwache Form des attributiven Adjeetivsin An- 
wendung: mardgem sceligem pilgrfm 125, 12. wardge achöne 
rede 27, 17. manigen unschiddigen mennischen 16, 8. mit 
manigen einen gndden 100, 14/15. von rnanigen einen zeichen 
124, 29. manige ein gndde 69, 19. manich «eV<?A 120,1 5/16. — 
deheinirdi scher ifriunt 102^11. dehein eigener chneht lSO^l/2. 
deheinem irdischem menschen 82,15. dehein ander dinch 69, 9. 
deheihesguoten ipillen 25, 27/28. — ander unser noturft 1 12,29. 
ander svn antwerch 53, 13. ander rein bischolfe 130, 30/31. 
ander ein gnSz 108, 14. ander unser Urcere 75, 14. andern 
einen traten 15, 1. anderm himelischen here 55, 7. 

8. Cardin alzalwörter. Nach ihnen findet ent- 
weder starke oder keinerlei Flexion des Adjectivs statt; die 
schwache ist aLUSgeschlossen: fiunf girsiiniu brdt59^ 10. vier 
unchundiu bilde 103,18. zwei grSzlu zeichen 119, 11/12. siben 
cherzstal guMiniu 103, 13/14. siben schom sterne und Uehte 
110, 30 — 111, 1. siben cherzstal und siben cherzen dar üf 
brinnende 110, 28/29. 

t PradieatiYes AdjoftiY. 

Der gewöhnliche Fall, dass das praedicative Adjectiv 
ohne Endung steht, bedarf keiner Belege. Für den flec- 
tierten Gebrauch habe ich folgende Beispiele angemerkt: 

a) Nominativ, dd gie er lemtiger in sin grap 30, 19. 
der halber hie vor mir lit 51, 28/29. und (er) wart gesunter 
68, 13. so stSt er uberhoher 90, 26. dö er töter und als ge- 
houpter dar wa/rt gefuert 125, 13. dd er töter chom 125,18/19. 
von wanne diu rede chomen si als nutze und als heiUgiu 33, 
20/21. diu chom riwigiu 45, 20. äi wdm stumme 13, 11« 
(wir suln) sin niht stumme 36, 28. di wdm vngehörte ir heiles 
und ir gndden 13, 7/8. daz wir von einem nide und einer 
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vientschefte und von allen mnen imtriwen erlöste werden 70, 23. 
daz bSdiu naht und tach, dt wir nu begSn^ wthe sint 17, 19. 
b) Accusativ. ob er lernen vinde ungwamdten 66, 5. 
dannen brdht in unser herre gesunten 119, 10. gceb ich dir 
ein muote goldes^ di wtten chamer volle Schatzes 137, 31/32. 
nu Idz wir der heiligen vasten ir houpt ganz undwol gesuntez 
64, 17/18. daz er si erloste het von dem tievel 95; 17/18. 

Andere syntaktische Eigentümlichkeiten werde ich in 
den Anmerkungen zur Sprache bringen. ^ 




Pater nosier. Got Tater unser, dll bist in dem himel, 
geheiligt ward din nam. Zuo chom uns din reich. Din will 
werd hie en erd ervolt sam datz himel. Gib uns, herre, uo^er 
tegelich bröt und vergib uns unser schuld, also wir tuoji uii- 
5 Sern scholem, und verlait uns niht in dehain cholung, sxai- 
der du erlös uns von allem ubel. Amen. 

Ich widersag mibm teuvil und allen sinen weroheu 
und allen sinen üren und allen sinen gespensten; ich sol 
an in niht glauben, ich wil an in niht glauben. 

10 Ich geloub an got Tater almehtigen, der der schepfer 

ist himels und erde und aller schepht. Ich gloub an ainen 
ainbom sun, unsem herren JSsum Christum. Ich glouli, daz 
er geborn wart, anz heilig chreuz genagelt wart, dai" im 
eretarp, an der menscheit, niht an der gotheit. Ich geloub, 

16 daz er der erden enpholhen wart, dar inne lach An iag und 
dri naht und an dem driten tag erstuont war got und würer 
mensch. Ich geloub, daz er ze heUe fuor, di brah iLud dar 
üznam, di ainen willen beten getan. Ich gloub, daz er uäb 
einer uretend en erd was Tierzeg tag und Tierzeg naht. Ich 

20 gloub, daz er ze himel fuorunddä sitzet zederzeswensiues 
Taters, im ebenher und ebengwaltich. Ich gloub, daz er 
danne chunftich ist ze tailen einem igelichen menschiii uäh ■ 

sinen weichen. fl 

3 enerd. T wider sag. — tSvil. 9 gUTben ich. IS anT heilig 
eliTEevtz. 31 ebeu her vnd ohen gwalÜoh 22 toilln. ^ 

Uta. FtKUfta >u et. Pul. 1 J 



Näh diiem glouben at gib ich mich achuldich mit wor- 

luu, mit werchen, und bit min Trowen sant Marien uud 

uUäz himbliiiche her, daz si mir werven ein Trist mines le- 

butis, daz ich gebuoze min auude, daz si ibt gespart werden 

G uituer adle. Amen. 

Ave Maria. SßKch BietÖ Maria, vol aller gnaden. Dö 

Liat gesegent über elliu wip. Öot ist mit dir. Din gnäde 

Uli mit mir in allen minen nisten, in allen minen angsten, 

an miner lesten hinTert durh daz gesegent wuocher dines 

lu li])U8. Amen. 

In nativitate domini. 

Puer nattu est nobia. Min yil liebe, heut ist nns er- 
Bchinen ein tach, da wir alle geding zno suln haben, wand 
iz ein stfetiu veintschaft was enzwischen uns und nnserm 

IG herren umb daz gebot, daz unser alter Tater der herre Adam 
im pardeis ubergie, wand alle di sele, die Ton Adams ziten 
uuz an die geburt nnsers herren Jesu ChrisK chomen warn, 
di muosen alle ze helle Tarn. Dar näh über menigen jär er- 
bannt sich unser herre über den menschen und w<dd ia 

eo wider bringen Ton der Tanchnusse des tievels und gedäht 
eins dinges, daz nie geschehen was noh nimmer m€r ge- 
achiht. Waz was daz? Daz was, daz er wold gebom werden 
von einer maged ; daz was mJn Trowe sancta Maria, a.h6 Tnr 
heut begen über al di christenhait. Heut bat Terauenet min 

S6 Trowe sand Maria uns und ir heben trat sun, unsem herren 
Jesum Christum, also wir heut gesungen haben an dem 
heiligen amt; gaudent m hoc die agmina; heut Treut sich 
der silnter und allez himelischez her, wan der zehend chör, 
da Ton der tieTel Lucifer Terstözen wart, der ist heut wider 

so beatiftet mit dem menschen. Eeut hat uns bräht Tride und 
suon von himel der son der reinen maget sand Marien, also 
wir haben an dem ampt: hodie noins de celo pox vera dea- 

S wSher. liltaicuIXC- IGherrem. IT Tnti. SI Tersfaet 

S6 trR as stnter. SB Teratozzen. 



eenäit; äaz bedeuten wir also: heut ist uns chomen von 
himel der war vrid, daz ist der vater und der aun und der 
heilig geist. Den sulu wir heut eren und bitten, daz er uub 
besteetig an rehtem glouben und an allen guoten dingen 
5 nnd daz er uns verlihe an unsemi ende rehtes glouben und 
wärer riwe. Des helfe uns der, qui Tivit et regnat deus, daz 
ist der vater und der sun und der heilige geist. Amen. 

In circumcisione domini. 

TJUvemtflenitudo temporis, imsit deus ßiumete. Min 

10 TÜ Heb, heute ist der tach, den wir da haizen den ebenvihe ; 
daz ist also gesprochen, das er ist also her sam der tach, 
den wir da beengen an disem tage, da von wir heute lesen 
an der heiligen schriftr qutmdo venit saeri plmitudo tem- 
poris etc. Den tach, den wir an disem tage und ouch heut 

15 begen, den het vor manigen jären der almähtige got ge- 
chundet in dis werld bi den heiligen vateren, di da haizen 
Patriarchen, und bi den heiligen wissagen. Daz üt daz be- 
chom uns an disem tage und ouch heut. An disem tage wart 
versuenet diu vintschaft zwischen dem mensdien und dem 

so almähtigen got. Mit dem lob und mit dem gesange, als wir 
disen tach begiengen, also beg^n wir heut den tach, wand 
er ist ebenh^r dem tag, da unser herre an geborn wart. Er 
ward ouch also heute besniten näh der Juden 6 und näh ir 
sit, wan er selbe sprach: ^non vetd legem aohere sed ad im- 

25 plm-e; ich bin niht chomen in dise werld, daz ich stoeren 
welle di e, sunder ich wil si ervollen.' Er ervollet di d der 
Juden und bräht uns ein niwe e. Waz was daz? Der alten 
6 der was also; swer der zehen gebot einez zerbrach, der 
was schuldich an den andern allen. 

eo Nu seht, wie geneedichlichen er uns bechomen ist in 

dis werld, daz er -uns erloeset hat von dem band der alten e 
vmd hat uns genomen in ein gnäde. Ob wir eines tages ge- 
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raUen siben und sibeuzich stunt und bechennen uns in den 
Sonden und chomen in riwe und in wäre andäht undbuoze, 
BÖ enphseht uns unser herre und von der bechernusse wirb 
gevreut allez himelische her. Nu sulen wir heute bitten min 
6 vrowen sande Marien, daz si uns helfe umb ir lieben trtit 
Bun, daz er uns verlihe wärer riwe und rehter becherunge, 
daz wir mit disem libe also gewerven näh sinen hulden, daz 
wir näh disem leben besitzen daz riche des almehtigen gotes. 
Des helfe uns iUb, qui vivit et regnat deus, der vater und 
10 der 8un und der heilig geist. Amen. 

In epiphania. 

Ubi est qui natus est rex judeorum. Wir lesen heut 
an dem heiligen ewangelio : duo der almähtige got gebom 
wart näh den warten der heiligen wissagen, dö erschein 

16 ein stern dnn chunigen in Oriente, daz ist in dem lande, da 
deu sunne üf brichet. Owe welich ein verrez lant daz ist! 
Die chunige di wären gelert die chunst, daz si sähen an dem 
gestim chumftigeu dinch; also sähen si an dem stern, der 
nie vor gesehen wart, daz ein chunich geborn was, der 

20 schephser was himels und der erde. Also balde wurden si 
des enain, daz si dem selben chunige bringen wolden ir gäbe 
und nämen golt, wiroh und mirren. Do lücht in vor der 
stern und bräht si unz hin ze Jerusalem. Da chomen si für 
den chunich Heroden und sprächen also : 'wä ist der chunich, 

25 der da gebom ist? daz ist der Juden chunich ; den hat uns 
gechundet ein stern in unserem lande und sein her chomen 
und wellen in eren mit unserm opher.' Do Herodes daz er- 
hört, do wart betruebet aller sin muot und sin lip. Also 
balde sant er näh wisen Juden und näh wisen meistern und 

80 vrägt di, wä Christ gebom solt werden. Si antwurten im 
also: 'wir haben von der Igr derwissagen, daz er gebom sul 
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werden ze Betlehßm.' Sä ze bände sand er wider ilichunige 
und Traget von dem stern, der in da erschinen was. Dö si 
im da von gesaiten, dö sprach er alsus: 'nu vart mit heil 
unde Traget von dem chinde, wä iz si, und chomet her wider 
G und sagt mir, daz ich im ouch chom mit minem oppher/ 
Von danne fuoren ai und der stern vor, unze da si funden 
den himelischen chunich und sin trat muoter, min vrowen 
sand Marien. Da vielen si im ze fuozea und brähten im 
golt, wiröh und inirr«n. Mit dem golde hedaten si daz, daz 

10 er was gewaltiger chunich, mit dem witöh, daz er was der 
gewaltige ewart, mit der mirren, daz er den tot liden wolt 
umbe den val des ersten menschen Adämes. Bi der selben 
naht, dd si sich geurloubten, dö erschein in der engel und 
gebot in, daz si ze dem chunige Heröden niht wider chömen. 

15 Alaö fuoren si wider heim einen andern wech. Dö der chu- 
nich Herödes verwarte , daz si nibt wider chömen zno im, 
dö hiez er suochen elliu diu chint, deu in dem lande wärei 
und hiez den martern. Daz ist der tach, den wir heut begßi 
Ouch wart er getouft an disem tage. Dö er drizieh jär alt 

so wart in menschlicher nattlre, an disem tage saz er ze der 
wirtseheft und ze der brütlouft, da er daz wazzer ze win 
machet. Disen tach den sult ir beut eren mit iwerm gebet 
und mit iwerm almuosen mitwärer riwe. Daz sint deu oppher, 
den wir heut bringen sulen unserm herren, und werden wir 

E5 d& mit erfunden, so sult ir wizzen, daz uns der sun miner 
TTowen sand Marien git näh disem libe den Swigen lip. 
Des helf uns ille qui vivit et regnat deus, der vater und der 
sun und der heilig geist. Amen. 

In conversione sancti Pauli. 

80 SoMle, Säule, quid me peraequeris. Min tu lieb, der 

tach, den wir heut beg^n, daz ist der tach der bech^runge 

S eTBchinne. 6 rntze. 8 f?££en. 10 Bti d»m WorU chunicb, 
wtMie» dtn Sehhui dtr ZtiU bildtl, ilthn am Bande dit Worlt .- vb' 
himelTnvb'erd. iBdrizEicb. SSalmTgen. a7he]ff. to Aeiut ap. IX, 4. 
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des guoten sand Faules. Sande Paulus der was ein umbe- 
seheiden man vor siner becherunge und hiez do Saulus; 
daz sprichet tiutsch ein woIf und ein aehter. Wol was er 
ein aehter, wand er aehtet der Christenheit fruo und spät. 
6 Wir lesen von im, daz er da mit was, da gesteinet wart der 
guot sand Stephänus ; idoeh was er so chint, daz er den Juden 
getuon niht enmoht, idoch erzeiget er sinen willen dar an, daz 
er den Juden, di in da stainten, huote des gwandes. Nu mugit 
ir hören, wie fruo er began ze aehten des christentuomes und 

10 strebet wider den gart des almehtigen gotes unz üf den 
tach , also wir heute begen , daz in unser herre im selben 
erweit ze ainem liehtvazze, wand Paulus sprichet en tiutsch 
»liehtvaz'. Also heut fuor er von Jerusalem und wold riten 
hinz einer stat, deu haizet Damascus. Da wold er suochen 

15 di Christen lüte, die da geloubten an den almehtigen got. 
Uf dem selbem wege do bechom im deu gotes stimme und 
sprah also: ^ SauUy Scmle^ quid me persequerisV Dazbetüten 
wir also: *Saule, Säule, war umbe aehtest du min? dir ist 
doch muelich wider den gart ze streben.' An dem warte viel 

20 daz ros under im nider und ouch er zuo der erden. Däver- 
giengen im deu ougen. Die mit im da fuoren, di verzagten 
alle vor vorhten ; idoch nämen si in und brähten in in die 
stat ze Dämasch. Da chom er in ein hüs eines guoten man- 
nes, der hiez Ananias ; der nam in und satzte in an den ge- 

^5 louben des christentuoms. Also balde ward er gesehende 
und fuor wider ze Jerusalem und bredigot den christen- 
tuom, wand er was ein wol gelert man der buoche. Also 
bredigt er unde chom zuo dem guoten sand Peter und wären 
gesellen an der bredige. Manich tüsint mensch wart von in 

«0 bechert unze üf den tach, daz in beiden lönen wolt der al- 
mehtige got ir arbeit: do chömen si hinz Köme. Da wart 
sant Peter gechreuzet, sand Paulus wart gehoubt und wart 
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dirduet in dem hiiaelricli, und häizent die fursteu al der 
w^lde. Also wart bechert sand Paulus. 

Ku sulen wir in beut bitten mit lüterm herzen, daz er 

heut bitte unsem herren, daz er uns verllbe wärer riw e und 

5 rebter bech^runge, daz wir an soUcb huoze und andäht be- 

chomen unser manicbTaltigen sunde, die wir begange haben 

. dder der zit, daz wir gesunden mohten, unze üf disen tach 

mit Worten, mit werchen, mit gedanehen, und daz wir hie 

also geleben muozen, daz wir vrölich vam für daz gerihte 

10 nnsers herren, da wir ze reht sten muozen aller unser mis- 

setät. Des verlihe uns der vater und der euntind der heilige 

geiflt. Amen. 

In adventu domini dominica I. 

ÄBpiciebam in viau nocUa et ecce in nubibue ceUfiliua homi- 

15 niaveniebatetdatamegtHregnumete. Wir lesen an der hei- 
ligen schritt von z;wein zuochunften des almahtigen gotea. 
Er chom zeinem male, also wir nu hegen, in dise werlt mit 
diemuote in rleisklichem bilde und begie manich zeichen in 
dirre werlt an allen den, di mit nöten wären bevangen, und 

20 lie eidi bespotten und chös an dem heiligen crflce durh uns 
den grimmigen t6t nnd erstuont an dem dritten tage und 
fuor üf ze himele an dem vierzigistem tage näh siner ur- 
stende. Xoch chumt er her wider an dem jungistem tage 
6f dem stuole siner magenchreft und erteilt eim igehchem 

25 mennischen al näh sinen werchen. Nu suln wir den sim 
sancte Marien biten, daz wir nu also muozen hegen die zuo- 
chunft einer erlQaunge, daz wir dort sicher sin an dem 
jungistem gerihte Tor dem Ewigen töde. 

Vor gotes geburte in der alten 6 was ein wtssage, der 

80 hiez Tsuas; dem wart geoflfent diu chunft, die gotwolt be- 
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g«ii in dirre werlt durh unser heil. Dds prach der vil heilige 
man: 'otpieMbam.' £r sprach, er scebe eines nahtes schöne 
biseichen. Diu naht diu bediut die tÜ mannen sunt und 
dal genibele der menniachlicher bröde und die vinster der 
5 missetät, da diu werlt mit was bevangen.' Waz was diu bi- 
zeichen, die er da verrlingen ch6s ? Er sach offenlichen, daz 
ander wissagen chunichlichen heten geaeit; er sah vam 
gecfen im zuo dem gewulchen des himeles eins mennischen 
chint mit schönem anÜufee. Daz chint daz fuor in eines 

1 ch aniges bilde. £t datum est ei regnum, wand elliu rih und 
elliu lant und alle zungeu und elliu geslahte muozen dem 
heren cbinde dienen und undertän eSn, Daz ist daz chint 
sancte Marien. 

Nu suln wir hiut tuon als die guoten leute in der alten 

15 e; die wünschten, die bäten, die chnieTallöten, daz si daz 
chunchliche chint muosen gesehen, daz mit der zeswen 
siuer magenchreft den tievel eolde binden und sine guote 
solde teüen mit aller der heibgen Christenheit in dem Ewigen 
riebe. Ku suln wir in manen, daz er ruoche ze bedenchen 

20 eläu unser not und unser angeete und unser eilende und 
unser armecheit und unser mennischbcbe bröde und uns 
sende die engelischen huote, die uns behuot von des tievels 
listen, von den eitrigen raten und schözen des leidigen vä- 
landes, daz wir under der nahte der untriwe iht entsläfen, 

Sä daz daz bebt, daz got brähte in dise werlt mit siner zuo- 
chunlte, mit uns wol geteilt werde. Solt uns chomen ze hllse 
ein irdischer cheiser oder ein ander f urste, wir cherten aUeu 
uüsem TÜz darzuo, daz wir in vlizcblicben enpfiengen und 
daz daz hüs wol gecbert und geziert wurde. Nu ist uns mi- 

so cbel durfter an dem antfange des himelischen cbuniges, daz 
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unser herze und unser lip si bevangen mit tilgenden, daz 
nit und aller slaht äcbuet dar üz gechert werde, daz dar inne 
äf gestekt sei daz lieht gotlicher triwen und daz gesidele 
geistlicher tugende mit dem segene sin selbes guote. Amen. 

5 In adventu domini domlnica II. 

ZHcite pusillanimia: etforta/näni et noUte timere; ecce 
deus noster etc. et aalvabo noa. Wir lesen in disen ziten 
Ton der zuocbunfte imsers lierren, daz er wolte sin bermde 
an uns armen menschen bedenchen. Daz ist ein znochunft 

10 siner gnaden. Her näh chumt er in siner magnchrefte zer- 
teilen einem iegelichen menschen näh sinen werchen. Nu 
Buln wir in Tilgen der uns bat gescbafieii, daz wir sine die- 
muot alsd mnozen hegen in disen ziten mit wirdigem ant- 
fange, daz wir ungescbeudet sin an dem jungisten tage, so 

15 er cbumt ber wider in ^nem zorne, die simttere ze scheiden 
von Binen heben cbiuden. Nu suln wir vememen, wi dürft 
uns was und unsern vordem, daz der heilige Christ in men- 
nischlichem bilde in dise werlt chöme. D6 Adam geviel 
und £vä gm wip, dö muose alle sin aftcrchunft und allez 

20 sin geslähte siner ungehdrsam engelten und muosen die 
vinstem belle bouwen, unz in chom ze bilfe der sun sancte 
Marien, der ewigen magede. Der suohte sin schäf, daz er 
da verlorn bete, und ruobte iz selbe ze tragen bin widere 
ze den Ewigen wunnen Gf siner atmeten, ß daz er uns er- 

25 löste, 6 daz er selbe chöme, dö was S michel chlage von 
sinen trüten ; die stiften und weinten, daz der leidige välant 
so ricbsenöt, daz alle die s^le, guote und ubele, im zinsbaft 
wären. Daz begunde ze bannen dem chunige himels und 
erde und sprach ze sinen wissageu imme heiligen geiste : 
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*dMU! ich hÜB iuch erweit ze mtner botscbafte und hau iu 

I hiiiit ffet&n alleii minen willen, nu sprebt oucb ze minem 
Ulli', Hprecht guot wort; chuudet in min gnäde, min tröst, 
iiiiti bormde.' Dd spr&cben die wtssagen: 'berre, wie auln 

r. wir' xprecIienP' *Quotpitnllatam,ia:etfortammietnoUteti- 
«rtiT*.' Kr gobAt io disiu wort, daz si spreicben ze aller der 
tvirllo Hiui Bftllen, die in an wanten und an in Ton herz 
wnltoit ({hmbou. 

tr tti)*>t liiite, cblaget nibt ze harte iwern val, iwem 

II ii.itf<ium'b und iwer vauclmusse: got selbe wü iueh Idaen- 
|,iil KWii>n>it niiiot, clureftiget iucb mit gnoten wercbeu und 
liiililpt iitbl' die Huvcdittmge des tiereU und aller sinerbol- 
ili II, hii'liti't nibt dvu tot See« daanotUrvenietetadlvaito 
•><■ ■ 'I *«» iKt' dt« \inJiunde', spräcben die wissagen, 'daz unser 

t> i\ut i'lmiut luiduortuns'. Daz ist also gesprochen 'unser got': 
ilii' Uli tu Kt>loiibunt, di in meinent und minnent, daz wir 
lii I II Hillli tituu. Er ist niht der got, die in den sunden sint 
KiilAUt'f'li, di imgebörsam sint, di nibt weUent wachen gegen 
mMii'I' HiKPi'bunft, die meineide und manslek und nidich und 

II iiiil<ONi>)it> lind ungetriwe sint; der got ist er niht, wand er 
iiiiiiillint nibt wan wärbeit und triwe und alle dumahte. 

I I iiMif ((ot chumt ans; wie cbumt er nns? Ze heile und ze 
liiiil«, y.e gnftden und ze vreuden und allen den zehren, die 
• I IUI« berze habent: quia deüm vid^nmt, want di eint wir- 

ii <li< li Lfot selben ze sehen. Er heilet alle die, di reinent und 
I li< i'iiot di chamere ir herzen von dem stauche und von der 
Uli'-, menniscblicber bröde; alle die in suochen mit lüterm 
lii'i'ufi, di Buln vil gwis sin, daz er iu mit tüsentvaltigen 
^iiiiden eich selben zeiget al näh ir gelouben. Nu sul wir 

■I t" rniimen, waz er heiliger herre eprichet ze der guoten 
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sele: ^mamfestaho ei me ipsum,^ Er spriht: *diene mir und 
wis mir undertau, hab min minne und min vorht in dir be- 
sigilt, wis dumaht an dinen Worten, an din werchen; ich 
wil dir wol Ionen aller diner arbeit. Des du ie wünschest 
5 in diner tougen mit reinem gebete, daz wil ich dir chunt 
tuon. La dich niht riwen din dienest, din wachen, din yasten, 
&ost und hunger und swaz du hast erliten dürh min hulde 
und durch min willen. Ich sag dir an zwivel: ich chund dir 
min herze und sage dir, wes ich hinz dir hän gedäht. Mc^ 

10 fiifestabo tibi me ipeum: mich selben wil ich dir zeigen und 
wil dich läzen schowen di unzallichen ere der himelischen 
wunne. Swä ich bin, da seist ouch du; da hab hüs und hove 
und sedel und ruowe immer, an ende.' 

Nu suln wir hinz got denchen umb unser heil und 

15 werven umb so getan Ion, umb so hgrliche geheize, daz wir 
näh disem libe chomien muozen für die ougen unsers herren 
vrolichen, daz wir an sehen muozen daz antlutze des hime- 
lischen cheisers. Swer daz sehen sol und da bi wesen sol, 
der enwirt nimmer trürich noh unfrö noh mit deheinen 

20 sorgen bevangen. Diu selbe ere diu ist guot ze hören und 
guot ze haben; doch nemugen [wir] si niht erwerven an 
michel arbeit, als sant Paulus spriht: ^non coronaMtur nisi 
qui legitime certwveriV Swer niht edelichen noh elichen 
vehten wil wider den leidigen veint und wider dise werlt, 

25 der enwirt niht gechronet vor dem almehtigen got Nu 
arbeiten wir und wachen: got git uns vil gwissez Ion. 
Soientea qtUa hora est jam noe de somno eurgere. Wir 
suln wizzen, daz diu wil nu ist, daz wir suln üf sten von 
dem släfe des ewigen tödes und schuln uns an legen dl 
brunne und daz gweifen des ewigen lichtes; daa ist der 
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heilige Christ, der in dise werlt chom und durh uns geborn 
wart: der geh sich uns selben ze sehen in der himelischen 
Jerusalem. Amen. 

In adventu domini dominica III. 

5 Timc aperientur ocuU cecorum et awres miTß/ynmh 

a/udient et aaliet simt cervus daudvs et aperta erit lingiui 
mutorum. Nu suln wir hören hiut mit den oren unser sele 
di geistlichen wunne der himelischen vreude. Die heiligen 
wissagen des almehtigen gotes, di besweift warn mit wis- 

10 lieber ordenunge, di rät und chunst und red und werch 
zallen ziten nämen in der gruntfeste des heüigen geistes, 
di chunten der armen werlt, diu da in dem ewigen tode 
lägen und wilen lebeten, § got geborn wurde, s6 sich got 
neigen begunde von himele her zerde : ^tunc aperientur 

15 oouU cecorum,'* Si sprächen: so got selbe chöme in mennisch- 
lichem bilde, daz danne meni^u ougen wurden üf getan, 
di 6 versperret wären. Daz wart geistlichen und vleisch- 
Hohen erfüllet. Cecoa oculos claro lumine veativit Unser 
herre und die zwelfpoten und ander jüngere hiezen manigen 

SO meunischen schön sehen und heiteriu ougen haben, di da 
vor blint warn. Manige warn ouch ungesehent in der inner 
chamere ir herzen, daz si verzagt wären an ir glouben und 
niht erchanten ir schepfaere und aUe sin guote. Alle die 
swäre bürde truogen suntlicher dinge und mht wolten 

95 sehen diu zeichen himels und erde und wäges und lüfte 
und anderr maniger dinge, di uns got für gesetzet hat, di 
warn mit gesehenten ougen blint; den was allen dürft, daz 
si von got wurten erliuhtet und wurden gesehente und wol 
erlütert an übe und an s^le. Alle die, di niht beten gesetzet 
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ir faoz in daz dienest ir schepfaeres von allen sinen sinnen 
mit triwe und mit wärheit, mit guoten werchen, mit guoten 
gedanchen, die warn ehrump und entwichen von dem wege 
des ewigen libes. Di gern horten uppigiu wort und gemer 
5 vemämen lugeliche rede und unehüsche rede denne den 
trost, der in enboten was in dem munde des heiligen wis- 
sagen, di heten daz ampt ir 6ren verlorn und warn unge- 
horte ir heiles und ir gnaden, do si ze dem wirserm teile 
eherten. Alle di ir zunge niht wolten dwingen und rihten 

10 in daz lop und in die gnade ir herren, der himel und erde 
besezzen hat, di warn stumme und syngSBie der wärheit. 
Den allen chom unser herre ze helfe, der sun sant Manen, 
der ewigen meide. Da von spriht diu heiligci schrift: 'di 
blinten werden gesehente, di touben gehorente, di ch^mben 

15 gente, die stummen redente.' Elliu disiu laster di heten 
anegenge an dem erstem manne Adam. Do er sin selbes 
vergaz und ungehorsam wart sinem schepfaere, dö wart er 
aller eren verstozen, do wart er nacht und beroubt der stöle 
und der zierde der untödicheit. Elliu laster und schände 

20 und schäme und wöwicheit warn im begegenet und der 
grimmige tot, also da geschriben stet: W auram post 
meridiem clamavit deua etdiwit: Adam ubi esV Näh mittem 
tage, dö diu sunne seic gegen ir sedele, dö chom ein un- 
gewitere, wand Adam gevallen was, und fuor unser herre 

25 in sin paradysum und sprach vil chlagelichen: ^Adcm,^ ubi 
€8 f armer Adam, wä bistü nu ? Düne bist niht, als ich 
dich lie. Du were schöne und untödlich; nu bistü arm 
und wirst vil eilende und dinem herren vil vromede und 
vil lange gescheiden von den himelisken gnaden.' 'Als 

80 er sprach: *dine fuoze dine wären niht gesetzet in 
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[daz dienest] miuBr minae, dd da gienge gegen ^em vnbe 
und neme von ir banden di chlachlich spiee; dS du mich 
gestehe, dö w&rn din ougen truobe und imgenseme ; dö du 
Ternfeme des Tientes rät und sin schundunge, dö warn din 
5 ören veirallen und ertöret, wan dfi miniu wort under wegen 
lieze and niht merchen weitest, waz ih dir yerhoten het. 
Dö da nine spreche : var, böse wiht verwäzen, mich mach 
wol genuogen, daz ich haben mach von minem lieben herren, 
dö was din zunge verteilt nnd elliu diu rede böse.' Diser 

10 ämer und dilze leit, daz nns dannen cbomen ist, daz der 
erst man niht gestuont an ünem rehte, daz muozeu wir 
hint und immer chlagen und da under loben unsers herren 
bermde, der nns hat enhuuden und erlöset von dem 
charchßre der unreiner geiste, di von himele wurden ver- 

15 stözen. £in iegelich mennische sol in &m herze sehen und 
sol riwen sin missetät maniger sunden, di iz getan hat, und 
sol sin ougen üf ehern in dem gedingen unsers herren und 
des Ewigen llbes, daz unser ören gern vememen daz gotes 
wort, daz unser zunge vollechKchen sprechen mnozen sin 

20 lop und sin manichvaltige 6re, der uns hat erlöst, daz 
unser faoze uns wisen in sin bermde. Jhtnc aaUet sicut cer- 
vu» claudtt»; wir suln bilde nemen bl dem wilden birze. 
Swä er siht dorn und borgen wech, da über springet er, 
unz er di trucheue begrift : also snln wir gäben von snnd- 

Q5 liehen dingen. Quod deos ipse praestare dignetur.- 

Dominica IV. 

In iüo tempore diant Jesu» disdpuUe suis: Entnt 
mffna in aole et hma et atellU etc. Min trehtin chunt 
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^neu jungem, den zwelf boten, und andern sinen trfiten 
beidiu, den di wert wären sin hera antlutze ze sehen in dirr 
werlt und euch den chmiftigen liuten, di immer werdent 
unz an daz urteil; ze den sprach er: 'enmt ngna m aol^. 
5 Er sprach: 'wizet, min chint min erweiten, daz ich iu wol 
Ionen wil iwer arbeite ; bitet ein frist, onz iu chom daz zit 
miner ordenunge. Anme jungisten geriht wirt fif getan 
diu pfalnze miner wuune, d^ htls miner herechefte, diu 
burch der Ewigen guäden. Dar in wil ih laiten and wieen 

10 alle di sin wert sint; di mir sint oudertän und gehöraam, 
di vindent da mgre wnonen deone si selbe mugen erwun- 
schen.' Unser herre chöt furbaz ze sinen chinden: 'minin 
vil liebiu chint, ich weiz wol, iuh ämert n&h solheu 6ren; 
diu wil duncht iuch vil lanch, daz ir iwem brfltegoum niht 

16 muget beschowen, der iuh hat geschafiFen ze solhen ^u. 
Nu lät iuch niht betr^eu; sit ot ir st^tich und getriwe, 
iwer arbeit nimt guoten ende, iwer gedinge und iwer zao- 
versiht, iwer geloub und iwer beiten gewinnet di Swigen 
mowe in der himeUachen wunne, iwer löu enmach mht er- 

so sterben, nehein veint enmach in erbunnen der ireuden, dia 
iu chunftäch ist von miner ordenunge. Ich wil iu chunt 
tuon und sagen, welhiu dinch suln ergen vorm auontage. 
Mruait mfftta in aoU etc.' Unser herre spriht: 'manigin 
zeichen suln ergen.' Nu suln wir vememen, au weihen 

SS dingen. 'Ir sult wol wizzen: daz ich iu zeige, daz ist min 
Taltstuol, ein schamel miner magenehrefte. Di himelisch 
tugende werdent erweget, Ez ei^ent zeichen an der sunne, 
1 den stemen in der oberisten höhe.' 
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Disiu dinch sagete unser herre sin jungem und uns und 
aller der heiligen Christenheit, wand im elliu herz chunt 
sint, und als daz immer werden sol. Duo sprach er mere : 
daz ndchel ungemach und gröz leit muose werden in der 
6 werlte vorm suontage, daz diu angest und daz ser chunf- 
tiger sorgen den mennischen zwivelhaft gemäht; iz wer- 
dent angesüichiu urliuge : in terris presswra gentium; daz 
diu grimmig heidenschaft manigen unschuldigen menni- 
schen bedruhte und ze leide brachte; daz daz mer diser 

10 werlte erschellen muose und erweget wurde ze angestlicher 
freise und ouch manigiu wazzer unchundiu dinch zeigen 
muosen in gotlicher tougen. Er sprah ouh, unser vil lieber 
herre, daz diu mennische, diu danne lebeten, dorren muosen 
von manigem leide und von sorgen, di si sehen und liten 

15 an in selben und an andern ir gnözen. Diu wort des al- 
mahtigen gotes werdent ervollet bi unsem ziten und wer- 
dent hemäh bewsert mit schinigen zeichen. An der lichten 
sunne ist manich wunder geschehen; der man ist oft ver- 
wandelt; di schone steme habent ofte ir berhtele verlorn; 

20 wazzer genuoch sint bluotfare worden mit solhem walle 
und wadlunge, daz di vische [di] darinn wären und ander 
chunder sich wunden und stürben. Hemäh wirt sin aber 
möre, s6 der antichrist beginnet rihsen vor dem urteile. So 
wir sehen di boum bluon und louben und gruonen, so ver- 

25 stSt irwol, daz der sumer nähent; als ir wol muget versten, 
s6 höret und sehet disiu urchunde, diu got selbe sprach 
und uns vor genennet, daz diu grimmige werlt wil zergön 
und unser erlösunge schire chomen wil. Darzuo mugen 
wir alle gedingen hän. Di ubelen roubere und diebe und 
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alle ubele mennische, di mugen wol sorgen, wand ir meister, 
der leidige välant, nimet si an dem tage in sin gewalt und 
füort si in di.vinstern helle, in daz fiur, daz nimmer er- 
lischet. Da vor beschirm uns got selbe und alle sin heiligen 
5 und verlih uns, daz wir gesundert werden von dem anti- 
christe und allen den, di verfluoht sint vor gotes ougen, 
und teile mit uns di tugende sines heiligen geistes als verre 
und als gensedichlichen, daz wir chomen muozen in di schare 
und in den vride, da wir an angest mit got immer muozen 
10 sin, daz di heiligen engel ir freude mit uns und wir mit*in 
haben muozen in den himelischen gnaden von ewen und 
ze den ewen. Amen. 

Ad missam in galli cantu. 

Dominus de ceh proapeosit, ut auäiret gemitus cormpe^ 
15 ditorum^ ut solveretfiUos interemptarum. Alle zungen und 
alle wisiu mennische dine mohten von allen ir sinnen und 
von ir tiefen gedanchen nimmer für bringen ze vollem lobe 
di ere dirre höhzit. Diu ist dar umbe wihnaht geheizen, 
daz bediu naht und tach, di wir nu begen, mhe sint und 
20 helich und wol schinich vor grözem lichte himelischer 
wunne. Hiut sulen wir enphähen unsem herren, di gote- 
liche geburt, diu von meitlicher schoze schein und lühte. 
In dirre werlte, wseren wir des gewis, daz ein irdischer 
cheiser oder ein niderr herre in unser hüs chomen solte, 
25 wir gedaehten manigen ende, mit welhem vlize, wi schone 
und wie lobelichen wir in mohten enphähen, weih gezierde 
wir mohten üz gebreiten, wi wir elliu truobiu dinch und 
unsoubriu abm wege getuon und gecheren mohten. Wie 
aber danne umb den cheiser himeles und erde? Darüf sol 
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wachen aller unser sin und unser willigez herze ; diu ge- 
triwe sele sol hungerieh und girich sin, daz er werde so 
enphangen von uns, daz diu ougen siner- magenehrefte an 
uns iht werden beswert. David, der heilige chunich, der in 
6 got gweltich was und in dem heiligen geist wol west chunf- 
tigiu dinch, der sagete uns disen trost, daz got selbe wolde 
schowen von der hohe des himels in dise werlt, und swä 
er di funde, di chlageten ir sunde, di wolde er trösten, und 
, alle di gebunden waeren und totlichen gewundet von dem 

10 rate des leidigen välandes, di wolde er erlosen und heilen, di 
sich wirdich mähten siner gnaden. Daz hat er lieber herre 
hiut wol geleist und ervollet, wand er mit siner geburte 
alle dise werlt gefreut hat. Dirre tach hiut ist ein anegenge 
unsers heiles und ein gewissez urchunde unser erlosunge. 

15 Hiut ist ein gemeiniu froude himeles und erde: hiut suoht 
der guot hirte sin schäf, daz er chome ze voller zal siner 
chore; hiut hiez er sich schowen, der unschuldich was; hiut 
wart wol geeret diu reine maget sant Marie, do si wirdich 
was ir brüst ze bieten dem chinde, dem allez, daz ie wart 

20 oder hiut ist oder immer wirt, muoz willichlichen undertän 
sin, dö si heiligiu frowe sah die heiligen engel ir liebez 
chint in winten und an bitten, als da geschriben stet: 
^Obatetricum vice con. a,g,d!o\ Allez daz, daz di wisen ammen 
andern chinden pflegent ze tuon, daz begiengen allez di 

25 engel an unserm herren. Ir heiterz sanch wart hiut gehört 
in disem eilende üf irdischer zarge. Nu suln wir vernemen, 
waz si sungen. Si gruozten uns armen in diser werld. Daz 
selb sanch muoz uns wol geneme sin und allen den, di 
volchomen sint und di reines herzen sint. Si sungen: ^ghria 

80 in excelais deo.' Heil und ere und segen und chraft und 
elliu tugent si immer vor disem chinde in der höhe des 
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himels , wand er der wäre got ist Von sinen gnaden sol 
sin geehundet fride und gnade allen den mennischen, di 
guotes willen sint in dirre werlt. Owi, wi wol si bedähten 
unser armcheit! Hiute sint vil manige in dirre werlt, di 

5 groziu dinch gern leisten durh got, ob si sin guot state 
bieten an libe und an guote. Manige irret ir armuot oder ir 
übel wille, sin übel herze, sin unruoch, des nidigen vientes 
rät. Da vor beschirm uns got und di heiligen engel, di an 
sine}: geburte boten warn in ditze eilende. Wir suln daz 

10 wizzen, daz der armen wille hinz himel stiget, ob er guot 
ist. Di riehen suln ir reht begen mit ir opfere und mit ir 
almuosen. Swä ein irdisch frowe ze chemenäten get eines 
chindes, ir nähgebürinne choment mit ir wisode und mit 
liebem antfange zuo zir, di ir heimlich friunt wellent sin. 

15 AUez daz dienest, daz wir ir hiut bieten und elliu diu hei- 
ligiu Christenheit, daz ist ein antfanch und ein reinez wi- 
sode in die schozen sant Marien, der ewigen magede. Swaz 
wir hiut bringen reines gebetes fur^ir antlutze, daz ist ein 
insigel unsers heiles und ist ein lehenunge üz der winster 

20 in di zeswen, üz der hant in den buosem, in di chemnäte 
geistlicher geburte , in di heimliche und in di vriuntschaft 
der himelischen chun^iginne. Wir suln daz gelouben, daz 
got ist als schone und als lieht in siner magenchrefte , daz 
fleischlichiu ougen unser vordem in nimmer mohten haben 

25 gesehen, het er sich niht umb gegurtet mit vleisch und mit 
beine. Do er durh uns arme mennisch wolde vehten ein 
volchwich mit unserm veinde, der uns zem ersten verriet, 
do gurt er sich mit flize und mit grozem wistuome und 
leget an sin brüst ein brunne fleisches und mennischlicher 

80 wesunge. Daz was ein engel und ein herre des tieveles 
und aller siner schar, wand, als er verriet den heiligen 
Christ wider di ungetriwen Juden, sä ze stunde do wart der 
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mennische eubunden von dem ewigen tode. Im was wol 
gelungen an Adamen, dem ersten manne: daz gab im di 
frävele, daz er den heilant rerriet und sich selben versneit 
in dem signunft des heiligen erücis. Nu ist er sines schaden 
5 wol innen worden, nu fliuht er zage alle die besigelt sint 
hinz got, di mit reht und mit heiligen werehen und gedan- 
chen sint bevangen. Nu suln wir unser brüst und unser 
herz gärwen mit dem halsperge des guoten lebenes und 
der guoten tugende. Quod deus ipse prestet, 

10 Ad missam in Juce. 

Benedioßistiy domine^ terram tuam; avertisti captivita" 
Um Jacob, Got hat unser heil wol bedäht, als uns chundet 
disiu hohzit. Er hat sin gnade, diu nimmer zerget, wol üz 
gebreitet über uns. Ein irdischiu muoter vergizzet etwenne 

15 des chindes, daz si getragen hat in ir brüst und mit angest- 
lichen dingen in dise werlt bräht hat. Unser herre, der 
heilige Christ, vater und herre aller weisen, dern wil unser 
ze heiner wile vergezen, dem mach von siner guote uns 
nimmer Verläzen. Als die lieben friunt üz den ougen cho- 

20 ment, sowirtir selten wol gedäht: diu ougen unsersherren 
diu sint fruo und späte über alle sin chint, ir freude ze 
m§ren und ir leit ze wenden. Daz erzeiget er wol, do er 
durch uns geborn wart: der da was verborgen in dem buo- 
sem sines vater, im ebeiiher und ebengweltich, der gie her 

S5 für zuo uns armen menschen und lie sih sehen und schowen 
und redete und lerte und heilte und tröste alle, di mit nöten 
bevangen wären, di im getrouten und an in geloubten. In 
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der alten e sprach David, der trüt unsers Herren: ''bene- 
dioßisüj dominef terram tuam.' Nu ßuln wir vememen, wie 
er sprah: 'herre got, din erde hästü wol gesegent und 
gewihet. Der segen der ist als groz und als miehel, den 
5 du herre an din erde geleit hast, daz diu grimmigiu vanch- 
nusse diner wissa^en und diner holden da mit zelöset ist 
und alle die ledieh sint, di e mit unrehte bevangen warn; 
Nu suln wir sehen, welher erden daz gesprochen si, diu got 
selbem also behuot was und als verre in sin heimliche 

10 chomen was, daz er sin segen daran geleit hat, der den 
guoten und den rehten als nutze ist und aller drrre werlt 
also trostlich. Daz ist unser frowe, diu ewige meit sant 
Marie; diu ist ein sagersere des heihgen Christes, ein sal 
der gotheit, ein tur des ewigen libes. Diu wart von irdi- 

15 sehen lüten in dise werlt erchucket, als got gebot: üz dem 
leime und üz der erde, da Adam, der ßrste man, üz wart ge- 
bildet, dannen wart ouch diu chuniginne himels und erde 
gebildet. Daz was ein seligiu molte, di got gewiht hat, 
diu im als wol geviel, daz ir segen und ir heilicheit immer 

20 ist ze loben von allen mennischen und wol ze eren von allem 
himelischem here. Nu suln wir hiut wol bedenchen die 
gotes bermde und die heiligen meit, danne uns der tröst 
chomen si ; di suln wir loben und eren in unserm herze, in 
den sinnen wislicher gedanche, wir suln weinen vor ir 

25 ougen unser sunde und alle unser missetat, daz si di wir- 
digen riwe an uns chiesen und suochen muoze, di si lobe- 
liehen bringen muge für ir heiligez chint mit der helfe 
alles himelischen heres. Aver spriht David, der heilige 
psalmista: ^dominus däbit hmignitatem et terra noatra däbit 

30 fructum summ.' Do David sah und ander wissagen, daz got 
von sinen gnaden und von siner bermde uns wolt lösen 
und mit sinem bluote wider choufen, do sprah er also: 
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'unser herre wil uns zeigen sin vil miehel guote und hat 
daz geboten, daz unser erde ein vil genaemez wuocher 
bringe'. Daz ist abei: diu heilige meit. Wi moht immer 
dehein wuocher als lobelich werden und als türe so ir liebez 

5 ehint, daz in disem zit wart von ir geborn, ein heil unt zuo- 
versiht aller suntaere ? Daz diu sehrift spriht, daz si hei- 
ligiu frowe unser erde si, des mugen wir immer vro sin, daz 
wir hinz ir suln jehen, alle diu mennische, di hiut lebent 
oder immer geborn scbuln werden. Von ir gnaden ist unser 

10 aller missetät verchorn, unser aller sunde wol bedecht; von 
ir wirdicheit ist der zorn unsers herren, den wir wol ver- 
dienet heten, gensedichlichen gestillet. 

In nativitate domini. 

PtLer natvs est nobia et filiua dolus est nobis. Driu 

15 ampt w.erdent hiut begangen mit fronem sänge, di got selbe 
sol erfuUen mit siner manichvaltiger ere. Wir arm sundaere 
werden geborn in dise werlt mit leide und mit ehlage ze 
micheln arbeiten und ze grözen angesten. Unser herre 
wart geborn, daz er uns wider braeht von disem eilende ze 

20 den ewigen gnaden, von dem tode in daz ewige leben, von 
der armuot in di richeit, von der schaleheit in di friheit, 
von den sorgen und von dem leide in di ewigen wunne, 
von siehtuom in di ehraft unzerganchUcher eren. DazheiHg 
urehunde siner geburt sagent uns di buoch, diu geschriben 

25 sint von heiligen liuten, als wir nu gesprochen haben: 
^puer natus est nobis^ uns ist geborn ein chint' ; ein sun ist 
uns gegeben, der treit sin selbes gebot üf sinem rucke und 
üf siner abseien undwirt sin nam geheizen der wunderlich 
got, der starche herre, der vater chunffciger werlte, ein 

so gweltiger fürst des frides, ein rätgebe gotlicher erlosunge. 
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Sin gebot wirt gemanichvaltiget, sines riches wirt nimmer 
ende. Von dem ehinde, daz als her ist, solden wir hiut 
reden und ehosen mit allen den, di got meinent und sin wort 
gern vernement. Nu suln wir hiut weehen di bermde des 
5 heiligen ehindes,der er heiliger herre wol ge won ist, zaller vor- 
derst umb uns selben, daz got unser dienest antfanclich si 
und alle unser missetät ruoche ze lesehen und vertiligen 
und unser sinne und herz hinz im gerihten muoze in sinem 
lobe und in sinen eren. Wie moht dehein men^iisch immer 

10 so wis werden, der iht wirdiehlichen moht gesprochen Ton 
disem ehinde, daz alles wistuomes ein anegenge ist, ein 
tcedlich lip von dem untoedlichem chunige, eiji weniger 
mennisch von dem michelm got, und unzallieh und her und 
gwaltieh ist, von dem eUiu dinch gebildet sint und geschaf- 

15 fen sint? Da von moht niemen ze vollem rehte niht ge- 
sprochen von im. 

Daz wart vor gesaget von dem gotes sun, daz er sin 
gwalt üf siner abseien tragen solte. Daz ergie, d6 er ze 
der marter gie und daz heilige crüce üf sin ahsel nam und 

20 selbe truoch den galgen unser erlosunge. Mit dem gwalt 
des heiligen insigeles, von dem zeichen siner guote wurden 
wir benomen dem leidigem välande. 

Do got geborn wart, als wir hiut bogen, do geschähen 
groziu zeichen, als ich iu nu sage. Datze Eome was ein 

25 apgot bi heidenischer herscheft; der riet stürm und vehten, 
wi si diu lant dwingen solten, daz si undertän werden dem 
romischen forsten. Den hiezen si Hartem. Der sprach ze 
denherren: so ein maget chint gwunne, so muose er vallen 
und enmoht nimer ir got werden geheizen. Si sprächen 

so alle: daz enmoht nimmer werden, daz ein meit immer un- 
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bewollen cliiiit gewunne. Sine dahten niht an «otiichen 
gwalt. Sä ze den wihnahten wart ze Borne ein michel schal 
und viel daz apgot und fiior sehriende üz der stat ze Börne. 
Allen den tach was ein guldiner rinch umb di sunne;' üz 
5 einem herten steine datze Borne ylöz ole an dem tage« Dar 
an wart uns erzeiget, daz Böme muoter ist aller der heiligen 
Christenheit und daz der wäre gotes sun da teilen wil daz 
ole siner bermde. Der ruoch uns si hiut mit ze teilen an 
libe und an sele. 

10 De nativitate. # 

Cantate domino canticum novum^ quia mirabiUa fecit. 
Nu suln wir di bermde des almahtigen gotes an sehen und 
suln ahten di manigen bizeichen unser erlösunge. Di 
manunge des heiligen gotes wortes di suln wir mit guotem 

15 herzen und mit guoter andäht vememen und cheren ze 
bezzerunge libes und sele, wand hiut ist ein yil heiliger 
tach der wunnechHchen höhzit: diu vil rein tult sant Ma- 
rien. Daz si alle dise werlt gefrowet mit ir heiligen geburte 
und daz si got sd behielt an siner geburte, daz si maget- 

20 liehen sämen nie verlos und iedoch muoterliche ere beha- 
bete an dem chunige des himels und der erde, daz was heilich 
genuoch und wunderlich. Da von sprach David: ^€(xntate 
domino' Er rsetet uns, daz wir ze der niwen geburte, an 
der ungewonlichen geburte, diu e ungehort was, diu e nie 

25 ergie noh nimmer erget, daz wir singen ein niuz sanch 
dem niwen chunige, den uns sant Marie, diu ewige maget, 
gewan, ein s6 heilich lop und ein so niwez sanch, da niht 
inne si alter sunde und alter schände mennischlicher ge- 
wonheit. Der heilig Christ, der e was verborgen in» dem 

80 buosem sines vater und üf dem himel nie muoter gwan, 
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der lach tf der erde in der sehdze smer lieben muoter an 
Tater tind irdische sunde. Cantate domino. Daz iat billich, 
daz wir daz edel chint enpfähen mit lobe und mit gesauge 
und hint flizcIiHchen gruozen die reine maget, diu an aller , 

5 chiusche genözsam ist den heiligen engeln. Ir liebez ehint 
machet df nhimel und himelische tugende ze helfe mennisch- 
lichem chunne, Ccmtate. Dar umb suln wir singen in uns«rm 
herzen ein niuz sanch, wan er uns wunderlichen geschuof 
und michel wunderlicher erlöset. Er nam an sich äeisch- 

10 liehe brunne, daz er mit uneerm Teint wolde willichlichen 
Tehten und uns tz dem rächen des laidigen välandes er- 
lösen. Cantate. Nu bedenchet, wi genasdichlichen er uns 
hat gewiset als ein lieber Tater sm liebez cbint! Er nam öf 
sin absein und üf sin arme daz schäf, daz im der tievel be- 

15 nomen het mit lugelichem rate, daz er an alle Bin schulde 
verlorn bete, und bräht iz hiut vil geniedichlichen wider in 
den bamen Abrabämes, in di witen pfalzen himelischer 
herecheft Ctmtate. Da wider suln wir Bingen in der ge- 
tougen unsers herzen niw tugende, reine gedanche, lüter- 

30 liehen antheiz reines lebens. An der höh^t, di wir hint 
beg€n, dö chömen di heiligen eogel fiz der tougenlicher 
weeunge himelischer herberge und chömen ze Bethleöm; 
da huoteu birte ir vihes, den chunden si ein gemeine freude, 
daz allez manchunue geSret wäre von der gehurt unsers 

25 berren. Si sungen lob und^re, heil unde chraft, tugent und 
ewigen gwalt dem niagebom chinde und fride und stelde 
allen den mennischen, di üf der erde sin deheines guoten 
willen. Cantate domino canHcum. Nu suhi wir hiut singen 
ein niuz sanch den heiligen engeln, der geistlichen fronde, 

1 ff. — mvtet. a irdiBeher. 5 genosBam. — liebef. 
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dem guoten willen, ob wir diu werch niht V*ol bringen 
mugen. Hiut ist ein anegenge unser seiden, ein niwer 
tröst des ewigen lebens. 

De sancto Stephano. 

5 8tepJumu8 autemplevma gratia et fortitudinefa4Aehat 

prodigia et eigna magna in populo. Unser sunde di sint 
yil manichyaltich ; dam gegen hat der bimelische vater 
arzät und manige helfe uns gesetzet von sinen heiligen, 
als hiut guot schin ist an dem heren martirer sant 

10 Stephanus. Swaz wir von im ie guoter^ dinge hörten 
sagen, daz sol hiut unser wamunge sin und manunge 
zallem rehte. Swer sin heilcheit und sin marter und sin 
gedult mach näh sinem bilde tragen, der wirt vil selieh, 
den laitent ouch di heiligen engel für got, als [si] sant 

15 Stephano täten. Gestern wart unser schepfaßre geborn in 
dise werlt, daz hiut sante Stephan Tarn muose in di witen 
pfalzen der himelischen wunne. Er wart geleit in di engen 
chrippen, daz diser herer marteraer und alle sin volgere di 
witen herschaft besezen, di immer ewich ist vor des heiligen 

20 Christes gesiht in dem gotes riche. Nu suln wir vernemen, 
wi der heilige herre s. S. wurde gemartert und wi er er- 
vohten habe di ewigen wunne. Ein romischer cheiser, ein 
heidenischer man, der wart üzsetzich. Dem wart geseit, 
daz datze Jerusalem ein gweltiger arzet w§r, der were als 

25 mahtich, daz er an salben unde an würzen mit einem worte 
allen siehtuom wol chunde vertriben und alle di gesunt 
machen, di an in wolten gelouben. Daz wart geret von der 
magde sun, unserm herren, dem heiligen Christe. Do fuor 
der selbe cheiser zuo, wand in dwanch diu unchrafl sines 
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libes, und sande boten hinz Jerusalem iimb denwisen arzt. 
Do sprach Pilatus: di ubeln Juden heten in gemartert; waer 
er inder in libe, er sant im in vil gern. Dar wider sprächen 
di Juden: diu schulde waer elliu ir chuniges Filäti, und vorh- 
5 ten beidenthalben den cheiser vil sere. Do wurden di Juden 
des enein, daz si ein frumen boten sanden, der ir unschulde 
wol chunde gereden, und wart in geraten üf sant Stephan. 
Den umbstuonden si mit schalle und mit grozer menige. Si 
buten im gröze miete und manten in zaller yorderst, daz si 

10 alle sin chunne waßm. Do riet der heilige herre, daz si 
liezen ir irretuom und irn ungelouben und di alten untriwe. 
Er wolt ir bot sin hinz got, daz ir schulde wurde vertiliget 
mit wärem antläze. Dar umbe zewurfen si sich mit im. 
^StepTianus autem plemis gratia:* do was sant Stephan vol 

15 des heiligen geistes und aller gnaden und enmohten si sinen 
Worten niht widersten und sinen wistuom niht vercheren 
und manige schöne rede, diu da wart getan. Do sah allen 
gäben der rein gotes trüt üf ze himele und sah unsern 
herren sten, den sun sant Marien, in allem dem bilde, als 

20 er in dirre werlt was gwesen. Do was sin wunne gröz 
und sin freude vil michel und sprah mit vil lüter stimme : 
*6 wol mich, ich sich in dem himel min vil lieben herren 
sten, den heiligen Christ, dem elliu himelischiu schar immer 
dienen muoz.' D6 täten di ubeln Juden als von reht di 

25 chint des leidigen välandes und begunnen criscrammen vor 
zorne ; si huoben ir schal, si verschuben ir oren und sprächen, 
sine wolten siniu wort niht mere hören, daz er getorste 
gejehen, daz sant Marien sun were chunich in dem himele, 
Si zugen in nider, si würfen üf in di grözen steine. Daran 
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wart Bchnldich sant Paulus; der was daunoh umbechert und 
riet daz impilde, daz begangen wart an sant Stephan. Da 
wider lag er heiliger herre an siner venie und an sinen 
bam chnien und bat got, daz er ir aller schulde gena&dich- 
s liehen vergseze. Von dem gebet wart sant Paulus bechert. 
Nu mugen wir wol limen bi sant Stephan wistuom an nit 
und an haz und suln haben triwe und wärheit und vergeben 
ein ander unser schulde, daz uns der guot sant Stephan 
genedichlichen bringe für den sun s. Marien, den er in dem 
10 himel sah ze der zeswen sines vater. 

De sancto Johanne evangelista. 

Johcmnea apostolus et evangelista virgo est electus a 
domino atque inter ceteros magis dilectua. Wir schuln wizzen, 
daz got minnet chüsch und reincheit. Sin ougen werdent 

15 vil swere und vil truobe, swenne er siht unsei* unzuht, 
unser unmäze, di wir ofte begen durch unser brode und 
durch des tievels rät. Der guot sant Johannes, des tult wir 
hiut begen, der was chüsch und rein unde diemuot an elliu 
meil irdischer brode ; derne wart nie bewollen von wibes 

20 ungeverte. Er was ein erweltiu meit von got und wart baz 
geminnet von got danne di andern junger. Da von mugen 
wir wol wizen : swer inme heiligen geiste widersten mach 
siner girde und den bösen gedanchen, der hat sich wol ge- 
nähent und geheimlichet s. Marien und zirm heiligen sun, 

25 dem wir sin gemehelt in der toufe mit rehtem glouben. 
Swer an zuht und an dwanchsal zallen ziten leben wil, wism 
mag man den geliehen und gegenmäzen wan unserm alten 
veinde, dem elliu bosheit lieb ist und er selbe unrein ist 
und ie was von dem cite, daz er ubermuot huop m dem 

80 himele und manich ungeverte ? 
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Yil uuzallich ere chundent uns diu buoh von saut Jo- 
hanne. Nune mugen wir iz niht allez yersmgen. Do unser 
herre, schepfaer himeles und erde, uns erloste an dem heili- 
gen erüce, als man beget an dem charfritage, dö stuont 
5 under sinen armen einhalp sin vil liebiu muoter s. Marie, 
anderhalp sant Johannes, der heilig evangelista. Der 
muoter beyalh er den junger, dem junger sin rein muoter, 
durch daz si beide umbewollen warn. In di geistlich minne, 
di si damäh heten wider ein ander, schuln wir hiut gelauht 

10 sin und in ir beider gnade wol beyolhen sin, daz ir minne 
und ir helfe uns wise von disem eilende in di ewigen wunne. 
Amen. Domicianus, ein heidenischer cheiser, begiench an 
sant Johanne michel unpilde : er hiez in werfen in welligez 
ole; dannen ledigot in der geweitige got, daz er enhein 

15 meil gewan an sinem libe. Nu suln wir werven hin ze sinen 
hulden mit unsem zähern, daz des tieyels fiur in der helle 
uns senffce werde, daz wir niht ewichlichen darinne brinnen. 
Der selb beiden hiez in geyangen fuoren in ein insele, diu 
hiez Pathmos. Da nämen in di heiligen engel un^ fuorten 

20 in hinz himel für den almehtigen got; da sach er als yil 
Wunders und geistlicher eren, daz neheiu zunge mohte für 
bringen ze ToUem lobe. Nu bitten wir in vil guoten herren, 
daz wir dar gearbeiten muozen, da er hiut ist, in der hime- 
lischen wunne. Im wart gegeben vil freislichiu vergift und 

25 totlichez eiter: daz nemohte sinem heiligen libe niht ge- 
schaden. Nu bitten wir in vü reinen herren und weinen üf 
sine fuoze, daz wir überwinden nit und haz und daz eiter 
aller sunde. Er hiez mit dem gotes warte vü holzes werden 
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in dem walde ze liehtem golde und aver wider, als iz e was. 
Do sant Johannes von siner vanchnusse ledich wart und 
sin veint, der Domicianus, erslagen wart, do was ein frowe 
verscheiden, diu hiez Drusiana ; di hiez er gwaltichlichen 
5 üf sten und lebentich werden. Nu biten wir hiut sin gnade, 
daz wir mit siner helfe ersten muozen von dem tode unser 
söle. Wir lesen ein groze bermde von sant Johanne. Da 
er gewiht het ein niun bischolf ze leren di heiligen Christen- 
heit, da chom für in ein schöner jungelinch, michel und 

10 grozes libes; denvie er bi der hant und antwurt in dem 
niwen bischolfe. Als er gezogen wart flizechlichen an vorht, 
do wart er ubermuotich und wart ein diep und ein roubere 
und ein freislicher schächaere in dem vinstern walde. Näh 
dem fuor sant Johannes und bräht in widej: ze gotes hulden, 

15 daz er wart ein vil heiliger man von sinen gnaden. Nu 
haben wir den selben gedingen, daz er uns helfe rehter be- 
cherde an unsern jungisten ziten. Do er alt wart, do chom 
diu gotes stimme und ladet in offenlichen ze der himelischen 
wirtschefte. Da gie er lemtiger in sin grap, do er gebre- 

20 diget het und sin junger gechusset, und ruowet immer in 
der wirtscheft und in der suoze des heiligen geistes. Dar 
ruoch er uns ze bringen. Amen. 

De innocentibus. 

Centum quadraginta quatuor milia, qui empH sunt de 
25 terra: hü »unt qui cum mulierihus non sunt coinquinati. 
Wir suln sin als diu reinen chint, di got hat gewaschen in 
dem urspringe siner bermde. Wä ist nu diu wize wät, diu 
uns wart gantwurt in der toufe? Nu suln wir sagen unserm 
schepfaere, war daz chirchkeruste unsers libes und unser 
80 sele si chomen. Daz tuoh, daz an dem chrismhuot was, daz 
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wurde wol überwunden; diu liuterunge unser sele, diu vil 
gar verlorn ist, diu nemoht nimmer verchleit werden. In 
dem hüse, da got selbe und alle sin heiligen besigelt sint 
mit ir urcliunde, wurden wir angeleit ein tu sclioen wät und 
5 wart geladet über uns der heilige geist, .daz wir üf stuonden 
Ton dem alten valle zeinem niwen leben, von dem unser 
herze immer wiz und lieht were. Habe wir des hiut geziuch 
an got selbem und an sinen heiligen, daz wir daz wol be- 
halten haben, des mugen wir immer vro sin; sin aber wir 

10 gevallen von unsern sunden, so suln wir wider chomen mit 
rehter riwe. Diu schar der heiligen chinde, der tult wir 
hiut begön, diu ist gebrievet an den buochen 'zehenzich und 
vierzich und vier tüsent.' Di wurten gemartert von einem 
chunige, der hiez Herodes und was ein beiden ungetouft 

15 und ungeloubieh. Do er hört sagen, daz ein clünt geborn 
wer, daz waere ein chunich aller chunige, do vorht er, daz 
er und siuiu chint wurden verstozen. Do bat er, di von dem 
stem dar gmset warn, so si funten daz here chint, daz si 
im chunt taeten, wä daz chint waere. Di wurden gwarnet 

20 von dem heiligen engel, daz si anderhalp wider fuoren eiu 
andern wech und ander stige. Der chunch Herodes solt daz 
selbe chint nimmer gesehen. Als er inne wart solher wan- 
chelheit, do wart er vü zornich und vergaz libes und sele. 
Er wuoterich hiez elliu diu chindelin, di ze Bethleem waeren, 

25 houpten und slahen allenthalben imme lande. Als er des 
nein wart, do chom sant Gabriel, der vron bot, zuo sant 
Marien, daz si und Joseph, der heilig patriarcha, bi der naht 
dannen fuoren und daz here chint braehten in ein ander 
lant, heizet Egipten. Darinne wart unser frowe und ir 

80 liebez chint wol enpfangen und herlich behalten, unz iz 
wider wart geladet von dem selben engel. Wi tet er do, 
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der chtinidi Herödes ? Di sinen meiutffiteu di leisten sin 
gebot; di zuhten üz den wiegen di marweo chint, di mannes 
pilde an iu habeten und zweir jär dt wären. Dö daa mort 
ergie, dd ehom ein frowe, diu hiez Bach^l. Diu cUagt an 

', mäze ; si greif in ir här, si weinte faate, wand ir chumber 
vas gröz. Diu ein &owe bedGtet di einvaltigen Christenheit, 
wand aller der ehinde muoter warn geswigen unz an si 
einen. Sine wolt niht getrost werden, wand si wol erchande, 
awer di angest dirre werlt zeinem male überwindet, daa er 

ander stunde niht her wider gel&det sol werden. Der chunich 
Herödes der wolt mit difiem unpilde ün chunchricli haben 
Inhalten und muost iz Tliesen. Oot rah diu unschuldigen 
ehint an im tu schiere, daz er begunde toben und wart an 
ain, daz er mit laster disen lip begap. Sit dö got des geruoht, 

5 daz sant Johannes ÖTangßlJata hinz himel wart gefuort 
durch unser bezzerunge, dö sach er disiu chint, da tou wir 
iu hiut geaaget haben, in micheln Sren vor der magnchref£ 
msers herren. Unter fröualter warn si gesamenet und 
lieten -wunne gröze an allez leit, ruowe und senfle, und 

heten wol allez ir leides vergezzen. Si lie got des vil wol 
geniezen, daz si durch in wurten gemartert. Si aungen mit 
Leitern worten, mit ebenhelliger stimme ein vil schönez 
aanch; daz was alles vil b^rlich unt vil aeltsasne, daz in 
fliemen daran mohte gevolgen. Iz nemoht niemen gesingen 

i aoch geaprechen wan diu schar der reinen chiudelin. Si 
bäten unsem herren räch über ir viende:. daz wart flf ge- 
schoben unz an den jungesten tach, so alle unser bruoder 
imd swester werdent gesammet für den gwaltigen rihtiere, 
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der vil wol scheiden chan di ubeln von den guoten. Nu 
biten wir in, daz er uns der selben chindelin und aller siner 
heiligen läze geniezen hiut und immer mere. Amen. 

In circumcisione. 

5 OTrmis amma^ que circumdaa non fuerity delebo iUam 

de popuh meo. Wir suln Untertan sin dem niubornen chin«^ 
delin und einvaltich und guotes herzen sin, daz wir muozen 
gesehen den sun sant Marien, den si mit ir armen umbvie 
und in ir schözen schowen lie alle, di ir heil chunden be- 

10 denchen. Wir suln uns hiut ehundich machen im selbem 
und siner trüt muoter, diu wirdich ist aller wirdicheit und 
willich ist allez unsers gebetes ze hören und ze bringen für 
ir liebez chint uns ze ewichlichen vreuden. Dirr tach heizt 
der ebenwih unsers herren, wand er ist als wol gewiht und 

15 gesegent von der zeswen siner magenchrefte sam sin ge- 
hurt, und mugen alle lüte an diser höhiut ir sele reinen 
mit innechlicher riwe sam an disem tage. Ein sunderbärez 
ampt wart hiut begangen, da diu alt ^ wart mit erfüllet 
und diu niwe schöne gestetiget und beslozen, daz unser 

20 heüant wart besniten. Nu suln wir vernemen, von wanne 
diu rede chomen si als nutze und als heiligiu. Dö Adam 
wilen wart verstözen von siner ungehorsam, dö was unser 
herre lange fromede aller siner nähchunffce und vergaz ir 
doh niht: er sant sin wissagen in dise werlt m^r durch sin 

26 guoten tröst und durch daz er der armen suntaere iht ver- 
gseze, wannen si bechomen weren, daz si wider fuoren in 
ir lant und in ir heimöde, in di ewigen wunne. Unter den 
wissagen was ein heiliger man, der hiez Abraham; der was 
ein friunt des almahtigen gotes, wand er het di gruntfest 

80 des rehten glouben. Dem erschein diu gotheit in der alten 
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e und redet mit im heimliclieii als ein vriunt mitm andern. 
Allen sin willen ehunt er im und erwist in aller siner tougen 
und ander rede, di got selb sprah also : ^owms amma^ que 
circumcisa nonfuerit^ deUbo iUam' Er sprach: 'lieber Abra- 
5 häm, wil du mir gehorsam sin, so höre ein anegenge mines 
gebotes : alle dtn ehnehte, dich selben und allez din chunne 
soltü besneiden an dem ahtodem tage ir geburte. Als ir lip mit 
bluote wirt bestriehen, s6 sol man in namen geben, wi si 
heizen suln. Ich wil in lönen und si wol behalten. Swelch 

10 sele', sprach unser herre, 'niht besniten wirt, di vertilig ih 
von minem liute, daz diu gnade mines liutes ir nimmer wirt 
ze taile\ Daz er Abraham gebot, daz behaltent noh di un- 
seligen Juden. Daz er sprach von der sele, daz suln wir be- 
halten in der niwen ^: Abraham besneit den lihnam, den er 

15 moht gesehen und grifen; wir suln besniden elHu laster 
und sunde von der armen sele. Nu suln wir hiut an uns 
selben daz heilig ampt begen, swä unser munt unnutzlicher 
geret habe nit und spot oder dehein ander sunde, daz wir 
hiut cheren wider an di fuor des heiligen Christes. Swä 

20 unser oren dicker sin gechert ze üppigen Worten danne 
zuo der wärheit, daz sol uns riwen, Swä unser hende und 
unser fuoze uns haben gewiset zuo unrehten werchen, so 
cheren wir wider an di söge gotlicher bermde. Nu biten 
wir den hem sun sant Marien, daz unser herze und unser 

25 lip, muot und sin, gedanche und wille wol besniten und 
gereinet werden von allen sunden. Got ensprach daz niht, 
daz daz ambet immer solt sten und erfüllet solt werden, 
daz unser lip besniten wurde, wand uns bezzerunge chomen 
ist von sinen gnaden [durch] die heiige touf. Daz bezeihent, 

30 daz diu geistlich sele und unser Hchnam besniten und ge- 
reinet und geliutert sol werden von der bermde unsers 
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Iierren von allen den meilea, da si inne wirt versniten von 
dem rate des leidigen välandes. Diu unsßlicli Bßle, diu sicli 
von dirre gehorsam, di ir nu Temomen habt, scheiden wil, 
diu wirt in ener werlt vil verre gesundert von dem Uute, 
B daz got im selbem hat erweit ze der himelischen Jerusalem. 
Da vor beschirme uns der almahtige got und sin reiuiu 
muoter sant Marie, diu gwige meit, und alle gotes heiligen, 
daz wir iht gesundert und gescheiden werden von dem Hut, 
di wirdich sint got selben ze sehen und sinin chint geheizen 
10 werden und daz wir mit guoten werchen di ewigen wunne 
und di himelischen genäde mnozen besitzen. Amen. 

* In circumcisione. 

PoatguamconsutnTnati sunt dies oeto,utHreutn()id^etvr 
puer. Hiut ist der ahtode tach unsers herren geburte und 

15 heizet der ebenwihe und chundet uns, daz wir als schöne 
Buln dienen dem hSren chinde, daz uns gebar diu reine 
maget, als wir begiengen ze wihnahten, wand dirre tach 
als wthe ist als der heilige tach tind got als genseme ist, ob 
wir wellen gestßn an uns^ gehöraam und an allem dem 

iO rehte, daz uns ist gesetzet und daz wir suLu behalten. Ein 
sunderbar ambet wart hiut begangen an sant Marien chinde, 
daz er heilant wart "besniten. 'Nu suln wir vernemen daz 
selb ambet und diu gebot, diu von got wurden gesetzet, fi 
got wurde gebom, döne westen di Uute, an wene si solten 

86 glouben, wen si solten haben zeinem vater, zeinem rihtcere, 
zeinem hirte für den leidigen välant. Unser herre got 
chukhet ein wissagen, der hiez Abraham, daz d,eT wurde 
eia vater maniger diete, wand er bevangen was mit rehtem 
glouben und erchande verrer di gotlichen tougen danne 
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HfuUüfm menniflch. Ze dem sprah unser herre und erschein 
m in idner magenchrefte und gebot im, daz er sieh Uez 
\p*muli\tön und allez sin gesinde, und sprah: swelh sele niht 
wurA^ böÄniten, diu wurde vertiliget von dem ewigen leben. 
^ KU(> gebot unser herre, daz elliu degenchint wurden an ir 
M\m beiimten, und mit dem bluote, daz dannen floz, wart 
ttll^r An Itp bestrichen und wart dem selben chinde ein 
uam geschaffen an dem ahtodem tage siner geburte. Nu 
^ultt wir wizzen, daz diu gewonheit was ein Vorzeichen der 

IQ heiligen teufe. Daz selbe ampt wolt got selb begen in dirre 
werlt an sfnes selben libe durch unser heü in der niwen e, 
wand erz in der alten ^ geboten het. Als di ahte tage 
wurden erfüllet näh siner geburte, daz ei wart besniten, 
döne getorst im nehein ^wart andern namen gegeben wand 

15 den namen, den im gab der heilig engel Gabriel, ^ daz er 
ie wurde enpfangen in den brüsten siner lieben muoter 
sant Marien. Wie hiez in der heilig engel ? Er hiez in 
J§sum; daz bediut heüant. Mennischlich brode moht ne- 
hein bezem nam vinden. Nu suln wir in heüant manen, 

20 daz er sin namen an uns bedenche und uns heüe von allen 
den Sunden, di wir wider sin hulde getan haben. Uns ist 
dürft, daz wir hiut unser herze besmden von allem meile, 
daz diu chamer unsers herzen si bevangen mit der gäbe 
des heiligen geistes. Wir suln besmden unser ougen, daz 

25 si zallen ziten sin gerihtet gegen dem himelischem sale, daz 
wir gemer sehen und hören unsers herren tougen und sin 
reinez dienst danne luge und valscheit und untriwe und haz 
und nemen unser zunge von böser rede, sin niht stumme 
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in dem lobe der reinen geburte unser frowen sant Marien 
und suln ir chint hiut manen siner bermde und daz er eben- 
weltich ist sinem vater in gotlichem schine, daz wir von 
sinen gnaden haben muozen guote reincheit und rehten 
5 sin, daz unser sele, diu mit leide her in dise werlt ist cho- 
men, mit freuden von hinnen muoze scheiden. 

In epiphania domini. 

Sv/rge^ illuminare^ Jerusalem^ quia vemt lumm tuum et 
gloria domini super te orta est. Derwissage sprihtunszuo: 

10 'Jerusalem, stand üf und meinet di guoten sele. Swä er 
di vindet, diu gern schowen wil den vride des himelischen 
eheisers, ze der spricht er: ^swrge^ stand üf, liebiu; du bist 
lange gelegen in der molten irdischer gedanch. Swä du 
mugest erchennen an dir dehein meil, dehein laster, dehein 

15 ander slahte bröde, da gedenche vil schiere, wi du mugest 
ledich werden von diner missetäte, wi du gelütert mugest 
werden von der bermde dines schepfseres. Stant üf, sele, 
von den sunden, wirt erlütert mit rehtem glouben.' 'War 
umbe sol ich daz tuon?' ^Q,uia ecce tenebre operient terram 

20 et caligo popuhs* Dar umbe sol unser aller s§le gehorsam 
sin, daz diu grimm vinster der helle immer tempfet alle di 
Kute, di werltliche gedanche habent und bosiu werch. Wir 
suln dem tievel widerstßn, wand über uns erschin ist ein 
gotlicher schin und diu ere des himeles und ouch der tröst 

25 aller sundaere ist suonich worden in dirre werlt uns sundaem. 
Tribtts miraculis hwnc dient omatum colim/us. Mit drin 
nämelichen zeichen ist dirre tach geert und lobelich gemäht 
Ein stem von himele begunde schin üf der erde, d6 got 
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gebom wart; der erschein drin chunigen in einer gegende, 
dii heizet ChaldSä. Di wurden in dem heiligen geist also 
wise, daz si hi dem himelischen zeichen erchanten di got- 
lichen geburt, and huoheu sich üz ir lande und wurden des 
5 nein, swä der etem hin fuore, daz fi dem näh wolten volgen, 
iib ü daz h€re chint mohten viaden. Der stern fiior allez 
vor; ei tü liebe herren allez näh, unz daz si chömen hinz 
BätlileSm. Da geetuont der liebt stem vi! rehte ob dem 
Iii^se, da unser frowe inne was. Di eilenden chunige, di 

10 iiilgrtme, di giengen mit grözer &eude für di Swigen maget 
zo der wiegen, da got inne lach in menechlichem pilde. 
l)az ei wol erchanten und geloupt«n, daz erze^teu si wol 
iLu hMichen gäben. Si opferten au des chindes fiioz ein 
vil liehtez goJt: da mit brähteii si ir urchvmde, daz er chu- 

15 iiichwöre himels und erde und aller geschepfte. Si opferten 
oiu i^Öch: da mit geloubten si, daz er meister w€re aller 
<'< warte, di vor sinen ougen solten daz roohfaz tragen zuo 
älaem altasre. Si brähten di mirren: diu ist pitter und be- 
/lichent, sw! gröz sin gwalt ^ daz er wolt uns l(«digen mit 

20 tiiues selbes töde von der helle. An disem tage hiute wart 
unser herre getoufet fizm Jordäne. Da stuont der himel 
ull'ea, BÖ er noh allen den tuet, di immer getouft werdent 
in dem namen des Täters und des sunea und des heiligen 
giäetes. Daz was ein lobeUch zeichen zuo dirre höhzit. Dd 

S5 i'liom ein liehtez wolchen und sprah — daz ist der gweltige 
vitterin der höhe — : 'ditze ist min chint, min lieber sun und 
liLTre! des gebot suln ^e di hören, di mit samt mir bou- 
wen wellent in der himelischen porte. In einem bin ich 
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gehuldet, in einem hän ich vergezen alles des zomes, den 
Adam, der erste man, mnb mich hete verdienet.' Dar chom 
der heilige geist in einer tüben bilde und saz üf daz houpt 
t des heilandes. Dö sant Johannes elliu disiu dinch sach, do 
5 was sin gebet vil reine. Also suln wir armen got vlegen, 
daz unser toufe immer werde an uns verswachet mit toed- 
lichen sunden. Daz dritte zeichen daz suln wir hiute wol 
bedenchen: daz got mit siner mäht daz wazzer wandelöt in 
lobelichen win vor dem antlutze siner jungem, vor den 

10 ougen siner lieben muoter, und chüt diu heilig schrift: do 
sin junfifem daz selb zeichen c^esähen, do was ir sfeloub 
immer mere d,st steter. Da 1 soltei wir gemanft sin: 
wir sehen manich zeichen an dem himel und üf der erde, 
in dem wäge und in den lüften und enmach iedoch diu 

15 herte unsers herzen niht ze bresten, daz wir got so er- 
chennen als wir solten. Nu suln wir hiut biten unser fro- 
wen sant Marien, di himelischen chuniginne, daz si uns laz 
geniezen ir grözer bermde und uns helfe zuo ir in daz 
himelrich. Amen. 

20 In purificatione s. Marie. 

Mcce^ ego mitto cmgelum meum^ qui prepwrabit viam 
mecMn ante' fadem meam, Hiut ist ein gemeiniu freude aller 
der heiligen Christenheit, wibe und manne, junger and 
alter, witwen und magden. Der chirchkanch unser frowen 
25 ladet uns hiut in ir schare, daz wir näh volgen ir fuozspar, 
so si heriu maget umbe bliche, daz si iht eing^, und suln 
daz bewam, daz wir an der vert iht verworfen werden, daz 
unser herze als reiu und als schön si, so iz ir heiligen fro- 



1 gehvldt. 8 t^ben. — vf. 6 vlegen; darüber: hevt. 6 töffe. 
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wen gezeme an ir tult, diu liehtmisse geheizen ist. Alle 
magede, di cliüskHclien lebent, suln ir gern wol dienen; di 
sint ir genaeme, wand selbe muoter wart an alle sonde. 
ElHu wip suln si wol erchennen, wand aUe frowen an ir* 

5 einer sint geert, wand ein grözer itiwiz frowen Sven ist, 
want von ir ungehorsam ist uns gröz selicheit benomen. 
Wir suln si mit lobe und mit sänge Sren, wand von ir unser 
tröst ist gebom. Di alten suln si minnen, wand der alte 
Symöön von ir gnaden ge§rt wart an libe und an sSle. 

10 Elliu chint suln sich freuwen und spil haben vor ir anüuze, 
wand si mit ir ehinde di ewigen wunne bräht hat. Di armen 
witwen suln ir wol getrouwen, wände ein witwe hiez Anna; 
diu wart vol des heiligen geistes und erchante mit rehtem 
glouben imm gotes hüse unsem herren und sin liebe muoter. 

15 Alle sunt8Bre mugen frölichen begön dise höhcit, daz diu 
heiKgiu maget ir vinster vertribe und si bringe in daz ewige 
lieht. MalacMas, ein heiliger wissage, sprach von der lieht- 
misse. Er jach an got selben, iz wseren siniu wort, daz er 
für sin antluz wolt senden sin engel, der im bereite einen 

20 wech ze den herzen der heiligen menschen, und so der 
engel chome, daz danne schiere der oberiste bot chome ze 
sinem heiligem gotes hüse Jerusalem. Der engel und der 
wissage, ze dem si lange wären getröstet an ir buochen 
und an ir schrift chomen, der forbot was sant Johannes der 

25 toufer; der engel des wären urchundes was der sun sant 
Marien, der zuo dem gotes hüse chom, als wir hiut begen 
mit herem antfange. Diu alt ^ gebot, daz ein iegelich 
frowe inne S8ßze nach ir geburte vierzech tage und danne 
chome hinz chirchen mit schönem opfer. Di riehen di 

80 solten bringen ein lamp, di armen zwo turteltüben oder 
ander tüben. Unser liebiu frowe nam der armen opfer durch 



1 gezeme; dcMrüher: wol. 7 ir vnser; darüber: brvste. 10 
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ir diemuot und durch di geistKch bizeichen. Diu turteltübe 
ist an galle und hat ander gwonheit, diu schöne ist ze 
sagen und selich ze behalten. So diu turteltübe fliuset ir ^ 
gemächid, s6 nimt si nimer dehein anderz ; si sitzet gerne » 

5 bi dem wazzer und hat chlegeliche stimme zaUen citen. Als 
uns wsere ze tuon, ob wir sßlich wem und volgeten geist- 
liches rätes: wir solten weinen und wol bedenchen unser 
eilende, wir solten sin an gallen, nides und hazzes, wir 
solten bi dem Siezenden wazzer di unstStich werlt erchen- 

10 nen, diu nimmer in einer wise belibet. Di die werlt habent, 
di suln ir gemaichede schön leiten und bewarn näh sinem 
töde durch der geburt willen und alle geistlichen menschen 
triwe leisten. So gen wir ze chirchen mit unser frowen 
sant Manen, der Ewigen magede, und wirt unser opfer ge- 

15 naeme üf dem alter unsers herren. Nu suln wir sehen in 
daz gotes hüs unser sele, wi wir darinne sin berihtet, und 
werven umb wären antläz aller unser missetät. Als unser 
frowe, diu getriwe und 4iu guote Marie, in daz gotes hüs 
chom datze Jerusalem, dö truoch si in ir heiligen hant ein 

20 brinnende cherzen vor ir lieben chinde. Also suln wir hiut 
üf zünden daz liehtvaz unsers herzen mit dem fiure geist- 
licher minne. In daz selbe gotes hüs chom ein vil alter 
man, Sytüeön geheizen; der was ein trüt des almahtigen 
gotes und was sin leben reine. Dem het der heilige geist 

25 chunt getan, als er diche da vor gerte, daz er nimmer er- 
stürbe, unz er gesashe und an sinen arm genasme daz hime- 
lisch chint, da elliu disiu werlt solt von getröstet werden. 
Darzuo wart er behalten: an dem tage, den wir hiutbegen, 
wart im daz selbe chint an sin arm gegeben und wurden 

80 sin ougen üf getan, daz er in herren sach, des er ie wunskte. 
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Dö wart er als £rö, daz er anders nine gerte, wand daz er 
mit fride und mit rehtem glouben von dirr werlte muose 
scheiden, nu sin wille ergangen waere. Da der selbe alt 
herre hiut ist vor gotes ougen und siner muoter, dar ruochen 
b si uns helfen umbe den almehtigen got aller gnaden. Amen. 

In purificatione s. Marie. 

JRubum^ qiAem viderat Mopses ineombtistum^ conaer^ 
vatum. Hiut begSn wir di heiligen liehtmisse sant Marien, 
der öwigen magede. Disiu höhzit heizt liehtmisse von 

10 dem micheln lieht, da von wir singen und lesen. Si vil 
heiligiu frowe si chom ze dem gotes hüse mit liehte und 
hat uns da mit gelert, daz wir vliehen di ewigen vinster 
und daz fiur der helle. Daz was daz obrist lieht, daz si 
brähte unsem herren, den heiligen Christ, da von himel 

15 und erde wirt erlühtet. Si bräht ouch ein brinnunde cher- 
zen und ein vil geistlich opfer: zw6 rein turteltüben. Da 
mit hat si chunigion gezeiget, daz wir für di magen- 
chraft unsers herren suln bringen ein teil aller der dinge, 
di uns got gegeben hat: wir suln sin einvaltich und* ge- 

20 triwe, an gallen und an nit. An unser frowen chirchgange 
und an ir inleite wart Symeon, ein alt herre, gescheute. Da 
wart ein alt frowe — hiez Anna — erfüllet mit dem hei- 
ligen geiste, daz si daz here chint erchante, da von elliu 
disiu werlt wart erloset von der helle. Nu suln wir si 

25 reine muoter und magt manen, daz si an uns bedenche, 
daz si ist muoter und gemähel des heiligen Ghristes. Man 
und wip, witwen und magde suln alle si biten, daz si elliu 
ir chint, alle ir undertän besorge vor dem almahtigen got 
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und in ir muoterlich gnade uns ruoche ze nemen, daz wir 
si noh muozen gesehen in den eren ir chindes, in dem 
ampliehe der heiligen engel, in den wunnen, die allez hime- 
lischez her hat in ir dienst, daz ouch unser ougen niht 
5 truobe sin in disem eilende an ir vil trostlichen minne. 

Bnjümm^ quem viderat Moyaea etc. Diu unzallich gnade, 

di got wolt begen an sant Marien, diu wart in der alten e 

ofte gedütet, als wir iu nu sagen suln ein teü. Möyses 

heizet ein wissag. Do er junch was, dö gier und gehielt sin 

10 vihe bi einem walde; da sach er geistlichiu dineh. An daz 

selbe holz und an di stüden des grözen waldes chom ein 

michel fiur; daz was als michel, daz aller der walt wart be- 

dechet, und bran iedoch daz strüzeieh niht. Des nam michel 

wunder Möysen, den wissagen, und ilt, daz er daz michel 

15 zeichen erfunde. Als er darzuo nähente, dö sach er unsem 

herren in gütlichem pilde und wart des wirdich, daz er sin 

rede yemam und sin botschaft zempfahen. Daz fiur, daz da 

niht enprante und doch michel was, daz bezeichent den 

heüigen geist; der besaz di freien wamben sant Marien, 

20 und wart si heüigiu frowe Ton im beschätwet, daz [si] nie 

gedäht in werltlicher hitze suntlicher meile und gebar die 

rein bluome, den heüant aller sundsere. Alle guote meister, 

di gerne wellent behalten daz Yolch und di schäf des heiligen 

Christes, di di jugent tugentlicher dinge an sich gerne 

25 wellent nemen, di singen und bedenchen: ^rubum quem vi" 

' derat Moyeea^ di singen und sagen mit Moysen di manich- 

I Yaltige ^re und lüterunge unser frowen sant Marien, der 

tult wir hiut begßn, daz uns des Ewigen lichtes nimmer 

\ zerinne und wir wirdich werden si ze sehen und irn lieben 

I 80 trüt sun anme jungesten urteü und sin ladunge ze hören. 
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* Venite^ benedicti patris mei^ chomt her ze mir', spricht unser 
herre, 4r birt digesegentminesyater; besitzet dazriche, daz 
iu bereitet ist von anegeuge dirre werlt.' Des ruoche uns 
ze helfen diu ewige maget sant M., daz wir di ladunge 
5 muozen Yememen an dem jungisten gerihte, da ein iegelich 
mennidch sol enphähen al nah sinen werchen. Sant Marie 
diu ist frowe und ein zuoversiht aller dirr werlt. Si ist ein 
chamer aller tugende; si ist ein gimme aller schäme; si ist 
ein wisunge alles geistliches rehtes; si ist ein muoter der 

10 bermde. Si gebar di schönen liljen der chüsche zeiner helfe 
den armen sundasm. Si zeigte daläe Bethleem in ir schoze 
daz vil edel chint und geslähte, den sun, der da ist wärer 
mensch und wärer got. Si ist diu gerte Aarönes mit schönem 
bluode, diu von der erde was geslagen und dürre was an 

15 loup, an allegruone: diubegunde in drin tagen ze gruonen 
und ze louben und lieht bluoden und bringen darnäh di 
zitige nuze. Also het unser vrowe von irdischen sunden 
dechein meil, nehein bösen gedanch, nehein itwiz und gebar 
idoch di suoze nuze unsers heiles, di reinen spise unser söle. 

20 Si ist diu himelisch porte, diu niemin offen was wan dem 
heiligen Christ, dem chunige aller chunige, dem vater aller 
weisen. Nu manen wir si, daz si hiut ir höheit an uns 
stetige und ziere und uns helfe zuo ir in daz himelricL Des 
helf uns der vater und der sun und der heilig geist.. Amen. 

25 Dominica II. in quadragesima. 

JEffre88U8 Jesus aeceadt in partes Tyri et SydoniSy et ecce 
muUer chananea a fimbus. Daz waere unser reht, daz wir in 
disem zit rehte lebeten, ob der heilig geist wolt sin gnäde an 
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uns begeu. Laider diu mauige leihticheit, diu uns au lit, 
diu schamlich sunde, di wir gefinimet haben, di maehent 
uns vil vromde dem almähtigen got. Nu sehen uns an und 
erchennen di steige siner gnaden und di minne sines geistes, 

5 den vaterlichen trost sines heüigen evangelium. Egreaaua 
Jesus etc. Unser herre, der reine magde sun, der gesegent 
ist und gewiht inme himel durh uns sundaBre,derchertzuo 
siner brüt, ze der israhelischen diete, ze den grimmigen 
Juden und vant da niht solher triwen, s6 er het geyordert 

10 in der alten e. Do schiet er dannen inpartes Tyri et Sidovds: 
ze der heidenseheft; dar under wolt er ouch suochen di 
sinen, daz si niht verteilt wurden siner gnaden. Tyro et 
Sydon: capUvitas et venatio. Diu heidenschaft, diu was als 
veste, daz si gevangen wäxen in dem netze des leidigen vä- 

15 landes: in dem lande und in der gegende het der übel tievel 
und sin schar sin gejaide mit den lüten, di got niht er- 
chanden, und het manich sele da verlorn und verleitet. Do 
unser herre darzuo nähen begunde, do faor gegen im ein 
s^Ugez wip, diu d da gewesen was und in dem selben irre- 

20 tuom e bewollen. Diu chom riwigiu und het sich bechert 
und widerseit den alten sunden heidenischer bosheit. Daz 
wesse allez wol der heilig Christ unde fuor durch daz üz, 
want si in suohte, daz si in ouch fuüde. Als si in an sach 
verrKngen und zuo im chom, d6 an bet si in und ruoft an 

25 sin bärmde und sprach: ^rmserere mei^fili David; herre, dö 
bist wärre got und wärre mennisch und bist geborn von 
Dävides geslähte, des edelen chuniges. Nu erbarm dich 
gnsedichlichen herz mir: min tohter diu ist beswert und 
gemuot von dem bösen geiste'. D6 wolt got bewaBrn niht 
im selbem, wan uns und der chunfligen werlte irn gelouben 
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und enwolt ir zem ersten niht antwurten. Des erchom si 
yil sere nnd yersuoht ayer ir heil und duo si sach^ daz iz 
niht däyor half, dö warf si mit rehtem glonben, daz di 
zwelf boten ir ze helfe chdmen und sprachen: ^herre, höre 
6 si; löse ir tohter. La si hinnen scheiden mit fireuden'. Des 
antwnrt er dö firölichen und sprach: ^ch bin mht gesant 
ze der heidenschaft, wand ich sol sammen diu schäf, diu 
yerlom warn üz israhölischer diet, nnd ist ouch niht guot, 
daz wir unser chinde bröt für di unreinen hunt werfen.' Dö 

10 sprach diu selbe &owe : ^herre, ich erchenne wol min schulde, 
min missetat; ich binwirsir unde unreiner danne einhuiit. 
Lieber chinde brötes bin ich niht wert: swä diu chint ez- 
zent und di herren, da yallent ofte brosem nider und werdent 
den hunden. La, herre, mir werden ein brosem diner gotlichen 

16 Wirtschaft!' 'Owi,' sprach unser herre, 'liebezwip,dingeloube 

ist michel; nu gescheh dir, als du selbe wellest!' An der wile 

wart ir tohter gesunt und enbunden yon dem bösen geiste. 

Nu suln wir chiesen die manig steige himeüsches 

tröstes. So got verhenget über uns, daz wir bechort 

20 werden yon unserm alten yient, der Adam yerriet in dem 
paradisö, so weinen wir und chlagen unsem ungemach 
und manen unsem herren siner bermde, daz er uns hat ge- 
schaffen und erlöset fon der helle. Werden aber wir niht 
schiere gewert, so betraget uns und grifen wider an di alte 

25 gewonheit suntlicher werche. Da mit sin wir versümet. 
Wir suln lernen und merchen, wi disiu frowe tete, als wir 
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lesen an dem eyangeliö. D6 unser herre ir nihtwolt schier 
antwurten und si vaste rafste mit-swaeren worten und si 
gemäzte ze den unreinen hunten, dannoh yerzeit si mht 
und enwolt furder niht gSn; si dranch ie baz hin zuo und 
5 suoht ir yenie und erchant ir unreht. Do si niht moht er- 
weryen, d6 bat si helfe yon den lieben jungem unsers 
herren und uberwant da mit alle ir not, daz si schier geist- 
lichen wart gewert und yrölichen dannen schiet mit heü 
und mit ladunge ir Heben chindes. 

10 Also suln wir süften und chlagen unser unreht und 

suln weryen umb unser vrowen sant Marien helfe und ge- 
winnen der heüigen zwelf poten und wechen di gnade aller 
gotes trüte, daz unser tohter enbunden werde yon dem lei- 
digen yälande: daz ist unser sele. Wellen wir erchennen^ 

15 m wir sin gebunden yon des tieyels untriwen, s6 mugen 
wir wol chlagen und weinen unser sümunge und unser 
fräyele, daz wir ze dem wirserm teüe s6 diche bim gechgrt 
und in daz netze suntlicher werche so diche bim geyallen ; 
werfen wir ze racke di werltUch sorge und schämen uns 

20 der alten sunten, weryen den antlaz aller unser missetat, 
daz uns geschehe als der guoten frowen, dem yü wisen mbe, 
diu mit dumaht und mit rehtem glouben alle ir angest 
uberwant, daz ir göt di wal gap, swaz si gebut und selbe wolde 
und swaz ir aller liebst wsere, daz ir daz aUez ergienge. Der 

25 selbe heilant bewar uns sSle und lip in sinen gnaden. Amen. 

Dominica I. in quadragesima. 

Ductus est Jesus in desertum^ uttemptareturadyäbolo. 
Diso zit ist yol geistlicher bizeichen und swanger tiefer 
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verstantnusse und wislicher ordenunge. Niemen ist so 
wise, er muge wol bezzerunge vinden in vrönampte; nie- 
men ist ouch so tump, erne vinde sinen trost, wil er wider 
ch6ren von den sunden. Die rehten mugen sich wol freu- 
5 wen, want ir 16n schon wirt und bereitet Yon gotlicher 
triwe. Di armen suntasre ouch mit freuden sin beTangen, 
want si suln bechert werden von gotes ladunge. Als ein 
muoter zochet ir chint, so iz weinet, also tuot der heilige 
Christ hin zen sundsem. Er bitet und manet, er schundet 

10 und rastet, er zochet und enzundet, er gebiutet und drot, 
daz wir uns niht sümen in dem charchere dirre werlt, in 
dem tale irdischer wesunge. Der ist selich, der in höret; 
der wider in strebet und in unwirdet, der in hat geschaffen, 
der hat mer unseiden, denne dehein zunge muge erzelen« 

15 Wir suln unser vaste machen als reine, ab heilich und als 
genseme, daz uns der tievel furhte und unser gebet wider- 
sitze und zallen ziten fluhtich si von der chamer unsers 
herzen. Nu hören an dem heiligen evangeliö, wi manigen 
unreinen list der välant hat, wi manig untriw und bösheit, 

20 und wi lihte wir in doh mugen überwinden, ob wir sin got 
getrowen, ob wir an legen di halsperge siner erlösunge. 
Diu frön botschaft tuot uns hiut chunt disiu wort des hei- 
ligen ewangelium: ^ducius est Jestis in deserium aaperum*. 
Unser herre , dö er mensch was , dö wart er gefuort von 

25 sin selbes geiste in ein wuoste und in ein einöde. Dar 
chom der böse geist, der leidige välant, und nam an sich 
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di frävel, di grozen geturst, daz er versuolit und wolt vir- 
cheren sin schepfaere, ob er were der gweltig got. Er sach 
an im fleisch und bein, als an uns allen ist; er sach ouch 
manigiu zeichen, diu ungewonlich wären, und nam in wun- 

5 der, wi er s6 gewaltich were. Do begiench unser herre di 
heiligen dietvasten und was hungerich warten yon men- 
nischlichem bilde. Nu gedäht der unrein geist: 'ich muoz 
versuöchen, wer du sist! ih uberwant den ersten menschen 
Adamen: mach dich iemen überwinden, ih sol ouch dich 

10 geneigen', und sprah: 'bistdüz, der wäre gotes sun, s6 weiz 
ih wol, din wort wirt erfüllet. Nu dich hungert, nu gebiut, 
daz di steine, di hie ligent, alle brot werden, und buoze din 
hunger.' D6 sprach unser herre: *din rät si verwäzen; der 
mensch sol baz leben vonme gotes wort denne von bröte 

15 undyon irdischer spise!' Do der leidige tievel sinen willen 
mht mähte bereden, dö chomen si beide aber sä üf ein 
wentelstein, üf ein höhez gezimber, und sprach aber so: 
'bistüz der gotes sun, s6 weiz ich wol, waz von dir geschriben 
ist: du solt dich neigen und ruckelingen hin abe Valien, so 

20 choment din engel und habent dich üf in ir banden, daz 
du din fuoz niht stozest an nehein stein.^ Do sprah unser 
herre, der mit sinem worte himel und erde het geschaffen: 
^vade; var, unreiner geist, zuo dinengenozen in divinstern 
helle, ginch von dem liehte mines antluzes, var ze schänden 

25 und ze ungenäden! din got, din herren, mäht du mht ver- 
suöchen!' Dannoch enwolt er sih sin niht glouben, unz er 
in ze dem dritem male versnobte und chom mit im üf ein 
hohen berch und redete listlichen nach menschlicher be- 
chorunge. Er zeiget im aver den selben berch und manigiu 

30 laut und gegende und vil werltlicher eren und sprach: 'iallez, 



1 frsevel. 1—2 wolt vircheren ; wolt vir auf Ramr, cheren über' 
gesehrieben. 6 diet vasten. 7 mvz. 8 mennschen. 12bvfr6. IS ver^ 
wazzen. 14 mennsch. 15 irdischer; detrüber: böser. 16 vf. 17 hohef. 
18 waf. 19 rfckelingen; darüber solt 20 vf. 26 vntz. 27 ver- 
Bvhte. 28 mennschlicher. 80 allef. 

Altd. Predrgten ans St. Paul. 4; 



daz du sihestyou diserhöhe, daz mache ick dir allez under- 
tan und bringe iz in din gwalt, ob du suochest ein yenie 
für nune fiioze'. Daz was unwert dem gotiicbem herren 
und sprach: ^dü bist der immer underligen sol; du muost 
5 immer din got an beten, swi lutzel iz dich helfe !' Sä zehant 
erschamt sich der leidig yälant und floh yon dem anüuz 
sines schepfaeres. Mit drin dingen wart der erste man 
Adam überwunden: mit gitlichem yraze, mit ubermuot, mit 
uppigor §re. Diu selben dinch wolt der tieyel raten unserm 

10 herren und enmoht. In der selben chrefte suln wir hiut 
und immer sin gesegenet und besigelt, daz unser alter yient 
immer fluhtich si yon uns und wir muozen gesigen an im 
yil bösem und sin liste überwinden und im immer wider- 
sagen und aUer siner gespenste und aUer siner zierde mit 

15 der helfe des himelischen chuniges. Amen, Nu suln wir 
vememen, waz uns mere saget daz heilig eyangelium. ^JEt 
ecce omgeli accesserimt et ministrahant ei.* Do der tieyel 
fluhtich wart und sin untriwe niht yolbringen mohte, do 
chömen di heiligen engel und buten schonez dienst ir 

20 schepfaere, also si im schuldich wären, wand er si lieht und 
schön hat gemachet und ir chöre besigelt hat in dem hime- 
lischen riche. Si chnieten, si nigen, si sungen, si lobten ir 
herren und meister, ir gwaltigen hüswirt, ir chunich, ir obe- 
risten herren, yon des gnaden ir wunne immer ewich ist, 

25 der dar umb chom in dise werlt, daz der arm mensch ir 
gnöz wurde in dem himel. Daz er sich lie yersuochen [durch] 
den tieyel, daz was ein urchunde siner diemuot und siner 
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mensclieit und was im niht unwirdich, want er sit grozer 
diemuot begie, dö er sich durch uns breite an daz heilige 
crüce und lie eisinin negel in. sin hende und in sin fuoze 
slahen und ein sper in sin brüst stechen. Nu loben wir in 

5 und §ren in, der elliu disiu dinch durch uns leit, daz* er be- 
chort und yersuochet wart und gemartert, und bitten di hei- 
ligen engel, di im da dienten und ouch immer undertan sint, 
daz si uns des helfen, daz wir unser dienst hiuz im gewen-, 
den, daz er uns also beschirme, daz wir dem tievel widersten 

10 und Yon im immer werden gescheiden. 

Pro defunctis, quando mortuus est presens. 

Hec via universe camia. Nu suln wir vememen, wi 
wir geschaffen sin, wi gröz unser bröde si, welch angest 
uns an lige, wi unstaete unser leben si, war wir geladet 

15 sin. Got het uns verlorn in Adämes und l)yen banden yon 
den schulden des ersten mennischen. Nu hat sin bermde 
uns wider gewunnen in der zeswen des heiligen Christes, 
der aller suntaere yater ist, niht daz im sunde liep sin, wan 
dar umbe Abu si sich bechöm und den ewigen tot, fliehen. 

20 Yert ein man hin ze Böme oder hinz Walichen üz disem 
lande, er dunchet sich eilende. Wi ayer danne, s6 diu arm 
sele yert yon dem libe und nimmer wider chumt unz an 
den jungisten tachP yert diu ze ungn&den? diu mach wol 
jehen, daz si eilende si, wand si yon disen sorgen yert ze 

25 grozem angesten, yon disem töde ze dem ewigen töde. 
Swer ayer sich wol hat behalten und reinchlichen gelebt, 
der yert ze gwissen herbergen in di schön yreude, da nimmer 
wirt gehört chlage noch wuof noh dehein ungemah. Als 
wir gedingen haben an disem menschen, der halber hie 

80 yor uns lit. Daz merer teil ist hinnen gescheiden: daz ist 
der geist und sin sele. Wi dem sin dinch nu ste, daz ist 



1 memischeit. 12 ^ec via etc. : vgU Jörne 23, 14, 20 hintze. 
•^ hintz. 22 vntz. 27 schon. 28 wf. — ungemah teilweise auf 
iSoMfr. 29 mennschen. 

4* 



62 

uns niht gewizzeu; wi si si euphangen, dazne mugen wir 
niht ervorschen; weder si got guaBin si oder unmaßre, daz 
ist uns yerholn. Unser reht ist, daz wir der sele gnaden 
wünschen; ander ir dinge und ir tougen sehen wir niht 
5 mit fleisklichen ougen. Wir suln wizzen, wir sterben ma- 
nigen ende. Tuot ein irdischer lip yil unrehtes, vazzet er 
üf sich di swaern bürde suntKcher werche, so ist er vor got 
tot. Ist er dannoh selich^ so vemimt er sin leraere, sin bi- 
scholf, sin briester und wirt enzundet mit dem fiure des 

10 heiligen geistes und gewinnet gotes hulde: so ist er an 
zwivel lebentich Worten. Der tot ist angestlih und chlage- 
lich, da wip und man stirbet mit Kbe und mit sele. Da vor 
beschirm uns got und alle sin heiligen. Des tödes mugen 
wir wol wünschen, daz wir hinnen scheiden Yon disem libe 

15 und heim chomen ze sant Michel en und zuo unsem alten 
Yordern, zem herren Abraham, di an zwivel sint inme gotes 
riche, wan dirre lip mach nihtgesten. Iz ist niht von einem 
geschriben, daz wir zem ersten sprächen: *hec via uvdverae 
ca/miB\ sunder von aller dirre werlt, daz ditz si ein wech 

20 alles fleisches, ditze, daz wir hie sehen an disem lihnam, 
daz aver michel cUage and ämer gnaoger ist. Er giench, 
er stuont, er gesach, er gehört; daz ist im nu allez benomen. 
Sprechen wir zuo im, wir envinden dehein antwurte; chla- 
gen wir in, er danchet uns niht: wand er ist gevam sin 

25 sträze, sin wech in ein leben, daz im unchunt was. Vert 
sin dinch wol, so hört er und siht michel wunne; ist des 
niht, so siht diu arm sele alumbe, wä si helfe vinde, s6 der 
grülich tievel sin hörn blaset und allenthalben zuo varnt 
sin gnoze mit chroulen unde mit veuwerinen geisein und 

SO mit manigen ungeberden. Nu ist iedoch selten, daz der 
erst antphanch gnedich si und frolich wan vil heiligen 
lüten. Nu helfen wir der armen sele manen got siner ge- 
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burtey sines todes, siner urstende, siner üflferte, daz disiu 
sei hiut uberwind di drö und di seregunge des swarzen 
yälandes und allef verworhten geist. Dirre sSlich mensche 
hat guot urchunde seliger hinYerte; diu engelische spise 
5 diu ist im werten, daz lebentig bröt des heiligen Ghristes, 
daz heilwäch sines bluotes. Er wart fanden an rehter riwe 
mit lüterlicher bihte; er ist bruoder aller der, di immer 
werdent bechert. Di heüigen engel di mugen im ir helfe 
niht widersagen. Wir armen briester begen unser ampt ob 

10 sinem Ixhnamen. Vert ein man üf dem mere, chumt erwol 
üz, wer sol in chlagen? vindet er di rehtenporte, so hat er 
schiere vergezen siner arbeite. Versinchet im sin chiel und 
ander sin antwerch, s6 wirt er benomen sin Munten; so 
mugen si wol chlagen und weinen. Di sint unchlagelich, 

15 di wol üz lendent an di rehten habe ze dem werveh hime- 
lischer wunne. War denchen wir armen sundaere? wi 
duncht uns s6 suoz di sunde,'diu brode irdisches libes? war 
sint chomen di riehen chunige, forsten und vrien, arm und 
riche, di vor uns warn in dirre werlt ? EUiu ir laut, di witen 

20 gegende, ^olt und silber, wät und edelgesteine und ander 
richeit moht si niht gevristen; fri und mägen, wip und 
chint muosen näh sehen, sd der gewaltig got di armen sele 
scheiden hiez von dem libe. Waenen wir, daz iz immer so 
sul varn, daz wir suln brüten und zerten unsem lip ? JEt 

25 praphete mortuia. Di heiligen wissagen und di zwelf poten 
und alle di besten, di vor uns ie wurden geborn, di sint alle 

. da hin; der heüig Christ wolt in dirre werlt sterben; diu 
sin vü Heb muoter wart verwandelt. Wes haben wir ge- 
dingen? Mohten wir iu trost gegeben, den heten wir selb 

80 vil gerne. Da wir immer suln sin, dar flieht, unter den 
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« 

yanen gotlicher erlösunge, und ladet hiat sant Michelen ze 
disem ampte, ze diser biyilde. Nu suln wir den lihnam be- 
staten ze der erden, dannen er chomeft ist, [und bitten, daz] 
allez himelischez her di seligen s^le ze steter wesunge bringe, 
5 da wir si hemäh muozen sehen ze den ewigen gnaden. 
Amen. 

Dominica III. in quadragesima. 

Erat Jesus eiciena demonium et illud erat rrmtum. Do 
uns got sazte di heiligen Tasten, dö gebot er uns und mante, 

10 daz wir im gehörsam wurden, daz unser sunde wurden ge- 
minnert und unser heil gemeret. Swä unser bröde und dibösen 
geiste uns da von habent gewiset, daz suln wir ehlagen mit 
innechlicher riwe und volgen noh dem heilant aller dirre 
werlte, dem chunige himeles und erde ; der mant uns, wi er 

15 uns habe eramet, daz wir daz bedenchen als vollichlicheii 
hinz im, so von rehte liebiu ehint hinz dem himeUscheu 
vater. Chomen wir mit riwe in sin minne, wonen in stner 
liebe, bowen in dem sale stner erlösunge, daz daz opfer 
sines heiligen geistes uns werde ein guot smach der ewigen 

80 wunne ! In disem zit suln wir daz also bewam, daz wir niht 
7>e schalle werden noch ze muntfulle, daz sieh iemen stöze 
an unser missetät, daz wir reht lüte sin an unserm leben, 
daz nehein unzuht genennet werde, diu uns gemeilige, 
weder böse girde noh giticheit noch nit noh uppigiu rede 

25 noh nehein hönchust, daz wir den namen iht yerliesen, daz 
wir gotes chint geheizen bim. Unser yater yon himel der 
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^t uns sin erbe, ob wir chüsch und rein sin. Werden 
wir diu chint des tödes und der sunden, so haben wir 
verworbt sin bennde und di breiten houptstat der hime- 
lischen &euden und di schönen weide, diu immer gruon 
5 ist in sinem paradisö. Wi mach er danne verdulten, daz 
wir in Täter heizen? wi sol er uns gnözen santMichelen 
und anderm himelischen here? Nu schin wir in düre 
werlt an suntlichiu dinch, reinen wir unser herze von 
allen ächusten, eüen üz der yinster in daz lieht goteliches 

10 tröstes niit aller guotteete, mit wärheit, mit dem reht 
christUeher eren und hören, waz uns saget sant Lucas 
an disem ^angeliö. Er spriht: 'unser herre der benam mit 
gotliehem gwalte einem vü siechem manne sin michel un- 
chraft und allez sin leit'. Der unrein geist was sin geweltich 

16 worden als yerre, daz er niht ensprach und ouch blint was, 
als anderswä. geschriben ist. Von den gebanden löst in der ' 
heüant. Zem ersten hiez er üz im varn* den yerworhten 
geist: dö wart der arme mensche also gevriget, der e ge- 
bunden was, daz im niht abe giench sines rehtes. Sin zunge 

80 begunde sprechen, sin ougen wurten heiter. JEt admirate 
sunt twrbe. Diu menige, diu dar chomen was von maniger 
diete üz manigen landen, di nam michel wunder, wer der 
wsere, der so mohte gebieten, dem der tievel und elliu dinch 
so undertaBuich waeren. Si sprächen: 'dirre arm man un- 

25 schundich dem het sin sinne benomen der leidich hellehunt. 
Er was unbereit alles sines libes; stn ougen warn vinster, 
di mohten niht gesehen daz lieht dirre werlt, er mohte an 
leitel ninder bechomen; sin zunge sprah niht unz an disen 
heutigen tach'. Et admirate mnt tv/rhe, 'Waz ist ditze ?' 
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sprächen si alle, 'von wes gnaden ist solich wunder hie 
begangen ? wi ist dirre herre so gewaltich ?' Als erz gebot, 
do was iz geschehen; sin wort was bezzer dann dehein arzt: 
disem heilant was würzen und salben undurffc. Di guoten 
5 und di seligen wurden geloubich und erchanten dimanich- 
yaltigen bärmde unsers herren. Di ungetriwen Juden und 
ander sin widerwarten, di alle wärheit hazzent, di da nides 
vol warn, di sprächen zomichlichen: HnBeelzebub, principe 
demoniorunhj eicit demonia\ 'Ein tieyel ist', sprächen si, 

10 'der heizet Beelzebub, der ist ir aller meister und forste; dem 
ist dirre herre undertän und ist sin junger: in des namen 
heizt er ticTelbehaft lüte gesunt werden!' Owi, schepfaere, 
wi gedultich du bist, wi diemuotich undwi genaedich! Daz 
yertruoch er, der allez dinch mach, und antwurt sinen 

15 veinten: ^omne regnum in se ipsum divisum deaolahitur.^ 
EUiu riche und elliu lant, di an vride stßnt und an schir- 
munge, di zeteilet werdent yon den, di darinne sitzent und 
si solden schirmen, di muozen ze leide werden und an trost. 
Do saget unser herre, wi der leidig välant zallen ziten gwä- 

20 fent were wider allez manchunne und wi er heilant mit 
siner gotlichen chrefte uberwunde sin urliuge und sin hon- 
chust an allen den, di in meinent und minnent, und lert uns 
und warnet elliu guotiu herze, wi wir widersten suln dem 
tieyele und aller siner bosheit. Wirt er unser gewaltich, 

25 daz wir durch sinen rät sunden begen, werden wir damäh 
erloset yon sinen gespensten mit dem himelischen tröste. 
Wir suln bewam, daz er dar wider iht chome mit siben sin 
gnözen: ne fia/at novissima pejora prioribus^ daz uns ze 
jungist iht wirs von im geschehe danne zem ersten. Des 

80 ruoche er uns ze helfen durch sin gnäde und durch siner 
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lieben muoter willen und aller siner heiligen. Nu sehen 
wir an daz anegenge des heüigen eyangelium: di wile der 
tievel was bi dem armen manne, dö mäht er niht gesprechen 
noh gesehen; als er von im chom, done war im niht, do was 
5 er gesunt an allem sinem libe. Als ist iz umb uns getan : 
wirt er innen unser yeint, daz wir missetrüwich werden an 
unserm herren, so wirt er über uns vil chuone und laat uns 
niht sprechen unser bihte und allen den trost, der uns ist 
gesetzet, und laBt uns niht gesehen di tougen himels und 

10 erde, diu uns Yor den ougen ist. Ist aber daz, daz wir in 
überwinden, daz er von uns wirt vertriben, so bim wir be- 
reite und vil willich ze loben unsern herren , den heiligen 
Christ, der uns gebom wart von sant Marien, der ewigen 
magde , und sehen gerne mit dem ambliehe unsers herzen 

15 sin willen und sin gebot. Nu bitten wir in vil lieben herren, 
daz er sin bärmde ehere zuo uns, daz er mit sinem gwalte, 
mit sxner manichvaltigen guote uns verbiete dem leidigen 
välande und allen sin volgaem, daz,wir siniu chint geheizen 
werden und in also geloben muozen, so iz im genaeme si unde 

20 allen den, di in hiute erent in der himelischen Jerusalem. 

In quadragesima dominica IV. 

Cwnt sublevasset oculoa Jesus et vidisset , quia mulMtudo 

maoßima venu ad eum. Als vil ist unsers herren gnaden, 

.' daz nehein mensche noh dehein zunge mohte für bringen 

25 alle sine tougen. Er borget sinen chinden als der man, der 
sin eigen ougen gerne be^art vor allem unheile unde allez 
sines Kbes sorge hat; er setzet für uns manige ebenmäze, di 
listichlichen warunge; er geheizt miete und 16n sinen trüten, 
rein spise allen den, di hungerich sint siner bermde. Er 

80 spricht : swelich sele sundich si und an riwe werde fanden, 
diu habe die helle und den tot gearnet, diu aver sich be- 
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chere, diu vinde vaterliche triwe vor sinen ougen, und 
spricht, eme welle ein clunt niht enkelten läzen der sunde, 
di sin vater habe getan, noh den vater der missetaBte sines 
clundes; swer sich bechSre von sinem unrehte und ander- 
5 stunt niht gevalle, der si behalten, em welle im nimmer 
üf geheven di alten sunte, der welle er gar vergezzen, sam 
ir nie niht wurte. Und spriht darnäh, daz wir wol und 
gerne suln merchen: swer siner guottaete abgeste und sich 
geselle ze unrehten Hüten und ir gnoz werde an suntlichen 

10 diQgen, elliu diu guotaet, di er ie begie, diu werde ein val- 
wisch for sinen oügen; gab er almuosen, was e sin gebet 
manichvaltich, sin chirchganch fruo und späte, sin vasten 
und sin wachen in geistlichem schine, ern volchom unz an 
daz ende, waz moht iz in gehelfen oder frum sin? 'Sit dur- 

lönahtich und stetich', spriht unser herre, *s6ne läz ich iuch 
nimmer gevallen von der gruntveste der himelischen wunne 
und gib iu di spise, diu immer suoze ist und nehein hunger 
dultet', als da geschriben stet: cum sublevasset ocuhsJestis 
etc, Under andern den zeichen, di got begie in dirrewerlt, 

20 spricht sant Johannes [da von], daz er siniu ougen huob 
über ein michel menige, diu im volgot. Daz ist ein guot 
rede. Swenne wir sprechen: 'got huob üf sin ougen und 
tet sin mund üf, so sult ir versten schöner warnunge und 
geistlicher manunge. Zallen ziten stent sin ougen offen 

26 über alle sin ordenunge, über allez, daz er hat geschafifexi, 
über berch unde tal, über himel und über erde; daz er aber 
hie üf sach, als wir hiute lesen, daz was eia urchunde sines 
zeichenes. Diu menig, di er ubersach, diu was vil hungerich. 
Di warn in einer wuoste und warn durch in üz chomen; di 

80 enhet dar niht bräht und funden niht veües und heten ouch 



6 vf. 7 wrte. 10 gvtset. 11 almvfen. 12 vastin. 18 vol 
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michel äugest. Do sprach der vil guot herre, der uns alle 
geschafifen hat, ze sinen jungem : ^unde ememus pcmesy ut 
mcundueent hilf wannen choufen wir deu brot, da von ditze 
michel volch werde gespiset?' Da mit versuocht er sin 
5 junger; er selbe weste wol, waz er tuon wolt und wes er 
gewaltich was. Do sprach sant Philippus, der zwelfpoten 
einer: 'zwei hundert pfenninge umb bröt mohten nihtvol-' 
leist sin diser menige, daz iegelich man chüme gesmahte 
ein lutzel spise'. Do sprah Andreas, sant Pdters bruoder: 

10 'hie ist ein chinl, daz hat fiunf girstiniu brot und zwön 
Tische; waz ist aber daz frum under sus getanem volche?* 
reht als ob er spraeche: 'du bist daz lebentige bröt; wil du 
diu fonf brot gem^ren von dinen fünf wunden, di du liden 
solt, elliu disiu werlt wirt gespiset mit ewiger spise, daz du 

15 hie heime bist, daz si zehant habent den vollichlichen trost 
ir schepferes. Wil aber du die wenich spise niht meren, so 
ist si unnutze über also manigen man. Nu zeige den un- 
chunden, dem fromden volche, daz wir, din arme junger, 
iz an dir wol wizen'. Duo sprach sant Andreas, der zwelf- 

20 poten ainer : 'herre, du heizest ein wenigen sämen üf den 
accher werfen, danneh springet michel wuocher ze helfe 
mb und manne und aller dirre werlt'. D6 sprach der hei- 
lant: facite hominea diacumbere; heizet di lüte sitzen'. D6 
was zehant da michel hou an dem velde gemaet ; dar üf säzen 

25 fünf tüsent, di dar chomen warn. Fenum erat populiis : daz 
hou dütet irdisch lüte. So di bluomen und daz gras vil 
schon stßnt und vü Ueht sint, schier wirt daz velt gem^t 
und torrent die bluomen und werdent unnutze. Also ist dem 
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armen menschen: Uat ist er schön, morgen ist er tot; wan 
einer, der got dient, der ist behalten. F(mte hominea dis^ 
cumbere. Daz got gebot, daz wart getan. Si säzen alle nider 
und warten siner gnaden. Er huob üf sine hant und bot 
5 sin Segen ze den fünf bröten und ze den zwein fischen und 
hiez allenthalben umb geben, und wart elliu diu meni^e sat 

• und vol siner gnaden. Diu girstinen bröt bezeichent di 
alten S, diuvil hertwas, di zwene vische den glouben beider 
S, der alten und der niwen , wan als der visch sweimet in 

10 dem wazzer und sich chert, swar er wil, also tuont alle di 
geloubich sint; di sweiment an unsern herren von wunne 
hin ze wunnen, donec videbitwr dma deomm in Syon^ unz si 
choment an di stat, da got selber chunich ist ob allen sinen 
trüten. Do diu Wirtschaft was ergangen, do hiez er üf 

15 heven di chleinen brosem, daz si iht verlorn wurten; des 
wart als vil, daz zwelf chorbe vol wurden. Daz dütet di 
gnade, di er geteilt hat in diu zwelf geslähte israhelischer 
diet und under sin zwelf boten, diu uns allen begegen sol 
in den zwelf porten der himelischen Jerusalem. Des muosen 

20 in wol loben alle di lüte, di dar chomen waren, und suln 
ouch wir gemanet sin, daz wir im darumb neigen, daz er 
von wenigem dinge als vil gnaden erchuchet hat in dirre 
werlt und tagelichen tuot. 

Dominica in passione. 

25 IHoßit Jesus turbis judeorum et principi sacerdoium: 

quia ex vobis a/rguet me de peccatof Dise vierzech tage hei* 
zent ein vaste da von, daz elliu diet und alle lüte darzuo 
suln gedingen haben. Nu bitten wir unsern herren, daz er 
di helfe siner gnaden über uns breite, daz wir andaehtich 
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sin, beidiu ze der vasten und ze reinem gebete, und erlöset 
werden von allen den vienden, di an uns hazzent di hime- 
lischen erlosunge, daz wir in disem zite gereinet werden 
und unser brüst geheilet yon allem meil, daz diu wäre triwe 
5 schin innerhalp an der armen s^le, daz sin helfe unser bröde 
stiure ze dem bezzem teile; und bitten in herren, der trost 
ist aller dirre werlt, daz vor sinen ougen unser heil bestaetet 
werde mit heiligen werchen, daz wir dar gäben, da wir sin 
antluze wirdich sin ze sehen mit staeten freuden. Wir suln 

10 wizzen, daz uns disiu werlt triuget vil manigen ende; niemen 
sol si ze hart minnen. Welt nr di rehten wege an den rehten 
stich ehern, s6 setzet alle iwer gedanch an sin rein muoter 
und an di zuoversiht des almehtigen gotes und flegen in, 
daz wir an dem reht funden werden: sone mach uns niht 

15 gewerren. Birn wir an sinem dienst staetich, so sin wir 
gemäzet dem poume, der bi einem urspringe stet, da sin 
würze niht mach gedorren und sin loup zallen ziten gruon 
ist und sin wuocher nimmer mach erwerden. Swer aver 
von im gewendet sin sinne und sin ören chört von sinem 

20 dienste und sin ougen von guoten dingen, der hat im selben 
verteilt: swenne der verscheidet, wä wil er hin ch^m? wä 
mach er sich gevristen vor dem tievel und vor der helle ? 
Swie wit er umb siht, sone chumt im niemen ze helfe ; swi 
lout er ruoft, niemen antwurtlm; swi michel sin angest si, 

25 sin wirt im niht gebuozet. So ist er der Juden gnöz, di alle 
di guoteet übersähen, di got an in begie in der alten S, di 
mit gesehenten ougen blint warn, distuonten, als "wir lesen, 
in disem zit ofiFenHch mit spote, mit scheltworten und zigen 
in des, daz an in selben was : er w§re ein sundaere* Dar 

80 enkegen was er vil gedultich, wand daz zit nähent, daz er 
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sich selben opfern wolde für alle simdaBre. Er sprack: *qu{s 
ex voMa curffuet me de peccatof Habet ir herren an mir de- 
hein sunde, refset mich dar umbe; wer ist under iu, der daz 
muge getuon?' Unser herre, der alle sunde wol mach ge- 

6 heilen, der gemocht des, daz er sich unschuldigöt von allen 
missetaten, und sprach: 4^ch bin ein wärheit und sag ouch 
diwärheit; warumb geloubt ir niht an diu wort des ewigen 
libes? Swer von göt ist, der minnet sin l§re und sin gebot 
und freut sich ze sinen Worten; des sinne st^nt offen gegen 

10 siner manunge; der vergizzet niht der vaterlichen triwe 

sines schöpf aeres. Wand irvil arme von mir birt gescheiden 

. und ab der gruntveste iwers heiles sit gevallen in di gruobe 

des angestlichen tödes, nune muget ir niht gehören daz 

rein gotes wart'. Di unseligen Juden di lougenöten ir hei- 

15 landes; d6 wart ouch in widersagt diu gotlichiu Ure und 
daz ewig rieh. Diu selbe rede sol uns hiut manen und suln 
wir daran denchen: swer in got wil bowen und von im 
chomen ist und wider zuo zim chomen wil, der vemimt sin 
wort gern und wirt ouch nimmer von im gescheiden. Nu 

20 suln wir gedenchen, wie unser leben si getan, grifen in di 
chamer unsers herzen, wi diu si berihtet. Vinden wir dar- 
inne triwe und wärheit, daz lieht guotes willen und der 
heiligen werche, rehten glouben, zuoversiht und minne güt- 
licher eren, sone haben •wir nehein zwivel, wir sin von 

25 reinen dingen chomen und werden ouch ewichlichen be- 
halten. Birn wir aver gechert di unrehten sträze mit üp- 
pigen dingen und volgen der girde unsers libes mit uber- 
ezzen, mit ubertrinchen, mit zorn, mit nide, mit spote, mit 
bösen Worten, söne vrägen niemen, wie iz umb uns sul 

80 gestön, wannen wir bechomen sin, wan wir mugen selbe 
wol wizzen unser unmäze und mugen wol bedenchen, wi er 
uns des schul lönen. Da mit hat got dehein gemein, wan 
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ein unreliter kerre, da ünö got von bescliirme und al di hei- 
ligen Christenheit. Also chom iz umbe di Juden, da von 
wir hiut lesen. Do der heilig Christ sprach, daz daz chom 
von ir grimme, daz si sin wort niht vernämen, d6 was ir 
5 antwurt hart grülichund sprächen: ^nonne henedicimus nosy 
quia 8amaritan/u8 es tu et demonium habeaf wir muozen 
uns wol segenen, wan du bist von Samaria und ist ein böser 
geist bi dir'. Unser herre wolt niht lougen, ern waere von 
Samaria, daz spriht von der huote, wan swen er niht be- 

10 huotet, der ist än.wäfen erslagen; er lougenöt, als er wol 
mohte, des unrein geistes und sprah: er erte sinen vater von 
himel, der chunde wol gerihten und gerechen, daz er von 
in gelästert were, und sprach: swer sin wort hörte und be- 
hielte, der ensturbe nimmer. Do wänten si, er spröche von 

15 dem töde ditzes libes, und wart in vil zorn unde sprächen: 
'nu erchennen vnr wol, wer üz dir spricht. Unser vater 
Abraham der ist tot und di heiligen vnssagen und alle 
unser vordem: wi woldestü machen, daz din volgaere niht 
stürben? waz nimstuo dich an? wer wil du sin?' Dö ant- 

20 wurte in unser herre und sprach: 'iwer vater Abraham 
wünschte, daz er mich in dirr6 werlt gessehe; da er da ist, 
da hat er mich gesehen und ist des vil vrö'. Dö sprächen 
si sä: 4ü bist noh nihtfunfzich jär alt undgihst, du habest 
Abraham gesehen?' Dö sprach unser herre: 'nu wizzet 

86 werlichen, e Abraham ie wurde, dö was ich'. Daz was in 
so unwert, daz si in wolten steinen und suohten stein vil 
zomichlichen. Dö wolt er ander marter liden an dem hei- 
ligen crüce und barch sich vor in und gie üz dem gotes hüse. 
Daz was ein Wortzeichen aller der dinge, di er wolte liden. 

^0 Nu bitten wir in heiligen herren, daz wir nimmer gezwiveln. 
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daz der Juden untriwe uns immer fromde si, daz sin reiner 
geist uns gelaite gebe ze der himelischen porten, daz wir 
gemein gwinnen aller siner trüte und mit heiligem leben 
im muozen gedienen, daz er uns ze jungest löne mit dem 
5 anbliche sin selbes anüuzes. 

In capite jejunii. 

Misereris omnium^ domine ^ et nicMl odisti eorum^ que 
feciaUy disaimulcma peccata hommum etc. Wir haben hiut 
ein anegenge der heiligen Tasten, di got selbe wiht und 

10 behielt uns armen sundaeren zeinem büde und ze geistlicher 
ordenunge. Di vier tage zaller vorderist di heizent und 
sint ein houpt der heiligen vierzich tage, di uns sint gesetzt 
ze heüe und ze vollen gnaden, ob wir si rehte behalten. 
Swer sin houpt fliuset, der hat elliu siniu lit unnütze ge- 

15 machet. So unser houpt sieh ist, so ist aller unser lip swaere 
und unchreffcich und leides vol und mit manigem ungemach 
bedechet. Nu läz wir der heiligen vasten ir houpt ganz und 
wol gesuntez, huoten uns an dem anegenge, so wirt daz 
ende guot und lobelich; läzen uns entslifen und abe gendi 

20 alten gwonheit, diu werch der vinster. Nu di lichten tage 
chomen sin, diu chärrine, di got selbe gewiht hat, nu suln 
wir uns schämen der sunden, di wir in der naht begangen 
haben, daz der tievele mit schänden muoz von uns ehem. 
Wir mohten niht erwunschen noh selb erdenchen, wi manig 

26 gnäde und wi herlichen antläz uns got geheizt; der hat ge- 
schaffen, ob wir ditz zit wol und wirdichlichen behalten, daz 
wir vo^ siner heiligen urstende gefreut werden. Da von 
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spriht diu heilig schrift zuo uns suoziu wort und vroliche 
botschaft: ^miaereris omniumy dominf^. Herre got, anegenge 
und ende aller dinge, du bist guot und so gnedich, daz du 
dieb erbarmest über alle die, di du herre geschaffen hast, daz 

6 nimmer Wirt von dir gehazzet noh geunminnet, da dü dur- 
naht an sihest und erchennest und der rehten glouben hat. 
Des suln wir vü gewis sin: si gewinnent di tüsentvaltigen 
gnade und sin bermde wirt wol geteilt in disem zit mit allen 
den, di sich wirdich machent für in ze gen. Nu leisten selbe 

10 unser gehörsam und sagenz allen den, di sich gern cheren 
ze dem bezzern teüe. Kehtiu riwe sol uns sin ein wech ze 
wärem antläze ; heilich sol unser vaste sin mit guoten werchen. 
Der tievel gevast nie niht und ist doch niht dest bezzer. Swer 
sin vasten niht ziert mit guoten werchen und niht miden 

15 wil dehein unreht durch sines schepfaBres liebe und doch 
Tastet, der ist lutzel gesundert von dem bösen geist, der in 
der helle ist und anders ezzens niht gert, wan wi er uns 
verraten muge. Da von sprichet diu heilig schrift: ^per <mina 
jtMticieyVirtutis dei^commendemus n08 in multapatiencia.'Wii 

20 suln uns selben lobesam machen und got bevelhen mit grözer 
gedult und suln gwäfent sin mit dem halsperge alles rehtes 
und der wärheit wider den nit, den der tievel herz uns hat. 
Wir suln gewamet sin fruo unde späte ze der zeswen und* 
ze der winster, want wir enwizzen niht, wanne er zuo sliht 

25 mit sinen tüsentvaltigen listen, uns ze vliesen di hulde unsers 
herren. Wir suln wizzen wörlichen, daz er in disem zit chrim- 
miger ist und harter wuotet danne über allez jar, want er 
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sieht wol, daz manich sele im benomen wirt, diu e gebunden 
was mit manigen sunden. Swanner sibt di manigen yenie, 
süften und weinen der armen suntasren, daz sin schar vrirt 
geminnert, sd gint er vil wit und waenet, er muge uns ver- 

5 slichen, ob er iemen vinde ungwamöten, den er muge ver- 
raten und veruntriwen. Da vor beschirm uns got. Nu 
machen di minne unsers herzen yil wit und Tasten, swä 
wir mugen, an nit und an haz, weichen den tumben, volgen 
ie dem besten, vergeben uusernscholern, reinen unser herz, 

10 werfen von uns böse gedanche, s6 werden wir geheizen 
diu chint des himelischen brütegoumes. Des helf uns der 
abnahtig got. Amen. 

Dominica II. in quadragesima. 

Hortamur vosy ne in vacuum gratiam dei recipiaUs ; 

15 ait enim: tempore accepto exaudivi te. Swi wol uns allen 
chunt si, daz wir uns vor den ostern suln bereiten mit geist- 
lichen tugenden, iedoch suln wir einander manen und sagen 
daz gotes wort. Di swaere sint und traBge sint und liht- 
muotich, di suln wizzen, daz in dürft ist guoter wamunge, 

20 daz si ringen muot gewinnen und wüligez herze in daz dinest 
ir schepfers. Di sich aber wol behalten habent und gern 
andaehtich sint ze den chunftigen eren, di got behalten hat 
sinen trüten, di vernemen daz gotes wort, daz ir sßlde dester 
baz muge gewurzen. Daz ist daz oberist reht, daz sich nie- 

25 men so dumahtich wenen sol, em erchenne dannoh, daz im 
bezzerunge dürft si ; niemen ist so heilich in dirre werlt, erne 
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muge wol heiliger werden und ie höher stigen üf den esten 
und an der grede des rehten gelouben und geistlicher 
werche. Da von spricht sant Paulus, der chreftig lere git 
der heiligen Christenheit: ^kortamur voa^ ne in vacuum' 

6 Er moht uns wol gebieten; desne tuot er niht. Er schundet 
und bitet uns, daz wir di gnade unsers herren iht unwir- 
dichlichen enphähen uns selben an nutz und an wuocher 
der Ewigen freuden, want ditz zit ist antfanclich und sint 
di tage unsers heiles. Niemen wirt von der heiligen vasten 

10 beswaert wan der tievel und sin volgaere. Heilen uns also 
und vertiligen unser sunde, ut non vifuperetur ministerium 
noetrum: daz unser dienist iht bescholten werde for gotund 
iht bespotet werde von demvälande. Er zeiget uns mit allem 
vlize, daz wir niht bechort werden mit ungehorsam, daz wir 

15 den vanen der wärheit mit rehten werchen bringen muozeh 
an unser hinvartfur den almahtigen got. Disiu chärrin, di 
wir nu hegen, diu ist niht ein niwez gebot noh von smaehen 
leraem fanden: le(V et prophete primUua hoc protulerunt^ 
diu alt e und di heiligen wissagen di warn ein anegenge 

20 diser bezzerunge, diser warnunge; poßtmodum Christus 
sacravit, omnium reso^ damäh wiht und gesegent dise vier- 
zich tage der chunich aller dirrwerlt atque factor temporum 
und der elliu zft werden hiez und ze sinem lobe bescheiden 
hat. Disiu vast diu ist lieht und von himel gezeiget. Von 

25 der selben vasten wart Möyses vil liep sinejaa schepfaere und 
wart wirdich ze sehen üf einem höhen berge daz here antluz 
unsers herren; da von wart der irdisch man als lieht und 
als schöne, daz in niemen an gesehen mohte, dö er truoch 
di alten ö, di got mit sinen vingern geschriben het in einem 

80 herten steine. Als lieht wirt unser sele vorm almahtigen 
got, ob wir uns in diser zit waschen und gereinen von unsern 
Sunden. Ein ander mssage hiez Hellas ; von dem ist ge- 
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schriben: *Aoc jejunium HeUam per aera curru levavit 
igneo.* D6 der selbe herre wol begiench und reinchliclien 
behielt dise vierzich tage, do was er got so heimlich und so 
genaem, daz er sin engel hiez von himel gegen im varn mit 
5 einem wagen, der bran mit fiure, als ob er guldin waere ; 
dar üf wart er gefuort mit übe und mit sele für di magen- 
chraft unsers herren in di himelischen wunne. Binc Daniel 
nUsterium victor Uonum viderat Aber ein ander wissag hiez 
Daniel, der verdient an dirre vasten. Do in sin vient, di 

10 ungetouften beiden, in ein charchere wurfin, in ein luoch, 
da warn inne siben lewen und warn die hungerichgemalit, 
daz si dest raBzerwaßm. Do erunder si wart geworfen, done 
mohten si im nehein schade sin und wart gesunter und an 
allez ser dannen gelediget. Wellen ouch wir nu mit vlize 

15 dienen dem almechtigen got und in disen tagen an gallen 
sin, sd wirt der grimmige lewe, der tievel, uns vor gebun- 
den, swi wite er gin, daz er unser sele niht getar geruoren 

. an dem jungisten tage. 

In dominica Leiare. 

20 Vivo ego^ dicit dominus; nplo mortem peccatoria. 

Wir suln hiut vememen und suln uns niht sümen : wir hörn 
frölichen unsers herren botschaft. Wir suln wachen und 
munter sin und vil schone üf gerihtet üz dem släfe des 
Ewigen tödes. Der wahterist üf einer burch, der ruofetund 

25 singet mit schalle und get alumbe, daz nehein vient di state 
gewinnen muge in ze schaden, di darinne sint. Swi stille 
wir sprechen, swi tougenlichen wir gedenchen, unser herre 
vemimt iz allez wol und bringet iz allez an ein ende al 
näh unserin gelouben. Unser herre, der ie was in gotlichem 



6 gef^rt.. 10 wrfin von wahrscheinlich epaetersr Hand Üherge» 
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schin und immer ist, der spriht uns zuo vü vaterlichen und 
vil gnedichliehen: vivo egoy dicit dominus ;nolo mortem pecca- 
toris. 'Ich leb immer ewichlichen', spricht unser herre ; 'waz 
hulf mich der tot des suntaeres? ich wilsines tödes niht, ih 
5 wil, daz er sich bechöre und immer mit samt mir lebe.' Owi, 
wi mohten wir immer verdinen so getäniu wort und solich 
bermde ! Chunden wir nu. an uns selben sin willen erfüllen, 
daz wBBre ein reiner chouf, vil bezzer danne rötez golt oder 
wizez silber oder dehein ander dinch, des immer mach er- 

10 däht werden. Er gan uns sin wol und ist sin wiQe, daz wir 
uns becheren und buozen unser unrehte. Bim wir uns selben 
getriw, so merchen disiu wort und sagen im gnade und 
biten in helfe, daz unser becherde sich niht üf schiebe, daz 
sin heiliger geist uns bewise alles des , daz im selbem an 

15 uns geneme " si. Daz ruoch got zerfollen, das sin chouf an 
uns iht werde vlorn. Trihula/rery si nesdrem miseribor- 
diam tuam, domine. Wir arme suntaere mohten wol angest 
haben, wessen wir niht di nianigen bermde unsers herren, 
sin gröze guote, manige sin gnade, den willen sines tröstes ; 

20 Westen wir des alles niht, so muose unser herze lange sin 
mit zwivel bevangen und mit angesten und chlagelichen 
sorgen. Wir suln geben unser almuosen in sin zeswe und 
an betten sin magenchraft und setzen für uns daz urchunde 
unser alten vordem. Moyses hiez ein patriarcha, ein vater 

25 und ein leraere israhelischer liute. Dem was ein heidenischer 
chunich ungenaedich, der hiez Amalech; der wolt Möysen 
und allez sin volch erslagen haben. Als er zuo reit mit sinem 
here , do hiez der heilig wissage sin untertäne vehten und 
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gie er mit sumelichen altherren üf einen hohen berch und 
rächte sin hende beide üf ze dem ahnahtigen got. Er gert 
niht irdischer helfe, wan von himele; em leit niht an ein 
halsperge noh ein hebn noh schilt noh nehein gewäfen. Sin 

5 reinez gebet was im aller beste unt nutze allen den sinen. 
Als er sin arm üf rächte hinz himele, so gewannen di sinen 
vor dem berge den sich ; als er si nider lie, daz er muod wart, 
s6 gesigten di beiden. D6 di altherren , di mit im warn, 
üf dem berge gesähen ditz wunder , do stuonten si under 

10 sin arm und warn im volleist siner gedanch hinz got und 
sines gebetes. Von den guoten Worten, di üz sinem mund 
fuorn, und [wand er] sin zeswe üf het gerecket, da wart der 
heidenische chunich überwunden mit und sigelös und allez 
sin here ze leide. Höhten wir nu dem gotes trüt Moysen 

15 näh gevolgen, so wirt unser vaste lobelich und got vil ge- 
naeme. Der leidige välant der wil uns des niht erläzen, eme 
stürme mit uns tage und naht. Im ist unser vaste leit, unser 
almuosen unwert, unser gebet ungen§me, elliu unser guot- 
taete vil swere und vil zorn. S6 di brister ze dem alter gSnt, 

20 s6 stigent si üf den berch und recchent ir hende üf und 
bitent umbe unser heil, daz der tievel und allez sin her sig- 
16s werde und wir von sinem nide und siner vientschefte 
und von allen sinen untriwen erlöste werden, Nu suln vrtr 
arme liute üf sten und suln unsers gebetes flxzich sin, daz 

25 in dirre heiligen vasten unser tugende gemert werden und 
unser sunde geminnert. 

In palmis. 

Cum appropinquasset Jesus Jerosolimis et venisaent 
Bethfage ad montem Oliveü, tunc müit duos ex diacipuKs etc. 

1 alt hen;ßn. — vf. 2 vf. 8 irdischer ; dary>her : wan sein. — wan 
durehsUriehm, 4 halspge. 5 reinef. 8 alt harren. 9 stvnten. 
11 mvnd. 12 zesvre; darüber: hani 18 aUef. 15 wrt 16 erlazzen. 
17 leit vnser; darüber: vn. 18 almvsen. — • vnwert vnser; dar- 
über: im ist — elliv; darüber: vn. 20 hende vf. 22 vndeiner; dazu 
die Randglos te: von. 24 vf. 28—29 MaUh. ^i, i, ' 
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Wir suln wizzen und gelouben, daz disiu hohzit got selbem 
ist genaame und allen seligen menschen nutze und guot. 
Disiu manunge ist wite gebreit und ist Vil offen üf dem 
himele und üf der erden. Wir suln daz gelouben, daz nebein 

5 mensch s6 sundich si, der sich hiut neme üz der gemeinen 
freude, diu hiut gechundet wirt über al di heiligen Christen- 
heit. Diu wunnichlich zit, diu uns chomen ist an den bou- 
men, an den bluomen, daz schundet uns ze rehterbecherde, 
daz wir niht also dürre beliben, daz unser herze gruonen 

10 muoze mit den bluomen geistlicher tugende und mit den 
palmen lobelicher signufte , daz der tievel fluhtich werde 
und mit schänden hiut von uns scheide, daz wir mit im unrei- 
nem niht gemeines haben. Des sol uns helfen daz gemeine 
bet, daz hiut bräht wirt für unsem herrenvon allen sinen 

15 holden. 

Cum adpropinquasset Wi unser herre faore ze Jeru- 
salem und mit welichem lobe er dar chöme, daz saget uns 
hiut daz heiig Evangelium. Er chom in ein stat, diu hiez 
Bethäniä; darinn was gesezzen sant Martha und ir swester 

20 sant Maria Magdalena. Di heten ein bruoder, der hiez La- 
zarus; der starp in den ziten. Dar umb chom der wäre gotes 
sun ze der selben stat mit sinen jungern, mit den zwelf 
poten ; di warn alle vil trürich und weinten den tot ir friuntes 
Lazari. Do diu heilige frowe sant Martha daz freischt, daz 

25 unser herre ze dem burgetor chomen was, do gie si vil dräte 
und viel an sine fuoze und sprach: ^domine^ si fuisses hiCy 
fraier meus non fuiaset mortuu^; lieber herre', sprach si, 
'waBrstü hie gewesen, nun bruoder were niht tot.' D6 sprach 
unser herre : 'din bruoder stet üf und wirt lebentich.' Des 

80 antwurt im diu frowe Martha: *ich weiz wol, herre, daz er 
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erstet an dem jungisten tage, so alle mensch erstent.' Do 
sprah aver unser herre: 4ch bin ein urstende und der ewige 
lip ; swer an mich geloubt, der erstirbet nimmer des ewigen 
tödes/ Schiere chom ouch sant Maria Magdalena und sprach 
5 diu selben wort. Durch ir beider liebe chom er vügweltiger 
herre in di selben stat und weinte zegesihte der Juden und 
hiez den stein, der über den töten geleit was, abe werfen 
und rief vil lüte: ^Lazare, wach und stand üf, wirtlebentich 
und chum her üz zuo uns!' Sä ze dem worte spranch La- 

10 zarus üf und was dannoh gebunden mit dem uberdonen. 
Dd hiez in unser herre losen und ledichlichen varn , swar 
er wolt. Daz zeichen begie der vater al der werlt in der 
stat ze Bethäniä. 

Nu suln wir bedenchen di geistlichen bizeichen, di uns 

15 dannen chomen mugen. Swer mit houpthaftigen sunten 
bevangen ist, des sei ist verscheiden. So suln wir bedenchen, 
daz unser herre sprach: 'ich bin ein urstende und der ewige 
lip', und suln von sin gnaden üf sten mit rehter riwe und 
mit reiner buoze. Daz unser herre begunde süften und 

20 weinen, daz ist ein urchunde sinerdiemuöt; erne chleite in 
einen niht, wand er geweltich was in zerchucchen von dem 
töde: im erbarmot unser aller val, daz wir von dem para- 
disö wurden verstozen und totlich worden birn. Er sprach 
dö: der tote solt üf sten. ^TolUte lapidem; werfet den stein 

25 furder.' Der stein bezeichent di liierte unsers herzen; di 
suln wir furder werfen, nit und haz und alle hönchust, ob 
wir wellen, daz unser sei erste von dem ewigen tode. "Wi 
spricht unser herre ? ^Solvite eum et sinite eum aMre\ Er 
gebiut sin Swarten, s6 sich di Hute bechern, dag; si si lösen 

80 von den bauten ir sunden, da si von des tieveles raten mit 



1 mennsoh. 5—6 gweltiger herre; darüber: unsir. 8 ff. 10 vber 
donen. 18 vf. 19 bvze. — svfPten. 22 tod am Ende der Zeile. 
24 H — ToUite lapide: Joannes 11^ 39. 26 honchvst; darüber: 
boshait. 28 Solvite etc. : Jocmnes 11, 44. 



73 

gebunden waren. Et veniaaeni Bethfage. Dannen fuor der 
heilig Christ hinzBethfag^: hoc est domus ohedimtie^ daz 
spricht ein hüs der gehorsam. Darinne büwot unser herre, 
do er in den brüsten was bevangen sant Marien, der ewigen 

5 magede ; do was er gehorsam worten dem himelischen vater. 
In monte Oliveti was er ouch: üf dem berge der oleboum. 
Daz ole daz bedütet sin bermde, daz er alle sundaere, di im 
wol getrowent, salbet und heilet. Dannen sant er zwdn boten 
hinz Jerusalem: daz was diu alt § unddiuniw; da mitwart 

10 im bereit.der esele, den er wolt riten durch sin diemupt. In 
dem antfange, als er da enpfangen wart, also suln wir hiut 
schinen mit lob und mit sänge, mitrehter becherde. Des 
helf uns der vater. 

In palmis. 

15 Tempus meum nondum adveni% tempus autem vestrum 

semper est pa/ratum. Gnade und heil und^segen unde chraft 
und elliu tugent si uns hiut gechundet von got, daz wir dise 
tult, dise wunnechlich hohcit, also muozen begen, als iz got 
genaeme si, und allez reht an uns besigelt werde. Iz was 

20 lange vor gechundet umb sinen tot von den wissagen in 
der alten e: wi der chunich aller chunige solt chomen hinz 
Jerusalem üf einem esele und wi wol er wurde enphan- 
gen von den jungen chinden, von der reinen menige. Di 
alteh Juden di warn erblindet und ersteinet. Da von sprach 

25 unser herre zin: ^tempus meum nondum advenit* 'Min zit\ 
sprach er, ist noh niht chomen, daz ich di werlte ledigen 
sol; iwer zit aver, übel Juden, ist zallen ziten bereit, dazir 
iwem heilant weit martern an schulde, der iu lange was ge- 
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heizen und nu chomen ist, der iwer vordem laite durch ein 
michel wuoBten, der iuh schön spiste mit dem himelbröte, 
der iwern durste laschte mit dem wazzer, daz er fliezen 
hiez üz dem gellunten steine, der unzalliche bermde an iu 
5 begangen hat. Über den habt ir den willen zallen ziteu, 
daz ir im übel lönen weit. So min zit chumt\ sprach unser 
herre, 'so gßn ich swigent als ein sichäf und wirde umb iuch 
geopfert und umb alle suntaere'. Nu suln wir merchen: di 
wile got nine wolde , d6 mohten in di Juden niht gevähen, 

10 &m groz ir untriwe waere, swi tu si näh im gefaom; do er 
sin dö yerhancte und diu heilig ut chom, dp laiderden tot 
umb uns. Waz liden wir nu umb in? waz mugen wir im 
gezeigen an dem jungisten tage, s6 er uns zeigte sin fiunf 
wunten, di er umb al di Christenheit erliten hat? Sin tot 

15 ist unser leben, sin diemuot i^t unser höhunge, unser ere 
und unser genist, daz pluot siner wunten daz ist ein heil* 
wach der sundigen söle. Do der heiig Christ sin gnade er- 
füllen wolte an uns, sä ze der wile sant er sin junger hinz 
Jerusalem, und seiten, si fanden ein esel gebunden an einer 

20 wegescheide und den jungen esil bi ir, und gebot, daz si di 
muoter losten und si beide brehten für in. D6 si bräht 
wurden, do leiten di zwelf boten üf den jungen esel ir gwant 
und saz er dö üf den alten selb und reit hinz Jerusalem. 
Da wart michel üz loufen und gröziu freude geistliches ant- 

25 fanges; diu junge werlt, diudarinne was, di brächen ir pal- 
men ab den boumen und olezwi und ir schön gwant von ir 
prusten und sprächen: 'diser ist der herre, der den töten 
Lazarum erchucht Unser vordem di enwellent in niht er- 
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chennen; wir suln aver in in unser wenicheit wol erchennen.' 
Michel menige fuor vor und näh und sungen: ^benediettia^ 
qui venu in nomine domim^ reiß Israel; du bist chunich der 
israhßlischen diet! nu wis ewichliehen gesegent in der höhe 

5 des himiles und heil uns !' Ditze ampt und disiu rede sol 
hiut an uns erfallet werden mit geistlichem tröste. Disiu 
eselinne, diu da was gebunden, diu bezeichent di ubeln Juden, 
di immer gebunten sint mit fiurin bauten in der helle; di 
in dirre werlt niht bechert werdent , di werdent funten an 

10 der wegscheide, wand si manigen irretuom tragent in ii: 
herzen. Daz junge, daz ungezamt was und ein swere bürde 
zöh, daz bedütet all di heiligen Christenheit: üf uns wil unser 
herre sitzen und in unserm herzen bouwen. Di heiligen 
zwelf poten habent ir gwant üf uns geleit und ander unser 

lo leraere , di mit ir guoten lere uns ladent und wisent des 
besten. Wir suln ouch hiut unser gwant für sin fuoze werfen 
im ze* lobe und ze ßren: daz ist unser lip und elliu diu chraft, 
di wir geleisten mugen. Bringen wir palme für sin ougen, 
daz wir dem leidigen vient und aller shier schundunge wider- 

20 sten muezen. Diu menige, diu vor im fuor in ze loben, daz 
sint unser vordem, di reinchlichen habent gelebt in dirre 
werlt und daz ewige lön enpfangen habent. Di darnäh 
fuoren, dazbirnwir, dinohin diser werlt sint: wir suln mit 
lob und mit sänge in näh volgen, daz diu schar des almah- 

25 tigen gotes mit uns gemert werde. Des helf uns got durch 
siner marter ere. Amen. 

In pascha. 

Heceat dies, quamfedt dominus; ecGultemUs et letemur 
in ea. Heut ist der heilige tach, den niemenmach ervoUen 
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mit lobe noh mit gesange. Von diser höhzit spricht David : 
*8wi got gesehaffen habe alle' tage und elliu zit im ze eren 
und uns ze wunne, iedoch ist dirre tach so verre üz geno- 
men mit der heiligen urstende unsers herren, daz dirre tach 
5 nemelichen im gegeben ist, wan alliu disiu werlt sol geeret 
werden von siner herscheffc, von sinem tröst, von sinem 
sehine des ewigen lebens.* Bö got gehohet wart an daz 
heilige crüce, dö wart elliu disiu werlt vinster von der 
sehsten wile unz an di nöne; duo Sprüngen di horten stein 

10 an ein ander, unz si brästen. Diu sunne und der man bur- 
gien ir sehin; di breiten umbhanch, di üf gespenget warn 
datz Jerusalem in dem gotes hüse, di begunden ze chrachen 
und wurden gecerret von einem orte unz an daz ander an 
menschen hant; di grober, di in irchirchove warn, di täten 

15 sih üf und wurden gnuoch lebentich, di e tot waren, und 
erschinen datz Jerusalem den lüten, di des wirdich warn ze 
sehen. Si gäben urchunde dem heiligen Christ, wi gewal- 
tichlichen er di helle breche, wie er Adamen dar üz erloste 
und allez manchunne, di darinne warn gebunden durch ir 

20 ungehorsam. Di in der helle lange wären gewesen mitleide, 
di sprächen vil frölichen : ^advenieti desiderahilis^ quem ex- 
pectabamus in tenebris' Si sungen: 'herre, gwaltiger got, 
tröst und helfe , gnääe und wunne aller gloubigen sele, nu 
bistü chomenzuo unser erlösunge. Du hast wolbedäht unser 

25 hellewize und din selbes bermde. Wir haben din lange 
gebiten und näh dir gesüfket vil manich zit. So wir di hende 
muosten winten von criscrammen, s6 gedähten wir, herre, 
an dich und wünschten din. Nu ist unser gedinge an dir 
ervollet; hu lose uns, gnedigef vater, üz disem charchere, 

80 da wir inne warn gebunden: lä uns mht' lenger in disen 
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noten.' Nu suln wir verneinen, wi di unreinen geiste sprächen, 
di tievely diin dem apcrünte lägen und marterten di armen 
sele; di stuben hin und her und liefen mit zome für ir mei- 
ster, den alten hellewart, und begunden im ite^nzen und 
5 sprächen: ^diser schade und diser ungemach ist uns aller 
von dir bechomen. Du riet uns , daz wir fuoren zuo den 
unseligeii Juden und die schunden und rieten, daz si disen 
heilant, der hie schinich ist, daz si den habent gemartert; 
du spreche : wurd er ein verraten, daz damäh immer mere 

10 alle sele herz uns wurden gefuert und vonunsnihtmohten 
chomen. Nu sich, unreiner meister, wi iz uns ergangen si: 
der meide sun ist chomen. Sih, vil angezseme, sih, vil unse- 
liger, wi er schinet in unserm charchere! der wart d nie 
lieht, unz er her chomen ist; er hat vertriben gwaltich- 

J5 Jichen di vinster, da wir inne büweten. Alle, di wir ie her 
brähten, di wurden trürich und leidich und mit grözen 
vorhten bevangen. Nu ist er ein inter mortuos Über : nu 
ist er fri und an sorgen unter allen den toten und gwaltich 
ob allen töten. Di s§le, di uns e vorhten , di beginnent nu 

20 des spotten, daz si ze himüe suln vam unde wir tiefer in di 
helle. Wi haben wir unser arbeit so verlorn , daz wir niht 
mugen erwenden disen roup, den uns der meide sun tuot!' 
Alle tievel wurden geschendet, do unser herre fuort den 
vanen unser erlösunge ze den himilischen gnaden und alumb 

25 in michel £reude was von sinen chinden, di von sinen gnaden 
ir angste heten überwunden üz dem wallenden fiure swebels 
und peches. Als liep und als wol muoze uns geschehen 
anm jungistem tage, so der tievel und elliu siniu schar di 
vinstem helle pouwen muezen , daz wir danne chomen zuo 

do unsers herren antluz und gefuert [werden] in daz riche, daz 
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er hat bereitet sin chinden von anegenge dirre werlte mit 
dem insigel siner fünf wunden, di uns habent emert von 
dem ewigen tode. Nu tuon, als uns sant Paulus raöt: 'ea?- 
fwrgate vetuBfermentam^ ut sitis nova conspersio*. Er sprichet : 
5 ^chert von iwem sinnen und üz iwern brüsten di alten und 
di bösen gwonheit, darumbe daz ir sin muozet ein niwer 
antfanch vor unsers herren ougen'. Nu suln wir vernemen, 
waz da mit gemeint si. In der alten § was ein gewonheit: 
s6 si nämen rinder und schäf und bokche und bräbten daz 

10 allez für frönalter zeinem opfer für ir sunde, s6 nämen sä 
daz pluot und brauten sumelichez und nämen danne den 
aschen und bespraneten da mit ir liute und alle ir Untertan. 
Da von spricht aver sant Paulus: ^si enimsanguisMrcorum 
et dms vitule aspersics coinquinatoa acmctificat ad emun- 

15 doMonem carnis, qticmto magis sanguis Christi'. Er chüt : 
*öb si dest reiner wurden , di besprenget wären mit' dem 
plüote und mit dem aschen, der von dem vihe wart geno- 
men, wer solt nu zwiveln, sine sin alle heilich, di mit dem 
pluote des almehtigen gotes werdent besprenget?' Cui est 

20 honor. 

In pascha. 

r> 
\ 

Si consurreoßistis cum Christo^ que Bursum sunt^ que- 
rite^ ubi Christus est in deoßtera dei sedens. Nu suln wir an 
uns mören geistliche wunne. Tier und vogel, walt und velt 

25 und elliu geschaffc sint nu in der besten wise und ze freu- 
den wol gerihtet mit unsers herren urstende. Wellen wir nu 
geniezen siner urstende, so ledigen unser s^l von den irdi- 
schen dingen und suochen her für diu dinch , di uns leiten 
ze dem himelrich, da unser herre sitzet ze der zeswen sines 

80 vater, im ebenhör und ebengwaltich. Dar mugen wir wol 
chomen, ob wir wellen. Wir haben volleist an siner bermde 



8—4 expurgate ete. : Cor, L 5, 7. 6 mvsset, 8 waf. 10 allef . — 
fron alter. 18— 15 si em sanguis etc.: Mehr, 9, 13—14^ IQ wrden, 
22—28 Caloss. 3, 1. 80 eben herre vnd eben gwaltich. — 
mvgen. 81 chomen; davor am Rande die Oiosse: hin. 
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und an siner getriwen muoter und an allen sinen heiligen 
und an drin frowen, di mit ir salben hinz dem heiligen grab 
chomen und wol enphangen wurden. Vil fruo an dem hei- 
ligen tage ze Ostern wurden si enein, daz si chdmen ze 

5 unsersherren grabe und truogen mit in di viledelen salben 
und wiröeh. Nu hören, wi iz in ergie. Do di ubeln Juden 
begiengen daz unpilde an unserm herren ,d6 giengen si zuo 
ir chunig Pilätö und sprächen: 'herre, wir haben uns be- 
däht, daz der irrasre, den wir da haben gemartert, daz er 

10 sprach, er wolt üf sten an dem dritten tage. Nu gebiut däz, 
herre chunich,. daz sin grap wol werde behuot, daz uns dran 
ihtmissege.' Der chunich antwurt in do und sprach: ^habeHs 
custodiam; ite, ctiatodite, sicut scitia, Ir habet des guot stat, 
daz ir wol gehuoten muget; get, schaffet selb iwer dinch, 

15 als iz iu aller beste si. Sä giengen di verworhten judeü 
und hietsen wol huoten ir riter und ir chnehte; dimachöten 
ir fiur und heten micheln schal umb da2z heilige grap. Do 
des zit wart, daz unser herre erstuonde, do wurden di wah- 
tere alle en ummaht und sähen sin magenchraft , di si mit 

£0 ir nide niht mohten erwenden. In dem selben garten da 
inne was gemachet daz vil heilige grab. Der gart was höhe 
umbemowert; für daz turlin, da si hin in wären gegangen, 
was geworfen ein michel stein als grözer, daz si an angest 
warn, daz iemen näh im darin mohte chomen. Dö di dri 

25 frowen sähen den unmaezlichen stein, dö wartirtrürengröz 
und sprächen zein ander: ^quis revolvet nohia h/pidem ab 
hosUo monumenti; wer wirft uns disen stein von dem tur- 
line? wir enmugen niht volchomen, als wir gedäht heten.' 
Dö si ein wile umb gesähen, duo was der selbe stein hin 

SO dan geworfen und sähen si dar üf sitzen ein engel von himile, 
und sprach: *noUte ümerevos; ir frowen, irne schult iu niht 

2 hintz. 6 hören wi ; darüber: wier. 9 irrsere ; darüber : trvgn'. 

10 vf. 11 werdi. 12—18 habetia etc. : Mauh, 27, 65. 14 mvget. — schafet. 

- 16 hiezzen. 25 vnmeBflichen. — trvren. 26 — 27 .quis revolvet etc. : 

Marc, 16 y 3. 28 vol chomen. 29 dv. 31 noliteetc. : MattL 28, 5, 
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färbten; irsithüsgendzinne alles himelischen heres, ir habt 
gwissez teil mit allen gotes heiligen. Alle, di irdischiu dinch 
ahtent, di mugen wol sorgen ; ir sult mit freuden hiut sehen 
iwer nähgebüren, di engel'. Als si darin giengen, do was 
5 unser herre erstanden und saz ein engel ze demhoupt, der 
ander ze den faozen ; di warn Hebt und schöne und wiz sam 
der sne. Daz bezeichent di wunnechlichen höhdt, di wir 
nu begen. Diu salbe und daz wiröch, daz di frowen in ir 
h9*nt truogen, das bedütet di manigen tugende , da diu sele 

10 mit sol gereinet sin. Di guot wise habent in dirre werlt^ 
di werdent gnözsam den reinen frowen , von den wir nu 
gesprochen haben. Der engel sprach ze sant Marien Magda* 
lenen, daz si pot w§re ze sant Pöter, daz er iht zwivelt, wand 
er durch sines libes forhte het verlougent stnes herren. Dö 

15 diu boteschaft wart erworven und sant Peter vemam unsers 
herren bermde, duochom er und sant Johannes fivangelista 
und liefen enstrit ze unsers herren grabe. Sant Peter chom 
ze jungiste, sant Johannes e und gestuont. Der ze jungist 
chom, der gie in daz grap und vant di dwehebi, da unsers 

20 herren sweiz an was; do viel der junger ouch in daz grap-. 
Daz bezeichent, daz wir zem ersten mit guoten werchen 
unde mit guotem gelouben suln ersten mit dem heiligen 
Chrkte und daz er also barmherzieh ist, daz er zem jun- 
gisten di Juden wil bechern und wil si läzen chomen ze 

25 siner chantnusse. Der barmherzieh got der ruoch sin schare 
mit uns suntaem ze meren in disen österlichen tagen. Amen. 

Philipp! et Jacobi. 

Stabunt justi in magna conatwatia adversus eosj qui se 

anffmtiaverunt et qui abstuUrunt läboresjeorum. Wir haben 

80 oft wol vernomen von der heiligen schriffc, wi manich marter 

unser vordem muosen liden in dirre werlt, di an dem reht 



1 hvB genoffinne. 8 frewden. 4 nah gebvren. 11 gnoffam. 
12—18 Marien magd\ 16 dv. 22 vnde am Ende der Zeile. — 
gvtem. 26 rvcli. 28—29 Sap. 5, 1, 
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weiten fanden werden, als6 dise lieben herren habent getan, 
der tult wir hiut begen ; di liten michel angest und not durch 
unsers herren hulde, und ander vil manige, di mit dem fiure 
des heiligen geistes warn enzundet Der chunich Salemön 

5 der sprach da von vil wislichen an sinem buoche, als wir 
hiut lesen: ^stahmtjusüetc^ 'Jch weiz woP, sprach Salemön, 
'swi gedultich di guoten lüte in dirre werlt sii^ swi vil si note 
liden, daz her näh ir §re vil gröz wirt, daz si vor unserm 
herren noh gestdn datz himile mit grözer dumaht wider 

10 alle di, di in hie leit täten, di si michel n5t an leiten, di in 
nämen ir arbeit, eigen und l^hen, ros und rinder, wät und 
golt und süber und allez, daz si mit ir arbeit heten ge- 
wunnen.» D& den heiligen lüten als vü leides geschah von 
den beiden, daz erbarmt Salemöniundgehiez in vil gnaden 

16 näh dirre werlt. Daz ist hiut vü gwisse an den herren, der 
tult wir hiut beg§n ; di st6nt vor unserm herren datze himile 
und ist ir antluz als lieht sam diu liecht sunne, diu von 
himele schinet. Si habent di untödlichen st51e hiut enphan- 
gen, mSre wunne und Schönheit denne dehein zunge muge 

20 für bringen. Nu stent si vor got und chlagent ir grözen 
ungemach libes und guotes, den si von ir v^inten durh gotes 
himilreich heten erliten. Wi sprechent si hiut vor got? * Vin- 
dicOy domine ^ sanguinem aervorwm tuorum^ qui e ff usus est, 
rieh, herre, unser bluot, daz an schulde üz gegozzen ist; lä niht 

26 unter wegen siege und stöze, hunger und frost und durst. 
Unser arbeit nämen si uns mit unreht. Herre, bedenche ir 
ubermuot, den si an uns begiengen!' In magna constcmüa^ 
mit michelm ernist, mit stastigen Worten chlagent si über ir 
viente. S6 spriht unser herre : *et vindicavi et adhuc vindicabo^ 



5 bvche. 7 gvten. 12 aller. 17 Hecht <mf Rasur von spcM- 
terer Eimd; dainmter hat urtprünglieh ein längeres Wart gestanden, 
etwa berhtel , denn das ] am Ende ist noeh ziemlieh deutlioh erkenn- 
bar. 21 — 22 durh imd himilreich auf Rasur von spaeterer Hand, 
22 — 28 vindica etc.: vgl. Psalm 78^ 10, 24 an schvlde; da^rüher: 
vnair. 25 stozze. 29 et vindicavi etc: vgl. Eeeli. 5, 3, 

Altd. Predigten ana St. Paul. 6 
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ich Mn sin ein teil errochen : si sint in der helle, di iu da leit 
taten ; noh wil ich iz baz rechen anme jungisten tage, so diu 
zaleiwerbruoderwirtervoUet' yidmtea turbabuntur timore 
honribiU. Sd di ubeln Juden, di sant Jäoobum marteröten, und 
6 di beiden, di sant PhOippum ersluogen, s5 si sehent üz der 
gruntyeste der helle, als Yfjlen der riebe man tet, der La- 
zarum sach in Abrahämes schöze, sd si her üz luogent, sd 
ist ü* chlag yQ gröz. Videntea. Si sehent ix eigen schant 
und michel ere dirre heiligen, der tult wir hiut begSn, wi 

10 si mit himelischer wät bedekchet sint, wi allez engelischez 
her hinz in spilt mit lob und mit sänge. Videntes. Sd si 
di unzallich wunne an sehent, turbabuntur timore^ honribiU, 
so werdent si getruobt mit eislicher yorhte'und ist ir wuof 
als gröz, daz iz angestlich were ze sehen oder ze boren de- 

16 beinern irdisdiem menschen, et ndrabu/atur in subitaHone 
insperate acUutis etc. : si muos^ wundem di beiden, wi sd 
schiere chomen si heil und gnade, daz unwaenlicb was, dd 
di heiligen poten unsers herren lägen üf der erden mit 
bluote alle berunnen. JDicentes intra ae^penitentiam agentea 

20 et pre anguaiia apiritua gemeniea: Mi aunt^ quoaaUquwndo 

habuimua in ^eriaum* Sd sprechent di Juden und di beiden 

mit grdzer riwe, wand ir geist geschendet ist von dem tievel ;^ 

.si sprechent: ^hiiaunty quoa aüquando habuimuainderiaum^ 

ditze daz sint di herren, di wir wilenbespoten in dirre werlt, 

25 der lait uns niht erbarmte , di wir chuowen und äzen mit 
manigem itmze, über di wir huoben unser geschrei und 
unser schal, als ob iz wsem wolve oder ungehiure lüte. Noa 
inaenaaÜ vitam iUorum eatimabamua inaamam; wir yil 
unsinnige, wir wanten, daa ir leben ein unsin wiere und 

80 daz si an dem ende nimmer mere dehein ere gewunnen. Nu 



8 brvder. 8—4 Videntee eta: Sap. S, 2. 5 enivgen. 
7 eohotie. 11 hinti. 18 getnrbt — w£ 15 mennschen. 15--16 et mira- 
bunt* etc.: Aap. 5, Ä 16 mK 19 blvte. 19—21 Dicentes etc.: 
Sap. 6, S. 25 äffen. 26 itwiffe. — hvben. 87—28 Noe etc.: 
Sap* 5, 4. 
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sehen, wi iz in ist ergangen. JEcce^ quomodo computati sunt 
inter filios dei; nu chieset, wi si gezalt sint unter diu gotes 
chint, und ist ir 16z gevallen unter die gesellesehaft des hime- 
lischen heres!^ Daz ist danne ir hellewize , daz si sehent di 

5 manichyaltige ere, di di gotes heiligen habentbesezzen, diu 
in immer fromde muoz sin und allen den, di an riwe wer- 
dentfunden. — Wi si gemartert wurden, sant Jäcobus und 
sant Fhilippus, daz ist iu oft geseit. Sant Jacob der wart 
geworfen ab einem wentelsteine , da er brediget unsers. 

10 herren ere. Sant Philipp wart erslagen von den beiden, do 
er si wolt haben bechert. Nu biten wir si beide, daz si uns 
des helfen hinz got, daz wir mit rehtem glouben chomen 
in di himelischen Jerusalem, ubi mansiones multe sunt^ da 
manich herberge inne sint näh iegeliches menschen werchen, 

15 damäh unser gloub ist gewesen. Quod ipsie prestet deus. 

In diebus rogationum. 

Helyas hämo erat aimilU nobia pasaibiUSf et oratione 
oravity ut non plueret super terra/m^ et non pluit annoe trea. 
Uns ist mit panne gesetzet in disem zit vastund crüceganch 

20 umb die yil manich not, diu in der werlt ist, daz got an uns 
bedenche sin fünf wunten und uns lose von dem tievel. Wir 
suln daz wizzen, daz daz gebet vil nutz ist, der reht und mit 
dumaht got erchennet, der alle tougen wol weiz. Daz gcr 
bet, daz von rehten herzen chumt, daz hat schier durchvaarn 

25 di himilesche porte und chumt vil schier für die magenchraft 
des almehtigen gotes. Daz mugen wir wol erchennen an 
einem heiligen wissagen, der heizt Helyas; des gebet was 
gotgeneme, wand er von allen stnen sinnen got gehorsamt. 
Er wolt stören den ungelouben der beiden und truoch in vor 



1 wi iz; darüber: woL 1—2 Ecce etc.: JS[ap, 5, 5» 4 helle witze. 
6 lUYz. 1 8 ubi etc. : Joa» 14, 2,16 Am Rande: Exaudiui. 17 — 18 Jae, 5, 17. 
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am Ende der ZeÜe, 27 heift. 28 got geneme; darüber: also. — ge- 
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manich pilde guoter werche. Under den dingen bat er got 
dureb der beiden bezzenmge, daz gotinsiner magenchrefte 
den himel versparte und deheinen regen dar üz liez , unz 
er in sin anderstunde gebaete. Des gewert in unser herre. 
5 Daz gestuont vol driu jär und sehs mänöde, daz nie dehein 
regen herz erde chom. Do was miehel hunger und vil gr özer 
zadel aller der dinge, di üf der erde wahsen solten. Nehein 
wuocher moht würzen gewinnen, wan dehein fühte chom 
Yon himele, als e und sit gewonlich was. In dem selben 

10 !dt chom diu gotes stimme ze dem selben wissagen und hiez 
in vam in ein stat, diu hiez Sarepta, in ein lant, daz hiez 
Sydonia, und seit im, da wsere ein witwe inne, diu solt in 
wol enpfähen und solt in fuoren und spisen mit ir armuot. 
Der heilig wissage tet, als im got gebot, und chom hinz der 

15 genanten stat. Dd was her üz gegangen diu selich witwe, 
als got wolt, und het zwei holz über ein ander geleit und 
stuont dar obe. Diu zwei holz diu bezeichent di zwen este 
des heiligen crüces. Wand si di wandelotund in ir banden 
het, dö wart si des wert, daz si den herren saebe, von dem 

20 ir sptse wart gemSret. Si spracli, si wolt mit dem holz fiwer 

chönden, so daz wurde gar daz bröt; so mudse si sä sterben 

' des ubeln bungers. Do sprach Hellas: 'du liebiu frowe, als 

du hast gesprochen, bringe mir des selben brötes ein sniten 

in diner hant^und wazzer, daz ich getrinch.^ Daz was schier 

25 getan. Dölönt ir der gotes trüt und hiez si gewinnen iteliu 
yaz und in iegelich vaz des melwes ein teil werfen. Diu 
wurden elliu yol und wabsende, unz regen chom als e. 

Daz selb zeichen mach got yil wol an uns begSn. unser 
herze sol willicb sin ze reinem gebet. Sicht got unser dur- 

80 naht, so werden wir schier gewert nah unser dürft Diu 



2 befferynge. 8 vntz. 4 anderstvnd. 5 gestvnt. 6 vnd 
Ühsrgetehnsben, 8 woher. — wrzen. 16 holtz. 17 stvni ^ holtz. 
20 holts. 21 chönden. — wrde. 24 vnd wBS£ei; ^»darüber: ein. — 
was Bcliieri darüber: als« 25 ixH. 26 vas. 27 wabsende; das e 
ttutradi&rt. 29 sich got. 
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zwei holz des heiligen crücis suln wir nimmer läzen üz 
unserm herzen; da mit schol gemäht werden daz fiur geist- 
licher minne und darinne gechuchet diu himelische spise: 
unsers herren lihnam. Wie suln ouch trinehen üz dem 
5 chelche daz bluot unser erldsunge, daz got lie vliezen üz 
sin selbes libe. Wir suln ouch merchen, daz diu arme witwe, 
dannen wir nu haben geseit, do si lutzel guotes het und 
michel hunger was al umb si in allen lauten, daz si dannoh 
gap ir almuosen dem eilenden manne, den si niht erchante. 

10 Si wesse niht, wer er was, weder er guot oder übel wasre, 
ob si dehein 16n von im solt gewinnen, und zoh Idoch von 
ir munde ein teil ir spise und vastöt si, unz si den armen 
getroste. Desne tuon wir laider niht: so wir mit uberezzen 
und mit allem vollen leben und uns niht gebrist, dannoh 

15 wellen wir uns niht erbarmen über di armen. Ir ruof und 
ir chlag ist uns zom; wir heizen zuo sperren und si oft üz 
triben, wir sprechen in scherfiu wort zuo und wellen in niht 
gloubich sin. Iz ist ein s^ligez imbiz, da der gotes bot zuo 
chumt. Wir suln uns warnen und bedenchen, daz wir geben 

20 mit guotem muote unser almuosen; got mizzet uns her 
wider alle gnuhtsam und allen vollen der himelischen spise. 
Unser Munt daz ist unser muot und unser sin; der schol 
hiut wider chomen von manigen wegien suntlicher dinge, 
und vinden wir in unserm herzen dehein zadel geistlicher 

26 spise, so chomen ze unserm herren und manen in siner 
gnaden und suln chlopfen an daz turlin siner bermde und 
suochen in sinem rihtuom unser notturft, werven umb di 
driu brot, da von uns saget daz heilig evang^Uum: dine 
mag uns niemen gewinnen noh gegeben wan got selber 

SO mit siner zeswen. Daz ist diu erchantnusse des vaters und 



1 holtz. 8 darrimiei — gechvchet; da2!u am Rcmäe: w*t. 
5 vliezzen. 7 gvtef. 9 almvsen. 10 weder er; er ühergeschriehen. 18 vber- 
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des suns und des heiligen geistes. Mit der chreft ^es 
glouben geruoeh uns got ze spisen in den himelischen gna- 
den vor sinem antluze. Amen. 

Dominica l post pasclia. 

5 Cum esset aero die ilta^ una aabbaforum etc. Wir schuln 

hiut vememen di grözen freude des heiligen evangölium, 
da mit unsers herren urstende ist geeret. Di freude, di er 
het mit sinen jungern, diu ist geistlich und immer ze loben 
über al di werlte von allen den, di got meinent und ir heil 

10 bedenchent. Nu heven unser herz und unser ougen üf hinz 
himile, hinz got, der in der zeswen sines lieben chindes 
di helle uberwant und den tievel hat gebunden mit den 
Worten siner magenchrefke und hat uns zuovart gegeben 
hinz den wunnen, di nimmer werdent geminnert, und biten 

15 in durch des Opfers willen sines heiligen lihnames, daz er 
hiut enphähe unser gebet und unser dienist und, als di armen 
sele sich datz helle fronten, do er zuo fuor und dö si sähen 
daz lieht siner gotheit, daz wir also gemuosetund gespiset 
werden mit der wirtscheft siner urstende und aller siner 

20 genäden, und bitten vil innechlichen, daz der geist siner 
minne unser herz erfülle und durch sin guote uns eben- 
hellich mache, und als er durch uns starp, daz allez unser 
leit und unser sunde also ersterbe an uns , und als er er- 
stuont von dem grabe , daz wir also zerucke gewerfen alle 

25 unser missetat, di uns an lige libes und sele. Nu suln wir 
vememen di gruntfeste des heiligen evangelium, daz 



4 Am Rande : Quasi modo geniti {Pet I. 2, 2). 5 Joannes 20, 19. 
10 bedenchent; darüber: wol. — heven vnser; darüber: wir. — hintz. 
Hhintz. 14—15 biten in; darüber: -wir. 17 zv fvr. 20 vil; darüber: 
wir in. 21 gvte. 21—22 eben heilich; darüber: ebichlich. 22 aUef. 
28 also übergeschrieben. — ersterbe; dazu die spaete Randglosse 
mvff. 28—24 erstvnt. . 25 vns anlige von spaeter Hand auf 
Rasi*r, 



87 

insigel gotliöher urstende, wi wol er di bewsBrt hat mit 
urchuude siner jüngeren, mit geziuge siner erweiten poten, 
als da geschriben stet: ^cum esset aero die illa^ una säbba- 
torum* An dem tage unsers Herren urstende , do iz spaete 

5 wart, d6 chom er selbe ze sinen jungem; di beten sich ver- 
sperret durch di vorhte der Juden. Dar chom unser herre, 
daz diu ture doch gesperret was, wand im elliu dinch offen 
sint und ouch unser sSle näh der urstende, mach sin, swä 
er wil. Daz er späte chom, do di naht an gie, dazTwas als 

10 ob er sprsBche: Ih bin ein lieht dirre werlt, min schin ist 
als schön bi der naht sam bi dem tage; ich enwil ouch de- 
hein vinster läzen bi iwerm herzen, wan ir miniu chint 
birt und min erweiten. Da von sprich ich: paco vobis^ staeter 
vride si iu gechundet von mir, fride vorm tievel, vor allen 

15 sunden, vor der helle, fride in minem rieh, von den Juden 
und von den beiden. Sicut rrdsit me pater^ et ego ndtto vos; 
als ich gesant bin von minem vater, also sende ich iuch, 
und als mir geschehen ist, also muoze iu geschehen. Ich 
send iuh ze bredigen min ere und send iuh under di raezi- 

20 gen wolve. Trademini a pwrenühua: iwer eigen chunne 
hazzet iuh durh min namen; vater, bruoder, nähwentige 
friunde gebent iuh hin zem töde. So ir danne iwer angest 
für chert, so chumt iu min fride und ersterbet ir nimmer 
mere. Als ich, iwer herre und aller der werlt orthaber, zeinem 

25 male durh min schäf bin erstorben und mich der tot nimmer 
mere beseret, also gest^t iz umb iuch\ Als er daz gesprach, 
do zeigt er in sin fuoze und sin hende , daz si säßhen daz 
fuozspor siner ftmf wunden, und chunt in aver den fride, 
daz da mit W83re bestaetigt sin wille und sin geheize an in. 



1 insigel gotlioher; darüber: d^ 1—2 mit vrchvnde ; darüber: 
te. 2 mit gezivge ; darüber: vn te. 1 1 ocli. 16 Sicut etc. : Joanmes 20,21. 
18 mvffe. 19 iuh ze bredigen ; darüber: auch in di wlt. 19—20 rsezzi- 
gen. 20 Trademini etc. : Lucas 21, 16. 21 brvder nähwentige ; dar' 
über: vn. 28 fvz spor. — den übergeschrieben* 29 geheizze. 
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Dannoch tet er mere gnsedichlicher dinge hinz in. Inmf- 
flavit et diant: accipite epiritum sancium; quorum remi- 
aeriüa etc. Er gie alumbe und blies sein geist in ir herze und 
sprach: ^habt von mir den gwalt. Swem ir vergebt sin sunde, 

5 der si ir immer ledich; di ir nihtverläzt, da über stet dehein 
antläz. Daz tuon ich daramb\ sprach unser herre, ^quia per- 
mcmsistis mecum in temptationihua meis^ wand ir an mir niht 
zwivelt in miner chorunge und do ir säht min fiunf wunden 
an dem crüce, dd ich wart bespotet und bespeipt, als iz 

10 geordent was von minem vater. Nu wil ih iu min riche üf 
tuon, daz mir wol geziert ist von mines vater triwen und 
von sinem gewalte, als ich und er ein got birn mit der lieb 
unser beider geiste. Ich wil, daz ir in minem riche sitzet 
bi minem tische und ezzet und trinchet\ Dö dise rede was 

15 ergangen und michel vreude under in was, dö was sant 
Thomas, der erweite gotes trüt, da bi in niht, als got wolt 
Als unser herre dannen schiet und si in wol heten gegruozet, 
dö chom sant Thomas zuo sinen hüzgenözen. Dö sprächen 
si zamm mit grözer vreude: ^viäimua dominum^ wir haben 

20 gesehen unsem herren, der an dem crüce hat erlöset al di 
werlt; der ist waßrlichen erstanden und was bi uns und hat 
uns wol getroest!' Dö sprach sant Thomas: *ich gesehe mit 
mein ougen sin fiunf wunden und ich geleg min vinger in 
sin siten, ich enmach iz mht gelouben\ An dem ahten tag, 

25 als wir hiut begen, chom aver unser herre und stuont unter 
in und gab in sin vride und sprach ze sant Thöma: 'chum 
herz mir und leg din vinger in mein Seiten; sich minhende 
unde min fueze und wis nimer ungloubich, als du ö waere'. 



1—2 Insufflav. etc.: Joannes 20, 32—33, 6—7 q'a pman- 
sistis etc.: Lucas 22, 28, 10 geordet. — ff. 14 bi; darühsr: 
an. — SBzzet. 16 trvt. — als got; darüber: if. 17 Als; darüber: 
dv. 18 hfs genozzen. 19 vidimus etc.: Joannes 20, 25. 21 ist; 
dazu am Bande zugefügt: vil. 22 getroft. 24 niht; darüber: 
nimmir. 25 herre vnd stvnt; darüiber: zf sinen ivngirn. 26 s!n. 
27 sich; darüber: vn. 28 min f^ze. 
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Do erchom sant Thomas vil harte und sprach: 'du bist 
min herre und der gewaltig got himels und der erde'. D6 
sprach aver unser herre: Thomas, nu du mich gesehen 
hast und gegriffen und geloubest an itnich, da von bistü 

5 selich: niichel sseliger sint die, di mich nie gesähen und 
doch niht zweivelnt an miner bärmde'. Diu rede get herz 
uns, dl seit gebom sint und hiut lebent und immer geborn 
suln werden. Nu suln wir in sehen mit willigem muote unt 
mit ganzen triwen und bitten in , daz wir in sinen yride 

10 chomen muozen und daz er sich uns läze sehen in der hime* 
lischen Jerusalem. Amen. 

Dominica II. post pascha. 

Ego sum pastor honua etc. Di vierzech tage , di uns 
wären gesetzet zeiner innechlichen riwe, di muosen wir nu 

15 Tasten. Näh s6 getaner mäze ist unser yreude gemärt, 
want di vierzich tage sint ein manunge der heiligen urstende 
des almahtigen gotes, daz di armen sele, di ze helle wären, 
von sin gnaden wurten erlost und di noh sint in disem 
eilende. Wol mugen wir uberich werden der chestigunge 

20 des välandes und siner weize. Nu suln wir in des manen, 
daz er ein insigel ist und ein vestenunge aller tugende, 
nu er mit siner muoter diemuot üf hat gerihtet di werlt, 
diu gesliffen was und gevallen was in gröze schände, von 
liebem dinge in chlagliche sache, von manigen ungenäden 

25 ze himelischen vreuden, und daz er volbringe ze sinem riche 
uns und näh dem valle des tödes uns geleite an di stat, da 



1 sprach dv ; dariiher : also. 2 d' erd; d* ühergeaehriehen. 4 ge- 
gnfPen; daau am Bands zugefügt: haft. 6 bsBrmde. 9 gantzen. 
10 mfzzen. — lazze. 11 ierrm; darüber: vrevdn. 12 Am Rande: 
Misericordia. 18 Ego sum etc.: Joannes 10, 11, 14 nv übergeaehrie- 
hen, 17 des; darüber: vn. — helle waren; darüber: chomen. 
18 erlost. 19 eilend cm Ende der Zeüe. 20 weitze. 21 vestenvnge; 
darüber: trost. 22 mvter. -^ demft vf. 23 gesliffen; darüber: zir- 
gangen. 24 lieben. 25 vol bringe. 
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ninmier gehört wirt dehein trüren, noh dehein sele den 
tierel Airhtet. Daz het unser herre wol bedaht, d5 er sprach: 
*ego sumpcutor bontAa^ ich pin. der yü guot hirte, der sin 
BÜle git mnb siniu schäf, und chan si wol bringen an guote 

6 waide, da dehein hunger noh dehein gebrest ist\ Swi wol 
wir alle wizzen, daz stn guote niemen mach erzelen, noch 
dehein wistuom sinem tröst wirt gemäzt, idoch spricht er: 
^min vil liebiu chint, wizt, daz ich ein guot hirt bin, der iu 
lip und s§le sol behalten; des danchet mir, als iwer reht 

10 sei, miner triwen und miner erlösunge. Ich geschuof iuh 
nach mines selbes pilde; ich gab iu gwalt über allez, daz 
ich gescaffen het, daz berch und tal, vogel und tiere, mer und 
erde, luft und elliu dineh iu wären Untertan. Daz wolt ir 
niht behalten: und huob iuch unhöhe. Als iuh dd der veint 

15 in sin gewalt genam und iu michel ungenäde tet, dö erzeigt 
ich an iu väterliche triwe und gnade und nam mich daz an, 
daz ich iwer hirt wurde; niht frömdelichen, als ander gnuoge 
tuont: ich wil iuh behuoten mit minen tugenden gotliches 
gwaltes. D6 sprach unser herre fiirbaz: 'nu wizzet, min 

20 lüte, welich arbeit ich lait anm heiligen crüce umb die, di 
gevangen warn, e ich siu wider gewunne. Nu danchet ir 
mir, ob ir weit JEgo sum pastor bonue^ ich bin der guote 
hirt; ich wil iuh fuoren und an den rehten wech wisen. 
Ich tuon mht s6 der mietman: wirt dem sin gelobtez 16n, 

25 er ubersiht liht, swaz den schäf en geschiht; so si der wolf 
zuchket, s6 stet er uberhoher. JSgo sutn pastor boniba. Welt 
ir mir danchen in dirre werlt, s6 ervolle ich min geheiz in 
der himelischen porte; und merchet wol, waz ich sprich: 



8der vil; daröfter .-ein. 4 an g^te; darüber: di. 7 wif tvm. ISßin. 
16 iu väterliche ; darübH/^ : di. — vnd gnade ; darühir: di. 17 wrde. — 
{romdelichen ; d(M über o gssetzts e aeMnt von ursprüngUeher Hand zu 
ttamfMn, — gnvge ; darüber: nv. 18 gotlicliez; darüber: elf. 19 fvrbaz; 
darüber: avch. 20 heiligen übergeschrieben. 22 der gvte; darüber: 
vil. 28 vnd an den; darüber: wil evch. 24 mietman wirt; darüber: 
tH. 24—25 Ion er; darüber: geben. 28 wol ubergetchrUben. 



91 

ovea mee vocem meam audiunt Di min rede behaltent, daz 
sint miina schäf ; di des nilit entuont, di mangelnt miner 
waide in minem riche'. Des uberheven uns selbe und sin 
im gehörsam, der niemen lät flom werden under sinen 

5 sohäfen von sin schulden. Er spriht ze der alten e : ^aUaa 
ovea habeoj que non awat eoe hoc oviU\ als ob er sprseche: 
'die brüt, di ich mir wil nemen, di bringet mir, liebiu chint. 
Min holden, Abraham und Ysaäc und Jacob, Tsäias, J6re- 
mias und ander gnuoge, di warn dö miniu schäf und wil si 

10 noh gerne behalten; di treib ich an guote weide, do ich si 
fuort durh daz rote mere und in guotez wazzer gap üz dem 

. herten steine und si erlöst von den bizzen der tötlichen 
näterui Irn veint sancht ich in den wach und an allen din- 
gen ich si beruohte. Et aliaa ovea hdbeo y que* Er spriht 

15 unsir herre: 'üz der alten ö di schuln wizzen und sol in liep 
sin, daz ich andriu schäf hän, di ich tiure hän gechoufet nut 
minem bluote; di wil ih in geben ze hüsgenözen, daz si 
immer mit in sein in minem riche. Di selben schäf wü ich 
selbe darin wisen, wand ich darinne wirt bin, und suln si 

20 da vememen min stimme und min ladunge, daz wir immer 
ungescheiden bim, wand si sint di lüte, di ich gechoufet 
hän mit minem töde.' Unser herre got spriht ze Abraham: 
'du bist min von erbe; di zwelf poten hän ich dir gewunnen 
ze spilgenözen durch min selbes öre. Jacob und Ysääc, 

25 min erweiten chint, nemt in iwer schar Martanum, Niko- 
läum, Augustinum und alle ir genöze. Et aliaa ovea habeo^ 
que non au^t ex hoc ovili; dannoh hän ich ander schäf, als 
vil, so sant Johannes spricht, min Munt, in apokalipsi: 
^poathecvidi turbam magnam^ quia dinumerare nemopoterat* 

80 Di menigy di niemen mohte erzelen, di hat unser herre in 



1 oues mee etc. : Joa. 20, 27, 5 — 6 alias oves etc. : Joa, 10, 16. 
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sin riche gewunnen mit siner geborte und mit siner marter, 
mitsiner urstende und mit der chunft sines heiligen geistes. 
Di menige birn wir und unser vordem, want er hat uns 
tiure gechouft, daz wir aller der gnöz sin, di im e und seit 
5 wol gedient habent. Nu suln wir im danchen mit libe und 
mit sSle, itnit innechlicher riwe unser sunden, mit grözem 
ylize heiliger werche. Quod ipse. 

Dominica III. post pascha. 

Modicum^ et non videbiUa me^ et iterum modicum^ et vide- 

10 hitis me. Wir suln vertriben yon uns böse gedanche, unnutziu 
wort und gedenchen, daz unser herre uns hat geladet voii 
siner urstende in sin riche zuo den yreuden des himelischen 
heres, und suln in biten, daz wir in sinem namen überwin- 
den elliu widerwertigiu dinch, als er den tievel uberwant 

15 und die helle. Manen in, daz er alle die tröst, di trürigen 
muot habent umb ir sunde, und daz er vater ist witwen und 
weisen und ein tröst ist aller der , di in an ruofent und an 
betent sin magenchraft, daz er uns heim bringe ze andern 
sin chinden in daz heilich paradisum, daz er vertilige unser 

20 missetät und vergezze unsers unrehtes, daz er unser armcheit 
und unser bröde untergrife mit siner chrefte und daz er 
unser gebet yememe als verre, daz iz würze gewinne stöter 
triwen hinz sinen gnaden. Wir suln miden durch sinen 
willen neit und haz und elliu diu dinch , diu wider in sint, 

25 daz unser herze österliche pluomen gwinne und als schöne 
werde als der anger, an dem vil pluomen stönt. Wi mohte 
dehein lilje oder dehein rose immer so wol geschinen, so 
diu gimme der lichten wärheit und reiner gedanche ! Gedult 



1 gewnneii mit; darüber: vn. 1—2 marter mit; darüber: vn. 
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und cheuscli, milt und diemuote , wachen und vasten zimt 
wol dem dbinde eant Marien. Nu suln wir hören, wi unser 
herre spriht in disem eyang^lio: ^modicum^ eijam nan vi- 
deUüa rm, Ir birt di swibogen mines gezimbers und seit 
5 di bürge , di üf di höhen berge gesetzt sint mit starcher 
gruntveste; iuh ensol niht yerholn sein min ordenunge. 
Daz chunfiige dinch, daz ich wil hegen, daz sult ir wizzen : 
iz chumt schiere ein wönigiu wile, daz ich mich verhile von 
iu, daz ich chum an di stat, da ir mich niht muget gesehen, 

10 und chum aver schier wider und läz iu mich sehen'. Di hei- 
ligen zwelfpoten, dö si yernämen sus getan rede, dö nam si 
michel wunder, wa^ er da mit meinte, und dähten hin und 
her, wenne diu wile moht werden, daz si in niht mohten 
gesehen, und wanne er danne choem, so si in aver solten 

15 sehen. Ir rünen was manichvalt unter ein ander und wolten 
in Trägen, waz disiu rede waere, dö er ir gedanch wesse und 
irn zwiTel, als er allez daz weiz, daz ie wart oder immer 
wirt. Dö antwurt er in: *de "hoc qiteritis inter vos; ir min 
erweiten chint, ir vräget, waz disiu rede si ? Nu hört , war 

20 ich si meine. Daz vor mir in der himelischen ordenunge 

. ist üf geleit, daz ist iu unchunt, ir vernemt iz danne von 
dem urspringe und von dem anegenge aller dinge. Diu 
wenige wile', sprah unser herre, *daz ir min niht ensehet, 
diu machet iü trüren und wirt iu hernäh liep. Diu wile ist 

25 vil nutze allen geloubigen seien: so wirt der tieyel und alliu 
sin schar wol inire, daz ich chom in dise werlt und daz min 
wissagen war geseit habent, di von mir schriben, daz ich 
geborn solt werden und daz ih solt gön hinz Jerusalem zuo 



1 chfscli. 2 chind. 5 vf. 6 ordenvnge; darüber: gnad. 
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den armen sundaBm und di ckrmnp und di blinten heilen 
solde, als ich getan hän und noh tuon wil. Daz ist ein vil 
seligiu wile, daz diu helle wirt beroubt und daz Adämes 
schäme wirt bedecchet und sin gesieht wirt erlöset. Seht 

S ir mich di wile mht, so sehent aver mich ander genuoge, 
den ich willechomen bin, di unter nunen fanen vUehent, di 
nach micheln sorgen bi mir immer suln ruowen. Tunc ph- 
rabitis et fiebiUs vos. Ir sehet mich anme crüce und min 
yeinte mit grözen yreuden. Mundit^ autem gaudeMt So 

10 stechent mein vemt ir sper in min siten und nagel in min 
hende und in min fuoze. Di yreude, di si danne habent, 
diu zerget und wirt aver aller iwer chlage schier ende. Iterum 
modicum, et videbitis me. So wirt aver ein wßnigiu wile, 
daz ich wider zuo iu chum näh dem sige, den ich gewunnen 

15 hän an dem tievel und an der helle. Etgaudehit cor veatrum : 
so vreut sich iwer herze und wirt diu vreude als gröz, daz 
si nimmer zerget, daz dehein iwer veint iu niht mach be- 
nemen vröliche wesunge. Diu wile, daz ir mich anderstunt 
seht, diu wirt aver churz und unlanch. Warumbe? Quia 

20 vado ad patrem; wand ich enmach mich niht langer gesümen. 
S6 wirt diu rft, daz ich bi iu niht beliben mach, miner 
urstende, wand an dem vierzgisten tage so sol ich varn ze 
himele ze der zeswen mines vater, da ich immer bin im 
ebenh^r und ebengwaltich, dar nach ich chunffcich bin zer- 

25 teiln alle disewerlt^ Disiu dinch seit unser herreelliusinen 
jungern vor dar umb, daz si niht an im zwivelten, s6 si 
saBhen an im di wunten und di gehorsam, di er leiste für 
alle sundaere. Er warnet uns und alle di heiligen Christen- 
heit, daz wir niht ungewamet sin ; s6 wir hörn ^ marter, 

80 sd denchen an sin urstende, daz wir da mit bim enbunden 
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von dem Ewigen töde. Wir suln got luut bitten, daz er uns 
You disem libe dar läze chomen, da wir in sehen niht ein 
wenige wile [sunder] immer und immer von ewen ze Swen 
Amen. 

5 Dominica IV. post pascha. 

Vado ad euin^ qui me misit, et nemo ex vohis inter^ 
rogat me: quo vadisf Nu suln wir hiut vememen di wunnech- 
lichenbizeichen und di seltsaenen wamunge gütlicher triwe. 
Swes wir bitten unsem herren in disem österlichem zite, 

10 des wil er uns gewem. Sin trüren was wilen, e er uns er- 
löste; im was leit, ob wir verlorn wurden, Dö er dö begie 
an uns sin gnade und sein pluotigen sweiz umb uns lie und 
mit sin selbes pluote uns eramet di himelischen wunne, dö 
ladet er alle sin Munt in sin hös, daz si sich immer darinne 

15 freuten. Dar zuo chom sant Michöl und elliu himelischiu 
hSrschaft; di sungen, di spilten, di nigen und danchten ir 
chunige und dem cheiser himels und erde, daz er si erlöste 
het von dem tievel. Als lutzel trürens muoze unter uns 
stn, sam da was, da got ze siner freude ladete di niuii chöre 

20 der engel; di warn doh e und sintän allez trüren hiut und 
immer ewichlichen. Dö was aver dö ze gotlicher ladunge 
ir vreude dest grözer. Nu da di vil rein geiste in unsers 
herren minne als vrö wurden, wi aber wir selbe dannen? 
wi moht wir vergezzen so getaner erlösunge oder wi solten 

25 wir übersehen unser eigen gefuore , daz uns unverdiente 
ist gegeben von unsers herren gnaden ? Da von spriht er : 
^vado ad eum, qui me misit; ich gen di chunden stige und 
di gwissen sträze hin wider, dannen ich her chom, ze dem 
gwaltigen got, der mich her sant ze disen arbeiten, daz ich 



2 lazze. 8 sviider fehlt; die Stelle radiert. Darüber ttehn 
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im wider gwuiine simu schäf, di er yerlom het, und wirf, 
sprah unser herre, hnin üffart als schöne und als ofiPen, daz 
undurft ist, daz mich iemen vräge, war ich vam welle, wand 
ir wol selbe muget sehen, daz ich var in den sal der hime- 

6 lischen porte, und gehört über mich denne engelischer ant- 
fancL Ich wart her gesant in dise werlt, et mei me non re- 
cepenmt: di min eigen warn und di ich von dem gwalt des 
tieyels wolt löseu, di erchanten min niht, di enwolten mih 
niht enphähen; di aber zuo mir cherten, den wirt yil wol 

10 gelönet mit der ewigen wunne. Nu hän ich erworyen di 
boteschaft und hän ervollet nunes vater willen und son gebot 
und bin wider Üf gestanden üz dem grabe, als ir wol selbe 
gesehen habet. Ich bin hie und hän iu benomen aUez 
trüren, und yreut sich ze miner urstende berch und tal, 

16 boum und gras, bluomen und vogelsanch und alle gloubig 
sÄle. Noh wirt an miner üflfert grözer vreude, so min holde 
sant Michdl und alle sin gnöze üz sweiment in di heitern 
wolchen mit wunnechlichem sänge. Diu vreude wirt ewich 
und stsBtich. In di selben yreude wil ih iuh wisen näh disem 

80 libe. Ir sult sein min urchunde und min geziuge in aller 
dirre werlte ; von iwer lere wirt der wäre geloube vil wol 
chunt Tor den chunigen und herzogen, vor maniger diete, 
Tor unchunden lüten, di mir heimlich suln werden. Ir vart 
mit samt mir; so ir verendet min boteschaft, so ir gesset 

25 den sämen miner worte und di gruntvest gelegt christen- 
liches gelouben, so send ich iu min boten und nim iuh zuo 
mir selbem, daz ir sat werdet mines antluzes und nimmer 
mere dehein leit gewinnet. Sed quia hec locutus tum vobis^ 
trisücia implebit cor veairum'. Iz sprach unser herre, dem 

80 wol elliu dinch chunt sint: ^seit ich iu gesait hän min 
üffart, nu dunchet iuch, ir werdet waisen und vil eilende und 
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habt michel swaBre in iwerm herzen. Daz aver ist an not. 
Ich sol iwertrostsin; ich send iu minengeist, der iuhwiset 
und laitet zallem rehte , der lert iuh wistuom vor andern 
lüten, daz ir an vorhte stet vor heidenischen forsten. Var 

5 ich ze himel niht', sprach unser herre, *s6 chumt iu min geist 
niht ; als nutze wirt iu min üfvart, daz ich iu her wider sende 
den trost mines geistes. Et cum venerit ille, arguet mundum 
depeccato. Min geist der chumt in discwerlt; der vindet 
die, di refsunge wert sint, und ouch die, di trost von mir suln 

10 gewinnen. Di an mich niht geloubent, daz sint di suntaBre, 
der missetat nimmer wirt vertiliget. Di mich an irm ge- 
rihte habent verteüt, di werdent hernäh anme jungisten 
tage mit rehter urteüe von minen genäden gescheiden. Di 
min reht niht erchennent, daz ih genäde hän begangen und 

15 in den eren ze himel var und ir in der werlt mih niht mere 
seht, di sint min veinte.' Unser herre sprach: 'noh ist vil 
dinge und wislicher rede ; diu ist als tief, daz si niemen er- 
chennen mach wan ich ein, di ich iu solt chunt tuon, als iu 
not waere durh iwer heil. Ir muget niht getragen di bürde 

20 manichvaltiger schrift; so iu chumt min geist, den min vater 
git, und so ich in iu sende, als ich gewaltich bin über alle 
sin h^rschaft, son ist dehein wistuom so michel, der iu ze 
groz si, son ist dehein dinch so vinster, iz enchom iu ze 
Qugen und ze liehte, so volchumt ir an di wärheit, so wirt 

25 iu aller zwivel benomen und werdet wol gelert di tougen 
nunes vater. Disiu wort werdent elliu bewaert an dem hei- 
ligen tage ze pfinchsten, so iu wol wirt chunt getan.' Nu 
bitten hiut unsern herren got, daz er des verbeuge an uns, 
daz wir gnozsam werden den heiligen zwelfpoten, daz sin 

80 geist unser herz wihe und gesegen vor dem laidigem veint, 
daz aUer sin geheiz und sin trost uns nimmer geswei(^e. 



8 wistum. 6 uf vart. 7—8 Et cu veii*it etc.: Joannes 16, 8. 
13 gescheidn am Ende der Zeile, 22 wistvm. 24 vol chvint. 
29 gnossam werden der heiligen zwel^oten. 
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Dominica V. post pascha. 

Ämen^ amen dico vohis: ei quid petieritis pairem in 
nomine meo. Wir suln hiut haben groz vreude und suln di 
chont tuon allen den, di ungemuote haben, daz si an tröst 
6 iht beliben. Wir suln sagen aller der werlte diu schonen 
maere und di alten ordenunge, di wilen datze himel wart 
getan von engelischer guote ; diu ist herer danne iz iemen 
für bringen muge , dazne möht golt noh silber nqh dehein 
rihtuom nimmer widerwegen. lAberavit dominus populum 

10 auum. Waz mach als suoze sin und als genaeme und als 
herlich ze reden? Got hat erledigt sin Hut; di insinem 
namen getouft sint, di hat er enbunden und erlöset von diem 
pharchere des laidigen välantes , von dem apgrunt STrebels 
und peches, von dem itwize aller unreiner geiste. Nu sagen 

15 wir im lob und gnade und elliu.diu werlt gnaden ir herren, 
der uns hat erlöset unverdienter dinge von den ewigen 
Weizen durch sin bermde. Allez daz dise werlt hat rihtuomes, 
der enmoht niht widerwegen di guote siner erlösunge. Wir 
suln helfen den heiligen engein, daz gotes namen geert 

20 werde; di chnient an sin fuoze und lobent in tach und 
naht. So werden aver wir arme versümet von unsern arbeiten 
und durh des libes notdurft, daz wir vergezzen unsers herren 
alle di wochen: so suln wir aver anm suntage ervollen 
unser reht und leisten unser gehorsam. Nu biten unsern 

^6 herren , daz er sich erbarme über unser unreht und hören 
siniu wort und wurchen siniu werch. Swer des niht entuot, 
der gegenmäzt sich dem manne, der sin antluz siht in einem 
Spiegel; er ensehe zallen ziten darin, er vergizt schier siner 
ougen und allez sines anüutzes und wie er getan sL *Also 

80 ist dem, der daz gotes wort hoert und sin schiere vergizet 

\^ ^ 

2—8 Joannes 16, 23. 2 grozz. 8 daTne moht. 9 rilitvm. 

9—10 lib'avit dSs etc. : vgL Maehab. IL 2, 17. — 10 Waf. 14 itwiffe. 

' 15 ir; darüber: im. 17 weitzen; darüber: tot. — nhtvmes. 

18 siner erlosvnge; darüber: bermd. 80 hört; das e von etwas ver- 

sehiedener JHnie. 
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an guoten werchen. Da von spriht unser herre ze sinen 
jungern: 'werdet ir so selieh, so ir ze chirchen stet oder 
swä ir birt vor minem antluz, daz iuh riwent iwer sunde 
und si mit reinem gebet vrelt vertiligen, so stet mit an- 

5 dähten, stiftet und weinet hinz himele; bit minen vater, 
daz er iuh min läze geniezen. Swes ir an in gert, daz lät 
allez sin in minem namen, in miner minne: so werdet ir 
gewert, üsque modo non petisHs quidquam in nomine meo. 
Swes ir unz her bätet', spriht unser herre, 'e ich geborn 

10 wurde, daz was nüit in minem namen; nu ir mich habt ge- 
sehen und min seit innen worden, so sult ir wizzen, daz iu 
min nam nutz ist vor minem vater, der mih in dise werlt 
sante und ich sin gebot ervollet hän: der sol an mich ge- 
denchen, daz ich durch sin hulde wart gefangen und ge- 

15 höht an den poume, des este immer lobelich sint und here 
von dem swaize mines lihnames und miner fiunf wunden. 
Petite et (zccipietia. Nu ir mich bi iu habt und ich iu nimmer 
wil gesweichen, nu seit vil vro und stet mit durnaht in 
minem gotes hüse und bit, des ir wizt, da mit ir seit be- 

20 halten, und habt dehein zwivel, irn werdet wol vernomen, 
ob min vater daz erchennet, daz iu min name niht versmäht 
und daz ir darinne weit geheiligt werden. Bitet ir, daz ir 
hau muozet haben ze üppigen dingen, wä ist denne min 
name, wi bin ich iu so heimlich, daz ir mich darzuo ladet 

25 und mih nennet, daz ich iu helf an den Sachen, di ich hazze ?' 
Quieadte perverse agere. Geloubt iuh sus getanes gebetes 
und wizzen, wes er uns sul gewern. Petite in nomine m^o 
et dccipielis!' Er spriht: 'miniu chint, eret min vater, bitet 
unsern herren, däz der nam sines einbom chindes an iu 
werde geheiligt an allen dingen, da mit ir seit behalten ze 



4 steet. 5 weinte um Ende der Zeüe. •— hintz^ 6 mtii. 
— geniezzen. 7 aUef. 8 Ysque etc.: Jocwmes 16, M. 9 vntz. 
10 wrde. 11 mm. — wiTfen. 12 mm nam. 18 sin. 16 swsßize. 17 Petita 
etciJoa. 16, 24. 19 wift. 20 w*det. 28 mvffet. 26 Quiesdte etc.;. 
liaiai i, 16. 
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libe und jse sele; bitet, daz er uns erchenne und unser not 
bedenche und hie bi uns bouwe und uns dar gelaite, da 
nimmer unvreude wirt noh debein trüren wan ein ewige 
vreude'. Wir suln clopfen an unser herze mit rehter riwe, 
5 so wirt uns üf getan der schoen sal, dannen gesprochen ist: 
ut gaudium vestrum sit plenum. Wir suln clopfen an di 
porte siner bermde, der uns hat geschaflFen, sone werden 
wir hie vor niht versperret, so wirt uns der torwärtü vil 
genaedich, min herre sant Peter inme himele, und sant 

10 Michel. Nu chomen also dar, daz unser liehtvaz iht si er- 
loschen, daz diu vinster unsers herzen lieht worden si, so ist 
unser chlopfen vil genaeme und werden wir wol enpfangen 
von dem heiligen Christ, der brütegoum ist aller der heiligen 
Christenheit und uns hat gemähelet mit manigen sinen 

15 gnaden. Qi^erite et invemeäs. Suochen al umb, wä er herre 
81 und wi wir für sin antluze chomen suln, vrägen di wisen 
leraere, di di himelischen Jerusalem suln behuoten, war 
unser herre chomen sei, wi wir in suln vinden; di sagent 
uns di rehten wärheit, di fuorent uns niht umbe, di sagent 

20 uns wol, daz got ze himel fuor näh siner urstende und da 
sitzet ze der zeswen sines vaters , wand er an in gloubet 
und sin bot gern leistet. So sin getriwe dienstlüte an in 
Wendent ir sinne und in suochent mit lüterm herzen, so 
chumt er in schiere. Sint si trürich, er mäht si wol vro; 

25 sint si mit sunden bevangen, er chan si wol enbinden. Na 
cheren wir unser gebet ze dem bezzern teile, chlopfen in 
unserm herzen mit rehter riwe, biten uns üf tuon di tur 
sines himeliiches, suochen sin bermde: so vinden wir di 
vollen gnaden, diu nimmer ende genimt. Quod ipse. 



8 trvren. 5 vf. — schon. 6 ut gaudium etc.: Joa. 16, 24. 
8 torwffirtiL 10 liehtvaf. 18 brütegoum ausradiert, aber noch ziem- 
Ueh deutlieh durehtchimmemd. — 14 gemsehelet. 15 Querite etc.: 
Lucas 11, 9, 17 behvten. 19 fvrent. 20 fvr. 22 dienst Ivte. 
24 trvrich. 26 beffern. 27 vf. 
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Johannis ante portam latinam. 

Vidi osüum apertum in celo. Wir suln unsern herren 
an ruefeu, daz er uns geruoeh ze yememen in sinem lobe 
und in sinen genäden. Unser herz sol willich sin und 
5 hungerieh ze sehen daz anüutze unsers herren und ze 
chomen ze dem anpliche siner gotheit, di sant Johannes 
evangelista sach mit vil rainen gedanchen. Nu biten wir 
in, der sin tougen lie sehen, sin lieben trüt sant Jöhannem, 
daz er sin anÜuze nimmer von uns gech^re, wand er ist 

10 unser lüterunge und unser heil, den wir furhten suln Ton 
aUem rehte, wand er ein arzt ist der s61e. Nu ruoche er 
uns des ze helfen, daz elliu unser dinch in siner lere beliben, 
daz wir alliu laster miden, daz wir deste baz verdienen 
sinen antlaz über alle unser sunte, daz wir des libes noturft 

15 von im gewinnen und staeten vride in unsern landen; ob 
wir släfen, daz er uns behuote, daz wir an den tugenden 
also zuo nemen, daz er uns immer behalte in siner bermde, 
daz unser ere und unser heil manichvaltieh werde, daz wir 
di alten bosheit zeruke werfen und von dem, der ie was und 

20 immer ist, werden gespiset — daz ist got selber, der elter 
ist danne himel und erde — daz wir sein heiligen lihnamen 
enpfähen an unser jungisten aten, daz unser sele iht ver- 
worfen werde, s6 si von disem libe scheide, und biten in, daz 
unser herz von im gereinet werde, der uns hat geschaffen, 

25 daz wir dar chomen muezen, da sant Johannes was, do er 
dise rede sehreip. Er sprach: ^vidi osUum apertum in celo\ 
Er sach heriichiu dinch. ^Ich sach, daz andern irdischen 
lüten unchunt was: mir chom ze ougen tougenlichiu dinch 
und wunne himelischer herschefte. Ih enslief niht; ich was 

80 vil munter. Diu rehte wärheit was vor min ougen, diu an 
troum mir gezeiget wart. Ich sach di Schönheit, diu tröstlich 
ist allen den, di gnözsam suln werden got selbem und sinen 
heiligen. Min ougen warn offen, min herze was mit liebte 

2 Vidi ostimn etc.: ApoeaL 4, 1, 8 rffen. 10 Ivtervnge. 
18 werd. 19 16. 25 rnfffen. 82 gnoffam. 
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beyangen; dehein vinster was in min brüsten. Ich was dar 
chomen, dar iuh immer mach ämem, dar elliu mennische 
suln gäben, di getoufk sint, di von ungenäden sich selben 
wellent enbinden. Ich sach', spriht er, 'ein schoniz turKn 

6 in dem himele, daz was niht gesperret; iz stuont höhe offen 
und was wite üf getan, swer dar chöme, daz im niht wider 
waere, er mohte wol in vam ze den himelischen wunnen.' 
Apertum; als ob unser herre spreche: 'sant Johannes, min 
trüt, chan iu wol gesagen, welich ere ich hän. Sümet iuh 

10 niht, min chint; welle vater oder muoter ir chint irren oder 
dehein irdischer vriunt, dem ensult ir niht volgen: volget 
sant Jöhanni, chomet ze dem turlin'. Der da wirt ist, der ist 
getriu; der minnet mit wärheit alle sin untertäne. Chomt 
ir ze der porte, er ist iu bereit, wand er spriht selbe: *effo 

15 8um pstium^ ich bin diu himelisch tur und sol iwer invart 
darin sin; swer in minem namen dar chumt, der vindet 
guot weide'. Vert er in, er siht, des er ie gert; vert er Hz, 
er vindet doh an der widerverte willigen wirt und liebe 
hüsgenoz, wan da geschriben stet: ^ascende Tmc\ Diu Srste 

20 stimme, di sant Johannes horte, diu was als ein herhom s6 
hei und s6 lüte und sprach: 'steig her üf ze mir.* Da bi 
merchet, daz wir muozen alle stigen mit guoten werchen. 
Wellen wir dar chomen und sinchen wir von unsern sunden, 
ffö vreut sich der leidige välant und wartet uns in der heue; 

25 der si hiute und immer verwäzen von allen unsern sinnen! 
Denchen üf hinz himel, daz uns offen si daz turlin hime- 
lischer ordenunge, s6 wirt uns geheizen diu öre, diu hiut ist 
und ie was und immer ist, wand uns immer m§re rihtet 
und leitet sin geist, der uns dar üf geladen hat. Et ecce 

80 sedes posita erat in celo. S6 chomen wir zallererst ze vollen 



1 min. 5 stvnt. 6 ^te vf. 10 mvter. 14—15 Ego 
SU etc.: Jocmnes 10, 9, 15 in vaxt. 17 weii 19 hvsgenozz. — 
ascende huc : Apoe, 4, i. 22 myzzen. — gvten. 24 vrewt. 25 ver- 
wazzen. 26 hintz. 27 ordenvnge; dcu^über: pprt. — geheizzen. 
29—80 Et ecce sedes etc.: Apoc. 4, 2^ 
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gnaden und vinden daz gestuele, da wir üf ruowen suln, 
wan der üf dem oberisten stuole sitzet, der git uns di 
wunuechlichen reste und lät uns sehen di ^re siner magen- 
ckrefte. In sach sant Johannes sitzen mit mißlicher varwe 
5 sam di edelen stein rot und gruone. Da mit wart bedütet 
daz pluot und daz insigel siner marter: des läz er un& ge- 
niezen ze dem öwigen nche. Er saz als von reht der gweltig 
got. Umb in was ein regenboge, der unser urchunde ist, 
daz der suontach wirt mit fiure und daz daz niht zerget mit 

10 wazzer als % ; den mohten alle ohunige niht gemachen wan 
er ein. Umb in säzen sin trüte, vier und zweinzich alt- 
herren; di heten wize wät an und guldin chröne üf ir houpt. 
Grözer doner wart da gehört und warn siben cherzstal gul- 
diniu mit brinnenten cherzen vor gotes ougen datze himel: 

15 daz bedütet di sibenvaltige gäbe sines geistes. Der umb- 
rinch alumb siner magenchrefte der was lüter als ein glas 
und sam diu liehte cristalle; vor sinem stuole und beident- 
halben warn vier unchundiu bilde : einez was gelih einem 
lewen und lobte mit lüter stimme di unzallich chraft got- 

20 lieber ere, daz ander was gelih einem rinde und sanch von 
der diemuote siner barmunge, daz dritte was gelih einem 
vlieguntem arne, der gap urchunde, daz unser herre sweimet 
mit sinem gwalte ob aller geschefte und ob allen dingen, 
daz vierde was geUch einem manne, der sanch und vreut 

25 sih, daz got alle mennisch hat erlöset. Ir iegelichez het 
sehs vetichen und warn voller ougen, wand ir muot lieht 
was, und sungen von der wunne himelischer herschefte. 
Si sprächen: 'heilich ist der vater, heilich ist der sun, heilich 
ist ir beider geist, der wäre got, der ie was und hiut ist und 

30 siner guote mmmer ende wirt.' Do si alle sungen sinsegen 
und sin manichvaltig ere, dö vielen di vier und zweinzich 
altherren für sin fuoze und an beten ir herren und den 



1 gestf le. 2vf. 5 grvne. 8 regen böge. 10 waffer. 11— 12 alt 
herren. 12 wizze. 15 siben valtige. 17— 18 vnd beidentbalben siten 
warn. 18 einef. 24 vr^wt. 80 gvte. S 2 alt harten.. -r-t.fvze, . 
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schepfaere himels und erde. Nu suln wir gedenchen, weih 
wunne vor sineu ougen si und rillten uns in sin gnade, daz 
wir näh disem libe chomen muozen ze der selben .hohzit, 
da unser herre uns üf tuon sol daz turlin siner bermde, da 
5 sin heilicheit wirt geprediget ron den heiKgen engein, da 
sin heiligen alumbe yliegent mit manigen tugenden und 
mit schönem sänge und lobent in ^wichlichen. 

In inventione sancte crucis. 

Fans ommum henedictionum de ligno crucis manavit 

10 Wir suln hören, wä der brief si unser erlösunge und daz 
insigel des ewigen lebens, und vememen, wannen iz uns ge- 
wiht si und wi iz funden wurde, da di ungetriwen Juden 
den hören hört begraben heten und verborgen : daz ist daz 
rein crüce des almahtigen gotes. Wir suln uns niht sümen 

15 an heiligen werchen. Sin fiunf wunden werdent uns für 
gezeiget an dem jungisten tage: so waere uns danne vil 
liep, waBrn wir an itwiz. Wir suln gedenchen an unser alte 
väter, di hie vor warn, wi manich angest si Uten durch 
unsers herren hulde, wi manich smächeit und marter an ir 

20 libe ergie in diser werlt und wi höre si nu sint vor got. 
Legen alle unser arbeit dar an, daz wir ir hüsgenöz werden, 
ir heimlich vriunte und vil liebe gesellen, wesen gedultich 
und genaedich allen den, di arbeit habent und werltlich 
sorgen, daz uns da von werde gotes Ion und diu ewige 

25 vreude. Von dem heren holz des heiligen crücis vlöz ein 
ursprinch aller segen, aller wunne und aller eren; daz 
heilig bluot, daz dannen chome, daz heilt di tiefen wunden 
mennischlicher bröde und vertiligt di schämlichen sunde, 
da von wir gemeilt bim. Nu wir arm lüte sin besigelt mit 

80 dem heiligen crüce an unserm houpte, da alle unser sinne 



4 vf. 9 Föns etc. : vgl, hreviarium ramanum, 14. sept., lect, IX. 
18 heren; darüber: rain. — verborgen; darüber: heten. 18 vseter. 
21 hvs genozz w'den. 25 holtz. 28 schsemhchen. 29 Ivte; dazu 
am Rande: wir. 80 vns' sinne; vns' am Rande zugefügt 
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sint besteetigt, und an unserm herzen, daz ein chamer sol 
sin des heiligen geistes, nu reinen unser gedanche von 
allen missetäten, von nide, von hazze, von untriwen, von 
lugen. Got was vil gensßdich und dähte tiefe an sin selbes 
5 bermde, dö er ze der marter gie und truoch selbe di zw^ 
este unser erlösunge, als diu heilig schrift spriht: ^cujvs im- 
perium super humerum ejits*. Sin gebot und sin gewalt und 
tugentlichiu guote was üf siner ahsel ; dö er in sin hant 
nam den wunnechliehen boum und in truoch an di stat, da 

10 er wolt liden den tot und die marter, diu uns von im ge- 
heizen was, da nam er uns üf sin here zeswen und gab uns 
di spise der ewigen wirtschefte, von siner siten daz ewig 
wisoede, da mit allen sÖen ist benomen der ewig hunger 
und der schäntlich tot. Er hat da mit ab unserm halse be- 

15 nomen daz swaere joh und ouch di bürde, da mit wir warn 
verschelcht in di gwalt des laidigen välandes. Mere ist uns 
danne chomen gnaden. und guotes, denne uns iemen ge- 
sagen muge oder dehein zunge für bringen. Nu sin im 

^ gehörsam an uns selben, der sin lip umb uns gap, der uns 

20 wol hat gezeiget väterliche triwe ; swer der vergizt in dirre 
werlte, der ist unselich gebom, swer aver mit guoten wer- 
chen, mit reinem muot im danchet und in der gotes minne 
belibet, der wirt sin chint geheizen und enpfaeht daz braite 
erbe sines himeliiches, da in nimmer mere begruozet ladt 

25 noh chlage. Wi disiu höhzit heize, daz sult ir vememen. 
Dö der heilig Christ, unser heilant und unser tröst, 
aller werlte wart gemartert, dö bürgen di ungetriwen Juden 
daz heilig crüce tief in di erde, daz iz lange fromde was der 



2 reinen vnser; darüber: wir. 6—7 Cui' impium etc.: 
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heihgexi christenlieii über manigiu jär wart bechert der 
dmiüeh Constantmus mit manigeii zeichen und sin muoter 
«aneta Helena und was ein niwiu &eude über alle, di ge- 
tauft wäm und Christen namen heten. Diu selbe chuni- 
1^ ginne sant Helena diu enwolt niht enbem, da^ here crüce 
wurde funden, da uns got an erlöste, und hiez di Juden 
dwingen mit vil maniger yraise, mit hunger und mit swer- 
ten^ daz si her für bf aehten daz vrön urchunde des heiligen 
holzes. Daz was in ein groz herzleit unde weiten e er- 

10 sterben, d daz immer ergienge. linder inwaseinyildirim- 
miger man, ein vil herter jude, hiez Judas, der wes^e wol, 
w& iz verborgen was, und enwolt iz niht zeigen^ un^ er 
wart geworfen in einen charchere; da inne lag er aiben 
tage ung&z und ungetrunchen , daz er in siner übel nähen 

15 wm verscheiden. An dem sibentem tage bat er sich üz 
l&zen , wand er niht lenger leben mohte, und gie üf den 
berch mit weinunden ougen an der stete, da si graben 
gölten. Da was ein michel smach mirren und wirdches und 
bimelisches urchundeß. Ein unrehtez crüce wart do schier 

80 funden und aver einiz; diu beidiu wurden üf einen toten 
geleit und hülfen niht, want mit in seit daz here crüce ent- 
saget werden. Dö daz her für chom, daz got selber het 
ge^iht, d6 spranch der tote üf und wart lebentich als e. 
Da von wart dißiu höhzit gechundet ze veiern mit banne, 

26 die wir hiut hegen, und. wart der heiligen Christenheit ir 
i;ehte widerbräht mit dem heiligen crüce. Nu sujn wir vü 
wol gemajxt sin umb. unser heil und umb unser saelich^t 
und sin durnahtich in slner minne, der uns hat geschaffen 
und väterlichen wider gechouft von der heizen helle. 

80 Quod ipse. 
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In ascensione dominl 

Tiri Galilei j quid ammiramitd aepicientes in celum. 
Wir sulu yernemen und merchen di wuuuechlichen höhzit, 
diu hiut ist. Daz saneh der heiligen engel , daz si sungen, 

5 d6 got wider heim faor hinz himel, daz suln wir mit in 
singen in unserm chöre, in dem buosem der heiligen chir- 
eben vor aller der heiligen christenh^ii Der heilig Christ, 
der sun sant Marien, diu frowe ist aller Sren, chuniginne 
des himels, ein gwissiu zuoyersiht aller waisen, ir bam, ir 

10 herez chint, fuor hiut üz disem eilende in di himelischen^ 
wunne. Er. steich üf montem oliveü mit sinen jungem, dö 
er näh sin^r urstende in dirre werlt was gewesen vierzech 
tage. In der zal werden wir erchueehet in den brüsten 
unser muoter. Dar umb vastöt unser herre vierzig tag und 

15 was vierzich tage nah der urstende mit uns, daz er uns' 
benam elliu diu meil, diu uns an geborn sint von mennisch- 
lichiBr bröde und oueh von allem zwivel , und hat unsem 
ungelouben üz unserm herzen geeheH; mit siner üfverte üf 
montem oUveti. Da er e was gesehen , d5 er ze der marter 

20 gie mit sweize aller beruhnen, da sähen in sin junger hiut 
in mennischlichen eren, in siner magenehrefbe, in gotlichem 
sehine. Er straft si zem ersten, daz si ie dehein zwiviel ge- 
wannen, und bevalh in dö sin botschaft, daz si chunt tfeten 
aller der werlte, swer niht getouft wurde, daz di nimmer 

25 mohten ehomen in sin himebich und ouch nimmer ge- 
wunnen teil siner wirtschefbe bi sinen chrnden. Er az und 
tranch hiut mit sin jungem, mit allen den, di dar ehomen 
wären; da mit hat er wol bewaert, daz er vleisch und bein 
hete bechuGchet mit siner urstende. Er gab in mit sinem 

80 chosse den ewigen vride und daz si ebenhelle waeren und' 
aller der. werlt genedich. Er bot in sinen segen siner zes- 
wen, daz si immer an in gedsahten ;und daz si mit ir gwalt 
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uns armen suntseren ze helfe cliömen mit ir segen, so der 
ubel välant uns welle verleiten und in sin dienst oberen, 
daz er yil böser geist fluhtich muoze werden yon dem segen 
ir unzallicher guote. Unser kerre got umbegurt sib mit 
6 sinen tugenden und mit sinem gwalte und fuor gein der 
bimeliscben porte also seböne und also bereit, daz da von 
gescbriben ist: ^euntem iUum dixerunt.^ Als ob er gienge üf 
der berten erde, als gewalticblicben faor er in di boben 
lüfte. Di zwelf poten und ander, di dar ebomen wären, di 

10 weinten und warn oueb vro. Si weinten, daz si sinerworte 
und siner Idre an solten sin, und warn oucb vil vrö, daz er 
in sd bdrlicben zeiget an siner üfverte, daz diu bimeliscb 
hfirscbaft in siner bant was und immer ist. Si borten ob in 
sant Gabri^lem und ander sin gnoz ebomen ze sinem ant- 

15 fange mit so getanem lobe, daz nimmer debein zunge mobt 
für bringen. Der gweltig wirt wart wol enpfangen in sin 
selbes büs in der bimeliscben Jerusalem. Als di beiligen 
zwelf poten disen antfaneb geborten und wider nider säben, 
dö säben si bi in stSn zwen engel in wizer wät mit liebten 

20 antluzen; di sprächen zuo in: *viri Galilei^ qtUd atatis dspi- 
cimtea in celum; ir guote liute» wes stet ir nu bie und 
wartet in den bimele? der beilant aller dirre werlt cbumt 
ber wider an dem jungisten tage in allem dem pilde, als ir 
biut babet gesehen!* D6 si geseiten ir botschaft, dö swungen 

85 si sich wider zuo andern ir genözen binz bimele. Nu war- 
nen uns also : er cbumt her wider üf dem stuole siner magen- 
ebrefte, er wil mit uns sitzen an sinem geribte ; da wirt der 
suntsDre rede swasre und angestlicb, da mach niemen sin 
friunte beschirmen nob im selben frum sin, wan als er 

SO hie gedienet hat. Nu dwipget uns biut diu bere manunge 
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diser höhzit, daz wir ervollen den antfanch, da mit er wart 
geert in sinem sale, dö er wider heim chom ze den sinen. 
Wir suln merchen, wi wisliclien und wi wol unser herre 
bewart alliu siniu bizeiehen, di er begie in dirre werlt mit 

5 engelischem urehunde. Do er wolt geborn werden, do chom 
sant Gabriel ze sant Marien, der ewigen meide, und chunt 
ir di lieben botschaft, wi si berhaft solt werden von dem 
heiligen geiste. Als er herre wart geborn datz Bethlehem, 
do warn di liebten engel bi im und begiengen daz ampt, 

10 daz wise ammen solten begangen haben. Si vlugen an daz 
velt und seiten groziu msere von siner geburte. Do unser 
herre erstuont, do gäben aver urehunde di heiligen engel 
sines signuftes, siner heren urstende. Do er wart versuoht 
von dem tievel, als er verhancte durh sin diemuote: et ecce 

15 a/ngeli accesserunt et ministrdba/nt ei; da von spriht diu 
Schrift: 'do der tievel hin fuor, dö chömen di heiligen engel 
und dienten im'. Do er di helle brah, da warn si in sinem 
dienst. Hiut als er ze himel fuor, dö sungen si oben und 
niden sin manichvaltig ere. Nubiten in, daz wir aller siner 

20 guote muozen geniezen an libe und an der sele. Amen. 

De sancto spiritu. 

Igvdtum ehquium tuum vehementer: et eervus tuus 
düecßit illud, Hiut ist der oberisten höhzit einiu, daz diu 
zuovart des heiügen geistes mit wirdicheit sol begangen 
25 werden von aller der heiligen Christenheit. Unser altvor- 
dem wurden wol innen in der alten e, wi si solten undertan 
sin dem heiligen geiste. David der sprach disiuwort; *e^i- 
tum eloquium tuum vehementer.* Er sprach: 'herre got, 
din rede und din wort sint vil wol gemischet mit vorht- 
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liebem fiure. Ich vil armer chneht din, ih muoz immer min- 
nen dSn gebot nnd din beiligez wort\ AdoUscenhdus sum 
ego. D&Tid spracb aber furbaz: *d6 ich jungelinch was, dö 
wart ich sdre versmseht und geunwipdet von allen minen 
6 magen, dö rergaz ich niht diner gnaden; der hän ih, herre 
Tater, wol genozzen\ Nu suln wir hören, wi David was 
versmseht. Der was wönich an dem libe, sin michel bruoder 
warn alle fursten ; dö wart er von allen den eren verstözen 
und muost behalten ir schäf üf dem velde und in einem 

10 walde, als ob er ir eigen waere. Dö chom im der heilige 
geist ze helfe und mäht in als starch, daz er in dem walde 
di wilden lewen zarte von ein ander, beidiu bem und ander 
unchunter, und wart ze jungist chunich und fürst über allez 
sin geslähte. Dö mäht er wol erchennen und loben di 

16 grözen gn&de des heiligen geistes. Dö sant Peter verlou- 
genöt sines schepfeeres und damäh wider wart gelat, dö 
muost er ouch nigen dem heiligen geiste. Dö sant Paulus 
wart bechert und sant Math^us und sant Maria Magdalena 
und der sch&chaBr, di muosten alle erchennen und minnen 

20 di zuovart des heiligen geistes. Also mugen wir arm sun- 
tsdre tuon; so wir wol geweinen unser missetät, so wirt 
uns als ringe und als senfte, daz wir wol inne werden, daz 
unser s61e ist gevreut mit dem heiligen geiste. Nu suln 
wir got biten, daz wir di siben gab sines geistes wirdich 

26 werden zenpfähen mit wärem antläz unser sunten. Sin 
sibenzal ist witen maere und wol chunt an den buochen. 
Siben tag sint in der wochen, da mit werdent eUiu jär ge- 
zelt unz an daz urteil. Datze himel wurden gesehen siben 
chensstal und siben cherzen dar üf brinnende und an einem 

SO buoohe siben insigel und ein lamp mit siben hom und siben 



1 ih «6#t7M«ArM6«ii. — mvs. 2 heiligeT. 8— S Adolescen- 
tulus eto.: P%alm. IIS^ 141. 7 brvder. 8 verstozzen. 9 veld am 
JfiniT« dw ZhU. IS-U aller du geelnhte. 19 mvften. 20 zv 
vart. 28 gevrewi 26 siben laL — wite enmsare. 29 chertzen 
«— brixmeade; da9 UtMU e cmmradmt. 



111 

schcen steme und liehte an der oberisten höhe. Elliu disiu 
dinch bezeichent di gab des heiligen geistes, di sibenvaltich 
sint. Da yon spribt aver Däyid: ^sepUes in die laudem dixi 
Uhi,^ Siben tagzit sint uns gesetzet, der wir got schuldich 

5 sein ab unser s^le : mettin, preim, tercie, sexte, nöne, Tesper 
und complet. Di tagzit suln wir alle beg^n. Do unser 
herre ze himel varn wolte , dö gebiez er sin jungem sin 
heiligen geist; er wolt si da mit trösten und wisen, daz ir 
chraft und ir sin und elliu ir tugent als michel wurde, daz 

10 elliu disiu werlt ir heilicheit muose geniezen. Di zwelf 
poten di wahten, di Tasten, di warn zallen ziten wol ge- 
wamet, so got leisten wolte sin geheiz, daz si ensamt waem 
an missehellunge. An dem tage , den wir hiut begen , do 
leist er sinen geheiz und chom mit grözem schalle hart 

16 gähes und wandelöt ir gemuot in siner reiner minne, daz 
erzundet wurden ir herz mit dem fiure und mit dem glouben 
des heiligen geistes. Daz er mit sehalle chom, da mit wart 
bedütet, daz er niht helen wolte sin gröz gäbe, di er gwel- 
tiger got bräht in dise werlt. Diu ist ouch hiut unverborgen 

ÄO vor chunigen und vor herzogen und vor ander herscheft; 
diu ist wol üz erschellet über mer, über tal, über berge, 
nähen und verre, als wit himel und erde hat bevangen. 
Sin schallich zuovart hat ouch ander tugende. Im warn di 
zwelf poten als liep und als genasme, daz er sin vreude und 

25 sin spil in wolt zeigen an siner zuoverte, als ob erspraeche^: 
'ich chum, als ich gelobt hän; zwischen mir und iu ist de- 
hein trueb, dehein vintschaft, diu uns muge gescheiden. 
Ir wünschet min und ger ich iwer; der guot wille, der bei- 
denthalben ist, der mag uns wol gesammen. Nu chum ich 

SO lind bringe iu herlich gäbe; ich gib iu daz geslähte aller 
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Zungen, daz ir wol muget chosen in allen landen, als ob ir 
da gebom wßert. Ich wil iu mere geben', sprach unser hörre; 
'ich bringe iu chunst und wistuom aller dinge, ich gib iu 
gröz chraft und starchen muot. Des ist sant Peter dürft, 
6 der durch einer armen diern willen min lougent', als ob er 
spraeche : 'ich was neulichen under iu und leit gröz angest 
in mennischlichem bilde , ir sähet mich yähen , an slahen, 
crücen und michel not, di ich leit durch di suntaere; nu £ieht 
ouch min magenchraft, daz ich chunich bin himels und erde !^ 

10 In fiurinen zungen erschein in der heilig geist und saz üf 
ir iegelichen und gab in solhen tröst, daz si nimmer mere 
gevjorhten dehein vraise dirre angestlichen werlt. Nu hcTen 
hiut unser herze ze siner barmunge hinz slnen grözen 
gnaden, daz wir siner gäbe nimmer werden verteilt, daz 

16 daz heilige fiwer siner minne in uns hiute werde enzundet 
mit rehtem glouben. Amen. 

Alius sermo de sancto spiritu. 

Veni ignem mittere in terra/m, etc. Wir suln erchennen 
und meinen di siben gäbe des heiligen geistes, rihten unser 

20 leben also schone in den siben ziten, di got verlihen hat den 
mennischen, daz wir an dem ahten tage besitzen muozen di 
himelischen Jerusalem , da uns got wol lönet aller unser 
arbeit, da er sich selben zeiget allen sinen vriunden, di im 
näh volgent üz disem eilende. Unser leben ist in sibeniu 

25 geteilt. Daz ein ist diu wile , s6 wir unsprehent birn und 
niugeborn und dannoh an unterschidunge. Daz ander, s6 
wir birn baz gewahsen und unser leit wol mit Worten mugen. 
für bringen; s6 ist unser dinch so vil bezzer: hungert uns, 
wir vordem zezzen und ander unser noturft, und swaz uns. 

80 wirret, daz chunnen wir danne mit rede für bringen. Dar- 
näh chumt diu jugent, daz wir in den besten vreuden sein 
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in dirre werlt an unserm Übe. Der ist saelieh, der in der 
zite got Yor ougen hat und suntlichiu dinch midet, wand 
s6 ist uns der tievel aller vasrigist. So ist unser lip an der 
besten cliraft und mach sich der mensche vil leiht danne so 

6 verwurchen, daz er immer hat gnuochzebuozen. S6 danchet 
unser herre mit vollem lone allen den, di in mit triwen 
meinent. So wir drizich jar alt werden, so birn wir alles 
dinges yolchomen , ob wir di rehten wise wellen behalten. 
In dem bilde erstet ein iegelich mennisch an dem jungisten 

10 tage und erstirbet nimmer mere. Von der wile, daz wir 
drizich jär alt birn, s6 get uns immer mere abe diu tugent 
unsers libes unde ziuht wider ze der erde. So beginnen wir 
zalten und gräwen und tägelichen sleifeh von unsern tu- 
genden. Als uns di bluomen, di üf der erde springent, 

15 zeigent den nähen sumer, beidiu' liebten und warmen, und 
wunnechlichiu zit, also zeiget uns diu graewe di bluomen 
des tod'es und siehtuom und huosten und ach und ach und 
W(§ und we und leit. Darnäh chumt daz bibende alter, daz 
wir risen und biben und naigen houpt und ahseln und allen 

20 unsern lip zuo der erde. S6 wirt unlange üf gezogen diu 
schidunge libes und der sele. Disiu siben alter suln wir 
also niezen, daz der heilig geist unser geleit si, daz unser 
geist und unser s^le iht werde verteilt der himelischen 
wunne, da alle rein geiste lobent ewichlichen unsern herren, 

25 der sin zwelf jungern, di zwelf poten, vil wol beriet in diser 
zit mit herlicher gäbe sines heiligen geistes. An in wart 
ervoUet daz er sprach: *'vem ignem mittere in terram,^ Der 
vil heilig got, herre und vater, der spriht disiu wort: 'ich 
selb chum dar umbe in dise werlt und wart wärer mennisch 

80 iu ze liebe niht an sache. Daz ich da mit gemeinet hän, 
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daz wil ich iuli läzen hören, miniu chint, 6i ick erlediget kan 
mit edelem choufe mines libes. Ich chom dar umb, daz ich 
ein reinez fiur, liehtez und schönez, heiligez und wunder- 
lichez, wil senden in den leim und in di erde, diu mines 
5 Segens wol bedarf, diu an min helfe fdlen muose; die wil 
ich beraten und besorgen mit der hitz, diu alle sunde 
swendet, mit dem fiure, daz di sele wol chan lütem und 
elliu laster dar üz vertriben. Ih wil iz also zünden und 
chucchen, daz min wille dar an erge, daz min arbeit iht 

10 verlorn werde; iz muoz wol brinnen und liebten loukhe 
zeigen in der würze reiner gedanche.^ Daz fiur ist also ge- 
naeme und also vrolich, daz wir des billichen wünschen 
suln von der zeswen des heiligen Christes: daz ist daz fiur 
sines geistes, der von sinem munde fuor ze sinen lieben 

15 jungem und si enzunte mit siner minne, diu nimmer mach 
erleschet werden. Der heilig geist chom in di irdischen 
lüte, in ir brüst, und bran mit vlize an schaden ir libes; di 
e rein warn, di wurden sit bezzer und sint yon der minne 
als höhe chomen, daz si nu wol mugen geminnen und geeren 

20 in dem himehich, swen si weUent. Daz fiur, daz in chom, 
daz was in einer zunge bilde; des was dürft und wart an 
bizeichen niht begangen. An dem anegenge was niht in 
dirre werlt wan ein zunge; dö was diu rede vil berhaft und 
wuohsen michel lüte und lange und hiezen wigande und 

26 wuohsen und wurden als höhe als di boum und wurden 
zwSn und sibenzich des nein, daz si mähten einen turn unz 
an den himel und sprächen: si wolten sehen, waz üf dem 
himel waere. Dö ir tum und ir gezimber höhe wart er- 
swungen, dö wart ir vreude michel und wanten, ir wille 
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Muose fur sih gen. 1)6 den geweitigen got des zit dühte, 
eines nahtes, do si sliefen, dö troumt in miselichen; als si 
erwahten, do was ir rede verwandelt und vel*chert als verre, 
daz ir iegelicher ein niwe zunge sprach, di di ander niht 

5 erchanden, und enmahten sich niht gesammen als e und 
wurden vil hohmuote. Dar umbe wurden di zwelf poten 
gelert di zwo und sibenzich zunge, daz si elliu lant mohten 
becheren, in swelher zunge si waBren. Nu biten wir si liebe 
herren, daz wir in dem himelischen geist hiut erchant werden 

10 und ir lere näh volgen. Amen. 

Johannis baptiste. 

Priusqv^m teformarem in utero y novi te et^ antequam 
eoßires de venire^ aanctificavi te. Ze der hohzit, di wir hiut he- 
gen, dar sint zuo geladen alle, di got meinent, und den, des 

15 tult wir hiut hegen, den suln wir zeyogte nemenuber unser 
söle und unsem lip. Wir suln weinen üf sin fuoze und suln 
in vlegen und manen , daz er unser botschaft werve hinz 
got, daz er uns berate und bewise baz, danne wir in chunnen 
erchennen. Unser herre sant Johannes der ist ein herhorn 

20 des heiligen Christes und der himelischen wunne, ein ende 
der wärsagen, ein anegenge unser vreuden und ist ein ge- 
wisser vorbot des himelischen cheisers und siner muoter, 
der ewigen meide. Sant Johannes wart e geheiligt, e er 
gebom wurde in dise werlt; got het in in siner ahte jind 

25 in siner ordenunge, e er in daz lieht ie bechome, da wir 
inne birn, so diu haiter sunne über uns schinet: der heilig 
Christ gab im urchunde, daz von wiplicher geburte und von 
mannes rate nie wurde geborn dehein wissage im lieber 
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noh hörer noh mahtiger noh aller dirre werlte so tröstlicher. 
Zachartas hiez sin vater, sin muoter Elisabeth; diu warn 
beidiu got genaame, wan si allezirreht, daz in was gesetzet, 
ftö YoUechltchen leisten, daz von in spnht der heilig eyan- 
5 gölista: ^sine querela'. Si taten dehein dinch, di chlagebaere 
W89ren und ir sele schedeKch. Si warn an chint als lange, 
daz si beide alle brode heten überwunden, daz si riseten 
von alter und bibeten von tage menige. Wir lesen, daz 
Zachartas was ein ewart, geloht und gesegent ze dem gotes 

10 dienst. D6 wart ein 16z geworfen, welher unter in des wir- 
dich waere, daz er zuo fronalter gienge und ein opferbraeht 
für sich selben und für ir aller missetät. Daz loz daz geviel 
über disen herren, als da geschriben stet: ^sorte eooiit^ ut 
incensvm poneret^ et omnis popuhis foriaerat hora incensi,* 

15 D6 diu wile chom, daz der briester sin ampt tuon solt, do 
gie er ein in daz munster und stuont hie üz wip und man, 
elliu diu menige, und suohten ir venie und bäten den riehen 
got mit grözer andäht, daz der ewart gensedichlichen wurde 
erhört umb ir sunde und umb ir aller heil. Zacharias stuont 

20 ob fröntiske und breitte sin heute hinz got. Do chom ein 
liehter engel, sant Gabriel, der himelische bot, der sprach 
ze dem heiligen manne: W timeas; wis an vorhte, wand 
du gnade verdient hast. Din gebet ist erhöret: din chone 
Elisabeth diu gebirt dir ein sun, der wirt Johannes geheizen 

25 und wirt michel und her vor got und wirt erfüllet mit dem 
heiligen geiste in den brüsten siner muoter, und wirt vil 
lüte gefreut an siner geburte.' Disiu wort sprach der heilig 
engel sant Gabriel. Der alte man Zacharias, dö er vernam 
disiu wort, dö dühte in ungeloublich, daz sin wip als altiu 



5 sine querela: Ltte, 1^6. 7 beid am Ende der Zeile, 11 fron 
alter. — ein Übergeiehrieben. 18-^14 sorte exiit etc.: Lue. 1, 9 — 10, 
16 Btvnt. *-fzz. 19—20 stvnt ob fron tiske. 22 ne timeas: Litc. 
It 13. --^ Wis an vorhte wand; darüber: zach fvrht dier iiiht gach. 
24 geheiszen. 25 her vor got; darüber: und gvaldich. 27 gefrewt. 
2tf dö d^hte. — sin. 



117 

immer chint solt gebern und gewinnen; dar umbe wart er 
erzürnet und sprach der vrön bot: 'nu du minen worten 
missetroust, nu wirstü ein stumme und mäht dehein wort 
gesprechen unz an den tach, daz din sun Johannes geborn 
5 wirf Diu wort wurden niht verwandelt, izne muose also 
ergdn. Diu alt frowe wart swanger und truoch und gebar 
daz yil heilig chint, des tult wir hiut begen. Il iz wurde 
geborn, do chom unser vrowe sant Marie in der muoter hüs 
und gruozt si. Do begunde sant Johannes ze spiln in dem 

10 buche siner muoter gegen unser vrowen und gegen dem 
heiligen Christe. Der geist, der in des wiste, der werde 
unter uns geteilt, daz wir durnahtichlichen muozen loben 
und erchennen got selben und sin trüt sant Jöhannem. 
Dö daz rein chint geborn was, d5 wart sin vater Zacharias 

15 sprechende und sin muoter heilich und allez sin chunnö 
sselich. Do er wahsen*^ begunde, dö fuor er vor unserm 
herren mit s6 manigen zeichen und also gwaltichlichen, 
daz di Juden wolten waenen, daz iz der heilige Christ waere. 
Dar engegen sprach er vil gezogenlichen: 4nin herre, der 

20 sun sant Marien, der chumt näh mir; der ist alsh§r, daz ich 
des niht wert bin, daz ich für in chnie und sin schuohriemen 
zelöse von sein fuozen.' Ein ander tugent ist von im ge- 
schriben: als er an sach unsem herren, do sprach er vil 
wislichen: ^ecce agnua dei,^ ^Daz ander wissagen', sprah sant 

25 Johannes, zuochunftigez sageten, daz wizzen si von minen 
Worten, daz daz ergangen ist: got ist mennisch worten. 
Seht hie, wä daz diemuotich lamp stSt, der heilig Christ, der 
aller suntaere missetat vil väterlichen nimt und vertiliget 
der werlt ungehorsam mit der marter sines pluotes! Ich 



2 vTon bot ; darüber : dev gotstimme. 8 missetrowst. 4 vntz. 
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zeige iu mit minem vinger iwer heil und iwer erlosunge.* 
Sauctus Johannes was des wert, daz er imme Jordäne touft 
Christ den guoten und sah da den himel offen sten und den 
heiligen geist in einer tüben pilde und vemani di gotlichen 

6 stimme von gotlicher magenchrefte. Er wart ze jungest 
gemartert durh unsers herren hulde und gap disen lip umb 
den ewigen lip. Wir haben wol vemomen, daz dehein zunge 
sin heilicheit möhte an ein ende bringen, der S was gehei- 
liget, e er wurde gebom. Nu suln wir in manen der gnaden, 

10 di er wol mach geleisten, daz er uns helfe wäres antläzes 
an dem jungistem tage. 

Petri et Pauli. 

GhrioH principes terre etc. Wir suln hiut chiesen, waz 
uns daz beste sl, wä wir yinden di gwissen helfaere, di ge- 

15 triwen Munt, di uns niht geswichent an der note. Hiut ist 
diu tult zweier herren, di sint fursten aller dirre werlte und 
di aller herst warn unter den zwelf poten: daz ist der guot 
sant Peter und sant Paulus, di lieben hüsgen6zen,di werden 
gesellen, der minne was groz in dirre werlt, bediu hinz got 

20 und zuo allem rehte und zein ander. Ir triwe und ir minne 
was groz in dirre werlt; nu sint si ouch ungescheiden inme 
himelriche ze den Ewigen wunnen. Swer ir eines helfe er- 
wirvet, der hat den andern an der haut, dem git ie der liebe 
geselle volleist und triwe. Nu man wir si beide , daz si an 

26 uns bedenchen di gotes bermde und ir manichvaltig guote, 
daz ir ere an uns werde bestaetet, daz wir mit ir tröst hiut 
versuonen , swaz wir wider gotes hulde haben getan von 
des tievels rate. Got hat an in beiden grözez wunder getan. 
Do sant Peter mit truchenen fuozen üf dem mere gie und er 

80 ein teil z^veln begunde, do bot im unser herre sin zeswe 

8 gvten. 8 mohte. 18 Gloriosi etc.: hreviar. rom, ad hened, 
3, julii. — was. 15 geswichen; darüber: virlaffent. 18 hvs- 
genozzen. 20 zv. 28 grozef. 29 trvchenn fvzen. 80 sin zeswe; 
darüb^: hant. 
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und habet in üf , daz er do gie üf den unden als üf der 
truechenen erde. Sant Paulus was ein sehter der heiligen 
Christenheit; den bechert got von allem unrehte, daz er wart 
ein erweltez vaz gütlicher tougen und leit michel arbeit 
5 durh di hulde sines schepfaeres von hunger, von vroste, in 
dem walde, in der wuoste, an lugelichen bruodem, di 
Christen hiezen und an triwe wären. Er lait angest und 
not üf dem breiten mere, daz er ein tach und ein naht ver- 
sunchen was, daz er lach an dem grünte in micheler vraise 

10 sines libes. Dannen bräht in unser herre gesunten im sel- 
ben ze lobe und al der werlte ze tröste. Daz wären zwei 
gröziu zeichen, daz der ein üf dem mere gie und der ander 
lach an dem gründe und idoh wol genas. Do got üf sant 
Petrum wolt setzen di gruntveste aller geloubigen sSle, do 

15 verhancht er, daz er ofte zwivelhaft wart, dar umbe, daz er 
an uns armen bedachte, daz halt er niht gesten mähte, erne 
geviele, da^ er uns dest geneediger weere, sÖ wir missetoten. 
Er verlougent sines herren, des chuniges himels und erde ; 
daz wart im durch innechliche riwe vergeben und wart wol 

20 getrost näh michelm leide. Des suln wir in hiut biten, daz 
er daz an uns begS, daz im got selbe gebot, als da geschri- 
ben stSt: *non dieo tibiy Petre^ dimittendi sepHes sed uaque 
septtmgies septies* Unser herre sprach, da wir uns näh 
rihten suln üz disem eilende in di Ewigen wunne, der sprach 

25 ze sant Peter: 'vergib din Untertanen, so si ir sunde riwe 
sibenzich und siben stunde, und lose si von den banden und 
von dem charchasre des tievels.' Sant Peter wart gesendet 
von guoten lüten, da ein frowe was verscheiden, diu hiez 
Thabita und was ir zuonam Dorcas; diu was vol guoter 

80 werche vastens und Wachens und almuosens, und chlagten 



1 ab vf. 2 trvcchenn. 4 vas. 9 michel'. 18 verlovgnt am Ende 
d&r Zeile* — herren; dctrüber: schen^phers {:= schephert). 22 — 28 Non 
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si di jungem unsers herren und weinten arm und riche, di 
sei erchanten. Die hiez sant Pßter üf sten und lebentich 
werden. Also suln wir werven Mute, daz wir von dem tode 
aller unser sunte werden erehuekt. Di ungetriw sint und 

5 lugenaere, di mugen in vil harte furhten, des tult wir hiut 
begSn. Izwas in der Ersten niw einreiniugewonlieit: swer 
wart bechert, der verchouft aigen und l§hen und swaz er 
gehaben mohte und bräht iz für di fuoze der zwelf poten; 
di teilten iz danne unter di armen, und was allez gemeine. 

10 Do chomen zwei gemähide, ein wip und ein man; der 
schätz was verchouft und düht si des ze vil in der gemeine 
und stalen daz merer teil und was ir lougen groz. Dar 
umbe zürnt sant Peter als starch , daz er umb got erwarf 
durch ir valscheit, daz si zehant beidiu gähes endes ver- 

15 fuoren. Swa sin schat hin mäht gelangen, da wart manich 
siech gesunt. Sant Feter und sant Johannes evangSlista 
chömen hin zem templo durch gebetes willen ; dö 8bz ein 
chrumber man, der also geborn was, und bat si almuosens. 
'Golt und süber hän ich niht,' sprach sant P^ter; 'daz ich 

20 hän, daz gib ich dir. Stant üf und ginch, swar du wellest.' 
Sä zehant wart der chrump gerehen und spranch vor der 
menige , als er nie chrump waer worten. Näh allen disen 
dingen verhauet min trehtin, daz si b^de wurden gemartert, 
sant Peter und sant Paulus, von den beiden. Sant Peter 

25 wart gecreucet und sin houpt nider chert, sin fuoze üf durch 
sin deumuot; sant Paulus wart choupt durch got. Nu bitten 
wir si beide , daz si uns gnaedich sin und uns erlosen mit 
ir gwalt von unsem sunden und mit der volleist aller gotes 
heüigen. 



2 div hiez. 7 swaf. 10 gemfiBhide. 11 dvht. 14 gahes; dar- 
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De sancfa Maria Magdalena. 



Dimisaa 8unt ei peccata multa, quoniam dileoßit multum, 
Nu suln wir loben und minnen den heilant dirre werlt, der 
durch di suntaere in dise werlt chom, der sin bermde hat 
5 wol geteilt mit sant Marien Magdalenen, der tult wir hiut 
hegen. Got beschuof uns gwaltichlichen und erlöst uns 
gnaBdichlichen und behalt uns väterlichen. Der herre himels 
und erde und luftes, engel und lüte, wärer mennisch und 
got, an allen herst und oberister, der geruoht mit den ougen 

10 siner bermde an ze sehen di seligen frowen, da von uns 
hiut fireude ist errunnen, diu hiut meret unsern gedingen 
und unser zuoversiht, unsern glouben und unser andäht. 
Horten wir lesen und singen daz, daz got niht barmherze 
wsere, daz dehein suntaere für in getorst chomen, daz er als 

15 ubermuot waere, so gwaltich er ist, s6 mohten wirwol zwi- 
veln. Nu hören wir und sehen und wizzen, daz nie niemen 
als guot wart, daz vater noch muoter zir chinden baz ge- 
täten, dann er allen den tuot, di sich bechörent von ir Sun- 
den; nu mugen wir wol staete wunne haben in unserm 

20 herzen und an unser sele. Wer moht immer als hert werden 
und als steinin, der niht beweint di becherde sant Marien 
Magdalenen und di gnäde , di got an ir begie ! Ir swester 
hiez Martha, ir bruoder Lazarus in der stat ze Bethänia. 
Sant Marie Magdalena was schon vor allem irm chunne und 

25 was vil hohvertich und ubermuotich; diu begunde ze sunden 
mit ir libe als verre, daz bruoder und swester sere chlagten 
ir missetät. In den stunden was diu saelig zit, daz der sun 
sant Marien, der ewigen magde, in dirre werlt was libhaf- 
tiger. Der het under andern sinen zeichen einen misel- 

80 suhtigen geheilt, der hiez Symon in der stat Bethänia, 
dannen disiu frowe burtich was. Der ladet unsern herren 



2 Dimissa etc.: Lucas 47, 7. 5 magdalen. 7 vsBterliclien. 
9 oberist'. — gervht. 12 zv v'silit, 17 mvter. 22 magdal'. 24 magd\ 
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in sin hüs ze wirtschefte mit sinen jungem. Dar chom der 
heilant, want er da wesse di siechen Marien , daz suntige 
wip, an der er wolt begßn sin Wirtschaft mit lobelicher spise. 
D6 gedäht si vü sseligiu, si vü nothaftigiu: 'nu her chumt 
5 der chunich himels und erde zuo uns in di stat, moht ich 
nu in dem urspringe siner bermde mich erwaschen, in dem 
brunnen siner gnaden miniu meil verläzen, s6 wolt ich 
immer vro sin,' und chouft vil edel salben und vil guote und 
chom in Symonis hüs, da unser herre was mit den zwelf 

10 poten. Ir riwe was vil gi'oz; di erchant unser herre got, 
dem elliu herz offen sint. Daz gesidel was bereit, ezzen und 
trinchen was für getragen; dar zuo hört dehein weinen noch 
chlage. Daz was ein gröziu riwe, daz si sich niht enschamte 
vor allen den, di da warn, wan hinz got einem, und viel 

15 baltlichen zuo unsersherren fuozen undvie inbidembeine 
und weinte üf sin fuoze vil heize zähere von riwigem herzen, 
als^ vil, daz si dwuoch sin fuoze als mit reinem wazzer, und 
chust dran alumbe, niden und oben, und nam ir wunnechlichez 
här und truchenöt di heiligen fuoze des gewaltigen gotes. 

20 D6 si daz mitvlize wol getet, dö zoh si her für ein buhsen, 
darinne was vil guot salbe; dö diu wart üf gebrochen, dö 
wart daz wite hüs vol von ir smache, der da von fuor, und 
gab ein freude allen den, di dar inne warn. Di salben also 
guot göz sant Marie Magdalena üf unsers herren fuoze. 

25 Daz gesach der wirt Symon, der in geladet het, und was im 
unwert und gedäht in sinem herzen : ob der heilant allez 
daz wesse, daz ie wart od immer wirt, so waere im ouch wol 
chunt, daz Maria Magdalena ein sunterinne waere. Di bösen 
gedanche benam im got der guot mit siner lere und sprach: 

80 'disiu frowe minnet mich grözlichen; da von ouch si ge- 
minnet sol werden.' Heiligez urchunde, saeliger geziuch, 
got der alle unser tougen wol erchennet! Werden wir nu 
so saelich, daz er an uns erchennet wirdige riwe, als er ze 
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dirre frowen sprach: 'di manichvaltigeii sunde werdent ir 
vergeben, nu si mich von herzen minnet !' Christ durch sin 
bermde lie si dannen scheiden an meil, an alle sunde und 
vergab ir alle ir missetät. Di selben freude , di si do hete, 

5 di geruoch got hiut an uns ze machen und an allen den, di 
mit riwe sin bevangen, di si frowen an ruofen und bilde 
nemen bi ir becherde. Si tet niht s6 wir arme: si meit 
immer mere allez unreht, si gie ze walde mere danne dri- 
zich jär und was aine durch gewarheit, daz si diu schantlich 

10 werlt iht moht betriegen als e. Si wart ze jungst als lüter 
und als reine, daz si zallen tagziten hinz himel wart gefuert 
von den engelen und hört da daz frönampt und wart dann 
wider gefuert in ir zelle. Daz wart erofiFenet einem heiligen 
muniche, do si von disem libe schiet; der bräht ir den hei- 

15 ligen gotes lihnam und gruop ir grap und bestat ir heiligez 
gebeine zuo der erde und antwurt ir geist in di gotes 
gnade. Nu süften und weinen hiut an ir gnade, daz wir 
mit ir helfe werden bechert und als durnaht dar näh sin 
an reinen werchen, so si was näh ir becherde. Quod ipse 

20 prestet. 

De sancto Jacobo. 

Celi marra/nt gloricmi dei. Cujus deif Deifilü inea/r^ 
nati^ facti de terra celi, Nu suln wir hiut got bitten, swäwir 
sin gescheiden von unsers herren hulden, daz er uns läze 

25 erwerven, daz sant Jacob unser suonaere si und sich breit 
für den gotes zorn, daz diu grimmige räche an uns iht ge- 
valle, di wir tägelichen vordem. David , der h^re chunich, 
den got im selbem erchos und in chuchte von armen dingen 
über manige fursten, der sprach disiu wort: 'c^Zi emurroM 

80 gloriam dei; di heren himel, di von der erde sint gemachet 
und bechucchet, di zelent und sagent vil michel Sre, gröze 
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wunne und herschafl; gnuoge mit lobelicher zunge'. Und di 
reden mugen und Ton der erde sint gemachet, dar näh suln 
wir forschen mit wislichen gedanchen. Di heiligen zwelf 
poten di sint und heizent di himel des ahnahtigen gotes 
5 darumbe, daz si manich sele mit ir lere hinz himel habent 
gewiset und himelisch tugent in chunt was und hiut und 
immer schint inme himel als diu lieht sunne in dirre werlt. 
Si sint von der erde gemäht, wand' si warn mennisch als 
wir bim. Diu ere ist nu von got erchant und im gezam, 

10 daz üz irdischem stamme himelisch fursten sint worden. 
Wir wizzen wol : von himel slift tou und regen und tror, 
da honich inne ist. Da von sint di zwelfpoten gemäzet dem 
himelischen hüse, daz von ir lere diu dürren herze inennisch- 
licher bröde werdent gelindet und von dem tou des heiUgen 

16 geistes werdent wuocherhaft. Di siben himel dine sagent 
dehein valscheit, dehein luge, wan di gotlichen wärheit, 
diu in wistuom und chraft gegeben hat und sin und wär- 
heit, an allen dingen bezzerunge und dumahtige triwe. 
Si sint chempfen und boten eines gweltigen herren, eines 

20 mahtigen fursten, der hohe hat gezimbert, dem chunt ist 
diugruntfesthimels und erde, der rein und die chrümbe des 
meres alle durhvarn hat, der diu breiten lant nind gegende 
üz gemezzen hat, der alle tougen und elliu herze wol weiz, 
des ere ist als michel und als groz, daz dehein engel noh 

26 dehein sin pote an daz ende chomen mach. Hoch swaz si 
mähten ? Vil mere danne andriu mennisch Seiten si und 
sungen von siner geburte, von siner toufe, von siner vasten, 
von siner marter, von siner urstende, von siner üfferte, von 
der gäbe sines heiligen geistes, von manigen sinen zeichen. 

80 Dise §re und manige ander, di wir niht chunnen noch 
mohten gesagen ze disen stunden, diu was sant Jacob und 
sein genozen vil chunt: di bredigeten über alle dise werlt. 
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Da ie meunisch hin chom, da ist ir botschaft erschollen und 
weite üz gebreitet; da von sint si di lieben friunt des al- 
mahtigen gotes und ist ir gwal't wol gestatt und dwichlichen 

• gesegent. Il in chom der heilig geist, do warn si bröde als 
5 ander mennisch; do si do vol wurden sines trostes, do er- 
fulten si di botesehaft; als verre, daz si ir lip ze martern 
gäben durh sin hulde, als dirre herre, des tult wir hiut he- 
gen, inme gotes dienst wart gemarteret. Ein chunich hiez 
Herodes, ein heidenischer wuotrich ; der gebot sin aehte über 

10 in und hiez in houpten durch der Juden willen: di heten iz 
geraten. Daz lant, da er inne was und sin gnade yil chunt 
ist manigem saeligem pilgrim, daz moht er bi sinem libe 
nie becheren; do er toter und als gehoupter dar wart ge- 
fuert, do wart daz wilde lant allez getoufet und vil wol 

15 bechert. Darinne was ein chuniginne Lupa; diu was also 
geheizen : daz chüt ein wulpinne. Diu was ein vil übel wip 
und grimmich als ein wulpinne; diu het e ofte verwidert 
di suozen lere sant Jäcobes und treip in üz ir lande. Do er 
töter chom, do hiez si darüf setzen mere denne sehzech 

20 ohsen: dine mohten in alle niht erwegen. Dö wart diu 
selbe frowe wol inne, daz daz zeichen chom von gotlichem 
gwalte , und wart si bechert. Diu was als ein wolf unde 
wart senffc als ein lamp und hat sant Jacob seit michel ere 
da gwunnen. D5 erwilen was bi libe, do chom in daz lant 

25 ein zoubraere, der hiez Ermogenes und het ein junger, der 
hiez Fhiletus ; den sant sin meister dem guoten sant Jacoben 
und hiez in striten , daz sant Marien sun niht waere der 
wäre gotes sun. Den uberwant, als reht was, der trüt unsers 
herren, sant Jäcobus mit bewartem urchunde, mit dem ge- 

ao ziuge der heiligen engel und , swaz der zoubraere mit des 
tievels liste ie begie, daz widertet sant Jacob mit der gotes 
chraft als verre und als wol gegen meister und jungern 
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und bant alle di tmgenlieit, di yon des tievels gespenst bi 
in funden wart, und gewan in beiden gotes hulde, wand er 
i«t ein nöthelfsere aller der heiligen eliristenlieit. Des suln 
wir hiut vil wol getrowen nnserm herren got, daz er uhb 
^ ninen trütes an allen unsem Sachen wol und yäterlichen 
\&r/j(i geniezen, daz er uns bechere und uns setze üf di grünt- 
ie»te slner bärmde , daz wir den tievel von uns vertriben 
und alle s!n gespenste. Amen. 

De sancto Laurentio. 

10 Igne me eoßominasti et non est inventa in me imquitas. 

Di tttglichen sunde, di manichvalten missetät, di wir zallen 
zlten bogdn, di suln wir lesehen und vertiligen mit der hei- 
ligen hilfe, der tultwir in dem järe begen, als wir hiutbirn 
gohidot ze der vreude, di allez himelischez her hat umb sant 

15 Laurenzen s61o, diu mit fiure also wol gelütert wart, daz 
dühoin meil noch wandelunge an ir funden wart noh dehein 
dinch , dA ander sSle der sundsere mit gewaschen sint. Er 
wn» oiu junchherre datze Börne und was junger eines päbes, 
der heizt sant Sixtus, ein gotes chneht getriwer und gwaerre 

80 Bttllom stnem rehte. Der z6h disen jungelinch, des tultwir 
hiut bogön und tröst und vreude gegen haben suln. An 
stnom nioistor sah sant Laurentius niht wandelbaers. Aller 
stnor heilidieit der volgt er näh ; er was gewiht ze dem 
6yftiig<^liö. Der selbe p6bes wart gevangen von einem heide- 

gft nischom ohoiserdft ae Körne, derhiez Dßcius und nam in in 
atn i^hte und alle die, di christenlichen namen beten, di im 
wurdou geruoget Dö man «e der marter fuorte sant Sixten 
und dor dieiser gebot, das man in houpte, dö chom der lieb 
junger^ der uns hiut helfen sei, der guot sant Laurentius; 

SO der sprach «e stnem meister : *vater, herre, war ist dir so gäh ? 
wt laist dA under wegen dtn junger! wfl du varn ze gnaden 



ftkd^.^rf 
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und micli in dem eilende läzen , daz ich mit dir niht werde 
gemartert? waz tuostü, lieber herre? missevellet dir iht 
an mir, daz ich unwert si der himelischeii chrone? du ge- 
ruohtest min datz fronaltaer; warumbe verlaestü mich nu in 
5 disöm angestlichem leben ?' Do antwurt im der heilig päbst 
alsus: 'liebez chint, ihne laz dich niht; du wirst niht ge- 
sundert von dem himelischen tröste : über dri tage verstü 
näh mir mit dem sige grozer marter. Mer angest muostü 
liden danne ich ; din Ion wirt ouch ewich vor got.' Diu suoze 

10 wehselrede was under in beiden, als wir gesprochen haben. 
Wä sint nu als guote lüte? Wir birn in niht gelich; da 
von ist unser Ion chleine. Saehen wir unsern ebenchrist 
ziehen ze der marter, wir fluhen und bui^gen uns, swa wir 
mohten, und [wolten] dehein marter liden. Sant Laurentius 

15 gie an forht ze dem fiure, da er inne wart gerostet. Im het 
sin meister sein chamerschatz bevolhen, daz er in gaebe 
witwei und weisen durh got. Do daz vernam der ungetriw« 
beiden, do hiez er sant Laurentium vähen und gebot im der 
cheiser bi sinem leben, daz er im gaebe sines meisters schätz 

20 nähen und verren. D6 gert der gotes trüt vrist über dri 
tage: er wolt im danne zaigen, wä der schätz waere. Diu 
frist wart im gelobt. Sä bi den stunden gie er allenthalben, 
swä er Christen weste, di verborgen warn in dem berge, in 
dem taJ, in dem walde durh der beiden vorhte, und twuoch 

25 in di fuoze und gab in gwant und pfenninge , darnäh und 
ir iegelichem dürft was, und bevalh sich in ir gebet und in 
ir gnade. Darnäh hiez er sammen witwen und weisen, 
chrumb und plinten, di almuosen wolten, und gab in mit 
milter hant durch sines meisters sele und durch di gotes 

80 minne. Als iz allez was gespendet und witwen geteilt über 
di dri tage, als sin meister gesprochen het, do giench sant 
Laurentius für den cheiser sten mit starchem muote. Der 
schätz wart an in gevordert und sprach er ze dem cheiser: 



2 waf. 4 fron alteer. 5 antwrt. 6 liebef. 9 svze. 18 Laur« 
24 twch. 25 fvze. 28 ahnvsen. 



128 

'daz guot, daz du vorderst, daz wil ich dir zeigen; iz ist 
witwen geteilt. Ich hän iz gespentet in der armen lüte 
hant, in den buosem witwen und weisen, daz der rein sehatz, 
der wol gwunnen was, in di himelischen chamer wurde 
5 bräht und behalten. Wil du in wider gwinnen , so muostü 
gäben, ö di armen ir not da mit buozen.' Disiu wert warn 
unwert dem cheiser und hiez in werfen in den charchaere. 
Darinne was ein blinter man, der hiez Lucillus; den be- 
chert sant Laurentius und touft in und erwarf im umb got, 

10 daz er wart gesehent schön und wol. Bi der naht, do di 
lüte zegiengen, d6 wart der chunich des nein, daz ein rost 
wart gemäht von isninen ringen und wart darüf geworfen 
der heilige lihnam sant Laurenzen und wart mit fiure ge- 
cholt und gemartert, und was idoch an im dehein meil noh 

15 suntlichiu dinch. Der cheiser Decius der chom dar, do sin 
marter vil groz was und wart mit im redehaft und wolt in 
erwendet haben sines glouben; mit schantlichen worten 
hiez er in furder gen und gantwurt sin vil reine sele dem 
heiligen Christe. Nu manen wir in hiut, daz wir des ewigen 

20 fiures uberich werden und aller note ze libe und ze s^le. 
Amen. 

De Omnibus sanctis. 

Timete dominum omnes scuncti ejus^ quoniam nichil deest 
fimentibus eum. JEcce oculi domini super juatoa etc, Hiut ist 

26 ein gehugde aller gotes heiligen, ein manunge alles hime- 
lischen heres. An in stet unser heil, unser genist, unser 
ordenunge, unser zuoversiht , unset trost und alliu unser 
ere ze libe und ze sele. Got hat si gesammet in sin Wirt- 
schaft für sin antluze im selben ze wunnen und uns ze helfe, 

80 s6 wir missegengich werden und mit unsem sunden er- 
wecchen sin zorn, daz si suonen unser unreht und im be- 

6 bvzzen. 9 töffcen vnd. 12 darvf. 18 Laür. 16 redehaft. 
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nemen di wirdigeü räche, di wir täglichen dinen. Nu suln 
wir bitten und vlögen ir groze heilcheit , di geselleschaft 
unzallicher herren, di vor got sint, di hüsgenoz himelischer 
freuden, daz si uns niht geswichen, daz si uns bringen an 
5 unser erbe, daz uns got üf getan hat mit sin fiunf wunden. 
Diu Schrift spriht: Himete dominum^ Alle die hiut heilich 
sint oder heilig wellen werden, di furhten unsem herren 
und erchennen sin magenchraft, wanne si daz tuon schulen, 
waz in dar umbe geheizen sei; daz mugen wir gern ver- 

10 nemen: quoniam nichil deest ümentihua eum^ wan in allen 
ungebrosten ist, di got meint, furhtent, minnent und in vor 
ougen habent. Allen sinen vriunden mach niht gebresten 
an libe und an sele ze dirre werlt und ze dem Ewigen libe. 
Diu ougen des heiligen Christes sint zallen ziten ofiFen sinen 

15 undertän und sin oren sint gechert an ir gebet, daz er si 
vaterlichen hören wil, swes si muoten über sich selben und an 
allen den, di in getrowent. über alz jär chumt uns höhzit 
gnuoge, di wir unruohlichen hegen. Daz schuln wir hiut 
suonen an der tult aller gotes heiligen; diu ist dar umb 

20 gesetzt, daz si an uns zeigen, wie wirdichlichen si got gewer 
an uns siner tüsentvaltichlicher bermde und wäres antläzes. 
Nu grifen zallererst an den sun sant Marien, der ist ein 
heilig aller heiligen, ein gruntfest aller gloubigen s^le, und 
biten in heilant, daz er uns laze geniezen aller siner heiligen, 

25 und manen di heiligen maget, diu in gebat uns ze trost und 
al der Christenheit, daz si durch ir milte hiute suoche ein 
venie an sin fuoze , der si erchös üz aller dirre werlt im 
zeiner muoter, daz si, unbewoUeniu an meil, an sunde, ein 
sal waere des heiligen geistes, daz er an uns bedenche durh 

80 ir willen alle unser not und unser brode und uns vrist ver- 
lihe unser unreht ze buozen. Wir suln ouch gesprechen 
sant Michahelem und alle gotes engel mit reinem gebete, 
daz si ruochen ze sin unser chempfen wider den laidigen 
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välant unde alle s!n gehelfen, wand nie dehein eigener 
chneht sinen gebom herren so sere gevorht sd der tievel 
sant Micheln. Biten wir di heiligen patriarchas und alle 
gotes wissagen, daz si unser niht vergezzen, da si hiutbou- 

5 went in der innern chamer der gotlichen tougen: daz ist 
JSremias, Ysalas, Tsaac, Jacob, sanctus Johannes der toufer 
und ander ir genoze. Di warn ein anegenge unsers heiles 
und habent uns gewiset und gelert, wie wir suln meinen 
got, der alle dise werlt geschaffen hat. Diu nähstiu orde- 

10 nunge daz sint di zwelfpoten, di heimUchen Munt des 
heiligen Christes. Di warn zallen ziten im gehorsam: si 
leisten sin gebot, si sähen siniu zaichen, si äzen und trun- 
chen Tor im, si schriben siniu wunder und Uten manig 
angest durch sin hulde; di sint fursten in dem himile, ge- 

15 waltich üf der erde, dine süment dehein sundasre, der an got 
geloubt und in getrowet. Nu suln wir hiut weinen üf ir 
fuoze, daz si uns dar wisen, da wir nimmer trüren gewinnen 
noh dehein leit noh ungemach, noh niht hören wan ewigiu 
Treude. Nu suochen aver furbaz helf und trost an den heren 

20 marterssren, s. Laurenzen, an sant Georjen und ander ir 
gnözen; di warn durnabte und heten vesten muot, si warn 
gewürzt in den triwen und in der wärheit, in der minne, 
di got wol erchante, di gäben disen lip umb den ewigen. 
Nu ist ir antluz in dem himele schöner und liehter danne 

25 diu heiter sunne in dirre werlt. Di mugen uns wol gnade 
erzeigen und antläz bringen; des suln wir si manen von 
innechlichem herzen. Alle reine magde, di mit sant Marien 
sint, di suln wir hiut manen umb unser heil: sant Marga- 
reten, s. Lüciam, s. Juliänam und alle ir gnoezinne und flegen 

zo di heiligen bihtigaere , s. Martinum, Nikoläum und ander 
rein bischolfe, alle guote muniche, einsidel, chlÖsensBre, di 
hinnen sint gescheiden mit heiligem urchunde und vor 
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gotes ougen schinent, daz si ir hdhzit an uns wol begSn, 
daz wir ir helfe inne werden an libe und an der sele, daz 
alle di heiligen^ di sant Johannes datz himel sach, mit lem- 
tigem urchunde unser heil meren und unser sunde gemin- 
5 nem hinz goi. Amen. 

De apostoiis. 

Pro patribtis tuis nati sunt tibi filii; constitues eoaprin* 
dpes supra omnem terram. Wir suln ein höhe rede besten, 
ein wisliche zale von dem jungistem tage, so got chumt in 

10 einer magenchrefte zerteiln alle dise werlt näh ir werchen. 
Di danne fursten sint und urteil suln vinden, di suln wir 
hie wol erchennen mit reinem dienste, daz si uns vinden 
gnsedichlichiu urteü. So sint unser oren vil wite, waz si 
sprechen, weder si schert* oder linde sin. Nu horent ouch 

15 si gern, wi wir si meinen, ob wir siminnenunderen; sümen 
wir uns hie, so sprechent si an dem jungistem tage: ^waz 
ist iwer arbeit, waz weit ir nu werven? Ir chomt al ze späte. 
Jr lebet näh iwerm willen; unser lere was iu unmaere: ir 
wolt niht dwingen di brode iwers libes. Ir äzt und truncht 

20 über mäze ; so ir vü unrehtes tatet, daz was iwer ruom. Wä 
ist nu elliu iwer gire , war ist nu iwer sträze ?' *ln ignem 
etemum\ so sprechent di heiligen zwelf poten ze den sun- 
tseren, di umbechert scheident von dirre werlt. So spriht 
danne unser herre , der lät sehen di fiunf wunten : 'vart in 

25 daz ewige fiur, daz berait ist dem tievel und sinen engein 
und allen sinen volgaeren! Iwer leben was ungenaeme, iwer 
unzuht benam iu di vorhte des ewigen todes, ir wolt niht 
leschen minen durst und zeit siben werch der bärmde : nu 
vart von minem antluze ; diu helle stät iu offen!' wi, welich 

80 leit diu arm s^l danne gewinnet! Daz erwende an uns diu 
gotliche bärmde, di heren zwelf poten, di gwaltigen fursten. 
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der tult wir hiut begen, und hören, wie von in gescriben ist : 
^•pro patribus tuis nati sunt tibißliV Der sun sant Marien 
der muose wol cblagen in siner mennischeit unser altvor- 
dern, di wilen warn in der alten e, Abraham, Ysaäc, Jacoben, 
5 di heiligen herren , durch daz si durnahtich warn und de- 
hein yalsch in ir munde funden wirt. Der was hie vor vil, 
di die gotes guote wol erchanten und reinchlichen lebeten, 
also dö chom der heilig Christ in dise werlt. Putas^ inveniat 
fidem super terram; waenet ir, daz er do funde triwe und 

10 wärheit üf der erde? Leider desne was niht. JEt sui eum 
non receperunt Di sin aigen warn, sin hantgetat, sin ge- 
mahelschatz, dine wolten in niht erchennen; di wolten in 
steinen und wurden an sinem tode schuldich. Do mäht er 
wol chlagen sin alte friunt, sin patriarchas, sin wissagen 

15 und ander ir gnöze. So trost in der himelische vater von 
dem stuole siner magenchrefte und sprach : *pro patribus 
tuis nati sunt tibifiUi, Gehab dich vil wol, vil liebez chint! 
du waßre in dem buosem miner gotheit, dannen chom in di 
wamben der reinen magde , dannen in daz eilende werlt- 

20 lieber wesunge; da lide di marter durch minen willen und 
durch die dürft aller suntaere. Gewin uns, liebez chint, ein 
niwez folch, ein getriwe diet, als di warn, di du chlagest: 
Abraham und sin gnöz. Ich hän geschaffet, daz ein guot 
ende wirt,' spriht der gweltig vater ze sinem chinde, 'daz 

25 ein niwiu geburt dir ze helfe chumt, diu dich wol ergetzet 
der alten vorderen. Die vatere warn heilich ; dise michel 
heiliger. Ich mach si also schon und als wirdich, daz ir ere 
michel und breit wirt, und gib dir den gwalt, heiliger Christ, 
daz ir gwalt nimmer zerge. Constitues eos principes super 

80 omnem terram; gebiut selbe und schaffe, daz si fursten sin 
über alle dise werlt, über alle die darinne bouwent.' Nu suln 
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wir vernemen, wi her und wi tief diu gruntveste si des got- 
lichen urchundes; der in solher eren geziuch ist und ur- 
chunde gegeben hat, der erehennet elliu herze, der weiz 
wol, daz si wirdich sint sus getaner worte durch di grozen 
5 tugende, di sibegiengen in dirre werlt. Si wären kusch und 
reine, milt und gedultich; ir gedanch wären lobelich, ir werch 
warn heilich; da si umb wurven, daz habent si funden. Si 
sähen mit ir ougen di manigen zeichen, di got begie in dirre 
werlte. Ir gloub was so veste, daz in gwalt gegeben wart, 

10 daz si di siechen chunden heilen und ofniu zeichen begiengen 
an den suntaern und ir wort niht wart verwandelt; ir gebet 
was wuocherhaft, ir triwe schein als daz golt, ir minne 
schein als diu edel ginune. Pro patrihua tuis etc. Ir vätere 
sagten, daz got chunftich wsere in dise werlt und mit siner 

15 geburte alle geloubig sele erlediget wurten. Disiu saeligiu 
chint habent alle ir afterchunft wol geert und täten mere 
und baz, danne ir alten yordern ie getäten. Si warn an 
zwivel, an wanchelheit und zeigten in ir vil lieben herren, 
dem wilen was geheizen, daz der chomen wsere^ und gien- 

20 gen parfuoz in smsehlicher wate und ladeten und schunten 
alle di entsläfen warn in dem tode und in der vinster säzen, 
daz si sich becherten und daz lieht erchanten, daz üf en- 
sprungen was von der magetlichen bluomen. Nu eren wir 
hiut ir hohzit, ir tach und ir tult an uns selben, bevelhen 

25 in lip und sele in ir gnäde, daz si uns im gantwurten, des 
poten si sin geheizen, der mit in geteilt hat di himelischen 
wunne, daz wir si noch da sehen muozen, da der heilig 
Christ sitzet ze der zeswen sines vater. Amen. 

De martyribus. 

so Preoiosa est in conspectu domird mar 8 scmctorum ejus, 

Daz wir singen über alz jär, daz sol in unserm muote sin 
verborgen und suln iz wol behalten. Unter andern wissagen 

7vmbwrven. 12 wcherhaft. ISvastere. 22 vf. 28 magetUchem. 
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gütlicher lere vinden wir disiu wort, diu schöne ervollet sint 
mit rehter bedütunge. Wi spriht David, der wise chunich? 
^Preeioaa* etc.; daz spriht: der tot irnsers heren heiligen der 
ist vil edel und vil tiure vor gotes ougen. Ir tot, di durch 
5 got gemartert wurden, der ist büHchen im Uep und gn^me 
und vü edel vor sinen ougen, wand vü tiure was und ist 
daz 16n, daz umb si gegeben wart: daz was daa pluot güt- 
licher bermde. EUiu disiu werlt moht niht widerwegen 
sines libes chouf , der alle dise werlt hat geschaffen. Dar 

10 umb wart er vleisch und bein, daz an dem brief siner er- 
lösunge bluot wart geschriben. Yil liep was im sin eigen 
pluot; michel lieber alle, di er da mit erlöste: daz warn di 
armen suntaere. Wi tiure mohten si gahtetwerdien, daz got 
durch si starp! Nu hören, wi sant Paulus spriht: ^cum es^ 

16 semus impii^ Christus faasus est pro nobis,'* Wir erchennen 
dar an unsers herren tief minne : dö wir übel und unge- 
loubich warn und offen suntaere, dö leit got durch uns 
pluotigen sweiz und di pitem marter und mäht uns edel 
sin tiurer chouf, wan an sin helfe birn wir ein stoup und 

20 ein mist und ein vil ringer valwisch. Wellen wir lange 
suntaere sin, söne birn wir nihtes wert. Der uns hat ge- 
choufet, der suoht bezzerunge; im waere leit, solt in sin 
chouf riwen. Er choufte suntaere und wil daran gewinnen 
heilig liut. Gedenchen , wi ungenaem wir warn vor gotes 

25 geburte, dö uns vor versperret was daz himeMche, und wi 
lüter'wir nu birn worten, ob wir selbe wellen! Preoiosa in 
conspectu domini mors sanctorum ejus. Di im nu wol danchent 
und durch sin minne lident muo und arbeit, di sint im als 
wert und als liep sam daz lieht in sin selbes ougen. Als 

80 diser marteraer hat getan, des tult wir hiut begen : der het 
niht so liebes so sin eigen lip ; den gab er umb di hulde 
unsers herren. Preoiosa in conspectu- dotnini mors sanctorum 
ejus. David spriht niht, wi edel ir eigen was, wi türe ir 
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bürge und lehen was; er spriht: ir tot, de^ si liten in siner 
minne, der ist in höhe gahtet vor got. Diu flust aller dinge 
diu ist en niht wider di wandelunge des libes, und spriht 
doch unser herre: *07nni>, qui reliqtierit domum vel offrum^ 
5 prapier natnen meum cmtuphim ttceipiet* Unser herre spriht: 
swer durch in yerläze und sich verzeihe in sinem namen 
eigens und lehens, friunt und ander siner habe, dem welle 
er geben zehenzichvaltigez Ion und yil miehel ere. Preciosi 
in conspeciu danUm et heaü mortui^ qui in donUno moriuntur. 

10 Da unser herre so guot Ion ^t umb irdischen rihtuom, na 
mugen wir wol wizzen, daa diser gotes trüt groze maxter 
hat enphangen, der elliu siniu lider, houpt, herz, fuoze und 
hende mit ganzen triwen opferte unserm herren. Der tot 
was als willechomen dem almahtigen got und wart als chunt 

15 in den himelischen chören vor allen gotes heiligen, daz sin 
sele immer freude hat an ende und sin hinvart als tiure ist 
und als wol gelobt, daz wir sin wol mugen geniezen. Daz 
ist der guot sant N*., der getriwe nothelfaere, ein seuwel 
aller suntaere, ein vestiu müre und ein starcher swibogen 

20 christenlicher ordenunge, der chempf aller wärheit, ein in- 
sigel reiner minne, ein Spiegel reiner werche, ein trost in den 
sorgen allen den, di got mit lüterm herzen erchennent. Wir 
suln mit siner helfe hiut leschen di alten sunte und allez 
unreht läzen und danchen im, der uns hat geschaffen, daz 

25 er umb sin veint leit den grimmigen tot. Nu aver wir sin 
yriunt wellen sin, daz er uns genäde, läzen uns niht betragen, 
Wim liden arbeit durch sinen wülen, wand er vor gevam 
ist mit gotlichen triwen und mere gnaden hat er an uns 
begangen, denne dehein zunge muge für bringen. Nu suln 

80 wir als dumahtich sin und als staete, daz elliu freise und 
elliu angest und sorge unhöhe heve wider sin hulde, [und 
suln] den rät und di schuntunge des laidigen välandes ze- 
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rucke werfen. Wellen uns unser werltlich friunt erwenden 
der gehörsam, di wir got suln leisten ab unser s§le, scheiden 
von in, miden ir hüs, ir ezzen und ir trinchen, läzen uns 
fremde sin. Sit tibi sicut eihnicus et publieanus: niht höher 
5 suln si uns sin in unserm herzen denne di heiden, di niht 
geloubent und got weder triwe noh dienst chunnen ge- 
laisten. Sant Paulus der spriht: 'certus sum quod nuüa 
creatura aeparahit nos a caritate Christi' Er chüt: 'ich bin 
gwis an mir selbem und wil ouch glouben an allen Christen, 

10 daz dehein vraise, diu hiut ist oder immer werden mach 
oder iemen mach erdenchen, von der minne unsers herren 
uns mach gescheiden.' Daz hat wol bewaert der here mar- 
teraere, des tult wir hiut begen; den suln wir flegen und 
bitten, daz er uns siner marter läze geniezen unde unser 

15 bot si ze dem almähtigen got, daz er uns näh disem leben 
daz ßwige leben mit taile. Amen. 

De virginibus. 

Audiy fiUa, et vide et inclina aurem tuam^ quia concupivit 
rex spedem tuam. Hiut ist tult und höhzit einer heiligen 

20 frowen, einer vil reinen magde. Diu ist ein trütinn des al- 
mähtigen gotes, ein insigel der chüsche , ein manunge der 
wärheit, ein brief und ein hantfest der himelischen gnaden; 
diu ist lieht sam diu sunne, schoen sam der man, berhtel 
sam di steme, lieht in der vinster. Diu porte , diu vor allen 

25 Sunden, vor aller unchüsch was besperret, daz ist diu here 
meit, min frowe sant N., der tult wir hiut begen, diu chuni- 
ginne ist und gweltigiu hüsfrowe in manigem hüse christen- 
licher eren, in vil maniger chirchen, diu in ir namen ist 
gewiht, da ir manich suntaere wol getrowet, da manich 

30 zäher wirt gegozzen an ir fuoze und vil mit ir wirt gerünet 
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in suozer stille , also si vil wol wert ist hie in diser werlt 
und in der himelischen Jerusalem, wand niemen von ir 
schulden wirt versümet. Di armen versmähent ir hiut niht; 
den riehen ist si bereit und hilfet in ze bezzerunge ; den 

5 meintaßten hlKt si ze hulden. Si ist ein miltiu vogtinne 
wider di swarzen schar und di grülichen menige des ginten 
tievels und aller siner ächust. Nu hören, wi schon von ir 
geschriben ist, wi tiefiu wort gesprochen sint. Unser herre 
got, dem elliu herze und sinne offen sint und niht von im 

10 verborgen ist, der spriht ze siner meide, ze diser lieben 
frowen, der tult hiut ist: ^a/udiyßUa^ et vide; liebiu tohter', 
spriht unser herre , 'höre miniu wort und neige din oren 
her ze mir, daz du mugest vernemen di spräche miner 
tougen und ouch di starchen minne, di ich hinz dir hän, wi 

1^ verre ich dich üz scheide von irdischer wesunge und waz 
ich dir geheize und ouch leisten wiP. Ävdi. Nu spriht unser 
herre aver ze siner brüte: 'höre den, der dich im selbem hat 
erweit, der dich wirdich weiz siner gnaden, sines riches. 
Audi, Läz elliu dinch unter wegen, liebiu tohter: welle 

20 iemen mit dir sprächen von bösen dingen, von der valscheit 
dirr werlte, von mennischJicher bröde, den heiz du furder 
gen, dem soltü niht volgen; der wil dich verraten und an 
wäfen versniden. Audi, Vernim mir aleinem: ich bin chu- 
nich des himels und furste der erden, wäges und luftes und 

25 einvater alles rehtes. Ich bin an ubermuote; ihnegandines 
libes und diner sele niemen wan mir einem. Du bist min 
tohter und min brüt', spriht got selbe ze der frowen sant N.; 
'neige din öre mir und vernim waz ich dir sage, wan iz 
chumt dir ze grözem vollen. Audi. Nu ich geweltich und 
gnaßdich bin, nu mahtü miniu wort minnen und meinen; 
ichn wil dich niht triegen. Trütinne, gaeb ich dir ein muote 
goldes, di witen chamer volle Schatzes, dazu waere niht so 
tiure, so daz ich dir sagen wil: vide. Du sihest immer daz 



3 versvmet. 4 beffervnge. 6 swartzen. 14 hintz. 15 waf. 
21 dirr am Ende der Zeile. 25 allez. 28 waf. 82 dasn. 

Altd. Predigten ms St. Pftul. 10 
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ewige lieht, du gesihst mere wunne und eren, danne dir 
dehein zunge muge erzelen oder sagen in dirre werlt.' Q^tda 
concupivit reco speciem tuam. Des mach disiu here frowe 
sant N., der Untertan wir hiut und immer birn, diu mohte 
5 d6s wol £r6 sin, daz der chunich aller chunige ir gegert hat 
zeiner brüte, daz si bi im waere, daz er ir antluze muose 
schowen. Daz wart damit verdienet, daz si in dirre werlt 
rein und chüsch was, an gallen und an nit, wise und schön 
in allem irm gemuote. Si spilt gegen der himelischen porte, 

iQ.wi si gwunne di guldin chröne, diu nimmer mach erfüln 
vor dem almähtigen got. Do si begunde arbeiten und not 
ze haben durh sin hulde, do half ir got, der lieb sun sant 
Marien, daz si di chrdft gwan und also wart geeret, daz si 
mit marter begap disen lip und den ewigen lip gwan. Wi 

15 spriht diu heilig schritt von der suozen magde [und von den,] 
di ir näh volgen wellent, der reinen chamerserinne miner 
trowen sant Marien, der gnade und der bermde niemen mach 
erzelen? Wi si sint gegruozet und gelobt, daz sulnwirver- 
nemen: ^exultent frlie Syon in rege suo*^ Hyön ist ein wun- 

2Q nechlicher berch, da alle geloubige sele üf suln ruowen* 
Di darzuo cherent und chint dar sint, di heizent töhter der 
wären minne und suln ougen haben ah allem irm libe, daz 
si alumb sehen, wä ir yiente her varn, di si wellent verraten, 
di swarzen tievel, daz si den widersten. Di an der warte 

25 wol habent gewaht und daran sint funden, di mugen wol 
vreude haben und mugen wol vro sin, daz ir chunich als 
biderb ist, des gewalt ie was und immer ist, der ist gesegent 
und lobesam üfm himel und üf der erde, in dem apgrunte; 
den mugen si gern schowen. 



11 almsehtigen. 15 svzen. 18 gegrvzei 19 Esultet etc.: 
PscUm 149, Z 21 tohter. 24 swartzen. 27 il. 28 vfm. — vf. 
29 Bchown am Schluss der Zeile und Seüe, 



Anmerkungen. 






1, 1 S. Aus der Stellung dieser Katechismusstücke vor 
Beginn der Fredigt darf keineswegs geschlossen werden, 
dass sie jedesmal unmittelbar vor Eröffnung derselben zur 
Verwendung gelangten. S. MSch. Denkm. I^, 593. — Die 
vorliegende Fassung des Vaterunser, von der heutigen wenig 
verschieden, berührt sich nahe mit dem in MüUenhofiFs und 
Scherers DenkmeelenjS. 619 aus einer Linzer Hs. mitgeteil- 
ten Paternoster. 

1, 3 en erd. Ich hätte diese beiden in der Hs. hier zu- 
sammengeschriebenen Wörter, die gewissermassen formel- 
maft stehn, ohne weiteres ungetrennt lassen dürfen. 

1, 5 cholung. Eine in den mhd. Wörterbüchern nir- 
gends verzeichnete Form. Man wsere versucht, stünde nicht 
die Bedeutung entgegen, an Ableitung von chohi zu denken; 
da aber sowol nach dem griechischen Urtext als nach den 
lateinischen Übersetzungen des Paternoster nur tentaüo 
damit ausgedrückt sein kann, welches Wort im mhd.horunge^ 
bekorunge heisst, so ist wol die Anname richtig, dass hier 
Z für r eingetreten ist. Zu den von Massmann in den 'Ab- 
schwoerungs-, Glaubens-, Beicht- und Bet- Formeln' mit- 
geteilten Vaterunser - Formeln findet sich außschliesslich 
chorunga(e\ bechorunge^ ein parmal wechselnd mit costunga. 
Ob nun in chohmg nicht auch zugleich Anlehnung an choln 
vorliege, lasse ich dahin gestellt. Über den Wechsel von Z 
und r in bayer. Quellen s. Weinh. bG. 158. 

1, 7 ff. Die Abschwoerungsformel stimmt nahezu mit 
der des Set. Galler Glaubens II (MSch. Denkmeeler S. 223) 
überein. 
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1, 8 allen einen ziren und allen sinen ffespenaten. Vgl. 
50, 4 aUer einer geepenste und aller einer Zierde, Ebenso im 
Speculum ecclesiae, hg. von Kelle, 4 und in Hoffmanns Fund- 
gruben 1. 105, 26 Zierde^ ebd. 111, 36 gecierde und schon in 
altern Quellen. Es fragt sieh aber, ob dieses ziere^ zierde^ge- 
Zierde mit jenemandern zierde^gezierde, stf., 'Schmuck,Pracht, 
Herlichkeit,' wie das Mhd. Wb. III, 875 annimmt, identiscli 
ist. Allerdings heisst es in der lat. Abrenunciationsformel: 
abrenuncias eatanaef et omnibue operibue ejuaf et omnibus 
pompie ejuef aber in dem fränkischen Taufgeloebniss (MSch. 
Denkm. LH) lautet es abweichend: unhold'&n werc indi wiUon 
— aüSm ihSm bluoetrum indi dSn gelton indidSngotumvLSw, 
So wird wol auch ziere, gezierde hier entweder demGötzen- 
dienst geweihtes Opfer oder aber teuflischer An- 
hang, Genosse bedeuten. Für letztere Bedeutung scheint 
der an beiden Stellen coordinierte Ausdruck aUer(n) einer(n) 
ge8pen8ie(n) zu zeugen. — Und selbst in dem Falle, als es 
wirklich pompie bedeutete, würde es von dem andern zierde, 
gezierde, wenigstens dem Sinne nach, abweichen, da pompa 
in der lat. Abrenunciatio nach Du Gange Glossarium mediae 
et infimae latinitatis V, 339 vielmehr mit 'ambitio, jactantia' 
zu erklaeren ist. 

1, 10 ff. An dieser Glaubensformel fallt uns vor allem 
eine von den übrigen bekannten Formeln teilweise abwei- 
chende Gestalt auf. Die meiste Übereiristinmiung bieten 
noch die von W. Scherer in den 'Denkmaelem' (S. 597) als 
modificierter Text des Honorius Augustodunensis bezeich- 
neten Glaubensformeln Nr. XCV. XOVI. XCVIII. AUein 
Inhalt und Fassung ist um vieles kürzer: so fehlt die Nen- 
nung des h. Geistes und der Dreieinigkeit und ebenso der 
Verkündigung und Empfangniss Marias; es fehlt ferner die 
Erwähnung der h. Christenheit, der Gemeinschaft der hei- 
ligen, des Ablasses der Sünden, der Auferstehung der Seele 
und des Leibes, mithin der ganze Schluss. Die Sätze ^an 
dem driten tag erstuont war got und wdrer menschy* ^ich ge~ 
loub, daz er ze helle fuor^ di brah und dar üz nam^ di e^nen 
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müm heten getan* folgen in den bekannten Glaubens- 
formeln in anderer Ordnung, indem daselbst der zweite 
Satz, sofern er überhaupt vorhanden, voransteht 

1,. 22 tauen mit Dativ der Person 'über jemand ur- 
teilen, richten*; ungewöhnliche Construction, wofür sonst 
erteilen gebraucht wird. Letzteres auch in unserm Denkmal 
z. b. 7, 24. 9, 10/11. 94, 2^25. 

2, 27 gavdent in hoc die cigmina. Dieser Yers ist dem 
liber sequentiarum von Notker Balbulus entnommen und 
gebeert der Sequenz 'In galli cantu' an. S. Pez, Thesaurus 
anecd. I, 18. 

2, 32 hodie nobis de celo paoß vera descendit Diess Citat 
stammt aus dem breviarium romanum und zwar beginnt 
damit das sogenannte responsorium nach der 2. Lection im 
officium matutinum de nativitate domini. 

3, 5 verlihen mit Genitiv der Sache und Dativ der Person 
scheint eine oesterreichische Construction. S. Mhd. Wb. I, 
996. Lexer Hw. III, 165, wo nur Beispiele aus der Milst. 
Genesis und den in Hoffinanns Fundgruben 1, 71 ff. aus einer 
Wiener Hs. veröffentlichten Predigten mitgeteilt sind. Die- 
selbe Casusrection findet sich 4, 6. 7, 4^.11. 

3, 10 ebenwfhe stm., nicht wie in Lexers Hw. I, 505 an- 
gegeben ist, stf. Dieselbe Bezeichnung des ISTeujahrstages 
in Mones Anzeiger VIII, 415. Vgl. Schmeller Bayer. Wb. I^, 15. 

3, 20 mit dem lob und mit dem geecmge. Ebenso 73, 12. 
75, 24. 82, 11 mit lob %md mit sänge; hingegen 25, 3. 40, 7. 
76,1 mitlobe%mdmit{ge)8ange. An solchen Verschiedenheiten 
in der Flexion coordinierter Ausdrücke ist in unserm Denk- 
mal überhaupt kein Mangel. 

3, 24 non veni legem solvere sed ad implere. Dieselbe 
Schriftstelle in einer auf denselben Festtag gerichteten Pre- 
digt in Mones Anzeiger VIII, 417. 

4, 3 bechSmusee^ in den mhd. Wörterbüchern unbelegt; 
sonst steht in unserem Denkmal bechSrunge (5, 31. 6, 2. 
7, 5) oder becMrde (30, 16/17. 69, 13. 71,8. 73,12. 121,21. 
123, 7.19). 
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4. 12 ff. Derselbe Inhalt und Gang der Darstellung bei 
Kelle Spee. eccl. 37 ff. Über die übrigens kirchliche Deutung 
des Goldes, Weihrauches und der Myrrhe vgl. femer Wacker- 
nagel Predigten XV. Mone Anz. VIII, 419. 

4. 13 duo. Diese süddeutsche und vorzugsweise oester- 
reichische Form findet sich öfter in diesen Predigten, so 
16, 3. 46,2. 76, 9. 80, 16 usw. Vgl. Martin z. Kudrun 827, 1. 

4, 14 wwrten\ vgl. über diese oesterreichische Form 
Haupt zu Neidhart 38, 6. 

4, 15 in Oriente^ daz ist usw. Ebenso in der Predigt in 
epiphania in Pfeiffers Germania VII, 344 : «ö merkent^ daz 
Mute . . die hünige kamen eint von Oriente^ daz ist von dem 
teile der werlt^ dd diu sunne üfgät^ zuo JirusaUm. 

4, 26 und sein her chomen usw. Das Subject dieser, 
Sätze fehlt und ist aus dem im vorhergehenden Satze ''den 
hdt uns geckwndet ein stem in unserem lande* befindlichen 
Personalobject uns dem Sinne nach zu ergänzen. Ahnliche 
Constructionen begegnen öfter in unserm Denkmal, so 
9, 28/29 daz hegunde ze barmen dem chwnige Mmels und 
erde und sprach ze stnen wissagen imme heiligen geiste, 
23,6/7 daz got unser dienest antfanclich st und alle unser 
missetdt ruoche ze leschen und verUligen, 43, 13/14 des na/m 
michel wunder Moysen, den wissagen^ und tlty daz er daz 
michel zeichen erfände, 46, 24/25 so betraget uns und grtfen 
wider an di alte gewonheit suntUcher werche. 63, 14—16 do 
wdnten si, er sprScJie von dem tode ditzes libesy und wart in 
vil zorn unde sprächen, 68, 13 done mohten si im nehein schade 
sin und wart gesunter und dn allez s^r dannen gelediget, 
74, 18/19 sd ze der wUe sant er sin junger hinz J^rus^^Um^ 
und Seiten usw. 79, 25/26 do wart ir trüren groz und sprä- 
chen zein a/nder, 81, 13/14 daz erbarmt Salemoni und gehiez 
in vil gnaden näh dirre werlt 91, 9/10 di warn do miniu schäf 
und wil si noh gerne behalten. 93, 15/16 ir rünen was manich- 
valt unter ein ander und wolten in vrägen^ waz disiu rede 
wcere. 97, 24 ff. so wirt iu aller zwivel benomen und werdet 
wol gelSrt di tougen mtnes vater. 99, 3/4 daz iuh riwent 
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iwer 8unde u/nd si mit reinem gehet weit verttUgen. 1 03, 25 ff. er 
iegelichez het sehe vetichen und ivdm voUer ougen^ wand ir 
muot lieht was^ und simgen. 106, 9/10 daz was in ein groz 
herzleit unde wolten i ersterben. 114, 29 do wa/rt ir vreude 
michel und wdnten. 115, 3 ff. do was ir rede verwandelt und 
verchSrt als verre, daz ir iegelicher ein niwe zunge sprach^ 
di di ander niht erchanden^ tind enmahten sich niht gesammen 
als S und wurden vil Mhmxiote. 119, 19/20 daz wart im durch 
innecMicJte riwe vergehen und wart wol getrost näh michelm 
leide. .120, 10 ff. der scHätz was verchouft und düht sl des 
ze vil in der gemeine und stdlen daz ntSrer teil und was ir 
laugen gröz. 133, 31/32 daz wir singen über alzjdr^ daz sol 
in unserm muote sin verborgen und suln iz wol behalten. 
Über diese Auslassungen des pronomen personale als Sub- 
jects s. Gr. IV, 216. 

5, 2 erscMnen. Dieselbe handschriftliehe Schreibung 
erscMnne f. erschinen (wiewol als 3. pl. praet.) in Fdgr. L 
73, 21. 

6, 10 gart; hier wie 6, 19 und 79, 21 die seltenere 
starke Form, die nach den in den mhd. Wörterbüchern vor- 
kommenden Belegen bloss in cest.-bayer. Quellen begegnet. 
Die Kedensart gart gotes scheint vereinzelt. 

6, 28 unde. Diese längere Form der Partikel befindet 
sich hier, wie fast durchweg in der Hs., am Schlüsse der Zeile 
und dient mithin offenbar zu deren Ausfüllung. 

6, 29 mnnich tüsint mensch wart von in becMrt. Plu- 
ralisches Subject mit singular. Praedicat; vgl. Gr. IV, 196 ff. 
mensch als stn. findet sich in unsern Predigten häufig. 

7, 1 chronet Boner Edelstein XLIII, 58 : har ham mit 
grözem schalle ein hroßnter hSr mit stnen sporn. Das Zeit- 
wort gebeert zu denjenigen schwachen Verben, die im 
part. praet. das Praefix ge zuweilen ablegen. Vgl. Weinhold 
mG. 388. 

7, 6 begange; ebenso Fdg. 1. 72, 16 unterstände. S.Wein- 
hold mG. 356. 
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7, 7: seit der Zeit, als wir (moralisch) gesund zu blei- 
ben im stände waren, bis auf diesen Tag. 

7, 8 mit warten^ mit werchen^ mit gedanchen. An sol- 
chen asyndetischen Anreihungen gleichartiger Satzteile und 
Sätze enthält unser Denkmal einen grossen Vorrat *) 

7, 10 dd wir ze reht stSn muozen aller unser missetdt: 
w6 wir Bechenschaft geben müssen für alle unsere Fehl- 
tritte. 

7, 16 von zwein zuochv/nften. Auch in Hofifmanns Fdg. 
I, 111 ist von dieser doppelten Jukunft die Bede; dagegen 
sind in der auf denselben Festtag bezüglichen Predigt in 
Birlingers Alemannia 1, 67 ff. drt zuokunfte erwähnt und ge- 
deutet: 1) die Zukunft der Barmherzigkeit, 2) die Zukunft 
der Gnaden, 3) die Zukunft ^des rehtes*. 

7, 27. Meine Emendation erlosimge für das hand- 
schriftliche erUsungen waere insofern zu sparen gewesen, 
als dieses femininum ja moeglicherweise wirklich biss weilen 
schwach flectiert. Unter den von Weinhold mG. S. 436 ff. 
angeführten femininis findet es sich allerdings nicht. 

8, 1 lies: do sprach. 

8, 3. 5 — 6 htzeichen als stf. in den mhd. Wbb. unbelegt. 

8, 11 gesläkte; die seltnere und ältere Form ohne 
Umlaut. Mhd. Wb. 11/2,390-391. Lexer Hw. I, 917. 

8, 20 elliu; diese neutrale Form des Adjectivs lässt sich 
kaum so auffassen, dass die folgenden Ausdrücke unser nSt 
und unser a/ngeste und unser eilende wnd unser a/rmeeheit 
und unser memdschliche 5rdc7^ gewissermassen appositionell 
dazu stehn, sondern das iu ist mundartliche Stellvertretung 
für e, S. Weinhold mG. 488.bG. 368, wo allerdings m bloss 
der alemannischen, hingegen eu der bayerischen Mundart 
zugeschrieben wird. 



*) Ich habe Bämmtliche Beispiele bowoI für diese als für po- 
lysyndetische und anaphorische Wort- und Satzfägungen gesam- 
melt, will sie aber, teils um nicht mit Citaten zu prunken, teils 
um den Druck zu beschleunigen, lieber fortlassen. 
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8, 23 eüriff; zu den auf S. XXXI verzeichneten synko- 
pierten Formen nachzutragen. 

9, 1 (Anmerkung). Die ZiflFer 2 vor tvgenden ist zu 
streichen. 

9, 2 S. Hier wie oftmals in diesen und andern Pre- 
digten der mhd. Zeit dienen durchaus sinnliche Begriffs- 
wörter zum Ausdruck mystischer Gedanken; gesidele hier 
so viel wie Gestelle, Behältniss. 

9, 21 die vinstem heUe bauwen; vgl. 77, 29. — Ml/e 
nach dem Mhd. Wb. I, 682 selten. 

9, 24 ahaelen; diese schwache im Mhd. Wb. I, 14 feh- 
lende Form findet sich auch 22, 28. 23, 18. 25, 14. Dagegen 
steht 23, 19 die starke Form. Vgl. Lexer Hw. I, 29. 

9, 28 bcMrmen. Das einfache Zeitwort scheint im ganzen 
selten vorzukommen. Mhd. Wb. I, 59. Lexer I, 129. 

10, 7 in an wantm; vgl. Mhd. Wb. III, 677^ 29. Lexer 
Hw. I, 65. — Tierz als stn. in diesem Denkmal häufig, so 
10, 28. 21, 23. 23, 8. 56, 23. 122, 11. 124, 13.23. 133, 3. 137, 9. 

10, 9 ff. Hier hätte ich besser getan kein Alinea zu 
machen und diesi Worte unter AnfQhrungszeichen zu setzen, 
denn sie sind weniger eine Aufforderung an die Zuhoerer 
als vielmehr eine Erklaerung der lateinischen Schriftstelle. 

10,16 meinentundminnent; diese alliterierende Kedens- 
art findet sich ferner 56, 22 und in umgekehrter Wortfolge 
137, 30. 

1 0, 1 9 manslek ist hier Adj ectiv; im Mhd. Wb. findet es sich 
gar nicht und bei Lexer 1, 2037 nur als schwm. verzeichnet. 

10, 27 suochen entweder für suochent (vgl. Wh. mG. 
379) oder etwa auch conjunctivisch zu nehmen. 

11, 3 dumaht Das Adj ectiv heisst sonst mhd. {2ur- 
nahte; die hier und 123, 18 begegnende Form stimmt mit 
dem ahd. duruhnoht 

11, 6 Id dich mht riwen din dienest^ dm wachen^ dtn 
vaaten. Solche anaphorische Wort- und Satzfügungen ent- 
halten unsere Predigten in reicher Fülle. 
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11, 12 — 13 dd hob Ms und hove und sedel wind ruowe 
an ende. Von derartigen polysyndetischen Verbindungen, 
welche der Anschaulichkeit der Darstellung nicht geringen 
Vorschub leisten, strotzt unser Denkmal. — hove. Solcher 
Substantive mit epithetischem e im nom. und acc. finden 
sich in unsern Predigten überdiess folgende, »1) masculina: 
tieveU 64, 23. eaelelS, 10. durste 74, 3. poume 99, 15. lovkhe 
li4, 10; 2) feminina: scha/re 17, 8. 39, 25. 80, 25. werlte 
73,26. zaU 131, 9; neutra: here 70, 14. rehte 106,26. unrehte 
69,ll.ftVö(nom.pl.)90,12. Vgl. Wh.mG. 431.435. 437.Einige 
dieser Formen, nemlich schare, zale^ here^ scheinen übrigens 
in ihrem e einen Best althochdeutscher Flexion zu bergen. 

11, 15 gehdzej acc. plur.? 

11,25 hier widerum das volle Particip^«cArow«^.Vgl.7,l. 

12, 10. Von der Emendation ordenunge für das hand- 
schriftliche ordenungen gilt dasselbe, was oben zu 7, 27 {er- 
losunge) bemerkt wurde. Sonst findet sich in diesen Pre- 
digten allerdings bloss das starke fem. ordenunge, 

12, 26 mderr; zu den S. XXVIII— XXIX angeführten 
apokopierten Formen hinzuzufügen. 

13, 7/8 ungehorte ir heiles und ir gndden; über die in 
den mhd. Wörterbüchern fehlende Construction vgl. 6r. 
IV, 735. 

13,11 stumme muss nicht gerade als flectiertes praedi- 
catives Adjectiv, wie diess auf S.XLII geschehen ist, sondern 
kann auch als schwaches masculinum aufgef asst werden. 

13, 14. Statt touben hat die Hs. toten, was offenbar dem 
Schreiber zur Last fällt. Die bezüglichen Worte der heil. 
Schrift nach Isaias 35, 5, vielleicht unter Vergleichung von 
Matth. XI, 5. 

13, 25 lies paradysum. 

14, 1. Zu der von mir vorgenommenen Emendation 
vergleiche man 12, 29 — 13, 1. 

14, 5 ertoret. Das Mhd. Wb. III, 52 verzeichnet bloss 
die Bedeutung 'zum thoren werden', ebenso Lexers Hw. I, 
684. Doch hat das Verb auch zugleich bissweilen, wie an 
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dieser Stelle, den daraus abgeleiteten öder durch Anlehnung 
hervorgegangenen Sinn von 'schwerhoerig, taub werden.' 
Das zu gründe liegende Substantiv tor findet sich z. b. in 
der Genesis hg. v. Diemer 129, 29: den stummen und den 
toren mit den touben oren, wozu der Herausgeber im Wörter- 
buch 234 die ungenaue Erklaerung gibt: 'insanus, stultus, 
Thor' ; desgleichen bei Kelle Spec. eccl. 8 : ai wdm blint, wem 
si ^ot niht erchanUn ; si wdm tSm und diu daz gotia wort 
virunruochtin und in Pfeiffers Germania X, 470 : die blinten 
die gesehent, die toren die gehSrent^ die holzen die gSnt Vgl. 
Schmeller Bayr. Wb. P, 619 unter Tor. Die daselbst er- 
wähnten Adjective toeriachj tor et in der Bedeutung surdus 
sind in der oesterr. Mundart allgemein verbreitet. Vgl. Schöpf, 
tirol. Idiot. 747. Lexer, kärnt. Wb. 65. Hoefer, Wb. III, 229. 

14, 16 riwen hier schwv. trans. 'bereuen.' Mhd. Wb. 
II/l, 750. Lexer Hw. II, 475. 

14, 21 — 22. Tunc saliet sicut cervus claudus. Dieselbe 
Schriftstelle bei Kelle 11, wo sie ausführlicher erläutert wird. 

14, 23 — 24. Kelle \1: So derMrz chumit ze so getdnin 
stetin^ die dornich sint und lettich^ sS heveter sich ze springen 
imde springit snelle darüber. — horgen; das Adj. heisst 
bekanntlich voller horwec. 

15, 12 chät; eine offenbar bayrische Form. Mhd. Wb.I, 
895. Dieselbe Form: 39, 10. 78, 15. 79, 29. 125, 16. 136,8. 

16, 13 mennische; hier und allenthalben der Plural dieses 
Wortes stark flectiert. — dorren. Vgl. 71, 9, wo dasselbe Bild 
gebraucht ist. Zts. f. d. A. XIX, 183 so dorrent ouch die 
leute vor vorchten und bibenent. GermaniaX, 468 daz Hute be-- 
ginnen ze dorrene vor vorhte. 

16, 20 mit solhem walle und wadlunge; wir vermissen 
die Congruenz des Adjectivs mit dem zweiten Substantiv. 

16, 27 genennet Die umgelautete Form des praet. in- 
dicativi gegen die Eegel. 

17, 16 alle wtsium^emdsche; ebenso 20^ 21 aUe sin chiniy 
28, 8 alle diu Tnenmsche. Über die Abschwächi^ng des neu- 
tralen nom. pl. der Adjective vgl. Weinh. mG. 489. 
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17, 19 wthe; scheint gleichfalls ein Wort, das nur oder- 
vornemlich in oest-bayer. Quellen vorkommt. Mhd. Wb. 
m, 613. 

17, 24 vdderr f. niderre; zu den auf S. XXVIU— XXIX 
verzeichneten apokopierten Formen hinzuzufügen. 

17, 27 — 28 eUiu truobiu dinch und v/naoubriu. Solche 
und andere Verdrehungen der Wortfolge und Inversionen 
sind in unserm Denkmal häufig. 

18, 23. Die Aufloesung dieser lateinischen Schriftstelle 
ist mir nicht völlig gelungen, ebenso wenig die Auffindung 
der Quelle, woraus sie geschöpft ist. Man vgl. übrigens 
Ludolphus de Saxonia Vita Jesu Christi (Aug. Vind. 1729) 
p. 41^ : HM fueruntobstetricea angelicaepoteatates.* 

18, 29 di volchomen sintund di reines herzen eint Die- 
selbe Widerholung der Hilfszeitwörter auch anderwärts, z. b. 
66, 18 diewoere eint und trcege eintundlihtmuoiich. 33, 11 — 12 
diu wirdich ist aller wirdicheit und udllich ist allez unsere 
gehetes ze hören. 35, 17 — 18 wand dirre tach als wthe ist als 
der heilige tach und got als genceme ist, 47, 17 — 18 daz wir 
ze dem wirserm teile so diche bim gecMrt und in daz netze 
sunüicher werche so diche bim gevallen, 89, 23 diu gesUffen 
was und gevallen was in groze schände. 29, 8 — 10 in di 
geistlich minne^ di si damdh heten udder ein ander^ schuln 
wir Mut gelauht sin und in ir beider gnade wol bevolhen sin. 
33, 6 — 7 wir suln untertdn sin demniubomen chindelinund 
einvaltich und guotes herzen sm.. 20, 15 — 16 daz si getragen 
hat in ir brüst und mit angestlichen dingen in dise werlt 
brdht hat, 116, 24 ff. der wirt Johannes geheizen tmd wirt 
michel und hSr vor got und wirt erfüllet mit dem heiligen 
geiste in den brüsten stner muoter^ und ivirt vil lüte gefreut * 
an einer geburte. 67, 24 ff. von der selben vasten wart M&yses 
vil liep sineAt schepfcere und wart wirdich ze sehen ö/ einem 
hohen berge daz hSre antluz unsere herren, 62, 30 ff. wan 
wir mugen selbe wol wizzen unser unmdze und mugen wol 
bedenchen^ wi er uns des schul Ionen. 138, 25 — 26 di mugen 
'wol vreude haben und mugen wol vr6 sin. 11, 18 swer daz 
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sehen sol und dd M wesen sol, 14, 15 — 16 ein iegelich men- 
niache sol in sin herze sehen tmd sol riwen sin missetdt mar- 
niger sunden, 24, 12 — 13 nu suln wir di bermde des al- 
mahügen gotes an sehen und suln ahten di manigen bzzeichen 
unser erlosunge, 34, 37 daz daz ambet immer solt stSn und 
erfüllet solt werden. 84, 12 — 13 diu solt in wol enpfdhen 
und solt infuoren wtid spisen mit ir armtiot udgl. 

19, 6 Meten, eine specifiseh oesterreichisehe Form. S.Wh. 
bG. 321. m6. 377 und vgl. die Einleitung zu diesen Pre- 
digten S. XIV. 

19, 6 — 7 manige irret ir armuot oder ir übel wille^ sin 
übel herze^ sin unruochy des nidigen vientes rät. AufiPallend ist 
hier der Übergang vom Plural des Pronomens in den Singular. 

19, 12 ze chemendten gSn eines chindes, eines Kindes 
entbunden werden. Vgl. Mhd. Wb. I, 795,^34. 

19, 18 reines gebetes^ genitivus partitivus. 

19, 20 chemndte. Diese synkopierte Form ist zu den 
auf S. XXXT verzeichneten hinzuzustellen. 

19, 24 wnser; diess Pronomen wirft bekanntlich im gen. 
und dat. sg. fem. und im gen. pl. öfter die Flexion ab. 

20, 3 — 4 sich selben versneit in dem signunft des heiligen 
crücis; zwei parallele Beispiele führt Lexer III, 239 — 240 an: 
so wart der tievel an dem sige so versniten Silv. 3768. an 
den der tievel sich versneit Winsb. 40, 3, 

20, 15 in ir brüst; wir sagen: 'unter ihrem Herzen.' 
Ebenso 36, 15/10 ^ dazerie wurde enpfangen in den brüsten 
siner lieben muoter, 73, 4 dd er in den brüsten was bevangen 
s, Marien. 

20, 18 ze heiner wile. Die gekürzte Form des pron.inf. 
dehein^ nehein ist mhd. selten. Ausser im ßolandslied 1 13, 34 
und in der Wiener Genesis 74, 6 findet sie sich z. b. auch 
im Spec. eccl. 22, 6, mithin in frühen Quellen. 

20, 21 aUe sin chint. Vgl. zu 17, 16. 

21, 6 holden. Derselbe Ausdruck, auf Gott bezogen, 
bei Kelle 33. 93. 94. 139. 140. Vi Germania HI, 361 und 
anderwärts. 
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21, 10 darcm. Ich glaubte am besten zu tun, wenn ich 
diese und andere Correlativpartikeln genau nach der Hand- 
schrift, die sie bald in ihre Bestandteile aufloest, bald als 
composita behandelt, widergab. 

21, 13 aagercere, Wernh. Mar. 1155- — 1156: nu pit di 
vrouwen masre^ den hSren sagercere.YglM Grimm z.6Schniiede 
XXXVI, 11. Lexer Hw. II, 573. Mhd. Wb. II/2, 24. 

21,24 weinen. Statt dieser Emendation wiirde ich nun 
das handschriftliche wein vorziehen. Derartiger Wortkür- 
zungen nach auf n endigenden Stammsilben finden sich in 
unserm Denkmal mehrere; s. die Einleitung S. XXXII. 

22, 8 aUe diu menniache, vgl. z* 17, 16. 

22, 10 bedeckt^ vergessen. 
22, 19 1. widerbrcekt. 

23, 6 antfcmclich 67, 8 wwn ditz zit ist ani/<mcUch. 
Vgl. über dieses auch bei Mone Anz. VIII, 430, Eoth Pred. 77 
begegnende Adjectiv Lexer Hw. I, 563 unter enphenclich. 

23, 7 1. vertiligenj wiewol die Länge des i nicht aus- 
gemacht ist. 

23, 8 herz. Diese starke neutrale Pluralform ist zu S. 
XXVni nachzutragen. 
23, 25 1. Mrscheft 

23, 27. Martern; könnte auch üfor^ gelesen werden. 
Wernh. Maria 3731 : 

ein lüffeUcher got^ 
der die stürme geboty 
volkwige unt die strtte^ 
der stuont ze der zite 
da ze JRome üf einer siule, 
der tiefet v/agehiure 
den hiezen si Marte. 
Grieshaber Vaterland. 269: do stünt in der etat ein s&U d(vr 
a/ae betite man einin goty der hiz Mars, 

25, 1 — 2 an vater und irdische stmde. Sollte das hand- 
schriftliche irdischer etwa gar ein früher Schriftbeweis für 
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die itt Oesterreichs Umgangssprache tief eingewurzelte und 
allgemein gangbare Dativrection dieser Prseposition sein ? 

25, 18 1. hSracheft. 

•25, 21 — 22 cJhomen — chSmen. Das oben zu 18, 29 von den 
Auxiliarverben ««Vi, werden^ haben und den modalen Hilfs- 
zeitwörtern sul/Oy m/ugen usw. bemerkte gilt also auch biss- 
weilen von dem bestimmten Zeitworte. 

25, 25 fiP. Si sungen lob und Sre^ heil unde chraft^ tugent 
tmd Swigen gwalt usw. Solche parweise Aneinanderreihun- 
gen coordinierter Nomen und Verben erscheinen in un- 
seren Predigten öfter; z. b. 15, 17—18. 25, 25—26. 34, 
24—25. 42,19-20.26—27. 48,9—10. 53,18—19.21—22. 
58, 26. 76, 23. 78, 24. 81, 11—12.25. 90, 12—13. 92, 1—2. 
92, 28—93, 1. 96, 14—15. 121, 11—12. 133, 5—6. 138,8. 
Ein Beispiel von parweiser Anfügung gleichartiger, durch 
v/nd verbundener Sätze steht 24, 18 — 21. 

26, 1 1. vdbringen. 

26, 10 1. Stephdnua. — 26, 15 1. Stephdno. 

27, 12 1. verttUget. 

27, 17 — 18 allen gdhen^ eiligst, plötzlich; sonst 
alles gdhes (Gr. III, 91) oder in aUen gdhen (Lexer Hw. 1,724. 
Mhd. Wb. I, 454). 

28, 3 an stner venie tmd an einen ba/m chnien; oatepov 
Tcpdtepov. 

28, 20 ein erwelüu meit Mystl. 38, 10 Johamines was 
ein jungvrowe. Leyser Pred. 77, 26 der selbe gotis trüt der 
was ein img magt 

28, 23 — 24 gendhent und geheimlkhet usw. ; eigentüm- 
lich gemischte Construction mit dat. und mit der Prsep. ze^ 
— heimlichen mit dat. scheint nach dem Mhd. Wb. I, 655 
und Lesers Hw. I, 1219 nur selten vorzukommen. 

28, 28 er; wir hätten das relativum der erwartet. 

29, 1 vil unzallich Sre; zu den auf S. XXXIV verzeich- 
neten Fällen des fleidonslosen attributiven Adjectivs nach« 
zutragen. 

Altd. Predigten »as 8t. F*al. 11 
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29, 12 und 30, 3 1. Domiddnus. 
29,21 daznehein zxmge mohtefvr bringen; das fehlende 
Object dürfte in daz stecken, das für das^z zu stehn scheint. 

29, 28 woflrte vgl. zu 4^ 14. 

30, 3 der Domicidntis. Die Gr. IV, 405 als Kegel auf- 
gestellte Bemerkung, dass bei Eigennamen der Artikel nur 
in Begleitung eines Adjectivs auftrete, zeigt sich mithin 
hier nicht bestaetigt. 

30, 4 1. Druddna. 

30, 8 niun^ s. die Einleitung S. XXXII. 

30, 14 1. Johannes, 

30, 27. Wd ist nu diu wize wdty diu uns wart gcunbwwrt 
in der toufe f In ähnlicher Weise werden die guten Werke des 
Menschen mit einem weissen Kleide verglichen in einer für 
denselben Festtag verfassten Predigt in der Zts.f.d.A.XX,237. 
Vgl. Eccle. 9, 8 : omni tempore sint vestim^nta tua ca/ndida, 

31,2 vercMeit scheint eine vorzugsweise oesterreichische 
Form zu sein. S. Weinhold bG. 77. Mhd. Wb. I, 832—833. 

31, 4 wurden wir an geleit ein vil echoen wdt Diese 
passivische Construction von an legen geht auf die activische 
Bedensart mit doppeltem Accusativ ^einen ein dinc an legen'' 
zurück, wovon sich im Iwein 2199 ein Beispiel findet. Mali 
vgl. Otfrid IV. 29, 37 : so er sih iz ana legiii und s. Gr. IV, 
864 — 865. Mhd. Beispiele dieser eigentümlichen Redeweise 
scheinen selten. 

31, 12 zeJienzick Über diese im 13. Jahrhundert bereits 

veraltende Form s. Haupt zu Erec 1917. Weinh.mG.S.295. 

31,17 do bat er di usw.; Attraction. Vgl. Kudrun 412, 1. 

32, 11 chunchrtch; zu den auf S. XXXI angeführten 
synkopierten Formen hinzuzufügen. 

32, 14 disen lip begap; Mhd. Wb. I, 503^ 

32, 26 bäten unsem herren räch; der Genitiv der Sache 
ist nicht deutlich erkennbar. 

33, 5—6. Dass die Stelle aus Leviticus 23, 29—30, 
nicht, wie Steinmeyer im Anz. f. d. A. II, 228 mutmasst, aus 
Genesis 12, 48 genommen, unterliegt wol keinem Zweifel. 
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33, 10 chühdich fnachen im selbem: sich ihm geschmei- 
dig, dienstfertig elnveiseii. 

33, 12. Ich habe dieses und andere cUlez^ sofern sie 
sich nur irgend mit 'immer' übersetzen lassen , nicht an- 
getastet, obwol es einigemal zweifelhaft ist, ob diess Wort 
nicht für deA attributiven Genetiv alles zu gelten hat und 
falsch göschriehen ist. — ze bringen usw.; äas O^ject des 
Satzes ist wol das nachfolgende uns, Oder sollte das voraus- 
gehende ällez etwa accusativisches Object uiid unsere gebetes 
davon abhängiger partitiver Genetiv sein ? 

33, 14 ebenwth» Hier wie 3, 10 S. und 35, 15 flF. die 
kirchlich-etymologische Deutung des Namens. Mone Änz. 
VIII, 415: diser tak heizet ebenwihe durh die grozen Sre 
diese HeiUgen tages^ wand wirs anders niht begSn niwa/n als 
Wh, der heiligen naht ze wihen nahten. 

33, 17 sunderbdr; ebenso 35, 21. Dieses Adjectiv ist 
nach Jänickez.Biterolf 3229 specifisch oesterreichisch. Lexer 
Hw. II, 1306 führt jedoch auch andere, süd- und mittel- 
deutsche Belege für dieses Wort (als Adverb) an. 

34, 17 swd unser munt unnutzlicher geret habe nit und 
spät oder dehein ander sunde; eigentümlich kräftige Aus- 
drucksweise. Wir hätten eine Praeposition vor nit usw. er- 
wartet. 

34, 29 flF. ffier und noch ausführlicher 36, 21 flF. wird 
die Beschneidung des Leibes Christi symbolisch gedeutet 
als Aufmunterung zur Beschneidung unseres Herzens, un- 
serer Augen, Ohren und unserer Zunge. Ebenso bei Mone 
Anzeiger YIII, 417 und im Spec. eccl. 19 — 20. 

35, \ dd si inne unrt versnifen. Nach den beiden Sub- 
jecten des vorangehenden Hauptsatzes hätten wir den Plural 
des Frasdicats erwartet; si ist aber bloss auf sile bezogen, 
waerend auf den lichnam keine weitere Bücksicht genom- 
men ist. 

35, 7 edle gotes heiligen; pluraL Subject nach einem 
singul. Prsßdicat. Gr. IV, 199. 

11* 
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35, 8 — 9 von dem UuU äi iJbirdich^sint usw.; Construc- 
tion dem Sinne nach. Vgl. 12, 12—13. 

35, 10. Nach werden ist ein Komma zu setzen. 
35, 15 ebenwihe; vgl. zu 3, 10 und zu 33, 14. 
35, 21 stmderbär; s. zu 33, 17. 

35, 24 wene. Bei dieser längeren Form des Accusativs 
von wer wird man wol kaum an ahd. hwenan zu denken 
haben; sie scheint vielmehr in die Kategorie jener volleren 
Formen wie Jwve^ durste^ loukhe^ poume^ werlte zu gehoeren, 
von denen oben die Kede war. 

36, 7 aller ein Up. Der Ausdruck ist dem Sinne vor- 
ausgeeilt, denn erst nachher folgt ^dem selben cMnde\ wor- 
auf er sich bezieht. 

36, 18 mennischiich brode usw. Dieser Satz scheint 
speeter missverstanden worden zu sein, wie die Worte ein, das 
über heilantt der^ das über memdschiich steht, und er^ das am 
Kande zugesetzt wurde, zeigen. Darnach lauteten die beiden 
Sätze spaeter: das bediut ein heilant der menmscMi€h(en) 
brdde; er moht nehein bezzemam vinden, 

36,19 nam. Über diesen starken Accusativ, der sich auch 
beiKothPred.43.Genes.Diem.ll,3.6.7findet,s.LexerHwJI,30. 

36, 21 ff. vgl. zu 34, 29 ff. 

37j 9 spriht uns zuo. Für die Praeposition ist hier das 
Adverb eingetreten; vgL Gr. IV, 862 ff'., wo aber ^^ nicht 
mit angeführt ist* 

37, 22 dl werlttiche ffedanche habent und bosiu werch] 
iseugma. 

37, 23 erscUn; vgl Weinh. hG. 294. 

37, 26 tribus mira^ulis hunc diem ornatum coUmus, 
Diese Stelle, die in Hoffmanns Fundgruben I, 84 an der 
Spitze der auf denselben Festtag bezüglichen Predigt steht, 
ist aus dem breviarium romanum und bildet die antiphona 
ad magnificatum in epiphania* An dem Dreikoenigsfeste 
wurde eine CoUectivfeier, das andenken an verschiedene 
Tatsachen aus dem leben des Herrn, und zwar ausser der 
Erinnerung an die Erscheinung und Offenbarung Jesu bei 
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der Taufe im Jordan zugleich auch das andenken an das 
Wunder zu Kana und an die Speisung der 5000 Mann be- 
gangen. S. Wetzer und Weite, Kirchenlexikon HI, 283 ff. 

37, 28 scMn f. schtnen. Weinh. mG. 382. bG. 288. 

38, 13 ff. vgl. die Anmerkung zu 4, 12 ff. 

38, 27 mit samt; ebenso bei Eoth Pred. 76. Nach den 
Belegen im Mhd. Wb. II/2, 47 ganz vorzugsweise oester- 
reichisch. 

38, 28 ff. in einem bin ich gehuldet usw. : in ihm, dem 
eingebomen, bin ich geehrt, durch ihn habe ich aller der 
Entrüstung vergessen, die Adam um meinetwillen verdient 
hat. 

39, 9.11 jungem; hier wie 87, 2. 113, 25. 120, 1. in 
Einklang mit ahd. jv/ngiro schwm. Das Wort ist zu Weinh. 
mG, 442 nachzutragen. Vgl. Lexer Hw. I, 1490, wo die 
schwache Form älteren Denkmaelem zugeschrieben wird. 

39, 12 immer mSre dest stceter; hier dienen also, inso- 
fern auch immer einen Comparativ enthält, eigentlich drei 
Comparative zum Ausdruck des Grades der Festigkeit im 
Glauben und überdiess wird die Steigerung noch durch das 
Wörtchen dest erhöht. 

39, 24 magden; hier als schwf. vielleicht unter An- 
gleichung an das voranstehende witwen gebraucht. Vgl. 
Weinh. mG. S. 424. 

39, 25 schare dürfte wol als Singular aufzufassen sein 
und gebeert dann unter die volleren Formen der Substantive, 
deren das Denkmal mehrere aufzuweisen hat. 

39, 26 1. dn gg. 

40, 6 waht Die dreifache Widerholung dieser Partikel 
stoert; eher hätten wir hier die Conjunction daz erwartet'. 

40, 22 — 23 der enget und der wissage; Johannes wird 
hier ein Engel schlechtweg und zum Unterschiede von ihm 
Jesus der ^engel des wären urchundes* genannt. — ze dem usw.: 
auf dessen Ankunft man sie lange zuvor in den heiligen 
Schriften vertroestet hatte und zu welchem sie (gleichsam) 
durch diese Schriften hingelenkt wurden. 
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40, 26 als wir Mut begSn; daz Object fehlt. 

40, 28 irnie sceze: sich zu Hause hielte. 

41, 1 — 2. Dasselbe Bild von der der Galle entbehrenden 
Taube in anderer Anwendung bei Grieshaber Pred. I, 32. 
Kelle 140. 

41, 2 ander. Es &agt sich, ob diese Emendation ge- 
lungen ist, denn auch sonst geht in unserer Hs. der accus. 
sg. fem. einigemal auf iu statt auf e aus, z. b. 42, 25. 128, 18 
reiniu. 122,33 wirdigiu, 43, 21. 57,31. 105,10 diu. Vgl.Weinh. 
mG. 465. 488. bG. S. 384. 

41, 4 gemäcMß. Eoediger im 'Anz. f. d. Altertum' 1, 70 
hält dieses Wort mit Unrecht flir specifisch oesterreichisch 
und zwar kärntisch und steierisch; es begegnet auch in 
andern süd- und mitteldeutschen Mundarten, wie Lexers 
Hw. I, 837 lehrt. 

41, 8 mr eolten sin An gdUen^ ntdes und hazzea. Zts. f. 
d. A. XX, 234, 6/7 wände si wdrin dne gallin ^ hazzis unde 



41, 10 di die werlt habent: die an der Welt, an welt- 
lichen Dingen halten. 

41, 12. Ob der gehurt sich auf gemaichede bezieht oder 
ob Christi Geburt damit gemeint sei, ist zweifelhaft. 

41, 20 vor ir liehen chinde. Gr. IV, 568. 

42, 1 wand f. wan; vgl. Mhd. Wb. III, 479i>. 

42, 15 hrinntmde, über diese vomemlich bayer.- 
oesterreichische Participialform , die u. a. in der Kudrun 
6 16,1 und zu widerholtenmalen in Albers Tundalus (Sprenger 
p. 24) und in der Litanei (Zts. f. d. A. 19, 281) erscheint, 
8. Weinhold bG. 312. mG. 384. 

42, 25 reine; s. zu 41, 2. 

43, 16^17 daz er sin rede vemcMn und ein hotschaft 
zempfdhen. Wechselnde Construction teils mit dazy teils 
mit dem Infinitiv. 

43, 21. Nach meile waere wol besser ein Komma^ zu 
setzen. -— die; über diese Emendation s. zu 41, 2, 



159 

43, 26 singen und sagen; dieselbe alliterierende Bedens- 
art 124, 26/27. 

43, 30 ladwnge; vgl. über dieses in unsern Predigten 
häufig , sonst aber im ganzen selten vorkommende Wort 
Eaumer Einwirkung des Christ, auf d. ahd. Spr. 290. 

44, 2 hirt Über die Altertümlichkeit von Mm, birt 
s. Haupt zu Eree 4051. 

44, 7 flf. Vgl. WGrimm zu Konrads GSehmiede XLI, 10. 
XLIII, 23, über gimme auch Martin zu Kudrun 395, 4. 

44, 13 si ist diu gerte Aarones. Wack. Pred. III, 34 diu 
dürre gerte des herrinAaron biceikinot mtne frauwen sancte 
Maritm. MoneVin,415d^r schoniste houm was u/nser vrowe 
s. Maria^ virga Aardn quce ßoruit et nucem protulit: diu 
gerte des herren AarSn^ diu dd blute unde den wücher dd 
brdhte. Walther 4, 2 ff. maget und muoter^ schouwe der Jeristen" 
heite notj d& blüende gerte Arones, Marner XIII, 19 du 
blüende gerte Ar6nes* Und schon in der Sequentia de s. Maria 
(MSch. Denkm. XLI, 17 ff.): dich bezeichen6t diu (AarSnes) 
gertßy diu in dem dincJväse alle verte brdhte bUiede unde 
wu^cher. Ebenso im Melker Marienliede: 

Jü in erde leite 

AarSn eine gerte: 

diu gebar nüzze^ 

mandalon als6 edile. 

die süezze hast du füre brdhty 

muoter dne mannes rdt^ 
sancta Maria; 
mit welcher Strophe der Schluss unserer Predigt bis Z. 19 
(S. 44) überhaupt zu vergleichen ist. Vgl. ferner den Am- 
steiner Marienieich bei MSch. Denkmasler XXXVUI, 64 ff. 
435, Marien Lob ebd. XL. 4, 1 und s. WGrimm z. GSehmiede 
XXXm, 10. 

44, 16 bluoden; eigentümliche I^ebenform für bV&ejen^ 
blüewen Eine Analogie dafür bietet vräuden Fdgr. I. 72, 5 
für vreuwen^ vreuen. 



44, 20 memin; a. Weinh. bG. 20. 

45, 3—4 nw sehen im8 an und erchennm. Über diese in 
unsem Predigten beliebte Auelaasuiig de^ Pronomen in der 
l.plur. prses. des imperativischen Conjunctiva 8. Gr. IV, 206. 

45, 12 — 13 l)fro et Sydon etc.; eine andere Deutung 
des Kamens dieser Städte in Mones Anz, VIII, 432: Ihfnu 
daz bediutet vmenatio, ein vergift . . . Sydon dai bezeiehent 
angKsHa, ein amgeat. 

45, 14 vegfe, nemlicb in ihrem Glauben. 
45, 17 manich 8$U; über den unflectierten acc sg. fem. 
von mamc s. Amelung zu Ortnit 308, 1. 

45, 24 an Ut. Wie die im Mhd. Wb. I, 172 für den 
Gebrauch dieses Zeitwortes gegebenen Belege ze^n, ist 
die Partikel cm häufig mit beten so enge verbunden, daas 
sie sich von den untrennbaren Partikeln eigentlich nicht 
uaterscheidet. Ich hätte daher besser getan anbet zu schrei- 
ben, zumal auch in der Hb. die beiden Compositionsteile 
nahe an einander gerückt sind. 

46, 9 Tarnt; dieser unflectierte acc. plur. ist zu den auf 
S. XXVIII unter f) verzeichneten masculinis nachzntr^en. 

47, 3 gemdzte ze den unratiun honten; vgl. Eoffmann 
Fdgr, 1, 104, GrieBhaber Pred.n,91 — 92, wo mit den unreinen 
Hunden die Heidenschaft verglichen wird. — verzeit f. ver- 
sähet d. l verzfhete. Über die hie und da auftauchende 
schwache Form dieses Zeitwortes s. Weinhold mG. 408, Der- 
selbe Ausfall des h im Erec 1339, wo^verzten auf geewien 
reimt. 

47, 5 — 6. Do si niht moht erwerven ; das Object iz fehlt, 

47, 14 daz ist unter eile; vgl. Mone Anz. VIII, 432. 
Birlinger Alem. I, 87. 

47, 27. Derselbe perikopische Satz bei Hodmann Fdg. 
I, 100. 

47, 28 dige; vgl. Weinh. mG. S, 468. bG. S. 379. — 
swangar, hier im bildlichen Sinne; vgl. Lexer Hw.n, 1336. 

48, 2 — 3 er mttge ~~ eme vinde. Da das in der Hs. Ober 
eme geschriebene er kaum vom ursprünglichen Schreiber 
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herrührt, liess ich es unberücksichtigt- Gemischte Con- 
structionen sind in dem Denkmal ohnehin nichts seltenes. 
Zaireiche Beispiele für beiderlei Gebrauchsweisen gibt 
Dittmar in der Zts, f. d. Ph. Ergänzungsbd. S. 240 ff. 

48, 19 untriw. Ich habe diese Schreibung nicht an- 
zutasten gewagt, obwol es kaum zweifelhaft ist, dass hier 
w=u steht. Vgl. 102, 13 getriu» — über manig s. zu 45, 17. 

49, 1 — 2 vircMren , hier in der Bedeutung 'auf die 
Probe stellen.' 

49, 17 und sprach aber s6; hier fehlt das Subject er, 
ohne dass in dem vorhergehenden Satze ein Nomen oder 
Pronomen enthalten waere , durch welches sich diese Aus- 
lassung erklserte. 

49, 19 1. rückelingen, 

' 49, 24 ffinch; die Länge des Vocals in dieser vomemlich 
OBsterr.-bayer. Imperativform ist allerdings nicht sicher- 
gestellt. 

50, 5 1. cmbeten. 

50, 14 aller stner gespenate und aller einer zierde; vgl. 
zu 1, 8. 

51,12. Hecvia univeree carnie. Die von mir angezo- 
gene Stelle aus Josue 23, 14 lautet: en ego hodie ingredior 
viäm universae terrae. Woher der Prediger den Wortlaut 
jenes Satzes genommen, ist mir zu ermitteln nicht gelungen. 
Unwillkürlich wird man an unsere Kedensart erinnert, 'den 
Weg alles Fleisches gehn', über welche Friedrich Böttcher 
De inferis (Dresdae 1846) voLI.p. 53 folgende Auskunft ge- 
waert: *Quam ut biblicam jactare solent phrasin 'den Weg 
alles Fleisches gehn', ea conflata quidem ex biblicis, non ipsa 
biblica est', waerend sie in Büchmanns Geflügelte Worte 
(6. Aufl.) mangelt. 

52, 24 — 25 wamd er ist geva/m stn strdze. Vridanc 1 7, 25: 

wa/nnen s hume od war si vor, 
diu strdze ist mir verborgen gar : 
hie enweiz ich selbe^ wer ich bin. 
Vgl. Bezzenbergers Ausgabe S. 298. 
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52, 32. Nach «^ dürfte besser ein Komma zu setzen sein. 

53, 18 vr^; die freien gegenüber den beengen und 
Knechten. Die schwache Form des in substantiTiacher Ver- 
n'endung stehenden Ädjectivs eigentlich ganz nach der 
Kegel (Gr. IV, 571 fiF.) ; hingegen weichen die folgenden 
Adjective von dieser Construction widernm ab und flec- 
tieren stark. 

53, 21 moht; das Pr^edicat im Singular, ungeachtet 
mehrere Snbjecte teils im Singular, teils im Plural Torangehn. 
S, Gr. IV, 199, wo aber nur Beispiele mit einem plural. 
Subject angegeben sind. — /rf, unverheiratet; vgl. Lexer 
in, 507. 

53, 22 näh aehm, wie wir noch heute von jemand, der 
zu kurz kommt, sagen; 'er bat das nachsehen.' 

53, 24 brüten und zerten. brüten, hier gewisaermassen 
wie eine Braut behandeln, schmQcken; zerten, verzärteln. 

53, 26—27 di smt alle dA fen. Jw. 8093 dw zom ist 
mhihatp da Mn. Jw. 4736 86 ist aRer min trSat hin. 

54, 18 botoen. Ich habe diese Form der Hs. unangetastet 
gelassen, da auch in Ulrichs von dem Türün Wilhelm bowe 
auf schowe reimt. S. Mhd. Wh. I, 288''. 

54, 20 — 21 daz vnr niht ze aehaUe werden noch ze 
mtmt/ulle : nicht in übles Gerede kommen (nemlich wegen 
der Sünden). 

54, 22 reht Mte atn an wuerm leben: ordentliche 
Menschen seien in Bezug auf unsern Lebenswandel. — 
reht l&te, zu den auf S. XXXIII — IV verzeichneten apoko- 
pierten Pluralformen hinzuzufügen. 

54, 24 böte. Dieser abgeschwächte nom. sg. fem. des 
Adjectiva hat selbst für die gute mhd. Zeit nichts aufi^- 
liges; vgl. Weinh. mG. S. 490. 

55, 7 «chin unr; s. Weinh. mG. 353. 

55, 21 diu metäge. Vgl. Über solche vermeintliche nomi- 
natjvi absoluü Gr. IV, 888. 

55,24 — 25 dirrearm man unaehindich; vgl. zu 55, 21. 
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— imsehun^h; dieses in den mhd. Wörterbüchern fehlende 
Adjectiv scheint die Bedeutung 'unverföhrbar, harmlos' zu 
haben. 

55, 26 er was unbereit alles eines Ubes. Nib. 785, 4 
getriwer heinKche sol ich dir wesen umbereit 

55, 28 leitet. Sollte das Wort, welches in mhd. Quellen 
sonst mangelt, nicht noch in süddeutschen Mundarten fort- 
leben? In den bissher veröffentlichten Idiotiken finde ich es 
nirgend. 

56, 12 tievelbehaft Sonst üuvelhaft^ oder die beiden 
Worte des zusammengesetzten Adjectivs sind aufgeloest, z. b. 
mit deme tiufele hehaft Mone Anz. YIII, 516. mit dem tüfel 
hehaft Birl. Alem. II, 104, oder es kommt auch bloss das 
einfache behaft vor. S. Lexer Hw. I, 152. II, 1449. 

56, 25 simden ; mithin hier schwf . 

57, 17 uns verbiete dem leidigen vdUmdei uns den 
Teufel abwehre. 

57, 81 die für das handschriftliche dm; vgl. zu 41, 2. 
58, 10 — 11 eJMu diu guotcet . . . diu werde ein valwisch 

for stnen ougen. Griesh. Pred, II, 73 reht als lüzel ain ainegiu 
fehoesche alder ain ainegiu ganeist ersehiuzetenmitm in dem 
meTf reht als lüzel er schiuzet och aller der weite sünde in der 
erbermherzekait unsere herren, 

58, 14/rMm; hier also mit acc. pers., waBrend sonst nur 
der Dativ gebräuchlich. 

58,23 verstSn mit gen.; ebenso Deutsche Gedichte des 
11. und 12. Jahrhunderts hg. v. Diemer 54, 4, vgl. Mhd. Wb. 
IV2, 587. 

58, 27 — 28 ein urchunde eitnes zeichenes: ein Merkmal 
des Wunders, das er zu wirken im begriffe stund. 

58, 30 enhet; mitten unter pluralischen Frasdicaten 
dieses singularische. Es bezieht sich entweder auf diu menig 
zurück oder ist verschrieben für enheten. 

59, 10 fiunf; diese Form des cardinale scheint vorzugs- 
weise in oesterreichiscben Quellen yorzukommen. Lexer H^, 
m, 566, 
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59, 20 da heizest; wir hätten die invertierte Wortfolge, 
heizest düy erwartet. 

59, 25 ff. Vgl. Mone Anz. VIII, 513. Eoth 43. 

60, 17 — 18 teilev^j in der Bedeutung 'verteilen', in einem 
und demselben Satze teils mit en, teils mit under, 

60,19. Die Emendation muosen war unnoetig;Gr.IV.197. 

61, 12 — 13. Derselbe Übergang aus der 2. plur. imp. 
in die 1. plur, praes. conj, findet sieh 99, 26/27. Ebenso Fdg. 
I. 72, 27 : nu Sret unde suochen got cm disem tage! 

62, 17 bowen; s. zu 54, 18. 

62, 27 — 28 mit uberezzen^ mit ubertrinchen. Statt der 
Infinitive sind auch die Substantive überdz^ übertro/nCy über» 
inmc oder übertnmkene (neben trunkenheit) im mhd. in 
Anwendung, z. b. Leyser Pred. 42, 14 oberdz und uberirtmk 
hinderet dich oueh cm dtme laufen; ebd. 17 S. sie br engen ir 
tage zuo mit vroude und mit curzeivüe^ an uberdz und über- 
tränke, Kelle Spee. eeel. 13, 2 vermidet uberdzze^ tnmchen- 
heiU ander bösheit in disem kurzim ztte. Weitere Belege 
bei Lexer II, 1608. 1668, wogegen übertrunc daselbst fehlt. 

63, 1 ein vnrehter herre, nemlieh der Teufel. 

63, 12 gerihten und gerechen; widerum eine alliterie- 
rende Eedensart. 

63, 15 ditzes; diese seltnere Form des gen. von dirre 
auch bei Kelle Spec. eccl. 65. 80. 

64, 24 — 25 Tnardg gndde; vgl. zu 45, 17. 

65, 5 — 6 dd du dumaht an sihest und erchennest und 
der rehten glauben hdt; gemischte Construction, teils mit 
der Eelativpartikel teils mit dem Eelativpronomen. 

65, 7 gewinnent Ich hätte das handschriftliche gewinnen 
unangerührt lassen können, da solche Tndicativformen der 
3. pl. praßs. in unserm Denkmal einigemal begegnen; vgl. 
10, 27. 111, 2. 118, 15. 

65, 18 — 19 per arma, ju^tide etc. Die beiden Komma, 
vor virtutis und nach dei^ sind zu streichen. Die Stelle ist 
dem breviarium romanum entnommen, worin sie einen Satz 
der lectio I. ad dominicam I. in quadragesima bildet, und ist 
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eine Umgestaltung und ZuBamiueiizieliung der betreffenden 
BibelateUe (Corr. II. 6, 4—7). 

65, 23 — 2i ze der ^eiwen vnd ze der winater. Wir 
hätten in Übereinstimmung mit zeawen die schwache Foni} 
wmatem erwartet. 

66, 3 aimtceren, hierschwm.; ebenso bei Leyser Prefi. 
6, 26. Germ. XIX, 314. Diese schwache Form des Substan- 
tivs ist zu Weinhold mG. 442 hinzuzufügen. 

67, 2 gride. Über die Abstammung dieses Worte s. 
Martin zu Kudnin 26, 1. 

67, 8 an^aneUck; a. zu 23, 6. 

^1,\H^.lexet'propheteiprimiiu8hocprofnderunte^. Dii' 
in den Zeilen 18 — 22 absatzweise enthaltenen lateinischen 
Worte bilden die zweite Strophe desQuadragesimul-Hymnu-i 
'Ex more docti'. S. Mone, Lat. Hymnen I, 73. 

68,1 ff. hocjejumum Heliam per aeracwrru levavit igneo. 
Dieser und der folgende lat. Satz bilden Verse eines Quadra- 
gesimal-Hymnus ad nocturnum (Mone I, 71); nur ist da« 
Wort jejunium in unserer Predigt zw ErklEerung eingefilgt. 
Man vergleiche zu ersterem Vers den liber regum IV. 2, 11 , 
womit er dem Sinne nach übereinstimmt. 

68, verdiont; hier als intranaitivum in der Bedeutung 
'sich verdient machen' gebraucht, wofür in den mhd. Wörter- 
büchern keine Belege vorkommen. 

68, 16 der grimmige lewe. Andere Sinnbilder zur Rt- 
Zeichnung des Tuufela, von Tieren genommen, s. WCrinini 
z. GSchmiede LIII. — vor gebunden: wo er nemlich dann 
nicht im stände ist una mit seinem aufgesperrten ßacbun 
zu verschlingen. 

69, 1 spriht uns zuo; b. zu 37, 9. 

69, 5 mit samt; a. zu 38, 27. 

69, 11 uttrehte; vgl. zu 11, 12—13. 

69, 12 getHw; vgl. zu 48, 19. 

69, 13 Htm in helfe; vgl. biten rdch 32, 26. 

69, 16—17 tr0>ularer etc. Dieses Citat auf aeine Quelle 
zurückzuführen ist mir nicht gelungen. 



69, 28 Mfzenfur wu: uns üom Vorbild uehiaeii. 

70, 5 aller bette; Tgl. Gr. IV, 579, wo aber nur participia 
pneteriü aU Beüpielfl angegeben sind. 

70, 10 arm ; wol jedenfalls acc plur^ da auch 70, 6 — 7 
der Plural gebraucht iat. Das Mhd. Wb. II/2, SÖÖt'^brmgt 
ans Diemer Cred. 62, 22 den parallelen Beleg bei: under die 
arme tie ime stuonten. 

70, 14 here; diese seltnere und altertflmliche Form auch 
in der Exodus hg. v. Diemer 128, 11. Vgl. zu 11, 12^13. 

70, 23 erlSete. Das prfedicative Particip in Verbindung 
mit werden ist hier nach althochdeutschem Gebrauch flec- 
tiert; vgl. Gr.IV, 478 — 479, wo jedoch bloss ahd. Beispiele 
angeführt sind. 

71, 5 der nch hiut neme 4z dar gemeinen freude. Für 
diese Redensart führt Lexer Rw. 11, 54 bloss ein Beispiel aus 
dem Bolandslied 209, 10 (ux den einen er eich nam) an. 

71, 7 — 8 diu wunnechlich zit . . , daz. Obgleich das 
Subject ein femininum , folgt dennoch das neutrale Pro- 
nomen dag, 

71, 19 WOB geeexzen. Die im mhd. allgemein übliche 
Umschreibung des Perfecta dieses Zeitwortes mit ein steht 
noch heute in Oesterreich und Bayern und zwar nicht bloss 
in der Mundart, sondern auch in der Schrifbsf^^che in all- 
gemeinster Verwendung. 

72, 12 al der vuerlt; gen. poss. oder dat. pers.? 

• 72, 20 chlHte. Genea. Diem. 68, 15 Jacob 84re ehleite. 
Diese contrahierte Form scheint specifisch süddeutsch und 
vorzugsweise oesterreichisch ; vgl. Mhd. Wb. I, 832 — 833. 

72, 23 wwrden verstözen und totlich worden bim. Kein 
Verstoss gegen die consecutio tempomm ; vielmehr ist der 
zweite Ausdruck als eine Folgerung des ersten anzusehen. 

73,iinden brueten was bevangen: im Mutterleibe sieb 
befand. Vgl. 20, 15. 36, 15/16. 

73, 10 esele; vgl. au 11, 12—13. 

73, 23 jungen cMnden; tautologpsche Ausdrucksweise. 
73, 26 werlte; vgl. zu 11, 12—13. 
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73, 27 aver^ wo die Handschrift fälschlich iwer hat» 
Dieser und andere oJGFenbare Schreibfehler lassen kaum 
einen Zweifel übrig, dass wir es mit einer Abschrift zu tun 
haben. 

74, 3 durste; vgl. zu 11, 12—13. 
74, 4 geUwaten; vgl. zu 42, 15. 
74, 13 fiunf; s. zu 59, 10. 

74, 23. Ich habe kaum gut getan den allem Anscheine 
nach von der ursprünglichen Hand des Schreibers herrüh- 
renden Zusatz ^den aUen\ der ebenso mit der Erzadlung des 
Evangeliums als mit der auf S. 75,1 1 ff. folgenden Auslegung 
dieser Bibelstelle in Widerspruch steht, in den Text zu setzen. 

74, 25 diu junge werlt . . di brachere; vgl. Gr. IV. 191 ff. 

75, 8. Statt des Kolons waere vielleicht besser ein 
Komma zu setzen. 

75, 11 ff. Anders bei Koth Pred. 54. Kelle 54. Mone 
Anz. Vin, 518, wo das junge Eselein als die mit Sünden 
beladene, des rechtmsBSsigen Glaubens bare Heidenschaft 
gedeutet wird. 

75, 20 ff. Dieselbe Auslegung bei Kelle 54. Mone VUI, 
518. Pfeiffers Germania X, 467. 

75, 28. Dieselbe Schriftstelle in den Fundgr. I, 7L 
Leyser 61. Wackernagel Pred. XII, 4. Kelle 62. 

76, 16 erscMnen. Von dieser Emendation für d^s hand- 
schriftliche erscMn gilt dasselbe, was oben zu 2 1, 24 gesagt ist. 

76, 18 di helle breche. Derselbe Ausdruck im apost. 
Glauben (S. 1, 17), übereinstimmend mit der Münchener, 
Wiener und den beiden Linzer Glaubensformeln (M^ch. 
XCVII. 617 ff.),waerend dieser Satz anderwärts darin mangelt. 

76, 19 allez manchunnej di darinne wdm gebunden; 
vgl. zu 35, 8/9. 

76, 21—22 Ludolfus de Saxonia Vita J. Christi. P. II. p. 
659^: Cum autem ad inferos descenderet et chorus angelicus 
ante faciem ejus portas principum toUi praeciperet, sanctorum 
populus, qui tenebatui* in inorte captivus, voce lachrymabili 
clamabat: advenisii desiderdbiUs^ quem expeetabamua in te^ 
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nrbfis, ut educerea viuculato» de claustris. — Obige zwei Sätze 
unserer Predigten stehii auch in Birlingera Alemannia I, 
2H1 in einer in diem resnrrectionis gerichteten Predigt 

76, 26 vil tnanich zU; vgl. zu 45, 17. 

77, 2 nuo'terten. Das handschriftliche marterhi hatte 
lii:i dem Range des Denkmals zu synkopierten IV)rmen um 
f-n uherstehn bleiben können, als solche Synkopen selbst bei 
süddeutschen Dichtern nichts seltenes sind; vgl. Lachmanu 
/. Klage Vs. 27; z. Jwein 6514. Wilmanna z. Walther S.52. 

77, 12 vil unffeiame — vil wnsSliger; abermals eine 
wechselnde Flexions weise, wie dergleichen in diesem Denk- 
iiiul beliebt ist 

77, 29 (K vinstem helle pouuien; vgl. 9, 21. 

78, 7 antfaneh. Fast scheint hier Verwechslung mit 
anefaneh im spiele zu sein; wenigstens gcebe letzteres bes- 
tem Sinn. , 

78, 28 leitmt kann immerhin congunctivisch genommen 
werden. 

79, 16 machoten; die Länge des o in diesen altertüm- 
lichen Formen der prseterita und part preet. ist allerdings 
nicht unbedingt zu behaupten. 

79, 18— 19 (^owurdmdi woA^re o^en ummoAt. Kais. 
Diem. 49, 22 vil dike waH ti in unraoAf. 

79, 21 gtxrt; vgl. zu 6, 10. 

80, 1 1. hCagmannne. 

80, 25 «Aare; vgl. zu 11, 12—13. 

81, 10 di n michel not an leiten; Gr. IV, 865. Vgl. zu 

;;i, 4. 

81, 11 arbeit^ Erwerb. 

81, 22 — 23 vindica, donUne etc.; aus dem breviarium 
rumanum ad 28. dec,, respous. V. 

82, 3 5afa; vgl. zu 11,12-13. 

82, 16 dt heiden, gewissermassen Apposition zu ai. 
82, 24 b«apoten d. L bespotten, 
82, 25 lieü: vhouwm and dien. Eine ähnlich kräftige 
Auddruckaweise wie 34, 17 *nU taut tpot reden'. 




oesterreichischeu Vulgaersprache gilt allgemein zusperren 
für 'zuschliessen.' 

85, 17 wir sprechen in scherfiu wort zuo; vgl. zu 37, 9. 
85, 25 — 28 80 chomen usw. Doppelte Construetion, teils 

mit der 1. pl. coiij., teils mit auln und dem Infinitiv. 

85, 27 suoehen in atnem rihtuom unser notturß: suchen 
durch seinen Keichtum unserem Mangel abzuhelfen. 

86, 9 werlte; vgl. zu 11, 12—13, 

86, 1 2 di heUe uherwcmt und den tievel hat gebunden usw. 
Das Beispiel zeigt, dass allerdings die consecutio temporum 
nicht immer beobachtet wird. Vgl. 72, 23. 

86, 18 gemuoset; s. die Einleitung S. XIV. 

87, 2 jüngeren ; vgl. 39, 9. 

87, 8 Tnach stn; abermals fehlt das pronominale Subject. 

▲Itd. Predifften mvm St. F»al. 12 
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83, 20 die; über die handschriftliche Schreibung diu \ 

vgl zu 41, 2. i 

83, 21 lies: stn. \ 
83, 22 daz daz gebet vil nutz ist^ der reht und mit dw- | 

naht got erchenmet Das demonstrativum des^ worauf das' | 

relativum der sich bezieht, ist ausgelassen. | 

83, 24 reJUen habe ich nicht angetastet, da es allenfalls j 

auch plpralisch genommen werden kann. j 

84, 6 michel hunger tmd vil grozer zadel; das erste Ad- 

jectiv unflectiert, das zweite flectiert. 1 

84, 8 wuocher hier pflanzlicher Wachstum überhaupt. ^ 

84, 18. Wand si di wcmdelot und in ir handen het; 

SoTspov icpörepov. Auch in der Erzaelung ist vorgegriffen, i 

indem früher von der Wandlung des Holzes im allgemeinen '| 

die Bede und darauf erst mitgeteilt ist, dass diese Wandlung ^^ 
darin besteht, dass die Frau mit dem Holze Feuer machte. 

84, 21 chönden^ sonst gewöhnlich hünten. S. Lexer Hw« \j 
1, 1782 und über unsere Form Schmeller Bayr. Wb. I^ 1260. 

85, 3 gechuchet bedeutet hier so viel als gekoehet 
85, 7 dämmen : wovon. 

85, 13 uberezzen; vgl. zu 62, 27—28. i 

85, 16 zuo sperren; seil, die tur. Noch in der heutigen ;! 
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88, 9 betp^pt. Das b, beziehungsweise p, am Eade der 
Stiimmsilbe ist noch heute in der oesterr. und bajr. Kuudart 
eilialten. Vgl. SchmeUer Bayr. Wh. IP, 653. 

ä8,l9gamm. Solche und ähnliche Zusammenziehungeu 
di<'e<es Adverbs finden sich auch bei Dichtem; TgL Haupt 
zu Erec S. 337. 

88, 22 ich geaehe usw. Dieselbe Coustruction bei Birl. 
Alemannia I, 232: ich sehe die zeichen ^nre nagel *tn den 
hcnden und ffrife die wunden und griffe mit mtnre hatU in 
sine siten, ich gloube ea niemer. Wir hätten ichne gesehe usw., 
iitit einem Worte eine Verneinungspartikel in dem ersten 
Satze erwartet. Man vgl. die Parallelstelle bei Roth Pred. 70: 
daz ertwil ich ntemer glaubet, daz der von dem tode ereian- 
den ai, ich engrif im ailer Srest mit minen vii^eren durch 
atnu kmte, dd die nagele durch giengen vmt ich engrif im mit 
mtner hente durch aftw aiten, dd er mit dem spar durch ge- 
stecht waa. Fdg. I. 75, 12 ihn gelSbez niemer, ih engri/e 
die wunden avner atten unde ich geaehe die mdaen an ainen 
henden unde an einen vuozen. Dittmar führt in seiner Ab- 
handlung 'Über die altd. Negation ne in abhängigen Sätzen' 
(Zts. f. d. Phil. Ergänzungshd. S. 188) bloss 3 Beispiele, zwei 
aus den Nibelungen, eins aus Kudrun, für obige 8a^- 
tuguug an. 

89,6 — 7 herz uns, di »eitgebom «ti^usw,; wir würden 
erwartet haben: di wir tat gä>om ain tasw. 

dO, 14. Das Semikolon nach behalten ist zu streichen. 

90, 21 aiu. S. Weinh. mG. S. 458. bG. S. 372. 

91, 7 die. Diese Emendation ist umso weniger stich- 
haltig, als das handschriftliche tüu auch ab sogenannter 
iioiüin. absoIutuB aufgefasst werden kann. Vgl. die analoge 
Öti^UeaufS. 55, 21— 22. 

91, 15 Hz der alten g di, wie wir in volktümlicher Itede 
uuL'h zu sagen pflegen: ^die aus dem alten Testament.' 

91,16 diiehtiure hän gechou/et. Roth Pred. GSiraeuU 
luüier vnt reine aln, aam er iat, der häUge Ghristua, deriuch 
du gechou/et hdt mit aime heiligen iSde. Weruh. Maria 4569 
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erchou/teimsäUSäurevondemheUefiure. Vgl. 69,15.91, IG. 
92, 3—4. 106, 29. 114, 1—2. 134, 8—9.18—19.21—23. 

91, 24 gpilgenSzen; eioe naiv kindliche Au£FaBBiiug, 
die zwölf Apostel dem Abraham als Gespielen zur Seite 
zn geben. 

92, 26 werd«. Die Handschrift hat werden; allein der 
Plural des Prsedicats ist durch nichts gerechtfertigt. Oder 
sollte das Subject wir ausgelesen und za ergänzen sein ? 

93, 8 dag ich mich verMle von eu: dass ich mich von 
euch zurückziehe. Lexer Hw. III, 127. 

93, 10 iu. Diese Änderung entbehrt jedes Grundes 
und ist überhaupt unzulässig; man lese vielmehr mit der 
Hs. iuh. 

93, 13 1. müht, da das in der Hb. ober o befindliche e 
Tom ursprünglichen Schreiber herzurühren scheint. 

93, 19 — 20 war ich ai meine: wohin ich sie, deute; 
worauf ich sie beziehe. 

94, 1 dt chfump imd di blinten; TgL Gr. IV, 542, wo 
aber kein ganz analoges Beispiel steht. 

94, 8 — 9. Ir sehet mich anme crüce und mtn vänte mit 
gr$em vreuden- Die Sätze, die im Widerspruch zu einander 
stehn, sind eigentümlicherweise durch und verbunden und 
fiberdiess fehlt das Frsedicat des zweiten Satzes, indem f?» 
ans dem ersten herüber bezogen wird. 

94, 11. Di = dt«. Vgl. über diese Schwächung des 
Diphthongs m im nom. sg. fem. des Artikels Weinh. mG. 
S. 463. 



indem ich mich zu meinem 
Auferstehung vor Über, 
iben kann. VgL Ober diese 



94. 21 aS wirt diu ztt nsw. : 
Vater begebe, geht die Zeit mein 
80 dass ich bei euch nicht bleib 
Bedeutung von werden Mhd. Wb. HI, 729». 

94.22 viertgiaten; vgl. Ober diese cesterreichißche Form 
Weinh. bG. S. 266. 

95, 17 — 18 erUate het. Das part. prt. in der Umschrei- 
bung mit haben ist hier nach althochdeutscher Weise äectiert. 
Vgl. Martin zu Kudrun 523, 4. 

12* 



95, 24 moht fllr mohten, mithin aaeii die 1. pnet. plnr. 
synkopiert, was bei Weiuh. mQ. 386 fehlt Die Form ist 
zu S. XXSn hinzuzuAigeD. 

95, 25 viKierdientt; absolutes Parücip, s. Qt. IT, 495. 

96, 5 gehört aber mich: gebührt mir; kommt mir zu. 

96, 24 mit samt; vgl. zu 69, 5. 

97, 4 dag ir du vorhte gtit vor heidmiMhen furttm. 
Biilinger Alem. I, 236: er bringet ileh auch eS grotee kraft, 
das tr wederh&mg nochfürttett/orhtentvnd äcA von hriete- 
lichem glo\Aen memtam getwingen mag. 

97, 9 re/gunge, unausgedrBekter GeneÜT. Vgl. Hahn 
zu Stricker VI. 100. 

97,18 di iehiu solt ehtait tuon; wir hatten eisdemon- 
stratiTea Pronomen erwartet. 

98,17. AUez daz diaev>erUh&trihbtome8,der\i.sv. Das 
Siibject des Hauptsatzes alUz ist verlftssen und aus dem 
(icD. rihtruomet des Nebensatzes eigentdmlicherweise ein 
lunes Subject dar entnommen. — diae; Tgl. zu 47, 28. 

98, 19 notnm; der uom. sg. bereits nach nM. Weise 
(li' diniert. 

98, 21 ff. 86 werden aver wir Ohne vera&meL Die Vor- 
an Stellung des Auxilianrerbum werden beeinträchtigt den 
Sinn des Satzgefüges ; deutlicher waere : eS aver wir arme 
werden vere&TMt 

98, 25. Nach laireld ist ein Eomma zu setzen. 

99, 13 und ich ein gebot ervoüet hän. Wir wOrden viel- 
mehr erwarten: und dea gebot ieh ervoUet hän. Vgl. 28, 28 
dem eUiu bSeheit U^ ist und er aelbe unrein tat 103, 29/30 
(^?r ie was und hiut ist tmd ^ner guote mmmer ende wirL 

99, 15 poume; vgl. zu 11, 12—13. 

99, 16 fiunf; s. zu 59, 10. 

99,26 — 27. Oeloubtiuheutget^kua gebetet und wiixen; 
vgl. zn 61, 12—13. 

99,29 a&MS einbem cA»iiM,s. die Einleitung S. XXXII. 

100, 3 — i ein twi^e vrettde; muss nicht gerade abge- 
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scMiäener nom., sondern kann auch accus, sein, vgl. Mhd . W b . 
ni, 481»— 482». 

100, 26/27 cld&pfea in vataerm herzen; soll wol (wie 
100, 4) an unser herge heiaaen? 

101, 28 mir ehomzeouffentouffenlicMudineh. Gr. \Y.V^7. 

102, 19 h&sgenSz; s. zu 108, 14. 

102, 29 geladen; hier stark flectiert, vgl. Wh. mG. 400. 
103, 9 daz daz mht zerg^t. Es scheint fast, das& hinter 

dem zweiten daz ein Substantiv oder substantiTisehes Ad- 
jectiv, etwa aUez, ausgeblieben ist. 

103, 12 wize wät vnd gitldin chr$ne; vgl. zu 3, 20. 
103, 16 alumb hier ungewöhnlicherweiae mit Genetiv. 
103, 22 vUeguntem; vgl. zu 42, 15. 

103, 26 lieht; vgl. über den Ausdruck Ueht in der Be- 
deutung 'heiter' Mhd. Wb. I, 1029*». 

103, 29 — 30 der ie was und Mut ist vnd itwr ijuote 
mmmer ende mrt; vgl. 99, 13. 

103, 32 lies: anbellt d. i. anbetten. 

104, 9 Föns etc. Leo Magnus ed. Migne T. I. SermoLlX. 
de passione domini VIII, cap. VII: 'Nunc etenim et tirtlo 
clarior levitarum et dignitas amplior seniorum et sacratior 
est unctio sacerdotum: quia cruio tua ornnittm/ons benedic- 
tionmn, onmium est causa gratianun, per quam credentibus 
dator virtus de in&mitate, gloria de opprobrio, vitii dp 
morte.' 

104, 15;i«»i^;s. zu69, 10. 

104, 18 manich angest; vgl zu 45, 17. 

104, 22 ir heim^h vriunte und vil Uebe geseÜeti, v^l. 
die Einleitung S. XXXVII. 

104, 27 chome; das prtet. hier mit unorg. e, s-Weiiih. 
mÖ. S. 348. 

104, 30 da = da mit; der entgegengesetzte Fall, flpn 
Haupt zu Erec 1060 behandelt. 

105, 6 — 7 cujus imperium »aper humerum ejus Die 
Veränderung dieser aus Isaias IX, 6 entnommenen SchiiCt- 
stelle rührt von Hieronymus her; derselbe Wortlaut wi« 
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oben findet sich im missale romanum, missa III. in natir. 
domini (introitus), wo nach der Itala citiert ist. 

105, 10 die; Über diese Emendation für das hand- 
schriftliche diu vgl. zu 41, 2. 

105, 24. Das handschriftliche ai gibt keinen Sinn. 

1 06, 4 S, Eine ausführliche Erzaelung der Kreuzerfindung 
steht in den von mir in der Germania 17, 343 verofl^entlichten 
Predigten auf S. 344 ff. (Sonderabdruck S. 8 ff.) 

106, 5 — 6 daz Mre crüce wurde ftmden. Die Negation. 
ne fehlt; vgl. Dittmar a. a. 0. 268, wo mehrfache Beispiele 
dieses Falles gegeben sind. 

106, 11 Mez Judas. Wir würden einen Belativsatz er- 
wartet haben. 

106, 17 weinimden; vgl. zu 42, 15. 

106, 20 diu beidiu; zu S. XXXYI nachzutragen. 
106, 25 die; vgl. zu 41, 2. 

106, 26 rehte; vgl. zu 11, 12—13. 

107, 13. In der zdl werden wir erchucchet in den brüsten 
unser muoter; eine bloss mystische Anschauung, keine auf 
Empirie beruhende Tatsache. 

107, 14 — 15 vierzig — vierzich Wie in Bezug auf 
Flexion coordinierter Ausdrücke zeigt sich auch in der Ortho- 
graphie nahe bei einander befindlicher Wörter nicht selten 
Verschiedenheit. 

107, 20 aller; zu den auf S. XLII angeführten Bei- 
spielen des flectierten praedicativen Adjectivs hinzuzufügen. 

107, 24 — 26 swer niht getouft wurde^ daz di nimmer 
mohten chom^n in sin himelrich usw. Vgl. über diese Con- 
struction Amelung zum Ortnit S. 258. 

107, 30 chosse. Diese Form auf o ist also keineswegs 
bloss alemannisch, wie man nach Bech in Pfeiffers Ger- 
mania IX, 360 anzunehmen geneigt sein könnte. 

108, 7 eimtem illum dixerunt Die Stelle ist dem bre- 
viarium rom. entnonmien und bildet die antiphona II. ad 
laudes in festo ascensionis domini; sie lautet vollständig: 
cum>que intuerentur in coelum euntem illum^ dixerunt^ aileluja. 



k^ 



175 

108,14 gnSz (vgl. 92, 4. 132,23). Diese Pluralli>nii 
braucht nicht notwendig als apokopiert zu gelten, wii' y. 
XXVni angenommen wurde, sondern kann ebenaowo] als 
unflectiert ang^ehen werden; s. Haupt zu Erec 2109. wo 
selbst schon althocbd. Beispiele dafür angeführt werd^i}. 

108, 15 — 16 daz nimmer dehdn ztmge moht fv/rbritiijcn ; 
das Object is fehlt. Tgl. zu 29, 21. 

108,22tvm-tetin dmhimele.Kellen chaphetin denhlmil. 
— DiePormAiMiefowurdeoben(ll,12— 13)vonmirüberBeJieii. 

109, 4 alUu stniu btzeiclien; hier also wider stn. VgJ. 
zu 8, 3.5—6. 

109, 9 — 10 hegiengen das ampt, dazwtse amtnen soltm 
begtmgen hohen. Vgl. 18, 23. 

. 109,17. Z>ow die A«Äe6raA; vgl. 76, 18. Derselbe Satz 
£ndet sieh in der Sequentia de s. Maria (MSch. Denkm3?ler 
XLII, 29: der die helle brach, der lue in dtmeltbe) und auch 
sonst bissweilen, s. Mhd, Wb. I, 2401». 

110, 30 hom. Über diesen dat. pl. Tgl. die Einleitung 
S. XXSII. Anm. 

111, 2 bezeichent Das handschriftHche bezeichen hiitte 
stehn bleiben können, indem auch anderwärts in dickem 
Denkmal, wenn auch im ganzen selten, die 3.pl. prtes. ind. 
auf en. ausgeht; vgl. zu 65, 7. 

111,4 ^ben tagzit eint tma geeetzet nsw. Myst.I.3H, 4U 
wan p/affen und geieäicJten I4ten sind geaatzit ire Mben ;ie- 
zite zu haldene. 

111, 22 als wit Mmel und erde hat beuwngea: so wuit 
Himmel und Erde reicht. 

112, 10 in fiurinen Zungen. In Grieshabers Predigten 
I, 31 wird die Erscheinung des heiligen Geistes als eine in 
fünf Gestalten vollzogene dargestellt. 

1 12,13. Xach barmange ist besser ein Komma zu setzen. 

_ 112,24. TJn^erlf^eniatinsibeniu j^efeiif; vgl. über dicäc 

Siebenzal der Altersstufen Waekemagel, Die Lebensaltir 

S. 26 £f. Hinwider heisst es bei Kelle Spee. 19: eeche alter 

eint uns irzeiget in disem lebene. 
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113, 16 wunnechlichiu zit; wol eher aoe. sg. fem. mit 
der bekannten Abweichung von e in iu, als acc. pl. 

113, 29 chum. Dafür dürfte besser gegen die Hs. cham 
zu lesen sein. 

114, 5 die; vgl. zu 41, 2. 

114, 10 louhhe; vgl. zu 11, 12—13. 

114,17 in ir hrust; gewissermassen Apposition zu in di 
irdischen Mte. 

114, 22. An dem aneffengeusw. Dieselbe Erzaelung vom 
babilonischen Turmbau in der auf denselben Festtag ge- 
richteten Predigt bei Grieshaber Vaterl. 277—278. 

114, 24 — 25 wuohsen — wuofhsen; s. zu 25, 21/22. 

115, 2 miselichen; waere wol besser miaselicjken gegen 
die Handschrift zu schreiben gewesen. 

115, 14 geladen; vgL zu 102, 29. 

115, 19 — 20 ein herhom des heiligen Christes und der 
himelischen wunne, Leben Jesu (Fdg. I. 131, 7 — 8) : er ( J(J- 
hannes) was ein herhom des himeles und ein va/ner des (mgen 
cJmniges, 

116, 7 €dle brode heten überwunden: dass sie in der 
Beziehung jeden Mangel überwunden hatten (?). 

116, 8 tage, gen. pl. 

116, 29 altiu^ obgleich Attribut zu wip. Gr. IV, 269. 

118, 15 geswichent Das hs. geswichen hätte aufrecht 
bleiben können. 

llS^lß fursten aUer dirre werlte, Germ. 1,447* die daz 
umb got verdient habent^ daz er sie gesetzet hab ze fursten über 
al die Christenheit Griesh. Vaterl. 280 di di horsten smt wnder 
den apostolin wnde vursten sint über alle diu ertrtche, Altd. 
Bl. II, 187 cU . . vursten sin über alle heiUgen usw. 

119, 4 ein erweltez vaz. Derselbe Ausdruck, auf den 
h. Paulus angewant, im Passional hg. v, Hahn 183, 90. 
Myst. I. 74, 23 : her ist mir ein erweit vaz. Kelle Spec. 138 : 
der (St. Paulus) wart sit ein erweltez^ ein heiligez gotes vaz. 
Nach Act. ap. 9, 15 (yas elecHonis) waere man beinahe 
versucht vaz hier als eine ümdeutschung des lateinischen 
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voB anzusehen. Vgl. jedoch Grimm DWb. m, l^.jS. wo 
ein Zusammenhang mit ki vaa al^elehnt wird. 

119, 24 der sprach; aneigenthche Anaphora. 

120, 1 jungem; vgl. zu 39, 9. 
120, 2 sei; s. Weinh. bG. S. 372. 

120, 4 sunte; eigentümlicher gen. plur. auf -e statt 
-m gegen die Kegel; vgl. Weinh. mG. S. 422. — ungetriw, 
vgl. 48, 19. 

120, 6 mw; vgl. zu 48, 19. 

120, 10 gemähide; vgl. zu 41, 4. 

120, 20 gtaeh; 8. zu 49, 24. 

120, 25 mder <Mrt; m den bei Weinh. niG. 388 an- 
gefDhrten Participien, die das augmentale ge entbehren, 
hinzuzufDgen. 

\2\,S engelundUiU; unausgedrüekter Gen. Vgl, Ü7, 9. 

121, Q allen iOi aUeml 

Ü21, 18 hton mit dat., obgleich ^ftM>n mit 2« vorauageht. 

121, 21 beweint = beweinte; conj. praet. 
121,28—29 was mhaf&ger; zu den von mirS. ILÜ— 

XLIII verzeichneten Fällen des flectjerten praedicativün 
Adjectivs hinzuzufügen. 

122, 3 an der; widerum das natürliche Geschleclit statt 
des grammatischen. Vgl. Wilmanns z. Walther 6!^', 8. 

122, 22 vol von ir smache. Vgl. Haupt zu Erec 7122. 
122, 22 — 23 und gab; hier fehlt entweder das Suhjett 

ditz oder der Satz ist in ungeschmeidiger Wortfügung dem 
relativischen Vordersätze coordiniert. In letzterem Falle 
wfere das Komma nach fuor zu streichen. 

122, 33 wirdige; vgl. zu 41, 2. 

123,4 — 5/reude nwcAe», hier eigentümUcherweise mit 
derPraepoB. an gefügt. 

123, 6 — 7 sfti bevangen — an ruo/en — bitde nemen; 
wol kaum conjunctivisch zu nehmen, sondern die 3. plur. 
ohne t Vgl. über stn = sini Weinh. mG. 347.' 

123,S gie xe iuaide; man vergleiche die ätmhche Hedens- 
art 'xe walde riten.' 
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123, 25 — 26 sich breit für den gotes zom\ sinnlich 
kräftige Ausdrucksweise. 

123, 28 und in chuchte statt: und dm er chuchte. Vgl. 
zu 99, 13. 

124, 5 manich sile; vgl. zu 45, 17. 

124, 6 und Mut usw. Die Partikel und hat hier ent- 
weder relativische Geltung oder, was wahrscheinlicher und 
natürlicher, achtnt ist für scMnent angewendet. 

124, 9 1. gezdm. 

124, 21 rein = reinen; zu S. XXXII (Anmerkung) 
nachzutragen. — rein und die chrümbe. über die Weglassung 
des Artikels vor dem ersten Substantiv s. Haupt zu Erec 
S. 424. 

124, 26 — 27 selten ai und eungen; vgl. 43, 26. 

124, 30 dise ire vmd mcmige ander; vgl. zu 47, 28. 
125, 8 gemarteret Neben einer FüUe apokopierter und 

synkopierter Formen begegnen in unserm Denkmal in selt- 
samem Abstich hie und da vollere Formen mit erhaltenem 
stummem e, ^ 

125,19 doJ^'hier eher in der Bedeutung 'davor'; nem- 
lich vor ihn her setzen, um ihn zu ziehen. 

125, 24 fip. Die ausführliche Erzählung dieser Begeben- 
heit bei Leyser 121. 

125, 29. Nach Jdcobua ist ein Komma zu setzen. — 
1. bewdrtem. 

126, 12 leschen. Eais. Diem. 474, 14 ir sunde si do 
laschte. 

126, 17 ff. Eine ausführliche Erzaelung der Legende 
des heü. Laurentius findet sich in der Kaiserchronik hg. v. 
Diemer I, 190. — dd amder sSle der sundosre mit gewaschen 
sint: wovon andere sündhafte Seelen gereinigt wurden. 

126, 19. Dieselbe handschriffcliche Namensform .Xicotus 
statt Sixtus bei Kelle Spec. 99. 

126, 21 gegen haben suln, Ist diese Construction mit 
jener zu vergleichen, die Haupt zu Erec Vs. 1060 anführt? 
Ich wsere eher geneigt gegen im zu lesen. 
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127, 20 nähen tmd verren scheint statt eines ganzen 
Satzes zu stehn. 

127, 25 damdh wnd; die Beifügung der Partikel und 
möchte man für überflüssig halten, da schon in damdh der 
relativische Begriff ausgedrückt ist. Analoge Beispiele 
dieses Gebrauchs finden sich im Mhd. Wb. III, 185^ — 186». 

128, 12 isninen. Dieselbe synkopierte Form, die zu 
S. XXXI nachzutragen ist, im Tundalus 47, 49. 49, 75. 56, 26. 

128,14 — 15 was tdoch cm im deheinmeil nah auntlicMu 
dinch. Über den Singular des Fraedicats bei pluralischem 
Subject Gr. IV, 199. 

128, 16. Nach was ist ein Komma zu setzen. 

128, 18 reine; vgl. zu 41, 2. 

129, 3 hüsgenoz; vgl. zu 108, 14. 

129, 8 — 9. Ich würde nun lieber so interpungieren, 
dass nach schulen ein Kolon, hingegen nach geheizen sei ein 
Komma zu stehn kommt. Der Sinn dieser Sätze scheint 
nemlich folgender zu sein: alle diejenigen, die entweder 
schon heilig sind oder es werden wollen, mcBgen unsern 
Herrn fürchten und werden, indem sie ihn fürchten, seine 
Allmacht erkennen. 

129, 15 undertdn =^ undertdnen; zu S. XXXII Anm. 
hinzuzufügen. 

129, 16—17 muoten über sich selben und dn dUen den; 
zweifache Construction desselben Zeitwortes. In den mhd. 
Wbb. ist jene mit iiber nicht anzutreffen. 

129, 17 alz; vgl. über diese Form Mhd. Wb. I, 20^ wo 
aber nur von dem Adverb die Bede ist. 

129, 22. Nu grifen zaUerSrst an den sim; dieselbe bild- 
liche Bedeutung von an grifen wie 46, 24/25 : s6 betraget 
v/as wnd grifen wider am, di alte gewonheit suntlicJier wer che. 

130, 2 gebom = gebomen^ zu S. XXXII Anm. hinzu- 
zufügen. 

130, 13 — 14 manig angest; vgl. zu 45, 17. 
130, 18 — 19 wa/n iwigiu vreude; vgl. Mhd. Wb. III, 
48Ji>— 482», 



130, 29. Nach gmezinne ist ein Komma zu setzen. 

131, 9 /«fc>; TgL zu 11, 12—13. 

131, 13. 86 sinl unser Sren vil wlU; hier ist gleichsam 
der Satz ausgelassen : daz vir koren, 

131, 18—19 Ubet=r lebetet, wolt = waltet; zu S. XXXII 
hinzuzufügen. 

131, 25 dem tievel und ^iwn engeUi; vgl.Matth.25,41. 

131, 27—28 wolt = wollet, seit = gtltet; zu S. Tty^TT 
hinzuzufügen. 

131, 30 — 31. Dax erwende usw. Auf ein Fraedicat im 
Singular folgen drei Subjecte, von welchen die beiden letzten 
im Plural stehn. Vgl. zu 53, 21. 

132, 8 cdaS dS chom der heilig Christ: nemlich bevor 
Christus in die Welt kam. 

132, 18 cMrn, wie 132, 20 Ude, ohne du; in Ude fehlt 
die sonst übliche Metathese des dint 

132, 23 ^^x; 8. zu 108, 14. 

133, 10 ofiUu; an die auf S. XXXI verzeichneten syn- 
kopierten Formen anzureihen. 

133, 26 sin = sinf, vgl. Weinh. mG. 347. 

133, 31 ol?; 8. zu 129, 17. 

134, 10 an dem hrief stner erlSsange. Kelle Spec. 68 
d^ hast geaetsit ämn hrief diner Uwere in die werelt. 

134, 25 — 26 und wt l&ter wir na bim worten, ob wir selbe 
wellen. Sprungweiser Gedanke ; gleichsam: und wie makel- 
los wir nunmehr geworden sind und dasswir uns in diesem 
Zustande auch erhalten werden, wenn wir nur selber ernst- 
lich wollen. 

135, 1 bürge un<22^%«n was. SiugularischesPreedicat bei 
pluralischem Subject, wofern man öur^« nicht als erweiterte 
Form für burch anzusehen geneigt ist. Gr. IV, 197. 

135,6 — 7. "Über verldzen mit Gen. d. Sache Tgl. Lexer 
Hw. m, 153, wo aber kein analoges Beispiel steht. 

135, 23 leschen di alten nmte, vgl. 23, 7. 126, 12. Fdgr. 
1. 88, 28/29 und s.Mhd. Wb.I, 1006. LexerHw. 1, 1887. Eine 
ähnliche Bedensart'ist di sÜnde abwaschen (Both 25, 15). 
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135, 27 — 28 Mt er an uns begangen; die mit u^ond be- 
gonnene Construction ist nicht durchgeführt. 

136, 3 — i Idzen vne fremde äin; das Object ri fehlt und 
ist zu erganzen. 

137, 9 — 10 dem elliu herze und süme offen eint und 
mkt vor *) im verborgen ist Wir würden erwartet haben : 
und dem niht verborgm Äf: Vgl. 99, 12—13. 103, 29—30. 

137, 23. Vervdm mir aleinem; Mhd. Wb. U/l, 376». 
Lexer Hw. lU, 186—187. 

137, 30 mivmen und meinen; vgl. 10, 16. 56, 22. 
137, 31 mtu>te. Die gewöhnliche Form ist mütte^ mutte^ 

müt^ mut; doch verzeichnet Lexer Hw. I, 2260 auch muote 
und belegt es aus dem bayer. Urbarbuch. Ich habe deshalb 
die handschrifüiche Lesung beibehalten. 

138, 11 — 12 begunde arbeiten undnöt ze Aofilm; aber- 
mals eine gemischte Construction. 

138, 14 begap disen lip ; ygl. 32, 14. 

138, 21 ddr. Diese ältere Form des Localadverbs er- 
scheint bekanntlich seit dem 12. Jahrhundert überaus selten. 
Das Mhd. Wb. I, 303 führt nur zwei Beispiele , eines aus 
Athis, das andere aus dem Annolied, an. 



*) S lese maa> statt des handschrifbUchenr von. 



tru n i I » 



Wörterverzeichniss. *) 



ah sei schwf. Achsel 9, 24. 22, 28. 
28, 18. 25, 14. 

almahtig ac^. 7, 16. 16, 16. 24, 
12. 88, 29. 85, 6. 42, 28. 66, 
12. 67, 16« 70, 2. 75, 24/25. 
89, 17 uO. 

alumb prsBp. m. gen. (oder dat.?) 
ringsum 108, 16. 

alz füra/l««accn. 129,17. 188,81. 

am er stm. Herzleid 14, 10. 52, 21. 

ämern Bchwv. sehnsüchtig ver- 
langen 15, 18. 102, 2. 

andeehtich adj. mit mw 66, 22. 

a n d ä h t «tf. mit crnddhUn 99, 5. 

a n - 1 e g e n seh w v. mit doppeltem 
Accusativ, anlegen; zufügen: 
dt 8% miehsl not an leiten 81, 10. 
Oder in passivischer Fügung: 
wurden wir tm geleit ein tnl 
schon wdt 81, 4. 

an-ligen stv. mit dat. pers. und 
gen. rei, anhaften, innewohnen. 
dt UM an lige Uhes und eile 
86, 25. 

antfanclich adj. annehmbar, 
passend 28, 6. 67, 8. 

antwurten schwv. mit fii und 



dem Accus.,üb6rantworten, fiber- 
geben 128, 16. 

armcheit stf. Armut 19, 4. 92, 20. 

am stm. Adler 108, 22. 

barmen schwv. m. dat. erbarmen 
9, 28. 

barmherze adj. 121, 18. 

barn schwm. Schoss 25, 17. 

bechennen schwv. beehennen 
uns in den sunden, gelangen zur 
Einsicht unserer Sünden 4, 1/2. 

bechirnusse stf. Bekehrung 4, 3. 

bechucchen schwv. lebendig 
werden 128, 81. 

b e g § n stv. m. Gen. d. Sache, etwas 
tun^ üben 51, 1/2. 

beliben stv. mit in und dem 
Dativ 101, 12. 

bereden schwv. mit acc. fiber- 
reden, abändern. d6 der leidige 
tievel tinen willen niht mähte 
bereden (erschüttern) 49, 15/16. 

beschätwen schwv. beschatten 
48, 20. 

besSren schwv. mit acc. ver- 
wunden 87, 26. 



*) Hieher stelle ich ausser in den mhd. Wörterbflehem fehlenden oder 
wenig belegten Wörtern und Wortformen auch seltenere Redensarten und 
Constmotionen. Apokopierte und synkopierte Formen hingegen, die ohnehin in 
der Einleitimg und in den Anmerknngen hinlftnglich erörtert wurden, finden mehr 
ausnamsweise Berücksichtigung. 



beaotgenachwv. m.acc.u. wrin. 

dai, Tenorgen, beBcliützeiit2,S8. 
bespeiben Bchwv. anapeien. 

dt ith viart hnpottt and betpaipt 

besweifen schwv. umgeben, er- 
fQllen. di keÜigen wiuagtn da al- 
mahlig»n gotti, di beiv>»ift uijm 
mit vUlithtr ordenung» 16, 9. 

bet stn. Bitte, Gebet 71, 14. 

b 6 V ä h e o Btv. intr.Um&ng haben, 
aicb ausdebnen. alt Vit himti 
und »rd* hdl bmangm 111, 22. 

bisoholf atm. Bischof SO, 8.11. 



6S, 



. ISO, . 



btieichen etf. Bild B, S.&/6. 

bluoden Hcbwv. blühen 11, 16. 

bluot Btm, Biate. dat bluodeii,U- 

bluotfarea^i- blut&rbig 16,20; 
doch bleibt fraglich, ob das g 
in dem Worte nicht flexi visch ist. 

poume atm. Baum d9, 15. 

bowetk scbwv.mitmund demBat 
wohnen Sl, IS. 62, 17. 

brüten echwr. m. acc. zieren, 
«chmflclceil. dar wir tula bräU» 
und xarltn untern lip 5S, 21. 

ohamerBchatz etm. 127, 16. 
chantnuBse stf. Eenntnisa 80,36. 
chirchkeruBte etu. Kiichen- 

gercete im bildlichen Sinne 10,29. 
cbolung stf. Versuchung 1, 6. 
chomen stv. mit dei PrepOB. 

Wabe, geschehen 68, 3. 
chönden echwv., Boxtat tänUn, 

anzfindeo, anfachen Bl, 3t. 
ohorunge stf. VeiBuchung 88, 8. 
chroul etm. Gabel, mit ehroulen 

und« mit veuwertnen geiitln 

62, 2». 
chOB etm. odern. Kubb. nu< tinem 

ehoi$« 107, 29/SO. 
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chuchen schwv. kochen Sh, s. 
chunch stm. Eoenig Sl, il. 
chuBchlich adj. kceniglich S, 16. 
chunchrtchgtn.EoenigreichS^.ll. 
chundich a^. lieheh, maelien m. 

dat. eich geschmeidig machen, 

dienstfertig e 



d&r localadv. da, daselbst i£», 21. 

dietvaate schwf. Vollisfaate, 
allgemeine Faste 19, 6. 

dirre pion.; gen. m. diiati liZ, 15. 

d u r n a h t a^j. vollkommen, tadel- 
los 11, 3. 133, 18. 

durnahtichlichen adv. voll- 
ständig, ganz und gar IIT, 13. 

durste stm. Durst 71, 3. 

ebenheltea^j.übereinEtiiimiend, 
einmütig 107, SO. 

ebenhellich adj. gleich klin- 
gend, übereinstimme&d iis, 33. 

ebenweltich aty. gtei<^h ge- 
waltig 37, ys. 

ebenwth(e] stm. der Neujahrs- 
tag S, 10. U, 11. S6, 15. 

edellchen d. i. edelliehea adv. 
vortrefflich, tüchtig 11, -^S. 

erarnen sdiwr. mit dat. ptirs. 
u. acc. rei, erwerben 95, 1 S. 

erchantnusse stf. Erkenntnisd, 
Einsicht 85, 30. 

erehennen schwv.tranä. m.gen. 
erkennen 96, 8. 

esele stm. Esel 73, 10. 

gäben adv.; alltn gdken, eilig, 

plötzlich S7, 17/18. 
gantwurten schwv. übersnt- 

worten,übergeben 128,16-1 S<:, 35. 
gart stm. Garten 79,31; bildlich: 

gart goUi 6, 10.19. 
gearbeiten Bchwv. streben .durch 

Arbeit wozu genügen i'J, iZ. 
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gebande stn. Fessel 55, 16. 

gecheren sehwv. wenden 101, 9. 

gedorr&n schwr. dorren 61, 17. 

ge§ren sdnry. ehren 114, 19. 

gegende stf. Gegend 88, 1. 45, 
15. 49, SO. 58, 20. 124, 22. 

gege nmäzen schwy. refl. m. dat. 
gleichen 98, 27. 

gehören schwv. mit ttber und 
dem Accus., gebühren 96, 5. 

gelegen schwv. legen 88, 28. 

gemähide, gemächid, ge- 
maichede stn. Ehegemahl 
41, 4.11. 120, 10. 

gemahelschatz stuL Braut- 
gabe im bildlichen Sinne 182,12. 

gemeiligen schwv. beflecken 
54, 28. 

gemuot part. a(^. bedrängt. 
gemuot von dsm tosen geiate 45, 29. 

gereden schwv. trans. m. acc. 
geloben, behaupten 27, 7. 

gerehen suä^. gerade 120, 21. 

gereinen schwv. refl. mit der 
Praep. von, sich reinigen 67, 81. 

gesammen schwv. vereinigen 
111, 29. 115, 5. 

geschaft stn. Geschöpf 78, 25. 

g e s 1 a h te stn. Geschlecht, Stamm 
8, 11. 

gesümen schwv. refl. sich auf- 
halten 94, 20. 

getougen stf.Heimlichkeit25, 18. 

geurlouben schw v.refl. sich beur- 
lauben, Abschied nehmen 5, 18. 

gev allen stv. mit über und dem 
Accus., auf jemand fallen 116,12. 

gevorhten schwv. trans. fürch- 
ten 112, 12. 

gew&fen, gweifen stn. Rüstung 
11, 80. 70, 4. 

ge weinen schwv. m. acc. be- 
weinen, beklagen UO, 21. 



ge werfen stv. trans. werfen 

86, 24. 

gewinnen stv. mit tnund dem 
Accus, dat ei ringen muot ge- 
winnen und vfUligez herze in daz 
dineel ir echepfere 66, 20. 

gezäm a^j- genuess 124, 9. 

gez wi veln schwv. zweifeln 68,80. 

gitlich a<y. gierig 50, 8. 

gnoBzinne stf. Genossin 180, 29. 

gweifen s. gew&fen. 

hail haben mit der Preep. ze^ 
Beistand erlangen für etwas 99,2 8 . 

heilcheit stf. Heiligkeit 26, 12. 

heilen schwv. mit acc. retten 
67, 10. 

heimlichen schwv. refl. teils 
mit dat., teils mit ze^ heimisch 
machen 28, 24. 

hein pronom. adj. kein 20, 18. 

here stn. Heer 70, 14. 

herz(e) stn. Herz 10, 7.28. 56, 23. 
111, 16. 122, 11. 124, 18. 183,8. 
187, 9. 

himele stm. Himmel 108, 22. 

höhen schwv. mit an und dem 
Accus, erhoehen, heben 76, 7. 

h ö h m u o t e a^j. hochmütig, über- 
mütig 115, 6. 

höhunge stf. Erhcehung, Er- 
hebung 74, 15. 

hönchust stf. Arglist 54, 25. 
56, 21/22. 72, 26. 

hör c, sonst hanoee, adj. kotigl4,28. 

hove stm. Hof 11, 12. 

hungerich adj. m. gen. 57,29. 

hüsgenoBzinne stf. Hausge- 
nossin 80, 1. 

isnin a^j. eisern 128, 12. 
junger sobwm. Jünger 89, 9.11. 

87, 2. 118, 25. 120, 1. 
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laden schwy. mit starkem part. 
prt., einladen 102, 29. 115, 14. 

la dünge stf. Einladung, Be- 
rufung 48, 80. 44, 4. 48, 7. 91, 
20. 95, 21 uö. 

1 eitel stm. Führer 55, 28. 

libhaftich adj. lebendig, leib- 
haftig 121, 28. 

lieht adj.; im bildlichen Sinne: 
heiter 108, 26. 

liehtmisse stf. lichtmess 40, 
1.17/18. 42, 8.9. 

lihtmuotich adj. leichtfertig 
66, 18/19. 

lirnen schwv. lernen 28, 6. 

listichlich adj. klug, weise 57,28. 

listltchen adY.li8tig,schlau49,28. 

loukhe stm. Flamme 114, 10. 

machen schwv. mit Acc. d. Sache 
und an mit dem Dat. 128, 5. 

maged stf mit schw. gen. pl. 39,24. 

mäht ich adj. mächtig 26, 25. 

manichvaltich adj.manigfach 
26, 7. 88, 5. 128, 1. 

manichvaltigen schwv. ver- 
vielfältigen 28, 1. 

m a n 8 1 e k adj .(oder stm.?) homidda 
10, 19. 

meineide adj. meineidig 10, 19. 

mennisch, mensch stmn. 
Mensch 6,29.16,18. 17,1. 19,26uö. 

mietman stm. Mietling 90, 24. 

miselichen d. i. misseliehen 
adv. verschiedenartig 115, 2. 

missegengich adj. fehlerhaft, 
sündhaft 128, 80. 

missetrüwich adj. mit an und 
dem Dativ, misstrauisch , arg- 
wöhnisch 57, 6. 

mit samt prsep.mudat. zusammen 
mit 88, 27. 69, 5. 96, 24. 

muntfulle stm.(?) niht ze 

Altd. Predigten ans 6t. Pftol. 



sehdllewerdm noch ze muniftUle^ 
nicht in übles Gerede kommen 
54, 20/21. 

muosen schwv. speisen 85, 18. 

muote stn. oder m. eine Mass- 
einheit, Mut 187, 81. 

m u 1 e n schwv. teils mit ttbtr und 
dem Acc., teüs mit an und dem 
Dativ, verlangen 129, 16/17. 

nähchunft stf Nachkommen- 
schaft 38, 28. 

nähwentich adj. nahestehend. 
n(iAt(;0n%tf/rtt«n/,verwante8 7,2 1 . 

nam schwm. Name 22, 28. 99, 12. 
acc. sg. nam 86, 19. nom. sg. 
namen 98, 19. 

n e m e n stv. der sieh hvut neme üz 
der gemeinen freude, dass er auf 
die allgemeine Freude Verzicht 
leiste 71, 5. 

rehte stn. Recht 106, 26. 
rein stm, Meeresufer; Untiefe 

124, 21. 
reincheit stf. Reinheit 28, 14. 

87, 4. 
reinchltchen adv. mit lauterm 

Sinne 51, 26. 68, 2. 75, 21. 182, 7. 
risen schwv. verfallen 116, 7. 
r i w e n schwv. trans. bereuenl 4, 16. 

s a m m e n schwv. vereinigen, sam- 
meln 82, 28. 46, 7. 127, 27. 

schallich adj. toßnend, weit 
erschallend 111, 28. 

schapht stf. Geschöpf 1, 11. 

schare stf. Schar 89, 25. 80, 25. 

schinichadj. glänzend, sichtbar 
16, 17. 17, 20. 77, 8. 

s § r e g u n g e stf Verwundung, 
SchsBdigung 58, 2. 

setzen schwv. setzen, wir tuln 

13 
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teUen für unt daz urthunde 

unter alUn vordmrn 69, 28/24. 

den fuoz tetxen in daz düneäi 

€ine8 12,29—18,1.18,80—14,1. 
seuwel stf. Säule 185, 18. 
sibenTaltich adj. 108, 15. 
sibenzal stf. 110, 26. 
stSn stv. z0 reht itSn m. gen., 

Rechenschaft geben 7, 10. 
strüzeich sin. Gebüsch 48, 18. 
sümunge stf. Yers&umniss 47,16. 
8 an de schwf. Sünde 56, 25. 
sunderbär a^j. besonder 88, 17. 

85, 21. 
sünich a^. sichtbar 87, 25. 
SU n teere schwm. Sünder 66, 8. 
Bunte stf. mit gen. pl. auf -e* 

Sünde 120, 4. 
8 wäre adj. schwer 12, 24. 
8 w e i m e n schwv. mit an und acc, 

an etwas heran schweben 60, 11. 

tailen schwv. m. dat. pers., über 
jemand urteilen, richten 1, 22. 

tie r stn. Tier. nom. pl. tiere 90, 12. 

tievelbehaft adj. vom Teufel 
besessen 56, 12. 

tievele stm. Teufel 64, 28. 

törwärtil stm. Torwächter 
100, 8. 

trösten schwv. mit der Prsep. 
ze, auf etwas vertroesten 40, 28. 

tüsentvaltich adj. tausend- 
fach 10, 28. 65, 7.25. 

tüsentvaltichlich adj. tausend- 
fach 129, 21. 

u b e r d n schwm. Bartuch 72,10. 
üf-spengen schwv. aufspannen 

76, 11. 
umbemowern schwv. mit einer 

Mauer umgeben 79, 22. 
unbereit part. adj. niitgen.55,26. 



ungehdrtpart.adj.mitgen.18,7/8. 

annutze adj. mit der Pnep. 
itber, nutzlos 59, 17. 

unruohllchen adv. sorglos, 
unaufmerksam 129, 18. 

anschuldigen schwv. refl. mit 
der Prsep. van, sich von Schuld 
frei machen, reinigen 62, 5. 

unschundich adj. unverfEÜir- 
bar, harmlos 55, 24/25. 

untddicheit stf. Unsterblich- 
keit 18, 19. 

untddlich adj. unsterblich, un- 
vergänglich 18, 27. 81, 18. 

unwsenlich adj. unverhofft, un- 
erwartet 82, 17. 

üz-chomen stv. hinauskommen, 
ins freie gehn 58, 10/11. 58, 29. 

üz -erschollen schwv. bekannt 
werden, sich verbreiten 111,21. 

üz-sweimen schwv. hinaus- 
schweben 96, 17. 

valtstuol stm. Stuhl zum zu- 
sammenfalten 15, 26. 

verbieten stv. mit acc. und dat. 
einem etwas abwehren 57, 17/18. 

verdienen schwv. intrans. sich 
verdient machen 68, 9. 

V e r h e 1 n stv. refl.mit derPraep.von, 
sich wovon zurückziehen 98, 8. 

verhengen schwv. intrans. zu- 
lassen 109, 14. 119, 15. 

verläzen stv. mit gen. auf- 
geben, preisgeben 185, 6. 

verllhen stv. m. dat. und gen. 
verleihen 8, 5. 4, 6. 7, 4/5.11. * 

vernemen stv. m. dat. pers., 
hoeren, horchen auf jemand 
187, 28. 

verrlingen adv. von der Feme 
8, 6. 45, 24. 

versch eichen, schwv. zum 
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Knecht« mactieii ; Dberliefem. 
da otil mir wäm veriehtleht in 
di gmah det laidigen vdtandei 
106, 15/16. 

eratSn atv. m. gen. i6 lult ir 
v«rttiii tehöner toamunjig und 
gtiitliehtr manuag» 58, 3S/SJr. 
ervarn etr. m. gen., «terben 
130, 1^15. 
lerzgist ord. 94, 22. 

f card. &9, 10. 74, lg. 88, 8. 
9S, 16. 104, 16. 
Üzchllcheu adv. aocgfSltig 



votbot achwm. Voibote 115, SS. 
V r e u e u achwv. m. der Prep, mit : 

u««g^ i£t« iil gevreul mit d«m 
htiligeu geittt 110,2S; mit zg 6B,9. 

frömdenchea adv. auf fremde 
Weise 90, n. 

frum adj. m. acc. aützlich 68, 14. 

fuozBparBtnJvissspur3purE9,26. 

wadluuge stf. Schwankung-, 
WaBserachwaU. mit lolhtm walle 
und vadhinge 16, äO/SI. 

wal atm.irirbeliideBewegungl6,31. 

«anchelheit atf. Unbeständig- 
keit, SianeB&nderung 8i, SS/äS. 
18S, 18. \ 

irait Btn. Wort 4, 14. 6, 19. 29, 
BS. 6S, 14. 

waiten actwT. mittn and dem 
Acc, warten auf etwas 108, 22. 

warunge stf. Voreicht, Bieht- 
sclrawr 57, 28. 

weinen achwv. mita» und dem 






, 17. 



welich pron. welch 71, n. 90, 

wellieh adj.wa]lend,8iedend39,ia. 
wentelstei n atm. Grenzstein 
49, 17. SS, 9. 
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wer pron. acc. sg. maac. wtae 

85, 24. 
werlte stf. Welt 73, 26. 8G, H. 
weaunge atf dasein, leben 19, 

30. 35, 23. 48, 12. 64, 4. 94, 16. 

1E3, £0. 167, 15. 
w6wiclieit atf. Schmerz, Leid 

IS, 20. 
willich a<^'. mit derlVEBi^OE. 2«, 

wUIföhrig, geneigt 84, 29. 
wira(c)h stn. Weihrauch 4, 23. 

5, 10. 38, 16. 79, 6. 80, 8. Ifl6, IS. 

wiaöde, wlsoede atn. Geacbenk 
: 19, lB.16/17. 105, 13. 

zale stf, Zal 32, S. 131, 9. 



z e g € n stv. aus einander gehn (in 
sinnlicher Bedeutung) las, 11. 

sebenzich catd. hundert 3i, 13. 

zehenzichvaltich ac^. hun- 
dertfech 135, 8. 

Zeiten schwr. liebkosen; ver- 
zSitelu. brüten undterUn 53, 24. 

zewerfen stv. refl. in Zwiespalt 
geraten 27, is. 

Zierde atf. (?) 50, 4. Vgl. die An- 
merkung zu 1, 8. 

zieren schwv. m. datpers. 88, ii. 

Elre stf. (P) Vgl. die Anmerkung 
zu 1, S. 

zornichlichen adv. in Ingrimm, 
mit Ungestüm 63, 37. 

zoubrKre atm. Zauberer 125, 
35.S0. 

Eunge stf. Zunge 115, 4. 

Euochunft atf. Zukunft 7, 1«. 
9, 6.9. 10, 19. 

zuochunftich a^j. zukünftig 

in, 25. 

zuO'sperren achwv. zuacldieasen 

8ö, 16. 
zweit gen. des cardinale 32, 3. 



I UNIVERSITV 



Zusfttze und Berichtigungen.*) 



Seite XX, Zeile 4 ff. Die Wörter , in welchen d für ce 
eintritt, sind zu yervollständigen durch die Beispiele: pe^ 
wdfen 70, 4, gezäm 124, 9. 

S. 34, Z. 17. Statt uvmutzUcher mochte ich nun lieber 
gegen die Handschrift tmnutzUchen lesen. 

S. 37, Z. 25 lese man: sütdch. 

S. 100, Z. 8 lese man: törwärüL 

S. 142, Z. 13 y. 0. soll es statt ziere^ gezierde heissen: 
ziere^ zierde, — Die ebenda (Zeile 13 ff.) versuchte Deutung 
von ziere^ zierde scheint durch die in den Fornmanna-Sogur 
1, 300 enthaltene altnordische Abschwoerungsformel erhöhte 
Bestaetigung zu erhalten. 

Zu S. 147. Die Behauptung, dass mansleh (10, 19) im 
Mhd. Wörterbuch fehle, beruht auf einem versehen; es findet 
sich als schwm. verzeichnet in Bd. II/2, 386. An unserer 
Stelle kann es nur Adjectiv oder allenfalls stm. sein. 

Zu S. 152. Die auf S. 23, 8 vorkommende Form herz lässt 
sich etwa auch singularisch fassen; hingegen steht auf 
S. 111, 16 und 122, 11 die deutliche Pluralform herz. 

Zu S. 159. Die auf S. 44, 14 befindliche Substantivform. 
blttode mit der media im Inlaut begegnet auch in den von 
K. A. Hahn herausgegebenen Gedichten des Stricker II. 2 
und scheint jedenfalls altertümliche Geltung zu haben. Vgl. 
Graff III, 241. MSch. Denkm. XLI, 19. 

Zu S. 160. Die Anname, dass verzeit(Al^ 3) für verzeihet 
d.i. verzihete steht, ist kaum stichhaltig; es wird vielmehr 
aus verzaget contrahiert sein. Vgl. Mhd. Wb. III, 836. 



*) Jene, die bereits in den Anmerkungen mitgeteilt wurden, 
finden hier keine Stelle. 
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